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Ehileiiung. 


„Das  g-eschiccbt  ist  eine  höhere  niiicht  als  die  fiexion, 
das  heisst,  es  ergreift  und  erfüllt  sie  von  anfang  an;  erst 
nachdem  das  geschleeht  abgeblasst  erschien,  mochte  die 
blosse  fiexion  ganz  oder  teilweise  den  sieg  davon  tragen/* 
Mit  diesen  Worten  hat  Jakob  Grimm  (KS  III  412)  den  weg 
angedeutet,  den  man  bei  Untersuchungen  über  das  genus 
bei  einer  flexivisch  so  reich  ausgestatteten  sprachfamilie,  wie 
es  die  indogermanische  ist,  einzuschlagen  hat.  Denn  man 
darf  mit  Sicherheit  behaupten,  dass  selbst  in  den  ältesten 
sprachen  unseres  Stammes  das  geschlecht  schon  in  einem 
gewissen  grade  „abgeblasst"  erscheint;  die  lehre  von  dem- 
selben ist  somit  ein  integrirender  teil  der  flexionslehre;  zur 
grundlage  müssen  die,  die  fiexion  bestimmenden  demente, 
d.  h.  die  suffixe  genommen  werden.  Die  Schaffung  des  ge- 
schlechtsunterschiedes  am  gesprochenen  worte  ist  mit  Pott 
zu  reden,  eine  grossartige  prosopopöie,  die  in  eine  zeit  zu- 
rück reicht,  die  wol  weit  hinter  unseren  blicken  liegt  i).  Die 
Umwandlung  vom  „sexus"  zum  „genus"  hatte  sich  schon  zur 
zeit  der  abfassung  der  vedischen  hymnen  längst  vollzogen; 
der  kämpf  zwischen  beiden  durchzieht  die  idg.  sprachen,  so 
weit  wir  sie  verfolgen  können.  Diejenigen  factoren,  welche 
J.  Grimm  in  seiner  schönen  abhandlung  über  das  genus  im 
dritten  bände  der  grammatik  als  hauptsächlichste  darge- 
stellt hat,  die  psychologischen  kommen  erst  in  zweiter  linie 
in  betracht.  Beim  unterschiede  zwischen  tag  m.  und  nacht  f. 
beruft  sich  Grimm   auf  eine   stelle  der  Edda,  wonach  N(jtt 


')  Doch  vgl.  Müller  Pß  VII  541,  Kreraer  VIH. 


deui  DcUingr  vermählt  wird  und  mit  ihm  einen  söhn,  den 
Dagr  erzeugt,  der  „hell  und  licht  wie  sein  vater  nicht  dunkel 
wie  seine  mutter"  war.  Da  nun  bei  vielen  Völkern  die  nacht 
als  mutter  des  tages  erscheint,  so  meint  Grimm,  diese  mytho- 
logische anschauung  habe  das  wort  „tag"  als  m.  betrachten 
lassen.  Vielmehr  hat  sich  der  mythus  den  sprachlichen  Ver- 
hältnissen angepasst;  dags  ist  idg.  neutraler  -s  st.,  der  im 
germ.  gar  nicht  fem.  werden  konnte;  der  Grieche  stellt  sich 
das  verwandtschaftliche  Verhältnis  zwischen  tag  und  nacht 
ähnlich  dar,  da  ihm  aber  ii^itQa  f.  ist,  so  ist  die  göttiu  tag 
tochter  der  nacht  (Hesiod  Theog.  124).  So  ist  das  gram- 
matische geschlecht  von  as.  wurth,  ags.  vyrd,  an.  Urdhr  nicht 
„bloss  durch  die  annähme  einer  vorgegangenen  personiticirung 
begreiflich"  (Grimm  Gr.  III  353);  das  wort  ist  verbalab- 
stractum  auf  tis,  und  daher  von  anfang  an  weiblich;  ob 
eine  personificirung  daran  schuld  war,  dass  nicht  das  näm- 
liche abstractum  auf  -tus  (vergl.  z.  b.  got.  ansts  aber  ahd. 
unst)  gewählt  wurde,  liesse  sich  fragen,  hat  aber  mit  dem 
geschlechte  nichts  zu  tun.  —  So  mag  auch  die  bemerkung 
Storms  Engl.  phil.  p.  418  n.  1 :  Dass  die  mildere  nordische 
sonne  als  weib,  die  stärkere  südliche  sonne  als  mann  ge- 
fasst  wurde,  ein  schöner  gedanke  sein,  aber  weiter  nichts. 

Pott  hat  an  verschiedenen  orten  (KZ.  II,  artikel  „ge- 
schlecht" in  Ersch  und  Grubers  Encyclopädie  und  sonst)  ge- 
stützt auf  umfassendstes  material  wertvolle  Untersuchungen 
über  das  grammatische  geschlecht  geliefert,  und  namentlich 
die  frage  nach  dem  Verhältnis  desselben  zu  verschiedenen 
begrifflichen  kategorien  untersucht;  manches  mag  richtig 
sein,  strenger  historischer  forschung  wird  aber  nicht  alles 
stand  halten.  Ich  erwähne  noch  Oswald,  das  grammatische 
geschlecht  und  seine  sprachliche  bedeutung  Paderborn  1866 
und  Steinthals  recension  in  seiner  Zeitschrift. 

Die  jüngere  richtung  der  sprachvergleicher,  speciell  der 
indo- germanischen,  deren  aufgäbe  J.  Schmidt  KZ  XXIV  so 
schön  gezeichnet  hat,  verhielt  sich  ablehnend  gegen  jene 
mehr  speculative  methode,  und  stellte,  wo  sie  auf  die  sache 
zu  sprechen  kam,  die  form  in  den  Vordergrund,  vergl.  Brug- 
mann    RZ.  XXIV  47  1.;   Mahlow    AEO.  6U;   auch    Delbrück 


Synt.  forsfli.  IV    \  il,  dazu   ßrugiiiaiin  Fleck.  Ib.  121,  (k)7  H'.; 
übrigens  schon  Miklosicb  IV   17  ff. 

lieber  die  zahl  der  genera,  über  ihre  Verteilung,  über 
ihr  Verhältnis  zu  den  Wortklassen,  ist  schon  von  anderen 
vieles  geschrieben  worden;  ebenso  über  die  art  ihrer  dar- 
stellung  („materielle  geschlechtsbezeiclinung''  pater-mater, 
„motion"  filius  filia,  L.  Schröder,  Redeteile  87  p.)  über  das 
relative  alter  (fem.  jünger  als  masc.  und  neutrum:  Ascoli 
Polit.  XX)  u.  s.  w.;  ich  gehe  nicht  darauf  ein. 

Ferner  übergehe  ich  die  meisten  tier-  und  pflanzen- 
namen,  auch  wo  ich  gemäss  dem  titel  meiner  arbeit,  ihrer 
gedenken  müsste;  da  ihnen  von  natur  aus  sexueller,  bis  auf  ^ 
einen  gewissen  grad  in  die  äugen  fallender  unterschied  zu-  ^ 
kommt,  so  tritt  genereller  häufiger  hervor,  das  ringen  zwischen 
beiden  ist  stärker,  klaren  einblick  erhält  man  erst  durch 
eine  Untersuchung  über  die  benennungen  von  tier  und  pflanze 
überhaupt.  Vielleicht  findet  sich  später  gelegenheit,  das  ver- 
säumte nachzuholen. 

Sehen  wir  hiervon  und  von  neuschöpfungen,  die  unten 
noch  zur  spräche  kommen,  ab,  so  sind  die  gesichtspunkte, 
die  bei  jeder  arbeit  über  das  genus  im  romanischen,  und 
bis  auf  einen  gewissen  grad  auch  in  andern  indogermanischen 
sprachen  massgebend  sind,  die  folgenden. 

Die  form  giebt  den  ausschlag. 

a)  neutrale  Wörter  mit  neutralem  suffixe  beeinflussen 
sich  gegenseitig.  Der  fall  tritt  namentlich  dann  ein,  wenn 
in  folge  lautlicher  evolutionen  zwei  ursprünglich  geschiedene 
suffixe  gleichlautend  geworden  waren. 

span.  herrin,  hollin,  orin,  robin;  frz.  avertin,  plantain,  pro- 
vin;  friul.  chalin,  frusin  =  lat.  *ferrigo,  fulligo,  *^erigo,  robigo, 
vertigo,  plantago,  propago,  caligo,  fuligo  werden  mascul, 
weil  -in  =  lat.  inum  im  sp.,  =  inum  imen  im  frz.  friul. 
ist.  -aginem  wird  im  sp.  zu  en,  hier  steht  keitf  männliches 
-en  zu  Seite,  daher  bleibt  das  alte  geschlecht. 

-aginem  pg.  -agem  f.;   in   folge   dessen  werden   die  mit 
dem  entlehnten  -age-m  =  aticum  gebildeten  worte  fem. 
bonitäte(m)  frz.  honte  parentatu(m)  parente,  castitate(m) 
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chastcc.  Die  Ibigc  davon  war,  dass  contc,  duclic,  cveelic, 
])rioic,  royautc  in  der  alten  spräche  fem.  wurden  (Belege, 
die  sich  vermehren  lassen,  bei  Rothenberg  Suffixverwechs- 
lung 34  if.),  vgl.  noch  heute  La  Franche-Comte,  la  Dauphin^; 
dass  parente  nfrz.  w^eiblich  wurde  (der  fall  ist  etwas  ver- 
schieden von  den  vorhergehenden,  daher  auch  nfrz.  genus- 
wechsel.),  dass  umgekehrt  ete  herite,  afrz.  ae  avoegletet 
(Greg  165,14)  als  masc.  erscheinen.  Ferner  zog  chastec: 
honte  ein  contee  zu  conte  nach  sich  (G.  Paris  R  III,  412, 
XI  634;  Darmestetter  V  150  n.  1). 

Das  sicilianische  bildet  verbalabstracta  auf  -uni(m.): 
arrizzuluni,  arrissacc,  assacc,  mmist.,  rijtt.,  scacci.,  sfard., 
strinci.,  sgarrat.  u.  a.;  danach  wird  cacciuni  m. 

Die  endungen  ax  äcis,  ex  ccis,  icis,  ix  icis,  fcis  werden 
häufig  vertauscht.  Die  behandlung  ist  dreifach:  entweder 
bleibt  -e,  oder  es  tritt  geschlechtliche  endung  mit  palatali- 
sirung  oder  ohne  dieselbe  ein;  das  letztere  ist  namentlich 
im  sp.  häufig,  doch  ist  die  sache  noch  nicht  völlig  aufge- 
hellt, vgl.  Ascoli  Arch.  II  434  f.  Auch  im  genus  beeinflussen 
sie  sich  gegenseitig,  vgl.  Diez  Gr.  II  21  ff.,  wo  nur  die  ein- 
silbigen gesondert  hätten  betrachtet  werden  sollen.  Ich  füge 
zu  jener  liste  noch  log.  furrage  m.  (cfr.  span.)  pulighe  m.  u.  s.  w. 

Die  subst.  auf  -ine  sind  im  sard.  m.,  daher  su  grandine. 

Afrz.  memoire,  histoire,  gloire  f.,  daher  auch  tonoire 
Hiob  291,35  (sofern  wir  für  Hiob  oi  =  e  i  und  o  =  o-i 
gleichsetzen  dürfen);  umgekehrt  memoire  m.  (cfr.  cap.  VI) 
daher  histoire  ni. 

virgo,  inis,  margo,  inis  zogen  zur  zeit  da  der  accusativ 
den  nominativ  verdrängte,  pecten  nach  sich,  daher  prov. 
penche  f. 

einer  pulvis  sind  altlateinisch  f.,  klassisch  m.;  vielleicht 
wurde  ein  neutrum  resp.  masc.  cinis  durch  ein  fem.  "^ eines 
(cfr.  nubes;  cap.  II)  beeintlusst;  die  meisten  romanischen 
sprachen  befrachten  beide  worte  als  fem.,  daher  auch  carcer 
sp.  prov.  afrz.  (Job  287,40;  288,7,  Aiol,  Chrestien  u.  s.  w., 
nur  Greg.  168,13;  194,5  m.  unter  lat.  einfiusse)  hol.  neap. 
sie.  femininum.  Vielleicht  ist  auch  frz.  erre  so  zu  erklären; 
doch  vgl.  pg.  10;  log.  sa  bentre. 
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ordo,  inis  ni.  —  origo,  inis  f.  beeinfluhiseii  sieh  im  ^^pa- 
nischcn  ordeii  ()ri<;en  gegenseitig,  it.  niadierc  ni.  materies, 
als  ob  -arius  vorläge. 

Nfrz.  etiule  f.  wege  habitude  (Willcnberg.)  paries,  roma- 
nisch *paies,  etis  trat  mit  as  atis,  us  utis  auf  eine  stufe,  da- 
her it.  sp.  pg.  pr.  fr.  fem.  (über  das  prov.  wort  vgl.  Leys 
d'A.  II  72). 

b)  Die  enduug  trägt  bestimmten  generellen  cbaracter5 
die  betreffenden  worte  folgen,  auch  wo  das  natürliche  ge- 
schlecht oder  die  Überlieferung  entgegensteht. 

vfem.-o  werden  masc.  Der  fall  tritt  selten  ein,  da  wenig 
gelegenheit  ist;  vgl.  it.  ago  rum.  ac.  (aber  vegl.  ag.,  Arch. 
I  439,  f.,  weil  hier  das  u  frühe  gefallen  war)  eco  it.  sp.  mal., 
doccio  it.,  sofern  ductio  das  etymon  ist,  dazio  it. 

masc.-a  werden  fem.  it.  tribuna  pg.  113;  pr.  papa  (f. 
G.  Fig.  9;  104;  doch  häufig  m.  ib,  7,22;  Albigkr.  3109;  BC 
565,  3  u.  s.)  afrz.  (Rou  III  7599,  Th.  Becket  39,  20;  29;  40,12.) 
pr.  profeta  (f.  Ev.  Nie.  17;  284,679;  BC  236,13;  Kreuz-leg. 
A  121,  B  60  m.  Ev.  Nie.  1510)  evangelista  (S.  Reue  318)  pa- 
triarca  ib.  565.  planeta  (ausser  ital.),  cometa.  Bei  beiden 
kann  auch  Stella  einfluss  üben. 

Alle  durch  hypostase  entstandenen  Substantive  sind  von 
natur  aus  neutra,  daher  im  rora.  masc.  Wegen  des  aus- 
gangs -a  werden  jedoch  manche  weiblich,  sp.  allarma,  rum. 
larmä ,  trz.  allarme  f.,  neap.  siloca  (appigionasi)  it.  solfa, 
tagliacerta  (aber  tagliacarte  m.!)  tritapaglia,  sottocoda,  nfrz. 
affaire  soncoupe,  avant-scene,  contre-approches,  contre-lattes, 
entre-cote  (Darmestetter  Mots  nouveaux  p.  197;  bei  den  frz. 
Wörtern,  die  ihrer  bildung  und  bedeutung  nach  sich  mit  den 
ital.  nicht  decken,  kann  z.  b.  auch  das  primitivum  das  genus 
beeinflusst  haben.)  sp.  excusabaraja,  matacandelas,  cochaboda, 
pasabala,  ligagamba,  ligapierna,  cubrecama,  atapierna  und 
andere,  deren  zahl  vielleicht,  wenn  wir  ein  sorgfältig  ge- 
arbeitetes sp.  Wörterbuch  besässen,  ebenso  zusammenschwin- 
den würde,  wie  die  der  frz.  entsprechenden  bildungen  (vgl. 
Darmestetter  1.  pg.  201  ff'.).  Uebrigens  sind  auch  hier  ver- 
schiedene nüancen  auseinander  zu  halten,  was  ich,  um  nicht 
zu  weitläufig  werden,  vermied.     Sp.  alleluya. 


Kill  äliiiliclicr  lall  ist  es,  wenn  im  IV/.  durcli  l'.'ilsclic 
hezielum^"  7Aiu\  Acrbuni  ein  wort  sein  ^enus  wechselt.  Dies 
ist  nanicntlicli  in  nierci  der  i'i\\\,  das  als  ])()stverbale  zu  nieieier 
betrachtet  m.  wurde.  (Scheler  ji'eht  vielleicht  zu  weit,  wenn 
er  in  merei  geradezu  ein  neues  Verbalsubstantiv  sieht)  Littres, 
von  Nehri  Gas.  ob.  p.  13  gebilligte  erklärung  ist  wenig-  wahr- 
scheinlich); vgl.  unten  errc  kap.  HI  ocuvre  kap.  II. 

c)  Nicht  nur  gleiche,  auch  bloss  ähnliche  suffixe  beein- 
flussen sich.  Hierher  rechne  ich  die  prov,  frz.  asp.  mall  (z.  t.) 
lad.  (nach  den  dialecten  verschieden)  runi.  zu  fem.  gewor- 
denen abstracta  auf  -or,  oris  (afr.  masc.  bei  Greg.  Job  Psalt. 
Ys.  sind  lat.  einflusi^e  zuzuschreiben),  die  synonym  mit  den- 
jenigen auf  -ura  das  geschlecht  der  letzteren  annahmen,  vgl. 
üiez  II  3  18.  Das  mittelglied  bilden  afrz.  paur  (mit  li)  eng. 
fradiir.  (G.  Paris  erklärung  K.  IX  berücksichtigt  nur  das  frz. 
wort,  auf  das  eng.  ist  sie  nicht  anwendbar.)  In  allen  rom. 
sprachen  stehen  bildungen  auf  -or  und  ura  nebeneinander, 
vgl.  ausser  den  beispielen,  die  Diez  giebt,  Caix  Or.  249; 
it.  rancor-rancura  (Förster  Z.  V  98  f)  pavor  —  it.  pagura 
(die  erklärung  Försters  Z.  III  500  befriedigt  trotz  der  dialec- 
tischen  formen,  die  übrigens  vermehrt  werden  könnten,  nicht), 
sard.  amargura  trist,  frutt.  dulc.,  pg.  tern.  brand.,  prov.  dous. 
fort  larg.  ord.  plen.  verd.  (Kreuzleg.  B  53;  =  or  A).  Beson- 
ders zahlreich  sind  sie  im  it.  und  sp.  ^ 

Ein  weiterer  fall:  das  idg.  bildet  weibliche  verbalab- 
stracte  von  der  blossen  wurzel,  vgl.  Whitnev  384,  Lindner  21. 
Dem  Römer  erschien  das  so,  als  ob  die  einsilbigen  Wörter 
dei-  3  deck  neigung  zum  weiblichen  geschlechte  hätten,  ars, 
arx,  dos,  fax,  lex,  lux,  nix,  nox,  nübs,  ops,  pax,  trabs,  *vix, 
vox,  vis  u.  a.,  daher  im  späteren  lat.  und  romanischen  sal 
(Oribasius)  mel  (Gargilius  Anecd.  Graca  et  Gracolatina  ed.  V. 
Kose  II  142,  17;  32;)  fei  lac  f.  (kap.  V);  so  erklärt  sich  viel- 
leicht auris,  f.  aus  *aus,  ausis;  flos:  floscella  Fulgent.  pg. 
sp.  pr.  frz.  rum.;  asp.  prol  (schwankend)  crin  u.  a.,  pg.  scm? 
Auch  nox,  rr^,  nahts  f.  an  stelle  des  alten  n.  mag  hierher 
gehören. 


')  Eine  andere  crkliinmg  jetzt  von  Horuing  Z.  VI  AAL 
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d)  Endlieli  i;cni1g:t  oft  grosse  lautliclic  iihcrcinstimniiuig 
/ivvcier  worte,  uiii  genuswechsel  herbei zuführeü. 

Afrz.  ombre  (Gay  10345,  Ch.  L.  865,  Hiob  313,29;  314, 12 
Froissart)iii.:  noiiibre.  pr.  afrz.  (selten  z.  b.  Hiob  304,  37.  Ysopet 
619,2707)  iifrz.  lo<;-.  dent  f.;  gent,  eng.  imaint  ni.:  daint;  pr. 
frz.  cat.  eng.  sard.  frons  m.:  fons,  mons,  pons.  (Uebrigens  schon 
Oribasius  21,17)  it.  sp.  pr.  cat.  frz.  fons.  f.:  frons.;  sp. 
wal.  pons  f.:  frons.;  pr.  fam  (Brev.  224,37);  afr.  faim  m, 
(Watr.  XXVII  92,  ß.  de  Conde  XXI,  1365)  :  pain;  lad.  mann 
pr.  ma  (Diez  II  19;  Alex  861,  Diät  449,  S.  Reue  712,  FI.  507) 
afrz.  (Rol.  2240.  Hiob  304,27.  Greg.  106,15)  m.:  pain;  pg. 
dor  por  f.:  flor;  frz.  mensonge  ni.:  songe;  nfrz.  piege  m.:  siege 
(doch  auch  pg.  pejo);  surs.  salit  m.:  agit.  (kann  auch  er- 
klärt werden  wie  nfrz.  merci),  nfrz.  salu  (salus)  m.  —  salu 
(*salutus)  vgl.  Diez  II,  19  n.;  sp.  grey  f :  ley. 

Ich  schliesse  hier  noch  dies  an.  Ursprünglich  masc, 
schwankte  es,  da  es  in  die  lat.  e-declination,  der  fast  aus- 
schliesslicii  fem.  angehören,  übertrat,  bald  in  seinem  ge- 
schlecht; die  doppelheit  wurde  zum  ausdrucke  verschiedener 
bedeutung  benutzt;  vgl,  für  das  4.  jh.,  Pauker  De  latinitate 
Script,  bist.  Aug.  p.  65  f.:  quoties  diem  singuluni  ut  parti- 
culam  temporis  quasi  numerum  in  serie  temporum  deter- 
minant  quo  vel  quoto  die  aliquid  evenerit  signihcantes,  apposito 
adiectivo  ordinali  aut  pronomine  contra  consuetudinem  femi- 
ninum  fere  genus  exprimere  solent,  —  cum  autem  dies  per 
se  quasi  totum  aliquod  temporeum,  siue  proprie  dies  h.  e. 
spatium  diurnae  lucis  sive  figurate  omnis  dies  h.  e.  vita 
hominis  significatur,  neque  tam  quo  die  aliquid  acciderit, 
quam  qualis  fuerit,  vel  cujus  negotii  dies  aut  quatenus  dies, 
totusne  an  ex  parte  sit  intelligendus  declaratur,  tum  mascu- 
lino  genere  seniper  omnes,  excepto  Vopisco,  utuntur. 

Im  ital.  erscheint  es  in  zwei  formen  di  und  dia,  sp.  pg. 
pr.  dia  afrz.  di  und  die,  eng.  di(d).  rum.  zi.  Das  letztere 
ist  fem.;  die  erklärung  wird  gleich  folgen.  Die  form  mit 
-a  verhält  sich  zu  dies,  wie  facia  (Casseler  Gl.):  facies. 

Das  -a  bewirkte  im  altital.  zuweilen  genuswechsel,  vgl. 
Diez  II  21  und  z.  b.  D'Anc.  Comp.  XXIV  82.  Dagegen  afrz. 
tote  di,  mie  di,  auch  tote  jor  ist  anders  zu  erklären;  wahr- 
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scheinlicli  steckt,  wie  Tobler  Z.  II  628  annimmt,  in  dem  -e 
ad,  oder  aber  man  kann  mit  FcM^tcr  z.  Aiol  1211  von  eiueoi 
fem.  dies  sprechen,  doch  nur  mit  grossem  vorbehält;  toute 
di  u.  s.  w.  verhält  sich  zu  toute  nuit  ganz  so,  wie  das 
deutsche  des  nachts  zu  des  tags,  wie  griechisch  tiuiodow  zu 
ixjroöcov  u.  a.  Endlich  dominica,  das  gemeinromanisch  ist, 
dürfte  eher  aus  festa  d.  als  aus  dies  dominica  zu  erklären 
sein;  die  frz.  form  ist  in  ihrer  ersten  silbe  volksetymologisch 
umgestaltet  worden.  Für  Toblers  erklärung  spricht  afrz. 
tote  jour  (Förster  1.  c;  Settegast  J.  de  Thuim  XXVIIl), 
das  nicht  erst  nach  tote  di  gebildet  sein  muss.  Wichtig  ist 
noch  sard  a  su  di  —  a  su  notte,  während  ausserhalb  dieser 
Verbindung  notte  immer  f.  ist. 

2.     Die  innere  wortform  w^irkt  auf  die  äussere. 

Hier  ist  zu  scheiden  zwischen  fällen,  wo  das  sexus  das 
genus  bestimmt,  resj).  ändert,  und  solchen  wo  das  genus  des 
ändernden  wie  des  geänderten  Wortes  indifferent,  die  beideu 
Worte  aber  begrifflich  verwandt  sind. 

Das  letztere  tritt  ein,  wenn  die  art  sich  nach  der  gattung 
richtet:  afrz.  la  paternostre,  it.  salgemmo  (neben  dem  etymo- 
logisch, d.i.  lautlich  bessern  salgemma)  frz.  aigle  (enseigne?)  — 
wenn  synonyme  gleiches  geschlecht  annehmen:  afrz.  airaine  — 
graille,  nfrz.  poison  —  venin.  (vgl.  unser  schweizerisches 
butter  m.  wegen  anke  Idiotikon  I  sp.  341  u.  a.)  Ferner 
scheinen  zuweilen  zwei  worte,  die  zur  formel  verbunden  als 
adverbiale  bestimmung  den  denkbar  möglichsten  räum  be- 
zeichnen, über  welchen  sich  eine  tätigkeit  erstreckt,  gleiches 
geschlecht  statt  verschiedenem  anzunehmen:  vallis  frz.  sp. 
lad.  m.  (afrz.  f.  Greg.  21,24;  50,6;  144, 15;  aber  masc.  Jaufr. 
2401,  2976,  J.  de  Thuim  69,  20  u.  s.  w.)  wegen  mons;  rum. 
sard.  dies  f.  —  nox.  (alb.  dit  f.  —  nit  f.)  mare  sp.  frz.  lad. 
m.  —  terra  cap.  V.;  sard.  sidis  m.  —  faniini  cap.  IV.;  so  viel- 
leicht afrz.  faim  pg.  1 1  wegen  soif,  das  aus  mir  unbekanntem 
gründe  im  prov.  und  nord-  und  ost-frz.  masc.  ist.  Das  sard. 
beispiel,  das  auch  sonst  auffällig  ist,  verliert  dadurch  an 
seiner  beweiskräftigkeit. 

Als  Übergang  zur  folgenden  stufe  möchte  ich  auf  eine 
erscheinung  aufmerksam  machen,  für  die  ich  im  romanischen 
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noch  wenige  belege  habe,  die  aber  doch  nicht  so  selten  sein 
dürfte.  Bekannt  ist  ans  dem  griechischen  die  phantasievolle 
auttassung,  die  sich  in  dem  Verhältnis  von  fiv^.og  und  fiuXt/ 
zeigt;  dieselbe  findet  sich  bei  den  Indern  häufig;  vgl.  z.  b. 
Atharvaveda  Hl  12,  (5  rtena  sthünäm  adhi  roha  vauica,  u.a. 
fälle.  Beeinflussung  der  grammatischen  form,  wenn  das 
grammatische  geschlecht  nicht  stimmt,  sehen  wir  im  hoch- 
zeitshymnus  K.  V.  X  S5  Ath.  XIV;  die  sonne  wird  dem  mond 
vermählt;  sürya  wie  soma  sind  sonst  durchweg  masc,  hier 
aber  erscheint  eine  süryPi.  Verwandt  damit  ist  sp.  macho 
schraube,  hembra  Schraubenmutter;  ähnliche  metapher  im 
it.  maschio  und  feminina;  so  möchte  ich  es  auch  erklären, 
dass  sp.  cuchar  m.  gabel,  f.  löffel  bedeutet.  Gemeinroma- 
nisch war,  wie  es  scheint,  das  wort  durch  einfluss  des  zu- 
gehörenden furca  fem.  geworden  (wenigstens  afrz.  Montaiglon 
Rayn.  CV.  124,  Froissart  II  3,22  gegen  Alisc.  3886;  pg.?  sp.); 
im  sp.,  wo  es  die  beiden  gerate  bezeichnet,  trat  dann  wieder 
bei  lebhafterer  auffassung  differenzierung  ein. 

Endlich  sind  noch  die  fälle  zu  verzeichnen,  wo  natür- 
liches genus  das  grammatische  beeinflusst.  Dies  tritt  nament- 
lich ein,  wenn  ursprüngliche  verbalabstracta  nicht  so  wol  die 
handlung  bezeichnen,  als  vielmehr  die  die  handlung  aus- 
führende person,  sei  es  nun,  dass  letztere  abstract,  d.  h.  als 
collectivbegriff  gefasst  wird,  sei  es  dass  sie  als  einzelwesen 
erscheint.  Die  beispiele  sind  bekannt;  ich  füge  zu  den  bei 
Diez  II  17  f.  verzeichneten  noch  einige  weitere  hinzu.  Lat. 
optio  (doch  vgl.  Fumi  Note  Glott.  I  pg.  8)  coctio  (it.  cozzone 
Bugge,  Altital.  Stud.  p.  33  f.)  sard.  cura  (schon  lat.  Val.  apud 
Treb  Ol.  14,  11,  Pauker  Aug.  p.  9.)  sp.  atalaya,  escucha,  ca- 
becera;  boja  Wb.  II  7;  porta  accomoda  (oder  soll  man  hierin 
wie  im  „putz"  =  kleiderputzer,  reiniger,  unserer  Offiziere 
einen  imperativ  sehen?).  Die  erscheinung  ist  keineswegs 
selten.  Etwas  verschieden  sind  fälle  wie  it.  barba,  dann  sp. 
bobina,  badraga,  babieca;  sard.  su  bestia  der  teufel,  die  auf 
einer  stufe  stehen  mit  den  weiblichen  eigennamen  für  männ- 
liche personen,  über  welche  J.  Grimm  KS  III  341)  ü'.  ein- 
gehend spricht. 

Vollständig    findet    der    genuswechsel    nur    dann    statt, 
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wenn  auch  die  endung-,  nicht  bloss  der  artikel,  resp.  ein  zu- 
i^ehöriges  adj.  männliches  geschlecht  zeigt.  In  sp.  el  leugua 
kann  man  noch  eine  rein  syntaktische  erscheinung,  eine  con- 
structio  ad  sensum,  sehen,  in  sp.  el  verrugo  dagegen  handelt 
es  sich  um  morphologische  Umgestaltung  des  Wortes.  Vgl. 
it.  auledo,  aurigo,  piloto,  pirato;  suora  (suoro  häufig  in  Poli- 
doros  Stat.  sen.)  sp.  exarco  u.  s.  w.;  das  auf  Inschriften  so 
häufige  und  allen  rom.  sprachen  geläufige  nura  und  scora; 
auch  bei  sachen  it.  dazia,  baccano  (cap.  V)  alfabeto. 

Oft  haben  wir  genuswechsel,  bei  welchem  nur  ditteren- 
zirungstrieb  zu  gründe  liegt.  Vielleicht  gelingt  es  mit  der 
zeit,  auch  hier  mehr  zur  erklärung  beizutragen,  als  es  mir 
gegenwärtig  möglich  ist.  gred.  mont  m.  berg,  f.  alp.;  mall, 
trono,  tron,  trona  kanzel;  friul.  torr  m.  türm,  f.  glockenturm; 
neap.  suglio  subbio,  suglia  lesina;  it.  fusto  Stengel  fusta 
schiif  (wegen  navis?;  vielleicht  ist  aber  der  grund  ein  ganz 
anderer)  it.  scala  leiter,  treppe  -o  landungsplatz  und  zahl- 
reiche andere;  vgl.  lumen  pg.  90  eulmen  pg.  93.  Dagegen 
mag  der  grund  tiefer  liegen  in  sp.  mantelete  priestermantel, 
manteleta  damenmantel.  sp.  ginete  soldat,  -a  halbpike;  it. 
rubalda  „art  piekelhaube,  wie  die  rubaldi  sie  trugen."  Wird, 
namentlich  im  ersten  falle,  die  unzertrennliche  begleiteriu 
des  Soldaten,  seine  waffe,  als  sein  liebchen  betrachtet,  oder 
liegt  genuswechsel  im  anschluss  an  den  allgemeinen  begriff 
(arma)  vor? 

Diese  andeutungen  mögen  genügen;  sie  geben  nur  einen 
sehr  kleinen  teil  des  in  jeder  romanischen  spräche  ruhenden 
noch  fast  ganz  ungehobenen  Schatzes;  ich  glaubte  sie  nicht 
ganz  umgehen  zu  dürfen,  weil  ich  im  folgenden  mich  oft 
der  kürze  wegen  darauf  beziehen  muss;  ein  weiteres  ein- 
gehen hätte,  da  man  dann  eher  Vollständigkeit  hätte  erwarten 
dürfen,  mich  für  jetzt  zu  weit  geführt. 

Bei  dem  engen  bände,  das  genus  und  fiexion  verbindet, 
kann  eine  arbeit,  die  sich  mit  dem  ersteren  beschäftigt,  die 
schiksale  der  declination  nicht  ausser  äugen  lassen.  Jeder- 
mann weiss,  wie  die  sachen  im  romanischen  liegen,  und  wie 
die  Vertreter  der  Diez'schen  und  diejenigen  der  Ascolischen 
theorie  sich  namentlich   auf  die  ncutra  berufen.     Im  folgen- 
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den  ergiebt  sich,  dass  sie  für  die  frage  so,  wie  sie  gewöhn- 
lich gestellt  wird,  kaum  in  betracht  kommen,  eine  eventua- 
lität,  die  schon  Ascoli  Arcli.  II  428  vorausgesehen  hatte. 
Immerhin  spricht  auch  sonst  manches  für  die  von  Diez  mit 
so  khiren  und  vorsichtigen  worten  ausgesprochene  ansieht. 
Das  Studium  der  vulgärlateinischeu  Urkunden  (vgl.  z.  b.  den 
jetzt  erschienenen  MII.  band  des  Corpus  Insc.)  bestätigt  die 
von  den  meisten  deutschen  forschem  festgehaltene  ansieht 
vom  tiberwiegen  des  accusativs;  ebenso  das  neugriechische, 
dann  die  norddeutsche  Volkssprache,  in  welcher  die  fälle, 
wo  unrichtiger  weise  nach  einer  präposion  der  dativ  gesetzt 
wird,  auf  „umgekehrter  Sprechweise"  beruhen;  von  einem 
diener  im  neuen  palais  in  Potsdam  hörte  ich  nach  allen  prä- 
positionen  mit  geradezu  bewundiungswürdiger  consequeuz 
den  accusativ  setzen.  Zur  Verdrängung  des  nom.  durch  den 
accus,  bietet  unser  Züricher  dialect  eine  hübsche  parallelle; 
de  mä  non)inativ  kann  nicht  lautlich  aus  der  mann  ent- 
standen sein,  -r  hält  sich  sonst  immer.  Bei  der  gelehrsam- 
keit  und  dem  Scharfsinn,  mit  welchem  Ascoli  seine  aufsehen- 
erregende (vgl.  Merzdorf  in  der  Übersetzung  der  St.  Gr., 
Delbrück  S.  F.  lY  50)  theorie  vertheidigt  hatj  dürfte  es  der 
mühe  wert  sein,  die  ganze  frage  mit  herbeiziehung  der  syn- 
taktischen Verhältnisse,  des  genus,  der  heteroklitischen  bil- 
dungen  des  späteren  und  früheren  lateins  nochmals  zu  unter- 
suchen. Manchen  hübschen  gedanken  findet  man  in  Fumis' 
Note  Glottologiche  I.  Auch  die  vorliegende  arbeit,  die  aus 
dem  Studium  der  frage  hervorgegangen  ist,  bezweckt  einen 
beitrag  zur  lösung  zu  geben. 

AVenn  irgendwo,  so  zeigt  sich  hierin,  wie  eng  verknüpft 
romanisch  und  lateinisch  sind.  Ich  habe  diesen  Zusammen- 
hang dadurch  zu  zeigen  versucht,  dass  ich  bei  wichtigen 
Suffixen  oder  bei  Übergang  von  neutrum  ins  masc.  an  der 
band  des  lexicons  von  Klotz  die  lat.  schriftsteiler,  aus  welchen 
die  belege  geschöpft  sind,  angab.  Dass  diese  bemerkungen 
sehr  bedingte  gültigkeit  haben,  ist  selbstverständlich;  hier 
sollten  uns  die  klassischen  philologen  mehr  an  die  band 
gehen.  Paukers  fleissige  und  wertvolle  arbeiten  sind  bei 
ihrer  Zerstreutheit  schwer  ausnutzbar.  —  Gar  manches,  was 
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man  bislang  als  rom.  ansah,  reiclit  weit  ins  lat.  hinauf  vg:l.  pg.  10 
u.  s.    Der  gegensatz  zwischen  caballus  und  ecjua  (sp.  \)g.  pr. 
afrz.  sard.  runi.)  geht    bis   ins  erste  jh.  zurück  (vgl.  die  in- 
schrift   Eph.  Epig.  III  p.  467)   u.  a.     Ich   stehe   daher   auch 
nicht  an,  überall  da,  wo  sämmtliche  oder  einzelne  romanische 
s])rache   gemäss   den    uns   bekannten   lautgesetzen   eine   lat. 
form  verlangen,  die  uns  nicht  überliefert  ist,    die  aber  nach 
massgabe   der   übrigen   idg.  sprachen    und   der   lateinischen 
lautgesetze   existiert   haben   kann,   dieselbe   für  das  vulgär- 
lateinische   anzusetzen,     sp.  suero   verlangt   lat.  ••^söru,  was 
sich  mit  gr.  ögog  deckt;  ein  idg.  sör,  serös  wurde  zu  gr.  oQog 
lat.  *sorum  —  lat.  seru  ausgegliechen,   wie   idg.  pös  i)ed6s 
zu  jtovc  com-pos  —  lat.  ped-is.     Neben  lat.  merda  weisen 
gr.  ccQda   sl.  smridü  (Fick  BB  VII  25.)  lit.  smirdas   auf  eine 
endungsbetonte  form,  die  lat.  "^mOrda  lauten  sollte;  sie  scheint 
erhalten  zu  sein  in  fiorda  Oltrech.  Arch.  I  382  n.;  dieses  *morda 
hat  dann,  als  die  assibilation  des  c  vor  e  schon  eingetreten 
w^ar,  *öorda   statt   cerda  hervorgerufen  Arch.  I  352,  382.  — 
Wie  väs  vadis,  ])es  pedis,  lär  läris,  säl   salis,   strix  strigis, 
so  wurde  wol  auch   glis  [abstufend  flectirt:   gliris   daher  frz. 
loir  berg.  bresc.  gier;  wie  in  vöx  vöcis,  väs  vasis,  rös  röris, 
lux  lücis,  strix  strigibus  (Ovid  Fast.  IV  139)  der  vokal  des 
nominativs   verallgemeinert  wurde,   so  in  glirem  ital.  ghiro. 
Vielleicht  ist  auch  sp.  dote  neben  it.  dote   sie   dotu  aus  dös 
*d()tis  zu  erklären.     Ich  Avüsste   nicht,  was  man  ernsthaftes 
gegen  solche  reconstructionen  einwenden  könnte;  Caix  Studi  IX 
geht  sicher   zu  weit;   niemand  wird  z.  b.  den  von  Ascoli  im 
romanischen   gefundenen  Vertretern  von   crum  =  -tron  und 
bulum    =    tron    die    Zustimmung    versagen     wollen;     auch 
daran,    dass  im   romanischen  das  lautlich  allein  gerechtfer- 
tigte semol  sich  in  in-sieme  u.  a.  erhalten  hat,  zweifelt  heute 
wol  keiner.     Man  vgl.  noch,  was  neulich  Fumi  I.  c.  ]).  99  ff. 
über   probus   und  *prodis  gesagt  hat.     Allerdings  kann  ich 
ihm   nicht   ganz   beistimmen.  (Die  frage  Osthoffs,  ob  in  alfr- 
ital.  ditto  dutto  ein  uraltes  dlctus  düctus  enthalten  sei  M.  0. 
IV  74,86  wird  jeder,  der  flor.  und  andere  dialecte  zu  trennen 
weiss,  verneinen). 

Ein  weiterer  puukt,  über  den  noch  wenig  klarheit  herrscht 
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sind  die  Verwandtschaftsverhältnisse  und  die  geschichte  der 
romanischen  sprachen.     Die  sache  ist  um  so  schwieriger  als 
lautlehre   und  formenlehre  oft   scheinbare  (freilich  nicht  un- 
lösbare)  Widersprüche   zeigen,   vgl.  z.  b.   Ascoli   Arch.  1  116, 
Stiirzinger  Conj.  5.     Ich    mache   auf  zwei   punkte   aufmerk- 
sam.    Die  neutra  auf  -men  sind  im  sp.  und  rum.  fem.,  nicht^ 
aus   denselben   gründen;    ebenso   waren   sie   es   im   sie.  tar.      V 
neap.  (heute  z.  t.  masc.)     Das  im  span.  zu  gründe   liegende  J 
motiv  kann  unmöglich  hier  gewirkt  haben,   kaum  das  rum. 
Nun   stimmt   auch   in   andern   punkten   das   sie.  zum  span.. 
in   der   anwendung  von  a  beim   accussativ,   von  habere  zur 
bildung   der   umschriebenen  tempora  von   esse  u.  s.  w.;  im 
Wortschatz:    chicuar  =  llegar  ankommen  Pap.  169;  CS.  125 
(vgl.  die  note)    128,    131,    137  u.  s.   und   zahlreichen    andern 
fällen.  —  Umgekehrt  zeigt  das  tarent.  in  manchen  punkten 
Übereinstimmung  mit  dem  -rum.;    auf  lautliches  habenschon 
Ascoli  und  Miklosich  hingewiesen,  man  merke  tar.  astittare 
=  rum.  astepta;  tar.   nzurare;   neap.  nzurä  =  rum.  insurä; 
die  pl.  auf  -iri,  u.  a.,  was  ich  jetzt   übergehe.  —  Jedenfalls 
scheinen    sichere    sprachliche    anzeichen    einer    Verbindung 
zwischen  Spanien  und  Sicilien- Neapel;  Sicilien -Neapel  und 
Tarent,   Tarent   und  dem   Osten   vorhanden   zu   sein.     Von  \ 
Spanien  einerseits,  von  Rumänien  andererseits  ging  die  be-   1     ■i^- 
wegung  aus,  welche  die  neutra  auf  -men  zu  fem.   machte, 
an  den    anfangspunkten  wirkte   sie   am    gründlichsten,    er- 
lahmte aber  in  Sicilien  u.  s.  w.,  wo  sie  den  widerstand  des   ^ 
des  italienischen  nur  halb  bewältigen  konnte.  —  Ein  anderer 
fall.    Eine  an  zahl  neutra   sind  auf  gewissen  gebieten   fem. 
geworden. 

mel        span.  cat.  lomb.  friul.  ven.  rum. 

fei         span.  cat.  lomb.  friul.  ven.  rum. 

sal         span.  cat.  lomb.  friul.  ven.  rum. 

lac         span.  cat.  ven.  bell.  sard.  prov. 

lumen    span.  cat.  lomb.  friul.  ven.  rum.  lad. 

culmen  span.         lomb.  rum. 

Das  genauere  cap.  IV  und  V  wo  eine  erklärung  gegeben  wird. 
Vielleicht  ist  eng.  lüm  erst  aus  dem  lomb.  eingedrungen. 
Ist  diese  Übereinstimmung  zufall?     Es  wird   schwer,   mit  ja 
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zu  antworten,  schwerer  mit  nein.  Die  drei  stamme  auf_^l 
müssen  wol  gemeinsame  sache  gemacht  haben:  da  das  sp. 
und  ven.  allein  die  sämmtlichen  vier  ersten  aufweisen,  so 
ist  der  ausgangspunkt  der  „welle",  um  ein  bekanntes  bild 
J.  Schmidts  zu  gebrauchen,  Spanien.  —  Ich  verweise  noch 
auf  fames  cap.  IV;  marmor  cap.  III. 

Soviel  für  jetzt.  Wer  weiter  über  das  genus  schreibt, 
wird  noch  auf  manche  ähnliche  erscheinung  treffen,  ge- 
naueres Studium  der  dialekte,  eingehende  Untersuchung  über 
flexion,  Wortbildung,  Wortschatz  wird  mehr  licht  in  die  sache 
bringen.  Vorläufig  bescheide  ich  mich  beim  blossen  con- 
statieren.  In  meiner  arbeit  bin  ich  der  alten  einteiiung  treu 
geblieben:  italienisch  iberisch  (span.  pg.  gal.)  gallisch  (frz. 
prov.  cat.)  ladinisch  (rhätor.  und  friul.)  rumänisch  (drum, 
mrum.  irum.);  wo  es  sich,  wie  bei  der  Wortbildung,  nur  um 
eine  skizze  handelt,  habe  ich  "meist  pg.  prov.  cat.  lad.  über- 
gangen. Man  wird,  wo  ich  mich  aufs  einzelne  einlasse,  eine 
gleichmässige  behandlung  der  dialecte  vermissen;  zum  teil 
sind  meine  quellen  schuld:  das  genus  ist  den  meisten  lexico- 
grai)hen  ein  so  gleichgültiger  gegenständ,  dass  sie  es  ent- 
weder gar  nicht  angeben  (selbst  Cihae  im  zweiten  teile!) 
oder  wenigstens  m.  statt  f.  und  f.  statt  m.  ohne  grosse  scrupel 
setzen.  Spanische  quellen  hatte  ich  fast  gar  keine;  die  frz. 
und  neuprov.  dialecte  sind  hier  wol  weniger  wichtig.  Nament- 
lich aber  fehlt  eine  so  reiche  und  so  zuverlässige  fundgrube, 
wie  sie  für  Italien  das  Archivio  Glottologica  ist.  —  Da  es 
mir  daran  lag,  einen  überblick  über  sämmtliche  romanische 
si)rachen  zu  geben,  wird  man  es  entschultigen,  wenn  ich 
mich  seltener  auf  Specialuntersuchungen,  wie  sie  bei  den 
fast  ausschliesslich  auf  das  altfrz.  gerichteten  Studien  der 
deutschen  und  französischen  jungen  romanisten  gebräuchlich 
sind,  eingelassen  habe.  Dass  das  eine  und  andere  von  mir 
vielleicht  nur  als  m.  bezeichnete  neutrum  im  späteren  ])ikar- 
dischen  und  wallonischen,  wo  die  gleichheit  des  männlichen 
und  weiblichen  artikels,  im  agn.,  wo  englischer  einlluss  das 
Sprachgefühl  gegen  den  genusunterschied  mehr  und  mehr 
abstum])ftc,  fem.  ist,  entgeht  mir  nicht;  es  gehört  dies  alier 
in    eine    Untersuchung-  über    die   Schicksale  des  romanischen 
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oder  frz.  geniis  im  pik.  u.  s.  w.  (lieber  das  agn.  vgl.  Suchier 
zu  St.  Auban  821.  Die  dissertation  von  Jahn  Das  geschlecht 
der  subst.  bei  Froissart  ist  mir  noch  nicht  zu  gesiclit  ge- 
kommen). 

Dass  ich  nicht  nur  diejenigen  neutra,  welche  f.  wurden, 
und  diejenigen,  welche  für  die  frage  nach  der  declination 
wichtig  sind,  sondern  auch  die  übrigen  auf  romanischem 
boden  verfolgte,  wird,  hofie  ich,  nicht  wertlos  sein,  ich  ver- 
hehle mir  freilich  nicht,  dass  ich  vielleicht  mehr  als  eines 
als  ausgestorben  bezeichne,  während  es  noch  in  irgend 
einem  dialecte  oder  selbst  in  einer  literärsprache  lebt;  die 
Wortgeschichte  scheint  sich  eben  bis  jetzt  noch  wenig  der 
gunst  der  romanisten  erfreut  zu  haben,  so  dass  gründliche 
vorarbeiten  fehlen. 

Umgekehrt  habe  ich  vielleicht  dem  neutrum  in  der  Wort- 
bildung zu  viel  räum  gegeben.  Doch  ist  zu  bemerken,  dass 
z.  b.  bei  -al  sich  das  unverhältnismässige  überwiegen  des  masc. 
nur  aus  dem  alten  neutrum  erklärt;  hätten  wir  in  der  mehrzahl 
der  fälle  substantivirte  adj.  mit  ellipse  eines  subst.,  wie  in 
canalis  sp.  m.  und  f.;  so  müssten  mehr  fem.  da  sein;  hierher 
gehört  z.  b.  sp.  causal  f.;  vgl.  decretale  cap.  V.  u.  a.  Natür- 
lich sind  die  Sammlungen  nicht  vollständig;  sie  sollen  in 
allgemeinen  zügen  die  Verbreitung  und  begriffsentwicklung 
darstellen.  Eine  genauere  Untersuchung  namentlich  der  be- 
deutung  muss  auf  ausgedehntes  historisches  material  gestützt 
der  Zukunft  vorbehalten  sein. 

Endlich  noch  ein  wort  über  meine  indogermanistischen 
Studien.  Einen  punkt  der  romanischen  grammatik  durch 
das  lateinische  hindurch  bis  zur  Ursprache  und  von  da  in 
den  übrigen  gliedern  unsers  sprachstammes  zu  verfolgen, 
kann  nur  von  vorteil  und  Interesse  sein.  Da  sich  freilich 
heute  in  der  idg.  Sprachforschung  noch  so  wenig  abgeklärt 
hat,  und  die  neuen  theorien  über  den  vokalismus  nur  zu 
zahlreich  sind,  so  ist  der  haltepunkt  schwierig  zu  finden. 
Ich  stehe  im  allgemeinen  auf  dem  von  J.  Schmidt  im  XXV. 
und  XXVI.  bände  von  Kuhns  Zeitschrift  und  von  de  Saussure 
in  seinem  Memoire  vertretenen  Standpunkte;  der  Fick-MöUer- 
schen  hyj)othese  über  o  und  e  kann  ich,  wenigstens  für  die 

2* 
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Stammsilben  nicht  folgen.  Auf  polemik  kann  ich  mich  natür- 
lich hier  nicht  einlassen;  auch  wird  es  in  einer  wesentlich 
für  Romanisten  bestimmten  arbeit  nicht  nötig  sein,  überall 
die  quellen,  resp.  die  abweichenden  ansichten  anzuführen; 
ausser  den  schon  genannten  arbeiten  sind  namentlich  Mahlow 
AEO;  Brugmann  KZ  XXIV  1  ff.,  auf  germanischem  gebiete 
verschiedene  arbeiten  in  Paul  und  Braunes  Beiträgen  von 
Wichtigkeit. 


I.  kapitel. 


Die  schiksale  des   indogermanischen  neutrunis  in  den 

einzelsprachen. 

Ueber  die  genus Verteilung"  im  idg.  wissen  wir  heute 
kaum  so  viel  wie  Schleicher  1863  KSB  III  92  ff',  gesagt  hatte. 
Wol  stimmen  in  vielen  fällen  mehrere  sprachen  überein,  doch 
Hesse  sich  den  von  Delbrück  S.  F  IV  4  zusammengestellten 
gleichgeschlechtigen  Wörtern  mit  leichtigkeit  ein  ebenso 
grosses  verzeichniss  ungleich  geschlechtiger  entgegenstellen. 
Dass  gewisse  unorganische  seiende  bezeichnende  suffixe  mit 
bestimmtem  geschlechte  verbunden  werden  (und  darauf  hätte 
Delbrück,  wenn  er  von  idg.  genus  sprechen  wollte,  ein  viel 
grösseres  gewicht  legen  sollen),  ist  leicht  ersichtlich;  gewon- 
nen wird  dadurch  wenig;  vergl.  -os  n.  tu-  m.  ti-  f.,  alle  in 
derselben  bedeutung;  auch  wenn  jemand  auf  glottogonischem 
wege  -tus  und  -tis  vereinigen  wollte,  so  käme  er  dadurch 
wenig  weiter.  Nur  so  viel  wissen  wir  mit  Sicherheit,  dass 
das  femininum,  wo  es  eine  besondere  form  annimt,  diese 
durch  antritt  eines  seiner  qualität  nach  unbestimmbaren 
coefficienten  erhält,  der  mit  dem  vokalischen  stammauslaut 
zur  länge  verschmilzt;  o  +  A  giebt  ä  (die  ansetzung  eines 
ö  Möller  E.  S  III  150  PB  VII  486  ff".,  das  jedenfalls  von  dem 
ö  der  1.  sg.  präs.  verschieden  sein  müsste,  ist  nur  auf  theorie 
begründet;  keine  einzige  idg.  spräche  zeigt  eine  spur  davon), 
u+A  ü,  i-f  A  1  nur  im  skr.  und  aba.  hat  sich  daraus  eine 
besondere  flexion  entwickelt,  nicht  in  den  übrigen  sprachen, 
wo  US  und  üs  meist  zusammenfallen.  Ein  zweites  fem.  Suf- 
fix,  dass  seine  stelle   an  u-,   an   consonanten-  und  z.  t.   an 
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o-stänimen  hat,  ist  ia,  in  den  meisten  sprachen  zu  i  zusam- 
mengezogen. 

Während  das  fem.  die  ihm  eigenen  phoneme  durch  die 
ganze  fiexion  durchführt,  unterscheidet  sich  das  neutrura  nur 
im  nom.  acc.  vom  masc.  Es  hatte  nach  J.  Schmidt's  wol 
sicherer  theorie  ursprünglich  im  sg.  und  pl.  dieselbe  gestalt. 
Am  deutlichsten  ist  dies  im  griechischen,  wo  der  schein- 
bare plural  des  neutrums  mit  dem  verbum  im  sg.  verbun- 
den wird.  Die  form  des  nominativs  ist  eine  verschiedene, 
je  nach  dem  der  stammauslaut  in  starker  oder  schwacher 
form,  oder  mit  einem  der  suffixe  i,  d,  m  erscheint,  d  hat 
seine  stelle  am  pronomen,  aber  auch  am  nomen  fehlt  es 
nicht,  vgl.  skr.  gakrt  =  lat.  (s)cerda  (J.  Schmidt)  skr. 
yakrt;  n.  a.  -m  ist  nur  den  o- stammen  eigen;  es  ist 
vielleicht  eigentlich  die  accusativ  endung,  die  in  den 
nom.  dringt.  Eine  wenig  wahrscheinliche  erklärung  giebt 
Gädeke  Acc.  im  Veda  pg.  Ich  betrachte  sofort  die  einzel- 
sprachen. 

Sanskrit  i)  o-st.  sg.  -am  pl.  ii,  später  äni  aus  der  n-decl.  i 
und  u-st.  sg.  i  pl.  i,  i,  ini;  d.  h.  =  stamm,  st.+ä,  st.-fni  der 
n-stämme.  Die  letzte  Form  ist  wieder  die  jüngste;  i  kann 
nicht  aus  i  +  i  entstanden  sein,  wie  die  skr.  u-st.  zeigen. 
Hier  haben  wir  ganz  entsprechend  u,  ü  (u  -f-  a)  üni,  ferner 
ist  ü  auch  im  sg.  belegt.  Nach  -vedisch  erscheint  das  n 
auch  in  den  cas.  obl.  des  sg.  und  im  g.  dual.  Da  der  ganze 
pl.,  der  i.  d.  abl.  dual.,  der  nom.  acc.  voc.  inst,  sg.  der  i-st 
mit  den  entsprechenden  casus  der  n-st.  zusammenfiel,  so  lag 
vollständiger  ü])ertritt  in  die  in-decl.  nahe;  bei  den  u-st.  fin- 
den sich  schon  ved.  vereinzelte  formen  mit  n  (dat.  madhune, 
abl.  gen.  madhunas);  das  überwiegen  der  n-decl.  hat  also 
schon  hier  angefangen. 

r-st.  Die  grammatiker  stellen  ein  ganz  den  i-  u.  u-st. 
cntsi)rechendes  paradigma  auf;  der  veda  weiss  noch  nichts 
davon;  die  formen  „beginnen  in  den  ßrähmanas  zu  erschei- 
nen, unter  dem  ciufluss  der  allgen)einen  tendenz,  dem  nomen 


')  Die   belege  sehe  man  bei  Whitney  Ind.  Gr.  und  Lanman  On 
Noun.  Inflexion  in  the  Veda. 
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agentis  einen  meliradjeetivischeucharacterzu  verleihen,  indem 
man  ihm  ein,  dem  nomen,  das  es  appositionell  nahe  bestimmt, 
entsprechendes  genus  giebt",  (Whitney  §  375).  Die  wenigen 
spuren  im  Veda  Wb.  1.  c.  Lanman  422  übergehe  ich. 

s-st.  Spuren  verscbieclener  vokale  im  nom.,  wie  sie  die 
europäischen  sprachen  zeigen,  erscbeinen  in  tyajas  ojas  tejas 
strajas  päjas  bhräjas  rajas  vacas  varcas  vyacas  u.  a.  gegen- 
über ägas  okas  bhargas  rökas.  Der  plural  lautet  äfisi;  d.  h. 
äns+i;  wo  das  i  nicht  antrat  (aba  u.  s.  w.),  musste  nach 
idg.  Lautgesetze  n  schwinden.  Weshalb  die  s-st.  im  nom. 
ein  n  im  stamme  zeigen,  ist  noch  unaufgeklärt.  Neben  s-st. 
finden  sich  vereinzelt  -is  und  -us  stänime,  von  denen  nicht 
alle  gleich  zu  beurteilen  sind,  ayus  gegenüber  grichisch 
''^atfog  loc.  ^cuftöl  =  del  zeigt  die  Verallgemeinerung  der 
schwächsten  stufe  '"^aivas  ayusbhyam;  vielleicht  ebenso 
kravis  lit.  kraujas.  Andere  scheinen  alte  us-  und  is-st. 
Ihre  flexion  entspricht  derjenigen  der  as-st.  pl.  insi,  üüsi. 

n-st.  Erstens  näma,  die  schwächste  stufe,  was  im  veda 
sg.  u.  pl.  funktion  hat,  später  auf  den  sg.  beschränkt  wird; 
2  nämä,  die  stufe  mit  gedehntem  stamme,  ä  schwindet  nach 
vedisch,  verdrängt  durch  nämäni,  d.  i.  namän  +  i;  die  bildung 
muss  also  in  eine  zeit  fallen,  die  dem  abfall  des  -n  nach 
langer  silbe  vorangeht.  Auch  hier  finden  sich  -in-st.,  n.  sg. 
-i,  pl.  ini.  Der  n.  sg.  kann  nicht  alt  sein,  da  n  nach  kurzen 
vokalen  bleibt,  er  ist  unter  einfluss  der  -an-st.  gebildet. 

Es  bleiben  noch  einzelheiten.  In  einigen  fällen  stehen 
r-  und  n-st.  so  im  austausch,  dass  erstere  die  starken,  letz- 
tere die  schwachen  und  mittlem  casus  bilden. 

ahar,  ahnäs,  üdhar,  üdhnäs,  yakr-t,  yaknäs,  gakr-t, 
caknäs.  Später  drang  der  r-st.  auch  in  die  mit  consonan 
tisch  anlautendem  suffixe  gebildeten  casus;  diese  glichen  sol- 
chen von  s-st.  daher  die  neuen  nom.  üdhas  ahas.  Aehn- 
lichen  austausch  haben  wir  zwischen  i-  und  n- stammen: 
aksi,  aksnäs,  asthi,  asthnäs,  dadhi,  sakthi;  auch  hier  drang 
der  i-st.  auch  in  die  mittlem  cas.,  ferner  sind  noch  zu  nen- 
nen: asr-k,  asnäs,  dos,  dosnäs,  udaka,  udnas,  die  -ka-bildung 
(diminutiv,  vgl.  Zimmer  Suffixe  a  und  ä  p.  216)  ist  an  stelle 
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der  in  andern  sprachen  erhaltenen   s-bildung   getreten  (vgl. 
skr.  utsa). 

Ferner  yusa,  yusnas,  aus  yus+  endung  der  o-decl.  (efr.  lat 
jus),  äsyä,  äsnas,  d.  i.  äs-fi+a;  giras  und  cirsa,  d.  i.  cirs+a, 
girsnas.  Endlich  noch  hrd,  das  herz  pl.  hrndi  nach  nabhas, 
nabhäiisi;  daneben  steht  für  den  nom.  acc.  die  form  hrdaya, 
aus  krdeyom.     Endlich   steht  auf  gleicher  stufe  mit  yusha, 

aber  ohne  n-st,  mämsa  neben  mäms. 

Schliesslich  sind  noch  vasantä  und  väsarä  zu  nennen, 
die  aus  einem  ursprachlichen  vasar,  vasnäs,  vasatsü  ver- 
schieden ausgeglichen  sind;  bei  der  bildung  des  ersten  wortes 
scheinen  die  -nt-stämme  eingewirkt  zu  haben,  cfr.  unten. 

Iranisch.  (Vrgl.  Bartholomä  Arische  forschungen  I.  Justi 
Hdb.  der  Zendsprache,  und  jetzt  Bartholomä  Hdb.  d.  altira. 
dial.).     Ich  hebe  nur  einiges  besonders  wichtiges  hervor. 

Wie  im  skr.,  so  dient  auch  hier  bei  u-,  i-,  u-st.  die  sg. 
form  für  den  pl.  Daneben  finden  sich  neubildungen,  indem 
teils,  wie  in  den  europäischen  sprachen,  die  pl.- endung  der 
o-st.  übertragen  wurde,  teils  die  der  s-st.,  zanva,  *genuä, 
srvao;  vereinzelt  dringt  im  sg.  das  -m  der  o-st.  auch  in  die 
u-st.  Die  s-st.  haben  im  sg.  -o  =  ind.  as,  im  pl.  ao  aus 
altem  äs  (cfr.  die  europäischen  sprachen).  Dieses  ao  dringt 
z.  t.  auch  in  die  o-st.  Die  n-st.  zeigen  im  pl.  teils  den 
sw-stamm  ohne  endung,  teils  die  endung  ä  der  o-st.  oder 
ao  der  s-st.  am  st.  oder  sw.  st.  Andere  in  ihrer  erklärung 
schwierige  formen  darf  ich  hier  wol  übergehen.  Wichtig 
scheint  noch  die  apers.  form  näma;  nach  dem  a  muss,  den 
persischen  lautgesetzen  gemäss,  ein  cons.  gefallen  sein,  nach 
Bartholomä  Forsch.  1  58  -n,  das  aus  den  übrigen  casus  her- 
gestellt wäre,  der  gr.  nom.  masc,  worauf  B.  verweist,  bie- 
tet jedoch  eine  schlechte  parallelle.  Ich  möchte  *namat  == 
ahd.  namun  ansetzen. 

Auch  hier  findet  sich  der  Wechsel  von  r-  und  n-st., 
vgl.  Bartholomä  Hdb.  j:J  247.  Ferner  Wechsel  zwischen 
r-  und  s-st.:  aogarc  —  aogaiUiJi.  Dagegen  ist  in  vaiihra 
der  r-st.  verallgemeinert  und  das  wort  in  die  o-decl.  über- 
geführt. Endlich  finden  sich  s[)uren  eines  nt-st.  neben  einem 
-s-st.  im  adj.  erezata  neben  skr.  rajas. 
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Griechisch,  o-st.  sg.  ov,  pl.  a.  Das  a  stammt  von 
den  u-stämmen.  —  Die  u-st.  haben  im  pl.  verschiedene  bil- 
dun-ren,  je  nach  dem  die  starke  oder  die  schwache  form  zu 
gründe  liegt:  eva  —  ua.  Das  erstere  ist  das  gewöhnliche: 
aona,  das  spätere  aorrj  ist  nicht  durch  contraction  ent- 
standen, da  nach  ausfall  eines  /  hiatus  geduldet  wird,  son- 
dern von  den  ö-st.  übertragen.  Die  zweite  form  findet  sich 
in  yovva  aus  yovfa,  öovga,  dogfa,  yivva^  ytvfa,  (attisch 
müsste  das  wort  ytva,  Jon.  ytlva  lauten),  das  letztere  ist  sg. 
Spuren  eines  genu  neben  genus  und  genos  finden  sich  im 
lat.  und  germ.  Ferner  mit  vocalisirung  des  v.  öaxQva, 
wozu  ein  neuer  sg.  öoxqvov.  Der  sg.  lautet  überall  auf  v. 
-os-st. :  sg.  oc,  eöOQ  pl.  eöa  mit  dem  a  der  u-st.  Einige  male 
findet  vom  nom.  sg.  aus  Übergang  in  die  s-declination  statt: 
6  OxoTOQ  und  TooxoToq;  b  und  ro  aXsyxoQ,  o  und  ro  Oxvcßog. 

Dagegen  sind  oxog  n.  und  ö^og  m.  nur  zufällig  gleich 
lautend.     Das  letztere  ist  gleich  Hypg. 

Die  stufe  ös  findet  sich  in  ^)d)g  aus  cf^oojq  cpafcog,  und 
aidojg;  das  letztere  schliesst  sich  im  genus  an  7]c6q  an.  — 
-US  findet  sich,  so  viel  ich  sehe,  nicht;  die  beliebte  Zusammen- 
stellung von  lox^'g  und  skr.  sahas  scheitert  an  yLöxvg  (=/^) 
Hes.  —  Schwierig  ist  -ag.  Fick.  BB  III  160  hat  skr.  -is 
verglichen,  speciell  xQsag  —  kravis,  das  lit.  kraujas  gebie- 
tet das  griechische  wort  anders  zu  beurteilen;  dem  jungen 
skr.  i,  welchem  griechisches  a  entspricht,  steht  überall  in 
Euroj)a  a  gegenüber,  das  lat.  zeigt  durch  cinis  pulvis,  dass 
das  i  in  skr  kravis  u.  s.  w.  altes  i  ist.  Wir  finden  nun  drei 
fälle:  ag  ist  durch  die  ganze  flexion  durchgeführt:  xtQag, 
xtQojg;  die  cas.  obl.  zeigten  -ea-;  die  cas.  obl.  zeigen  einen 
r-st.  Mehrere  der  hierher  gehörigen  Wörter  kommen  über- 
haupt nur  in  n.  a.  sg.  vor;  ag  —  tg  erscheint  in  ovöag, 
xcoag,  ßQarag,  (Mahlow  75)  defiag  cfr.  domes-ticus.  Nach 
syncope  des  6  wurde  a  auch  in  die  cas.  obl.  eingeführt, 
wie  umgekehrt  der  ablaut  zu  t,  o  zuweilen  in  den  nom. 
drang;  an  stelle  von  ovdag  —  ovdeog  trat  ovöag,  ovöaog, 
an  stelle  von  ötQag,  dtQtog  :  ötQog,  ötQbog,  cfr.  yiJQag  —  yyQog. 
Der  V-  (bez.  vt-)  st.  findet  sich  in  rsQag,  TtQarog  terns 
terntos.     Die  formen  sind   noch  nicht  aufgeklärt,  am  wahr- 
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sclicinlichsten  ist  die  von  Mahlow  vorgetrag-ene  erkläiung, 
wonach  der  -ns-st.  die  tieftonstufe  zu  dem  ind.  -änsi  sei,  und 
ursprünglich  nur  dem  nom.  acc.  angehöre.  Der  gen.  aog  muss 
jung  sein,  da  aus  nsos  nur  -aoog  nicht  -aog  hätte  entstehen 
können.  Erklärlicher  ist  der  ?^r-stamm.  Idg.  s  musste,  wie 
Schmidt  dargelegt  hat,  vor  gewissen  cons.  zu  t  werden,  so 
wurden  -s-st.  durch  Verallgemeinerung  der  mittlem  cas.  zu 
-t-st.  So  konnte  aus  terns+su  ternt-su  u.  s.  w.  entstehen, 
und  das  -t  dann  auf  die  übrigen  cass.  obll.  ausgedehnt  wer- 
den. —  Die  n-st.  zeigen  die  schwächste  form  a.  Die  gestei- 
gerte musste  idg.  ihr  -n  verlieren,  lautete  also  auf  -co  resp. 
-?j,  oder  aber  auf  ä  aus.  In  jedem  falle  fand  im  gr.  genus- 
wechsel  statt,  -ä  n.  sg.  gehörte  der  fem.  ädecl.  an ,  daher 
QifjT]  f.  neben  (wfia,  Xvfi?],  Xvfta,  i^firj^  id-^a,  TQVftrj,  TQi\ua, 
tjti-0T7]fi)/,  ^rip],  f/v?]fi7]  (cfr.  skr.  manma).  Weniger  sicher 
sind  die  oxytona;  sie  lassen  eine  andere  erklärung  zu;  doch 
vergleicht  sich  ojt?j  mit  got.  augo.  Zweitens  kann  vom  cas. 
obl.  aus  das  n  in  den  nom.  wieder  übertragen  werden, 
wodurch  collision  mit  den  männlichen  -n-st.  eintrat;  daher 
TiQficovnnd  vielleicht  jiXsvficov;  fernertrotz  der  oxytonirung 
ifxrjv  (syuma)  avrfi/jv  neben  aferf^a  vgl.  auch  dvTfi?],  ccdi]v 
=  inguen. 

In  den  cas.  obl.  haben  die  n-st.  die  endung  arog  =  lat. 
entu-m.  Fick  vermutet,  die  alten  obl.  auf  -tos  hätten  den 
anstoss  gegeben.  Dagegen  ist  zu  bemerken,  dass  die  endung 
-tus  in  abl.  function  in  keiner  idg.  spräche  dem  casussystem 
einverleibt  ist;  wenn  sie  im  klassischen  skr.  fast  an  jedes 
subst.  treten  kann,  so  geht  der  veda  dagegen  noch  nicht  so* 
weit;  im  gr.  tritt  -roc  nicht  an  subst.;  die  beschränkung  aufs 
neutr.,  speziell  auf  die  -n-st.  ist  unerklärt  u.  s.  w.  —  Brug- 
manns  erklärung  (M.  V.  II)  scheitert,  wie  ich  glaube,  an  noch 
zu  nennenden  germ.  formen.  (wofn'cCoj  könnte  g  =  dj  haben,  d 
das  neutrale  d  sein,  aber  abgesehen  davon,  dass  dieses  -d  nur 
dem  nom.  eignet,  hilft  es  für  das  t  nichts.  Wenn  das  t 
ursprünglich  nur  dem  cas.  obl.  angehört,  so  konnte  es  mit 
dem  t  der  -s-st.  in  Verbindung  stehen;  umgekehrt  sahen  wir 
in  gewissen  -s-st.  ein  n  im  nom.  Sollte  eine  uralte  gegensei- 
tige  bccinllussung   der  zwei    klassen    stattgefunden    haben, 


27 

uud  sollte  uus  das  gr.  hier,  wie  im  vokalismus,  die  idg. 
Verhältnisse  am  treuesten  bewahren?  Ich  kann  die  sache 
hier  nicht  weiter  verfolgen. 

Wie  im  skr.  haben  wir  auch  im  griechischen  n.  a.  -r, 
eas.  obl.  n.  Der  nom.  hat  entweder  die  schwächste  form  c(q 
oder  die  starke  oq  oder  die  gedehnte  -coq.  Die  zahl  der  -üq 
uominative  ist  im  griechischen  ziemlich  bedeutend;  ihrer  ent- 
stehung  nach  sind  sie  in  folgende  klassen  zu  ordnen: 

1.  Alte  r-st.,  gen.  n:  /jjtaQ,  taQ,  oiöaQ,  tldag.  laQ  bil- 
dete nach  massgabe  des  lat.  und  slav.  einst  den  gen.  vesnos 
=  grich.  /eoarog ;  das  wort  ist  aber  vom  nom.  aus  als  regu- 
lärer cons.-stamm  weiter  fiectirt  worden. 

2.  Alte  nt-st.  (skr.  m.  vän,  n.  vat,  gen.  vatas)  fallen 
in  den  cas.  obl.  mit  den  vorherigen  zusammen  und  bilden 
statt  des  nom.  auf  -a  einen  neuen  auf  -ag:  jiifag,  {jitaivco 
könnte  mit  unrecht  dagegen  angeführt  werden),  d^tvag  = 
dhanvan.      Der    alte    nom.    scheint    erhalten    zu    sein    in 

3.  Alte  n-st.  die  in  den  cas.  obl.  mit  1  zusammenfielen 
rexf^iag. 

Ich  erwähne  noch  die  etymologisch  dunkeln  dtXeag, 
[ico^iag,  riiiag,  xvag.  Interessant  ist  ß^evag  =  dhanvan,  gen. 
O^tvagog. 

4.  Es  stehen  ag  und  -^-st.  neben  einander: 

[itiX^^g,  l^^iX^^)  Jtelgag ,  jitigac;  endlich  bildet  ötog  den 
gen.  ÖEarog,  ovag  pl.  ovdgcaa,  sg.  ovtigov,  sg.  ovsigag. 
Zwei  bildungen  kreuzen  sich,  einerseits  ovag,  "^ovara,  andrer- 
seits ovEg-{-i-{-ov. 

In  den  bisher  betrachteten  fällen  hat  der  nom.  die 
schwächste  form.  Selten  ist  og^  ^tog,  aog,  häufiger  die  ge- 
dehnte cog :  \)6wg,  6y,ojg,  ttXdcog,  Ttxficog,  tlcog. 

Die  suffixlosen  stamme  bespricht  Mahlow  69  fi'.,  76  ff. 
Ich  ewähne  nur  einige  einzelheiten.  Ein  suffix  a,  das  nur 
den  o-st.  angehörte,  war  einst  auch  im  grichischen  vorhan- 
den und  wurde  auf  einige  cons.-stämme  übertragen:  xgi{h/ , 
xaga.  (Aber  (Stigt)  —  dfsgo?/  =  dorsum  157  widerspricht 
den  lat.  und  griechischen  lautgesetzen).    Vielleicht  wga.  Auch 
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(las  /y  der  zabhvörtcr:  1(^(^0 iiiixovra  stellt  man  häufig  dem 
neutralen  -a  gleich;  allein  //  ist  hier  gemein  griechisch. 
Schraders  (CS  X  293)  von  G.  Meyer  pg.  68  gebilligte  erklärung 
ist  mir  nicht  sehr  wahrscheinlich. 

Germanisch,  o-st.;  sg.  -on  fällt,  pl.  -ä  =  got.  a,  ags. 
as.  ahd.  -u,  an.  ist  die  endung  abgefallen,  aber  noch  am 
-u-umlaut  zu  erkennen.  Nacb  langsilbigem  stamm  fällt  -u 
auch  im  ags.  und  ahd,  (?).  In  der  letztern  spräche  findet 
sich  -u  noch  selten  bei  kurzsilbigen,  meist  ist  die  form  der 
langsilbigen  übertragen. 

u-st.  sg.  got.  u,  pl.  feblt;  as.  sg.  u  pl.  fehlt,  ahd.  sg.  -u 
j)l.  iu  und  u.  Das  letztere  ist  die  sg.  form,  das  erstere  -evä. 
Im  ags.  sind  die  hiehergehörigen  worte  in  die  o-declination 
übergegangen,  im  an.  ist  das  einzige  fc,  dessen  pl.  nicht 
belegt  ist.  Die  germanische  grundform  des  Wortes  knie  ist 
knevom  pl.  knevä,  hier  hat  sich  wie  anderswo  das  ä  von 
von  den  o-st.  aus  ausgebreitet;  genau  entsprechend  wäre 
knü  =  skr.  janü.  Zu  diesem  pl.  wurde  ein  neuer  sg.  n 
aus  der  o-decl.  geformt.     Ebenso  got.  triu,  ags.  treo  an.  tre. 

os-st.  Sie  führen  ein  kümmerliches  dasein;  ihr  Schicksal 
ist  in  mehr  als  einer  beziehung  demjenigen  ihrer  lat.  brüder 
im  romanischen  verwandt.  Vom  neugebildeten  n.  pl.  (ezä  = 
lat.  -era)  g.  pl.,  vielleicht  auch  g.  sg.  aus  wurden  sie  in  die 
o-decl.  hinüber  geführt;  daher  erklärt  sich  auch  die  häufige 
Verallgemeinerung  der  -c-form.  Da  so  der  n.  sg.  mit  dem- 
jenigen der  männlichen  i-st.  übereinstimmt,  treten  alte  s-st. 
zu  diesen  über.  Vom  nom.  sg.  -os  finden  endlich  Übergänge 
zur  männlichen  o-decl.  statt. 

Erweiterte  o-st.  (n.)  i-st.  (m.) 
g.  agis  ags.  e7,e. 

ga-digis. 

hatis  ags.  bete  a.  heti,  ahd.  haz. 

riqis 

rimis 

sigis  an.  sigr.  (m!)     ags.  si7,e  as.  sigi 

skaf-'is. 

Die  dem   skr.  janasas  gr.    '•'••/ trtooc   (lat    generis)   ent- 
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sprechende  genitivbildung-  liegt  in  dem  einmaligen  got.  hatis 
vor.     Hierher  gehört  wol  auch  g.  svartis,  nur  im  dat.  belegt. 

Verallgemeinerung  der  o-form  zeigen  got.  }->eihs,  veihs, 
ahs,  ais,  hais(?)  hugs.  IJebergang  in  die  o-decl.  und  zugleich 
genus Wechsel  as.  hrom,  ahd.  hruom,  an  barr  kalfr.,  ahd. 
wich,  i-st.  sind  noch  ags.  hred  (nicht  mit  suff.  -tis  gebildet, 
wie  Bahder  Verbalabstracta  75  sagt)  ags.  bere,  north,  daeg. 
Im  westgerm.  fallen  n.  sg.  der  s-st.  und  der  neutralen  o-st. 
zusammen,  weshalb  genuswechsel  seltener  ist.  So  gehen 
vom  nom.  sg.  in  die  o-declination  über  ags.  lomb.  cealf,  ahd. 
hrind  u.  a.  Die  form  der  casus  obl.  ist  auf  zwei  arten  ver- 
allgemeinert. Einmal  ist  sie  west-  germanisch  im  pl.  erhal- 
ten ahd.  ir,  ags.  ru,  spuren  davon  auch  as.  Heine,  laut-  und 
formenlehre  der  altgerm.  decl.  pg.  266,  afries.  -er(a)  pg.  292, 
vielleicht  auch  im  longob.  Im  ahd.  sind  sie  noch  verhält- 
nissmässig  selten,  Tatian:  lembir,  rindir,  grebir,  loubir,  bletir 
harirun  (13,11  neben  bar  44,  20  ist  sehr  beachtenswert)  uuil- 
dirun;  aber  brot,  buoh,  houbit,  folc,  hus,  kind,  wib  u.  a.  wissen 
nichts  davon,  die  Benedictiner  regel  kennt  ebenfalls  nur  drei 
fälle,  bei  Graff'  findet  sich  u.  a.  noch  uuihtir.  Als  mit  der 
zeit  einige  der  alten  neutra,  die  den  pl.  auf  -ir  bildeten, 
zu  masc.  wurden,  konnte  -ir  auch  auf  alte  masc.  übertragen 
werden,  daher  nhd.  mann  —  männer  u.  a. 

Andrerseits  wird  die  form  auch  im  sg.  verallgemeinert: 
ags.  siz^or,  lombor,  calfor,  hälor,  hocor,  dögor,  vuldor,  ear, 
hroÖor  mit  vokal  o;  north,  eher,  ags.  hryder,  tiber^)  mit  e. 

Vom  plur.  aus  geht  vielleicht  ags.  hals  f.  dessen  zurück- 
ftihrung  auf  germ.  hailsa  idg.  kalyesä  nichts  im  wege  steht; 
wol  auch  milds,  liÖs. 

Auf  die  in  verschiedenen  ableitungen  verkappten  o- 
stämme,  sowie  auf  die  spuren  von  accentwechsel  gehe  ich 
nicht  ein. 

-us-st.  werden  alle  masc.  nach  der  u-declin.  got.  haidus(?) 
ags.  sio/,or;  got.  juquzi.  Ueber  das  i  hernach,  an.  örn,  an. 
miödhr  ags.  medu  ahd.  medu.     Vielleicht  noch  einige  andere. 

-n-st.     Das  germ.  behält   meist   die    form   auf  -ön;   in 


')  Vgl.  jetzt  Kluge  Anz.  z.  Anglia  V  84  ff. 


30 

folo^e  dessen  tritt  auch  im  n.  sg.  zusammenfall  mit  der  mas- 
culin-dcclination  ein,  wodureli  fast  alle  verbalabstracta  auf 
-mön  masc.  werden.  Die  bcisjjiele  stehen  bei  Bahder  139. 
Nur  das  an.  hat  einige  neutra  bewahrt:  sima,  wovon  gleich. 
Die  schwächste  stufe  stellt  got.  fou  (Mahlow  240),  dann 
an.  blom  hjom,  lim  skiim  stim  as.  hem  dar;  da  der  n.  sg. 
mit  dem  n,  sg.  der  neutralen  o-st.  übereinstimmte,  werden 
sie  nach  diesen  flectiert;  ebenso,  aber  mit  übertritt  in  die 
masc.-declination,  ahd.  melm,  ags.  ahd.  lim,  ahd.  scüm,  mhd. 
stim  u.  a.  In  allen  diesen  fällen  kann  man  von  suffixver- 
wechslung  sprechen.  Nebeneinander  stehen  idg.  mos  mit 
wurzelvokal  o,  -men  mit  vokal  e;  wo  also  masc.  mit  vokal 
-e  erscheinen,  liegt  ein  neutrum  zu  gründe.  Schön  ist  an. 
stim  n.  *steimn,  mhd.  steim  m.  *stoimos.  (Bahders  germ. 
staima  136  das  für  die  an.  und  die  mhd.  form  genügen 
soll  verdunkelt  den  Sachverhalt.)  Material  findet  man  bei 
Bahder  129  ff. 

Im  n.  pl.  zeigt  das  ältere  ahd.  zwei  formen.  Ottfried, 
Tatian,  Voc.  S.  G.  Weissenburger  Kat.  haben  -un,  Ben.  reg. 
-on.  Das  letztere  deckt  sich  mit  got.  ona  =  idg.  ön  +  ä, 
das  erstere  kann  nur  auf  einer  form  nt  beruhen  (vgl.  taihun 
und  die  3.  pl.  prät.)  und  bildet  das  pendant  zu  der  im  aper, 
u.  gr.  bekannten  bilduag  der  n-st.  (Ganz  anders  Paul  PB  IV 
358  ff.,  doch  ist  seinen  ausführungen  über  an  on  un  ebenso- 
viel wert  beizulegen  wie  denjenigen  über  am  um  vgl.  Mah- 
low 161.  Die  rechtfertigung  meiner  annahmen  muss  ich 
anderer  gelegenheit  vorbehalten). 

Entsprechend  dem  idg.  an  =  griechisch  ä  haben  wir 
germ.  ä  =  an.  a  ags.  e  as.  a  ahd.  a.  Ausser  einem  eben 
genannten  an.  wort  gehören  hierher  namentlich  einige  der 
Wurzelwörter,  die  im  idg.  nur  einen  teil  ihrer  flexion  von 
-n-st.  bildetrn:  g.  augo,  auso,  hairto,  ferner  haurno  u.  a.  Im 
got.  ist  o  an  stelle  von  a  von  dem  fem.  aus  übertragen, 
dort  drang  es  aus  den  cas.  obl.  in  den  nom.  Die  Überein- 
stimmung des  n.  sg.  n.  und  f.  zog  genuswechsel  nach  sich: 
ags.  heorte  f.,  sunno  got.  n.  f.  sonst  f.  u.  a. 

Von  den  zwischen  r-  und  n-st.  wechselnden  gehen  die 
einen    zu  den  n-st.,    die  andern  zu    r-stämmcn   über:    ahd. 
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wazzar,   ags.  ysßter,  g-ot.  vato  —  an.  yatn;   nur   die  r-form 
zeigt  alid.  üter,  ags.  altfries.  üder. 

Das  plur.  siiffiz  der  i-st.  war  ia  ==  germ.  i,  nach  dem 
auslausgesetze  i.  So  lautet  auch  der  n.  sg.  der  svv.  fem.  und 
und  der  iä-st.  (Die  ungenauigkeit  der  letzteren  bemerkung 
entgeht  mir  nicht.)  In  folge  dessen  sind  die  hieherg-ehörigen 
nom.  im  got.  fem.  marei,  juquzi,  welch  letzteres  das  neutrale 
i  erhielt  und  so  in  die  i-decl.  überging;  im  ags.  wurde  germ. 
1  zu  -e  (vgl.  Sievers  §  133)  mere  u.  s.  w.  stimmen  im  n.  sg. 
mit  den  mänl.  i-st.  überein  und  werden  masc.  mere  m. 

Im  ahd.  finden  sich  die  ags.  und  die  got.  behandlung: 
mar!  f.  und  mari  m.  n.,  das  letztere  aber  als  ja-st.  flectirt. 

Dies  mag  genügen,  fälle  wie  got.  mimz  und  anderes,  so 
wie  ein  eingehen  auf  die  Sonderentwicklung  der  späteren 
dialecte  übergehe  ich,  und  erwähne  nur  noch,  dass  ags.  lagu 
f.  gegenüber  an  log  n.  pl.  as.  lag  pl.  lagu  n.  ein  „singulari- 
sirtes  neutrum  pl."  ist. 

Littauisch.  Die  betrachtung  des  littauischen  ist  von 
besonderem  Interesse,  weil  hier  das  neutrum  gänzlich  fehlt. 
Im  preussischen  und  im  jijtlitt.  findet  es  sich  noch,  vgl. 
Pauly  K.  S.  B.  VIII. 

o-st.  Nach  dem  litt,  auslautgesetz  muss  on  und  ä  zu  a 
werden,  daher  werden  alte  neutra  vom  n.  sg.  aus  zu  fem. 
So  litt,  mesä  =  sl.  meso,  tesla,  tclum,  nauda  an.  naut  ags. 
neät;  oder  unter  einfluss  der  cas.  obl.  wurden  sie  m :  galtas 
=  got.  gul)^s,  ezeras,  teich,.  preuss  asaran,  aukszas  aurum. 
Man  merke  das  fremdwort  gromata  f.  brief. 

i-st.  Bemerkenswert  ist  mores  pl.  t.  sg.  *mare  =  lat. 
maria. 

u-st.     Sämmtliche  m.  alus  medus  midus. 

s-st.  OS  vom  n.  sg.  aus  treten  sie  zu  den  o-st.  über: 
kvapas  (vapor),  degas,  veidas,  godas  (zu  godüs  wie  ßdd^oQ 
zu  ßad-vql)  raugas.  us-st.  tankus  m.  =  got.  j^eihs.  —  kraujas 
m.  ist  schon   erwähnt. 

n-st  ön  =  lit.  ü;  das  zusammenfallen  mit  dem  masc. 
bewirkt  genuswechsel:  augniü  (augmen)  zelmü  (germen) 
stümü  (stamen;  man  erwartet  stomü)  semü  semen,  mclmü  u. 
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a.  vgl.  Schleicher  §  55.  cn  =  lit.  e;  der  nom.  sg.  fällt  mit  dem 
II.  sg.  der  iä-st.  zusammen,  die  neutra  werden  fem.:  derme 
(dharnian),  gelme,  gesme,  drausmc'  u.  a.    Schleicher  p.  129. 

Die  zwischen  n  und  r  schwankenden  haben  teils  r  teils 
n  durchgeführt:  vandü,  vandens,  aus  *vadü,  udnes;  jekna 
let.  akinis  aus  jekr,  jaknäs,  im  lit.  ist  der  plur.  zum  sg.  ge- 
worden; lett.  akin  -s  verhält  sich  zu  *jekn,  wie  debesis  zu 
debes.  Der  r-st.  ist  verallgemeinert  in  vasarä,  alte  pl.-form. 
(vgl.  vera.).  Hier  ist  kike  =  cicer  zu  erwähnen. 

Das  i  des  neutr.  ist  ziemlich  häufig;  es  führt  die  be- 
treffenden Worte  in  die  i  decl.  über;  da  diese  grösstenteils 
fem.  umfasst,  werden  die  alten  n.  fem:  akis,  auszis,  szirdis, 
degesis,  debesis,  genesis. 

Slavisch.  Hier  muss  ich  mich  kurz  fassen,  da  ich 
auf  diesem  Gebiete  wenig  sicher  gehe. 

o-st.  sg.  o  pl.  a.  Die  pl.-endung  entspricht  der  lat.-germ., 
das  0  des  sg.  kann  nicht  aus  -om  entstanden  sein,  es  ist 
vielmehr,  wie  Leskien  annimmt,  von  den  s-st.  übertragen. 

Die  u-st.  sind  sämmtlich  masc.  geworden,  da  sie  nach 
verstummen  des  -s  auch  im  nom.  sg.  diesen  gleich  wurden. 

Die  s-st.  zeigen  ganz  das  gr.  lat.  verhältniss  slovo  == 
TcXtfog,  slovesa  =  xltfiO-ia).  Die  Übertragung  der  form 
des  n.  sg.  auf  die  neutralen  o-st.  hat  massenhaften  übertritt 
der  s-st.  zur  folge,  schon  im  abulg.  In  den  Jüngern  spra- 
chen, so  im  serb.  (Miklosich  UI  214)  kl.  russ.  (260)  russ. 
(301)  neu  cechisch  (359)  hallt  sich  die  s-declination  nur  im 
pl.;  in  sg.  herrscht  die  o-decl.  Nicht  selten  wird  verschie- 
dene bedeutung  durch  verschiedene  flexion  bezeichnet:  n. 
slov.  nebo,  esa,  palatum,  nebo,  neba,  celum.  Auch  Verall- 
gemeinerung der  s-form  im  sg.  kommt  vor,  kl.  russ.  kolo 
und  koleso.  Ferner  treten  einige  alte  o-st.  zur  s-klasse  über: 
abulg.  dclo,  tclo  u.  a.  Im  neuslav.  durchgehend,  aber  auch 
in  den  andern  dial.  wird  ein  neuer  n.  sg.  m.  gebildet:  teles. 

n-st.  -cn  e,  ön  y.  Das  letztere  ist  masc.-enduug  und 
zieht  daher  alle  neutra  nach  sich;  das  crstere  bleibt  als 
characteristicum  des  neutr.,  doch  fehlt  auch  hier  genuswechsel 
keineswegs  vgl.  Miklosich  III  40  und  II  230.  Auch  in  den 
neueren   sprachen    halten    sich   diese   stamme   ziemlich   gut, 
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doch  ist  eindriii*;*en  des  n  in  den  nom.  und  übertritt  zur  masc. 
declination,  oder  übertritt  zu  den  ni.  je -st.,  weil  deren  nom. 
mit  den»,  nom.  auf  cii  zusammenfällt  (russ.)  nicht  unge- 
wöhnlich. 

oko  äuge  und  uho  ohr  bilden  den  dual  von  einem  fem.- 
stamm  auf  i  (Miklosich  III  43);  also  die  gleiche  erscheinung 
wie  im  lit.     Der  sg.  weist  auf  einen  s-st. 

Ich  erwähne  noch,  dass  im  cechischen  eine  anzahl  neutra 
pl.  zu  fem.  sg.  werden  und  den  pl.  teils  als  f.,  teils  noch  als 
n.  bilden  III  p.  344  und  dass  ferner  im  russischen  häufig 
masc.  o-st.  im  pl.  als  neutra  erscheinen  p.  292. 

Gel  tisch.  Da  ich  in  nicht  zu  ferner  zeit  eingehender 
die  irische  declination  zu  behandeln  hoffe,  fasse  ich  mich 
hier  kurz  und  erwähne  nur  das  wichtigste. 

o-st.  sg.  =  masc,  also  -om;  pl.  a  =  pl.  fem.  Das  a 
ist  vom  pron.  und  adj.  auf  das  subst.  übertragen.  (Ver- 
wandtes im  rom.  Arch.  I  270  und  274).  Im  pron.  soll  es 
nach  Windisch  PB.  IV  214  vom  fem.  übertragen  sein,  sodass 
z.  b.  inna  fess  (scita)  ZE.  228  dem  ital.  le  ossa  entspräche. 
Die  parallele  ist  trügerisch.  Idg.  o  =  celt.  a,  also  acc.  pl. 
ni.  -ons  =  kelt.  a(s)  ohne  infection  des  folgenden  consonan- 
ten.  Da  alle  drei  genera  im  g,  d.  pl.,  das  masc.  und  fem. 
in  acc.  pl.  gleichlauteten,  drang  die  masc.-fem.-endung  auch 
in  den  acc.  und  folglich  n.  pl.  neut;  später  wurde  nun  auch 
der  n.  pl.  masc.  durch  nom.  pl.  n.  verdrängt;  die  gleichheit 
der  artikel  zog  gleichheit  der  nominalflexion  nach  sich  im 
neu  kymrichen.  Dies  letztere  hat  Schuchardt  gegenüber 
Windisch  richtig  erkannt  Z.  IV  150.  Jeder  vergleich  mit 
dem  romanischen  fällt,  wenn  man,  was  auch  möglich  ist, 
erklärt:  nom.  pl.  n.  =  acc.  pl.  n.;  nom.  pl.  f.  =  acc.  pl. 
fem.,  daher  nom.  pl.  m  =  acc.  pl.  nn.^) 

Die  n-st.  zeigen  eine  form,  die  auf  -n  oder  en  zurück- 
gehen kann.     Weiter  gehe  ich  nicht  darauf  ein. 

Lateinisch,     die    o-st.    zeigen   im  sg.  den  acc;  im  pl. 


0  Ebenso  trügerisch  ist  der  vergleich  des  afr.  und  air.  voc.  pl. 
=  acc,  pl.  Schuchardt  Z IV  169;  der  irische  acc.  lässt  verschiedene 
deutung  zu,  der  voc.  ist  alter  idg.  nom.  ös  (vgl.  Mahlow  180,  dem  ich 
nicht  ganz  folge). 
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ä  was  später  zu  ;i  verkürzt  wird.  Nur  scheinbar  bleibt  die 
läD«»e  in  trigintji  u.  s.  w.,  inlautend  in  octuaginta  u.  s.  w. 
Einige  sind  in  alter  zeit  zu  fem.  geworden^  lat.  tcM-ra,  aber 
osk.  teeruni  ir.  tir.  Der  Wechsel  in  der  quantität  des  Stamm- 
vokals  weist   auf  alte    abstufung   hin.     Dem   lat.   neutrum 

fänum  entspricht  osk.  fem.  fisnu,  auch  bier  bemerke  man 
den  a  blaut  (fes  —  fas). 

Die  u-st.  haben  im  sg.  -ü  =  skr.  ü  =  idg.  uvä,  der 
pl.  ist  neu  gebildet.    Das  weitere  sehe  man  kapitel  VI. 

s-st.  Ihre  Schicksale  sind  sehr  mannigfaltig.  Die  alte 
fiexion  nom.  os,  cas.  obl.  bei  vokalisch  anlautender  endung 
-s,  bei  consonantisch  -es  wurde  meist  in  os  —  es,  selten  in 
es  —  es ,  häufig  in  os  —  os  ausgeglichen.  Wo  die  gedehnte 
form  im  nom.  beibehalten  wurde,  trat  genuswechsel  ein,  da 
ein  ablaut  ö  —  e  sonst  dem  geschlechtlichen  nomen  angebörte: 
aus  fulgös  n.  fulgesis  entstand  fulgös  m.,  acc.  fulgösem,  dann 
auch  gen.  fulgösis  (vgl.  Brugmann  KZ  XXIV  50  Mahlow  74. 
Mit  ersterem  den  genuswechsel  vom  eintritt  des  rhotacismus 
abhangen  zu  lassen  ist  unnötig).  So  ist  die  ganze  klasse 
der  abstracta  auf  -os  zu  m.  geworden.  Das  verhältniss 
zwischen  fulgur  n.  fulgör  ist  so,  dass  ersteres  den  einzelnen 
strahl  bezeichnet,  letzteres  die  strahlen  in  ihrer  gesammtheit. 
Der  Übergang  vom  collectivum  zum  abstractum  ist  auch  sonst 
bekannt.  Man  merke  frigus,  decus  neben  decor.  Bemerkens- 
wert ist  noch  Placidus  7(),  2  D.:  pädor,  genere  masc.  dicitur, 
„hie  pädor"  et  „hi  pädores"   non  „pädora"  ut  Lucanus". 

modus  soll  vom  nom.  aus  zu  den  o-st.  übergetreten  sein, 
auf  modus,  eris,  wiesen  modestus,  moderare.  Allein  der 
wurzelvokal  widerspricht  (Saussure  79  f.),  wahrscheinlich 
standen  *medus  n.  *medestes,  *mederare  —  modus  m.  neben- 
einander. Wie  jecus,  helus,  hemo  zu  jocus,  holus,  bomo 
wurden,  so  *medus  zu  modus.  Von  den  2  synonymen  und 
im  n.  sg.  homonymen  modus  gieng  das  eine  verloren,  die 
ableitungen  änderten  ihren  vokal  nach  dem  gebliebenen. 

Wenn  arbor  ein  altes  neutrum  ist,  so  kann  bei  der 
singulären  Stellung,  die  das  wort  im  lat.  einnimmt,  nur  die 
bedcutung,  nicht  die  form  des  genus  bestimmt  haben.  Von 
-ns-st.  ist  bis    jetzt  keine    si)ur   nachgewiesen:    Mahlow   ver- 
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gleicht  otßag  und  severus,  aber  ß  :  v  macht  Schwierigkeit, 
noch  mehr  der  umstand,  dass  lat.  s,  vor  dem  n  ausgefallen 
ist,  nie  zu  r  wird  (formosus  vcsica  u.  a.).  Ob  limen,  inis 
und  linies  itis  auf  ein  paradigma  zurückzuführen  sind,  kann 
ich  hier  nicht  untersuchen.  —  Die  us-st.  sind  zu  männlichen 
u-st.  geworden  —  arcus.     Das  weitere  s.  kapitel  II. 

Die  n-st.  haben  im  nom.  die  schwächste  form  -en;  da- 
neben ist  -entum  aus  den  cas.  abl.  auch  auf  den  nom.  über- 
tragen vgl.  unten  (kap.  IV  und  VI)  und  skr.  cromata  deutsch 
leumund.  Vom  nom.  auf  -ä  aus  findet  übertritt  zur  f.  ä-decl. 
statt:  fama,  ruma  (neben  rumen)  flamma,  vom  nom.  auf  -o 
zur  masc.  -n-decl.  sermo,  termo,  temo,  vgl.  kap.  IV. 

Wechsel  zwischen  n-  und  r-st.  findet  sich  auch  hier,  ist 
aber  meist  nach  der  einen  oder  andern  seite  hin  ausgeglichen, 
vodä  uduus  wurde  zu  unda.     Sonst  haben  wir 

jekr,         jecur,  avidhr,  über 

jeknos,    jec(i)nis,  ddhnos  — 

vesr         *vesur  eitr  iter 

vesnos    *vesnis  itnos  itinis 
dhemr     femur 
dhemnos  feminis. 

Ueberall  ist  also  im  lat.  der  schwache  st.  verallgemei- 
nert, sonst  teils  die  r-,  teils  die  n-form:  femoris  —  femen, 
bekannt  sind  die  contaminationsbildungen  jecinus,  jecinoris, 
itiner,  itineris  u.  s.  w.  Auch  lat.  ver  kann  nicht  aus  veser 
lautgesetzlich  entstanden  sein,  es  setzt  ein  "^venis  aus  vesnis 
voraus.  Dagegen  setzt  Fumi  Note  glottol.  I,  2  mit  unrecht 
auch  *jecus  (jecusculum)  und  femus  als  alt.  an:  sie  sind  ebenso 
neubildungen  wie  skr.  ahas,  fldhas.  Auch  sanguis  (cap.  IV) 
und  assir  gehören  hierher,  vgl.  skr.  asrj. 

Bemerkenswert  ist  der  r-st.  fulgor  neben  dem  -s-st  fulgor, 
vgl.  cap.  III. 

Von  den  wurzelnomina  nenne  ich  noch  os,  ossis,  neben 
ossum;  das  erstere  entspricht  dem  skr.  asthi,  wie  cor.  *hrdi, 
(dafür  härdi),  ossum  geht  wohl  vom  pl.  ossä  (ostä  neben 
osti)  aus.  —  Vom  nom.  i  aus  geht  auris  in  die  geschlecht- 
liche flexion  über.  — 

3* 
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Es  bleiben  mir  einige  allgemeine  bemerk ungeu.  Fast 
nirgends  habe  ich  auf  den  Stammvokal  rücksicht  genommen, 
während  er  doch  sowohl  qualitativ  als  quantitativ  von  grosser 
Wichtigkeit  ist.  Allein  diesbezügliche  Untersuchungen  hätten 
mich  zu  weit  vom  ziele  abgeführt.  Mit  Sicherheit  dürfen 
wir  annehmen,  dass  die  neutra  auf  -os  und  -men  die  erste 
(e)  stufe  zeigen.  Die  annähme  von  doppelter  bildung,  z.  b. 
bei  den  s-st:  st.-vokal  e  suffix  o  und  st.-vokal  o  suffix  — 
(Fick,  Möller,  Kreraer)  lässt  sich  nicht  festhalten ;  die  meisten 
der  ein  o  im  stamme  enthaltenden  neutren  erklären  sich 
besser  anders. 

Ferner  haben  wir  schon  in  idg.  zeit  nebeneinander  os- 
und  us-st.  Gemeiniglich  nimmt  man  zwar  an,  der  Übergang 
der  os-st.  in  die  u-declination  im  germ.  gehe  von  der  o-form 
aus;  (vgl.  z.  b.  noch  neulich  Kremer  Pß  VII  389  wo  got. 
jukuzi  =  jiig^si  gesetzt  wird)  obgleich  man  damit  gegen 
die  allerbekanntesten  lautgesetze  verstösst.  Wie  das  neben- 
einander zu  erklären  ist,  weiss  ich  nicht;  die  folgende  liste 
wird  zeigen,  dass  man  es  nicht  leugnen  kann. 


US 

caksus  skr. 
tapus  skr. 

yajus  skr. 
ketus  skr. 

haidus  got. 
(sihus  got.) 


siodu  ags. 
jukuzi  got. 
tankus  lit. 
janus  skr. 


friodu  ags. 
arcus  lat. 
skadus  got. 
sceadu  ags. 


as 
caksas  skr. 
tapas  skr. 
tepor  lat. 

cr/og  gr. 
cetas  skr. 

sigr  an. 

si/,or  ags. 

sigis  got. 

siö'r  an. 

^i^vyoi:  gr.  jugus  lat. 

I^eihs  got. 

Janas  skr. 

ytvog  gr. 

genus  lat. 

fridr  an. 

arqaz-na  got. 

ox()To^  gr. 

scäd  affs.  u.  a. 
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Ferner  stehen  nebeneinander  neutrale  -us  und  neutrale 
u-st.  Janus  —  ags.  cneo  (Kluge)  lat.  genu-inus,  gr.  /y  yivva\ 
gr.  fit{)^v{c)  (cfr.  fitd-viöfia,  litd-vöd^elq  auch  gen.  {i8\9vog) 
lit.  medus  an.  niiodhr  u.  s.  w.  —  gr.  fiii9v  skr.  madhu;  lat. 
genus  —  skr.  jänu,  gr.  yorv  u.  s.  w.  Ganz  ebenso  stehen 
den  os-st.  om-st.  zur  seite,  die  den  gegenseitigen  Wechsel 
erleichterten  vgl.  Schleicher  Comp.  460  Möller  TB  VII  51 
Kremer  Pß  VIII  389  vgl.  jttgum  C,vy6v  u.  s.  w.  —  ^svyog; 
corpus  alid.  href  und  andere  schon  genannte. 

Nehmen  wir  dazu  die  griechischen  ns-stämme,  so  erhal- 
ten wir  neutrale  o-os,  u-us,  n-ns-st.  Ist  dieser  parallelis- 
mus  Zufall? 

Die  skizze  mag  hinreichend  sein;  dass  sie  sehr  unvoll- 
ständig ist,  dass  ich  manches  wichtige  und  interessante  über- 
gangen habe,  weiss  ich  selbst  gar  wol.  Ich  wiederhole,  dass 
ich  nicht  für  Indogermanisten  geschrieben  habe,  sondern  für 
Romanisten,  denen  ich  ein  klares  und  im  ganzen  richtiges 
bild  der  ausserlateinischen  Verhältnisse  hoffe  gegeben  zu 
haben.  Die  begründung  einiger  abweichender  ansichten  kann 
ich  vielleicht  anderswo  geben. 


IL  kapitel. 

Die  s- stamme. 

Als^  neutra  blieben  im  lat.: 

acus,  corpus,  decus,  facinus,  fenus,  foedus,  frigus,  funus, 
genus,  glomus,  holus,  jugus,  latus,  litus,  manus,  nemus,  opus, 
pectus,  pecus,  penus,  pignus,  pondus,  rodus,  scelus,  sidus, 
stercus,  tempus,  tenus,  tergus,  vellus,  viscus,  vulnus. 

Die  meisten  bleiben,  abgesehen  von  den  Schwankungen 
zwischen  -eris  und  -oris,  worauf  ich  hier  nicht  eingehe,  durch 
die  ganze  latinität  hindurch  unverändert.  Immerhin  sind 
noch  einige  heteroklitische  erschcinungen  zu  verzeichnen. 
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Kebcn  iJOiuUis  weisen  i)()ndo,  pondiciiluni,  dupondius  auf 
altes  *j)ondus  i,  oder  ponduni  (vgl.  Funii  Note  Gl.  I  p.  3). 
Auch  der  wurzelvokal  verlangt  einen  o-st.  Ursprünglich 
standen  nebeneinander  *pendus  n.  und  *pondus  m.  cfr.  modus 
und  *medus. 

jugus  ist  im  sg.  wenig  gebräuchlich,  es  wird  entweder 
durch  jugum  (vgl.  Varro  r.  r.  1  10)  oder  durch  den  neuen 
sg.  jugerum  ersetzt;  der  pl.  jugera  schlägt  ebenfalls  häutig 
in  die  o-decl.  hinüber.  Von  ableituugen  sind  zu  merken: 
jugeralis,  jugeratim  und  jugeratio. 

tergus  und  tergum  werden  ohne  unterschied  gebraucht; 
abgesehen  von  tergorare  wird  nur  das  letztere  in  ableitungen 
verwendet. 

opus  und  opera,  d.  i.  opes+neutr.  ä;  irrtümlich  in  der 
ä-decliuation  weiter  flectirt. 

munus  pl.  oft  munia  (Neue  I'^  563  f.);  vgl.  das  adj.  munis, 
das  vielleicht  einst  s-stamm  war,  wie  cuppes,  jugis. 

pecus  ist  alter  -u-st.,  wie  die  formen  der  verwandten 
sprachen  zeigen;  so  lat.  pecu,  us;  daneben  eine  geschlechtige 
form  pecus,  us;  endlich  pecus,  udis  für  alle  drei  genera. 
Das  ursprüngliche  verhältniss  ergiebt  sich  aus  folgender 
nebeneinanderstellung  : 

I  n.  pecu-d   masc.  pecus  II  a)  neutr.  pecu 

pecus  pecüs  pecus 

II  b)  n.  pecud  m.  pecus  III  n.  pecu      m.  pecud-f-s 

pecud-is  pecus-is.  pecudis       pecudi-s 

n.  pecus 
pecoris. 
Dass  das  neutrale  -d  nicht  nur  bei  pron.  erscheint  zeigt 
skr.  gakrt  und  yakrt  p.  22. 

In  ableitungen  zeigen  sich  alle  drei  stamme;  vgl.  von 
pecud:  pecud -alis,  ifer;  von  pecus,  pecor-alis,  arius,  osus 
pecusculum,  von  pecu  pecu-alis,  arius,  atus,  inus  u.  a. 

specus,  oris  eines  grammatikers  bei  Keil  II  192  und  Pris- 
cian  V  45  hie  et  hoc  sexus,  hie  et  haec  et  hoc  specus  sind 
anderweitig  nicht  belegt,  vielleicht  beruhen  sie  auf  einer 
irrtümlichen  auffassung  einer  alten  uns  nicht  mehr  erlial- 
tenen  stelle. 
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peniis  weist  ebenfalls  formen  nach  der  u-  und  o-decli- 
nation  auf,  neben  penus,  oris  findet  sich  penus,  us  m.  u.  f., 
penu,  penum  (Neue  12  566);  doch  sind  die  zwei  letztem  for- 
men äusserst  selten.     Im  pl.  kommt  nur  penora  vor. 

Die  .schwächste  form  ist  verallgemeinert  in  aes,  crus,  fas, 
jus,  pus,  rus,  tus  (vgl.  noch  esse,  ferre,  velle).  Ferner  sind 
von  der  e-form  mehrere  zur  geschlechtlichen  form  überge- 
gangen, in  dem  das  e  in  den  nom.  drang  und  -s  als  nom.- 
zeichen  gefasst  wurde;  hierher  gehören  moles  (cfr.  molestus) 
fides  (fidusta)  plebes  (jtXTJ-ß-og),  sedes,  dann  dies,  spes.  Auf 
das  nähere  kann  ich  hier  nicht  eingehen,  da  ich  sonst  die 
lat.  e-decl.  u.  a.  behandeln  müsste.  Nur  bemerke  ich,  dass 
nubes  mit  unrecht  hierhergezogen  wird.  Das  idg.  hatte 
nämlich  häufig  neben  weiblichen  wurzelnomia  (cfr.  Whitney 
§  384  „die  wurzelstämme  sind  als  nomina  actionis  feminina") 
neutrale  -s- stamme  in  derselben  bedeutung;  so  lat.  vox, 
neben  skr.  vacas,  gr.  sjrog;  skr.  krip,  lat.  corpus,  gr.  acc. 
jToxa,  jtaxog,  lat.  ops  opus;  so  nöbs  neben  nebhos  (skr., 
gr.,  lit.,  slav.,  kelt);  aus  *nöbs  wurde  nübs  wie  aus  *för  für; 
die  form  des  nom.  wird  verallgemeinert.  Es  seheint  mir 
nun  wahrscheinlich,  dass  nübes  eine  Verbindung  von  nobs 
f.  und  nebes  n.  sei,  die  das  geschlecht  und  z.  t.  den  stamm 
des  erstem  übernahm,  von  hier  aus  mag  moles  u.  s.  w.  f. 
geworden  sein.  Der  alte  nom.  nubs  (Liv.  Andr.)  hat  also  gute 
berechtigung. 

Dann  sind  cinis,  eris,  pulvis,  eris,  vomis,  cucumis  zu 
erwähnen,  die  skr.  havis  u.  s.  w.  entsprechen.  Sie  sind 
im  nom.  den  i-st.  gleichgesetzt  worden  und  änderten  so  ihr 
genus.    Auch  hierauf  gebe  ich  nicht  weiter  ein. 

Fumi  Note  giott.  I  pag.  17  f.  sieht  auch  in  lapiderum,  bo- 
verum,  nucerum,  anlehnung  an  cinis  u.  s.  w.  So  lange  nur 
gen.  pl.  belegt  sind,  so  liegt  die  annähme  einer  einmischung 
der  pronominalflexion  ebenso  nahe. 

Zahlreiche  spuren  der  s-st.  haben  sich  in  ableitungen 
erhalten,  doch  werden  diese  besser  an  einem  anderen  orte 
besprochen. 

Uebergang  zur  masc.-declination  begegnet  erst  spät; 
tempus,  corpus  m.  bei  Oribassius,  etwas  verschieden  ist  das 
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gr.  tebos,  tcpus  acc.  pl.  in  den  i)escli\v()rung'8fbi*meln  K.  d.  1. 
R.  V  23  iWj  welchem  sich  pclagiiis,  nielus  acc.  -um  Pac. 
Att.  Catü  u.  a.      Weise  54,  Neue  I  327  an  die  seite  stellen. 

Im  Komanischen  erscheinen  die  vveni'^cn  erhaltenen 
Worte  als  ncutra,  d.  h.  sie  sind  indeclinabel  im  i)r.  und  afr. 
und  zeigen  in  den  übrigen  sprachen  eine  form,  die  nur  dem 
lat.  D.  a.  neutr.  entsprechen  kann. 

Im  Iberischen  gestaltet  sich  die  entwicklung  nach  fol- 
genden gleichungen: 

I  sg.  n.  corpos       caballos       pl  n.  corpora     ca))alli. 

a.  corpos       caballo(m)        a.  corpora     caballos. 

II  sg.   corpos  caballo(m)       pl.  corpora     caballos. 

III  sg.   corpo(m)      caballo  pl.  corpos      caballos. 

Ganz  klar  liegt  die  saclie  im  asp.  uebos,  opus,  das  meist 
in  der  redensart  haber  uebos  erscheint:  Cid  123  nos  h.  aue- 
mos  en  todo  de  ganar  algo ;  8 1  espeso  e  el  oro  e  toda  la  plata, 
bien  lo  vedes  que  yo  no  traya  auer,  h.  me  saria  para  toda 
mi  compaüa.  212  mucho  es  h.  1382  Fata  dentro  en  Medina 
denies  quanto  h.  Ics  fuer  cfr.  ßerceo  Mill.  339.  Ferner  ad- 
verbiell  1374  bien  casariemos  con  sus  fijas  pora  h.  de  pro. 
1 161  caualgades  con  ciento  guisados  pora  h.  de  lidiar.  Sowie 
das  wort  selbständig  verwendet  wurde,  fühlte  man  es  als  pl., 
z.  b.  Berceo  Mill.  162  Fue  al  siervo  de  Dios  este  enfermo 
levado;  embiolo  Tuen(;.io  de  sos  uebos  guisado.  Ein  singular 
uebo  steht  mir  leider  nicht  zu  geböte.')  Denselben  weg 
giengen  nun  im  sp.  cond  pg.  noch :  cuerpo  corpo,  lado,  pecho 
peito,  tiempo  tempo,  vello. 

frio  frigus  könnte  substantivirtes  adj.  sein,  doch  be- 
achte man  folgendes.  Den  romanischen  formen  für  frigidus 
digitus  liegen  zunächst  ^frigdus,  digitus  zu  gründe;  die  ([uan- 
tität  des  tonvokals  war  von  einiluss  auf  den  frühern  oder 
spätem  Schwund  des  folgenden  tieftonvokals.  So  erklärt 
sich  die  ditfcrenz  der  consonanten  in  freddo  -  dito;  froide 
—  doie;  venez.  fredo  —  deo;  ))r.  freg.  —  det;  lad.  fraid  — 

')  Die  verimituiig,  daa  bekannte  asp.  virtos  sei  ebenso  aus  virtus 
entstanden,  lie^t  nalie  (Cornu  U.  Xs]);  allein,  abgesehen  von  be- 
denken all.i;emeiner  art  macht  das  i  Schwierigkeiten,  man  erwartet 
*  vertos. 
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dai(n)t;  jud.  froet  —  de.  Nicht  zu  erklären  weiss  ich  suis. 
f'reid  statt  ''"^freig".  Im  span.  erwarten  wir  frijo  (j  als  tönen- 
der zu  ch  bei  der  älteren  ausspräche;  gd  :  et  =  'c'l^  :  ''c'l''), 
Daneben  stand  das  subst.  frio,  welches  das  adj.  in  seiner 
form  beeinflusste.     (Vgl  auch  Ascoli  Arch.  I  84  n.). 

Nur  das  pg.  kennt  pondo  „em  Mozambique,  peso  de 
nieio  arratel  de  calaim  que  corre  por  seis  vintems." 

pignus  sp.  peno.  Dazu  noch:  gal.  „penna  ant.  prenda"; 
pennora  ant.  niulta  pena."  pg".  penhor.  pfand,  penhora 
pfändung.  Die  fem.  sind,  wie  der  accent  lehrt,  postverbalia 
und  stehen  mit  sp.  mal.  prenda  auf  einer  stufe.  (Unrichtig 
Diez  Wb.  IIc  s.  v.  nans.;  das  richtige  schon  R  VIII  620  n.; 
IX  135).  Ebenso  wird  sich  gal.  penna  zu  einem  von  penno 
abgeleiteten  pennar  verhalten,  wenn  die  form  überhaupt 
richtig  ist.  penhör  könnte  ''■■pignorem  mit  accentverschiobung 
sein,  wahrscheinlicher  ist  es  an  stelle  von  *penho  unter  ein- 
fluss  des  verbums  penhöro  penhorar  getreten. 

pecus  pg.  peco  adj.  dumm,  albern. 0  Dazu  sp.  gal.  pecora 
schaf  sp.  pecorea,  pg.  pecorear,  also  auch  pg.  *pecora.  Das 
wort  ist  wol  mit  der  Schäferpoesie  aus  Italien  nach  Spanien 
gekommen.  —  Sp.  rudera  ladera,  pg.  gal.  ladeira  nicht  rudera 
latera  mit  accentverschreibung,  sondern  *rudo,  *lado-f-aria. 

Lehnwörter  sind  ulcera  viscera,  wie  die  erhaltung  des 
tonlosen  e  (vgl.  lazrar  und  pg.  42)  und  die  ganz  lateinische 
Schreibung  des  zweiten,  die  erhaltung  des  ii  beim  ersten  im 
pg.  zeigt.  iVscoli  Arch.  11  425  n.  3  setzt  zwar  ülcus  an, 
aber  mit  unrecht;  ulcus  =  J-tXxoq,  das  u  ist  entweder  unter 
einfluss  des  v  entstanden  und  dieses  vor  dunklem  vokal 
abgefallen,  wie  immer  nach  s,  und  wie  im  anlaut  von  odor 
(cfr.  aoofiog ,  mhd.  wäz  sl.  sü-vodeti)  oder  die  form  ist 
aus  den  schwachen  casus,  welche  e  ausfallen  Hessen  und  v 
vokalisirten  verallgemeinert,  wie  bei  unda,  uxor,  deren  ü 
durch  lit.  undü  einerseits,  fr.  onde  —  fr.  pr.  oissor  andrer- 
seits bezeugt  wird.  —  Die  sp.  wbb.  verzeichnen  ein  andal. 
vellora  flocke.  —  Ein  sicherer  plural  ist  era  Wb.  1  26. 

')  Davon  j^anz  verschieden  peco  schadhaft,  subst.  schaden  an 
fruchten,  pecar  wurmstichig  sein;  sp.  peca,  pecoso.  Eine  Vermutung 
bei  Diez  I  s.  v.  pecca. 
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Ycrallg'enieiiieriin^  der  formen  der  cas.  obll.  hat  man 
angenonmien  in  yp.  pg.  mal.  genero  (Ascoli  Arch.  II  425 
Canello  Kiv.  1  130)  und  in  sp.  estiercol  (Ascoli  Arcli.  IV  402). 
Ersteres  wort  ist,  wie  schon  d'  Ovidio  Sul  Nome  p.  4  ge- 
sehen hat,  gelehrt;  tonloses  e  in  vorletzter  silbe  wird  syn- 
copirt,  e  diphthongirt,  n'r  umgestellt  (vgl.  viernes  tierno 
yerno)  g  j  vor  e,  e,  i  fällt  immer:  yerno,  yelo,  yema,  yente 
(asp.)  yeso  —  hclar,  hermano,  echar,  encro  (*jenuarius 
Schuchardt  i486  f.)  enebro  ('"^jcniperus)  eneia,  hiniesta,  qui- 
nientos  u.  a.  —  stercus  pg.  esterco  nebst  estercar  und  ester- 
queira,  sp.  estiercol  estercolar  -colero  —  estercar  ester- 
quero.  Die  zwei  letzern  weisen  auf  *estierco,  welches  sich 
zu  dem  späteren  estiercol  ganz  so  verhält,  wie  das  oben  ge- 
nannte pg.  penhor  zu  *penho.  Im  Gal.  finde  ich  esterco, 
doch  bringt  Saco  y  Arce  pg.  256  auch  marmo  carce,  so  dass 
es  aus  '^estercol  entstanden  sein  könnte;  Cuveiro  Piüol: 
esterco,  marmole,  carcele,  was  nicht  zu  gunsteu  eines  all- 
fälligen gal.  *stercore(m)  spricht. 

Dass  decoro  nicht  von  decus  stammt,  braucht  kaum 
erwähnt  zu  werden. 

Die  wbb.  verzeichnen  noch  ein  veraltetes  sp.  pg.  jur, 
mit  welchem  es  jedoch  seine  eigne  bewandtniss  hat.  Das 
wort  gehört  der  rechtssprache  an,  als  man  begann,  ver- 
trage in  der  vulgärsprache  zu  schreiben,  wurden  unter 
andern!  die  lat.  formein  de  jure  in  jure  ohne  weiteres 
hinübergenommen.  Die  natur  dieses  jure  wurde,  je  mehr 
die  Vulgärsprache  als  amtssprache  in  gebrauch  kam,  verkannt, 
sodass  es  an  stelle  von  jus  trat.  Klar  ergiebt  sich  dies 
aus  den  bei  A.  Fernandez-Guerra  y  Orbe  El  Fuero  de  Aviles 
publicirten  asturischen  Urkunden. 

Man  liest  da:  Desde  aquesti  dia  en  delantre  de  nostro 
yur  sea  fora  ye  en  uestro  yur  sea  entrada  (nämlich  ein 
verkauftes  haus)  p.  69,  a.  1242;  dieselbe  formel  noch  p.  72,  a. 
1248;  p.  75,  a.  1258;  pussiades  la  por  yur  de  heredamiento 
p.  75  und  77,  a.  121)5  -  dann  aiades  jur  ye  heredat  hie 
fagades  ende  toda  uestra  ueluntad  j).  72;  luego  de  mano 
aiades  dclla  el  iur  e  la  propriedat  77,  a.   1264. 

Die   sprachen  Galliens   kennen   nur   wenig   hierherge- 
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höriges;  nfr.  corps  pis  temps,  dazu  noch  pr.  latz,  afr.  lez, 
pr.  ops,  afr.  ues  (fast  nur  in  der  Verbindung  a  ues,  selten 
mit  avoir  oder  estre,  cfr.  To])ler  KZ  XXIII  422)  pr.  penhs, 
tens  (schlafe.)  Alle  sind  indeclinabel.  Nur  als  adv.  existirt 
pr.  afr.  gens.  Das  catal.  weicht  wenig  ab.  Bekannt  aus 
dem  prov.  ist  cos  pl.  coses  (Z.  IV.  p.  387  Z.  11,  13,  15,  328, 
11;  vgl.  P.  Meyer  einl.  z.  Flamenca  XXXV;  Azais  einl.  z. 
Brevi.  CIX),  ferner  pit,  das  wol  auf  lautlichem  wege  aus 
*pits  entstanden  ist.  Intervokalisches  s'  verstummt  bekannt- 
lich (Mussafia  7  Meister  50  und  05);  aus  pit'-s'  entsteht 
durch  assimilation  *pit's',  woraus  pit.  Aehnliches  findet  sich 
übrigens  auch  im  prov.,  vgl.  die  reime  B.  C.  22,  1 — 3.  —  - 
pr.  far.  pr.  vell  von  villus,  nicht  vellus.  —  Rätselhaft  ist 
mir  petge  bei  Guilhem  de  Bergueda  (cfr.  L.  R.).  Das  wort 
scheint  „brüst"  zu  bedeuten,  doch  sehe  ich  keine  möglich- 
keit,  es  mit  pectus  zu  verbinden.  —  pr.  pecs  f.  pega;  die 
functionsverschiebung  erleichterte  oder  bedingte  geradezu  den 
flexionswechsel;  frz.  pec  pecque  ist  eine  neue  (prov.?)  ent- 
lehnung.  —  Diez  Wb.  II  c.  s.  v.  tin  und  Ascoli  Arch.  II  422 
sehen  in  dem  seltenen  atV.  pr.  tin  einen  Vertreter  des  lat. 
tempus  schlafe.  Aber  e  kann  unter  keinen  umständen  i 
werden,  höchstens  könnte  es  umgekehrte  Schreibung  in  pi- 
kardischen  Urkunden  sein.  Das  mhd.  tinne  dürfte  doch 
wieder  zu  erwägen  sein. 

Die  den  cas.  obl.  repräsentirenden  formen  sind  alle 
gelehrt:  genre  (Ascoli  Arch.  II 425)  das  frz.  tilgt  den  hia- 
tus  zwischen  n  und  r;  afr.  tempore  (Alex.  M.  95a;  Hugo 
Capet  19)  konnte  ö  nicht  behalten;  oevre  (Littre  s.  v.;  Ascoli 
Arch.  II  424)  kann  nicht  von  opere(m)  kommen.  Es  ist,  so 
weit  ich  sehe  im  afrz.  nur  fem.,  und  wurde  erst  im  XVI  jh. 
masc,  weil  das  ,,e  fem."  wie  oft  mit  dem  „stütz -e"  ver- 
wechselt wurde.  Greg.  28, 16  ist  oevre  m.  keinesweg  sicher; 
man  lasse  sich  nicht  durch  die  ganz  falschen  accente  des 
herausgebers  verleiten,  Cleomades  297,  3  f.  oevre  m.  zu  sehen, 
endlich  Auban  1137  IV.  L.  I  pg.  12  wo  ovre  m.  ist,  beweisen 
für  die  gute  afr.  zeit  nichts.  Gegen  Ascolis  einwände  ist 
auf  afr.  estrine  —  estriner  —  estrin  u.  a.  zu  verweisen. 
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ulccre,  visccre  sind  frenulworte :  das  erstere  gebrauchte 
Ronsard  (Od.  1  112,  100)  als  ni. 

I^enierkcnsvvert  ist  afrz.  contcmple  als  eine  aus  der  zeit 
der  vollständig'en  declination  stammende  hypostase. 

Pluralformen:  pr.  templa,  afrz.  temple,  nfrz.  tempe,  lat. 
tempora  schlafe.  Im  afrz.  scheint  einst  ein  sg*.  li  temps  vor- 
gekommen zu  sein,  der  dann  vom  pl.  becinfluss  in  li  teniples 
umgeändert  wurde,  über  das  letztere  vergleiche  Müller  z.  Ch. 
d.  Rol.  1764.     Später  wurde  auch  der  sg.  f. 

Dagegen  ist  pr.  cat.  penhora  zu  eiklären  wie  die  ent- 
sprechende pg.  form,  vgl.  i)enhora:  desonora  Brev.  20364. 
Allerdings  findet  sich  das  wort  im  cat.  bisweilen  so  ver- 
wendet, dass  mancher  au  den  lat.  plural  denken  möchte;  in 
diesem  falle  stammt  es  aus  der  rechtssprache.  So  heisst 
es  in  einer  Urkunde  aus  dem  Jahre  1279  neguno  gaus  pres- 
tar  diners  ni  peyora  ad  alcu  en  Joch:  und:  retra  la  peyora 
quitia  a  aquel  de  qui  sera  (R.  d.  1.  R.  IV  359).  Leider  er- 
sieht man  nicht,  wo  der  accent  liegt. 

Nfr.  pecore  aus  dem  ital. 

Das  sardische  stimmt  zum  gallischen  mit  ausnähme 
des  galluresischen  dialekts,  der  dem  span.  folgt. 

log.  camp,  corpus,  frius,  ladus,  obus,  pegus,  pignus,  tem- 
pus;  gall.  corpu,  friu,  ladu,  obu,  pettu,  tempu.  Es  scheint 
übrigens,  dass  die  letztern  formen  auch  in  den  übrigen  mund- 
arten  durchdringen,  im  ital.-sard.  teile  führt  Spano  stets  beide 
ohne  unterschied  an;  von  stercus  verzeichnet  er  überhaupt 
nur  istercu.  —  log.  farre,  gall.  farru  semolina  d'orzo. 

.  log.  genere,  gall.  camp,  generu;  im  log.  jedenfalls  ge- 
lehrt, wie  g'  zeigt,  vgl.  Ascoli  Arch.  II  143  u.  und  nament- 
lich log.  bennaru,  gall.  jennaru  gener. 

Pluralformen:  trempa  tem])ora,  zum  teil  in  der  bedeutung 
Wangen.  Auch  hier  pcgn(')ra,  dessen  herkunft  der  accent 
zeigt;  daneben  ])renda  ohne  prendar;  doch  wird  mau  daraus 
kein  argument  zu  gunsten  der  Diezschen  etymologie  ziehen 
wollen.  —  log.  pecora,  sass.  pegura.  ulcera,  ulzera  ist  in 
dieser  gestalt  wenigstens  im  log.  nicht  volkstümlich.  Man 
erwartet  *ulchera.  Dasselbe  gilt  von  visceru  pl.  visceras. 
in  den    andern   dialekten   sind  die  wctrte   regelmässig.     Be- 
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sonders  wichtig  ist  das  letztere.  Zum  lat.  pl.  viscera  wurde 
sehr  frühe  ein  sg.  visceru  gebildet;  als  die  überlieferte  form 
nicht  mehr  als  pl.  gefühlt  werden  konnte,  nahm  sie  das 
pluralzeichen  -s  an  und  folgte  im  genus  den  übrigen  Wörtern 
auf  -as.  In  einem  falle  haben  wir  also  hier  eine  in  andern 
romanischen  sprachen  ganz  gewöhnliche  erscheinung. 

Ein  wort  ist  ferner  wie  im  italienischen  (pg.  47)  zur 
geschlechtlichen  declination  übergegangen:  glomus,  log.  loru- 
mu  ans  *lomuru,  camp,  lomburu.  So  fasse  ich  wenigstens, 
mutatis  nmtandis,  die  betreffenden  formen  mit  Ascoli  Arch. 
II  424,  anders  Mussafia  Heitr.  64.     Die  erklärung  folgt  unten. 

Von  den  ladinischen  und  ladinisirenden  dialekten  be- 
handle ich  zuerst  das  fr  i  u  1  a  n  i  s  c  h  e.  Hier  treffen  wir  die  spa- 
nische darstellung:  cuarp,  timp,  pegn;  nur  in  ableitungen 
sind  erhalten:  glem-uzz,  rud-ine,  ru-v-is.  Wegen  des  adv. 
latz,  dessen  -z  verschiedene  deutung  zulässt,  vgl.  Ascoli 
Arch.  lY  349  f.  -   faro. 

Pluralformen:  das  bekannte  piore  pecora;  die  accent- 
verschiebung  ist  erst  nach  ausfall  des  c,  als  i  und  o  zum 
diphthong  verschmolzen,  eingetreten. 

timpli  tempora,  mit  dem  es  sich  jedoch  nicht  deckt. 
Ein  *tempore(m)  würde  genügen,  doch  ist  es  kaum  gestattet, 
in  diesem  einen  dialecte  für  diese  einzige  form  eine  sonder- 
entwicklung  anzunehmen,  um  so  weniger,  als  wir  auch  hier 
den  gemeinromanischen  Übergang  von  r  in  1  treffen.  Zu 
dem  sg.  *tim])le  lautete  der  pl.  timpli;  dieser  sank  wiederum 
zum  sg.  herab  (vgl.  cap.  VI),  wodurch  timpli  in  eine  reihe 
trat  mit  lavri,  coltri,  claustri,  andri,  lustri  u.  s.  w.,  denen  es 
nun  auch  im  genus  folgte. 

Wie  das  friul.  verhält  sich  das  oberengadinische: 
timp,  chiorp,  pain,  während  das  surselvische  dem  alten 
typus  treu  bleibt:  temps  pens  pez,  doch  schon  chioerp  pl. 
Corps,  was  nur  *corpos,  nicht  corpus  als  pl.  sein  kann.  Be- 
merkensw^ert  ist  il  pens  Eph.  1,14;  pl.  ils  pens  IL  Cor.  1,22; 
während  die  lexica  sg.  pegn  verzeichnen.  Der  dialect  von 
Sursees  scheint  dem  eng.  zu  folgen:  temp  Arch.  I  127.  Da- 
neben quater  taimpras  ib.  pg.  128. 

pecora  in  Misocco  la  pieira  Arch.  1  270. 
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Ein  unterengadinisches  gener  (Ulrich)  mag-  fremdwort  sein. 

Im  italienischen  und  rumänischen  gestaltet  sich  die  sache 
insofern  anders,  als  hier  -s  verstummt,  wodurch  tempus  im 
sg.  sogleich  mit  caballus  bracchium  zusammenfiel.  Und  doch 
haben  sich  gerade  hier  die  pluralformen  als  solche  erhalten. 

Italienisch,  corpo,  lato,  Udo,  pegno,  petto,  pondo,  scelo, 
sido,  Stereo,  tempo,  uopo,  vello  (nicht  villus,  wie  Diez  Wb.  1* 
pg.  136  sagt).^) 

Ob  genere,  bei  Guittone  d'Arezzo  auch  genero,  gelehrt 
sei  oder  nicht,  lässt  sich  vom  rein  lautlichen  Standpunkte 
aus  nicht  entscheiden,  die  allgemeinen  gründe  sprechen  für 
ersteres.  —  It.  neap  farro,  sie.  farru  berg.  far  überall  in  der 
bedeutung  speit,  dinkel. 

Pluralformeu :  tempia,  era,  pecora,  letzteres  schon  in  spät- 
lateinischen  in  Italien  geschriebenen  Urkunden  nicht  selten 
als  sg.  in  der  bedeutung  „schaf".  Ursprünglich  pl.  pecora 
„die  tiere",  wurde  das  wort  zum  collectiv  „die  heerde",  und 
zwar  speciell  „schaf heerde",  dann  distributiv  „das  einzelne 
tier".  Es  ist  in  ganz  Italien  heimisch,  doch  wird  ihm  im 
norden  der  rang  durch  feda  streitig  gemacht.^)  Sic.  pecura 
altlomb.  pecora  (Chrysost.  4, 1 1)  com.  pegora  u.  s.  w.  neap. 
pecora  canpobasso  pecura.  Dazu  ein  movirtes  masculinum 
„Widder"  sie.  piguru  neap.  pecoro  cremon.  pegor,  campob. 
piecure.  ulcera  pl.  le  ulceri  und  ulcere,  o,  pl.  gli  ulceri. 
Aus  oben  genannten  gründen  kann  ich  das  wort  nicht  für 
volkstümlich  halten.  Zu  den  schon  genannten  kommt  noch, 
dass  man  nicht  einsieht,  wie  der  pl.  ulcera  als  singular 
verwendet  werden  konnte;  weder  ein  paar  noch  eine  grössere 
oder  kleinere  menge  einzelner  seiender  liegt  in  dem  begriffe. 
Und  gerade  die  vielformigkeit,  auf  die  sich  Ascoli  beruft, 
macht  mir  das  wort  verdächtig.     Man    wusste   nicht   wohin 


')  Unrichtig  leitet  Cuix  Stiidi  nr.  \\)'A  beco  von  pecus  ab;  es  ge- 
hört zu  den  DW.  II  c  s.  v.  begne  und  Bugge  R.  IV  ;i51  behandelten 
Wörtern. 

■■')  Die  frage  ob  das  wort  =  feta  (Diez)  oder  *laeda  (Ascoli), 
dürfte  durch  die  bedeutung  entscliieden  werden:  la  pecora  che  ha 
tigliato  chiainasi  piii  i)roprianient.o  „fede"  nella  parto  alta  del  Frinli 
(IMrona). 
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mit  dem  neuen  eindrino-ling-  und  versuclite  nun  alles  mögliche 
mit  ihm.  —  Anders  verhält  es  sich  mit  viscere,  hol.  vesser. 
Die  bedeutung  bedingt  eine  fast  ausschliessliche  Verwendung 
des  ])lurals  viscera;  dieser  wurde  daher  zum  sg.  und  erhielt 
einen  neuen  pl.  viscere;  derselbe  process  wiederholte  sieb 
nochmals,  visceri.  Ganz  ebenso  ruderi,  das  ebenfalls  vor- 
wiegend im  pl.  verwendet  wird.  Was  noch  das  männliche 
geschlecht  betrifft,  so  traten  die  formen  auf  -ere,  sobald  sie 
sg.  wurden,  in  die  analogie  der  ziemlich  zahlreichen  männ- 
lichen -er-stämme.  Ein  '"^rudo  aus  venez.  ruvinazzo  =  tosk. 
rovinaccio  möchte  ich  nicht  ohne  bedenken  mit  Ascoli  Arch. 
II  426  n.  1  erschliessen,  das  tosk.  wort  kann  ohne  jede 
Schwierigkeit  auf  rovina  zurückgeführt  werden. 

Doppelformen  haben  wir  bei  den  Vertretern  des  schon 
genannten  glomus;  einerseits  it.  ghiomo,  ven.  gemo,  ferr. 
mant.  gemb,  tir.  giomo,  lucch.  diomo,  andererseits  sie.  ghiom- 
maru  neap.  gliuommeru,  calabr.  gghiombiru  Papanti  158 
tarent.  gnummiru,  tose,  gnomero.  Vom  kürzern  stamme 
giebt  es  noch  zahlreiche  ableitungen,  die  ich  hier  übergehe 
(vgl.  Mussafia  B.  63  f.).  Im  allgemeinen  ist  also  die  kürzere 
form  dem  norden,  die  längere  dem  Süden  eigen.  Merkwürdig 
ist,  dass  das  rum.  sich  zum  norden  schlägt;  das  sard.  stellt 
sich,  wie  natürlich,  zum  Süden.  Von  zwei  möglichen  erklä- 
rungen  führe  ich  zuerst  diejenige  an,  welche  auch  das 
einigen  formen  zu  gründe  liegende  e  erklärt.  Ursprünglich 
lautete  das  wort  *glemus,  eris,  woraus  durch  assimilation 
zunächst  glomus  ^glemeris  eintrat  vgl.  hemo-homo;  helus- 
holus;  jecur-jocur,  dann  glomeris.  Statt  glemus  glemeris 
konnte  nun  auch  glemis  glemeris,  wie  vomis,  eris  flectirt 
werden;  hier  war  eine  assimilation  unmöglich.  Im  roma- 
nischen haben  sich  beide  formen  gemischt.  Diese  hypothese 
fällt,  wenn  Saussure  p.  111  mit  recht  ßXco^OQ  und  glomus 
zusammenstellt  und  wenn  das  o  lang  ist  (Lachmann  zu 
Lucrez  I  360).  —  Lassen  wir  das  e  aus  dem  spiele,  so  ist 
einfach  zu  erklären:  neben  glomus,  eris  stand  vomer,  eris; 
die  fast  vollständige  formgleichheit  vermochte,  den  -s-stamm 
in  die  analogie  der  -r- stamme  hinüberzuziehen  vgl.  pg.  11. 
Ich  erwähne  noch,  dass  schon  ein  glossar  des  9,  jh.  glomer 
anführt.     (Ascoli  Arch.  II  424  n.  2,  cf.  Dieffenbach.) 
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Das  Rumänische  hat  regelmässig  frig  piept  stere  timp; 
aus  urcioare  ist  vvol  *uic  zu  schliessen.  Ein  latinismus  ist 
op.  CB  II  \).  123.  ghem  David  yxVJfjov,  iium  glyem  alb. 
Ijems.  Aber  latus  ergiebt  lature  f.  Gegen  die  nächstliegende 
erklärung  aus  dem  rum.  ])1.  laturi  (zu  '•''lat,  oder  auf  einem 
hier  nicht  näher  zu  untersuchenden  wege  aus  *latora)  sei 
ein  neuer  sg.  lature  an  stelle  des  alten  *lat  getreten,  spricht 
der  umstand,  dass  bei  keinem  der  zahlreichen  masculina  mit 
pl.  auf  -uri  dies  eingetreten  ist;  aus  demselben  gründe  kann 
ich  Ascoli  nicht  beistimmen,  wenn  er  Arch.  IL  426  das  genus 
aus  dem  einfiuss  des  pl.  erklärt.  Am  einfachsten  kommen 
wir  mit  der  annähme  eines  ablat.  resp.  männlichen  accusa- 
tivs  (lature(m))  durch,  doch  hat  dies  bei  den  s-stämmen,  wie 
zur  genüge  gezeigt  ist,  seine  Schwierigkeit.  Am  besten  gehen 
wir  wol  vom  lat.  pl.  latora  aus,  der  auf  bekannte  weise  zum 
sg.  geworden  ist.  (Zu  einem  dinge  gehören  inmier  zwei  selten). 

Pluralformen:  pecure  pl.  t.  ])etes  bovines;  zur  bezeich- 
nung  des  einzelnen  tieres  dient  das  substantivirte  adj.  pe- 
cuinä.;  timplä. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  der  pl.  -ora,  der  sich 
nicht  nur  an  mehreren  lat.  beispielen  erhalten  hat,  sondern 
auch  auf  sehr  viele  männliche  und  neutrale  o-stämme,  dann 
auf  consonantische  stamme,  endlich  auf  feminina  ausge- 
dehnt hat. 

Allerdings  nmss  hier  meine  arbeit  mehr  als  in  irgend 
einem  andern  punkte  Stückwerk  bleiben;  selten  geben  die 
dialectwörterbücher  den  plural  an;  die  tretf liehen  arbeiten 
von  d'Ovidio  und  Morosi  berücksichtigen  nur  die  lautlehre; 
auch  fürs  mittellatein  kann  ich  nur  das  wenige  schon  ander- 
weitig zusammengestellte  material  wiedergeben. 

Auf  spät  lateinischem  gebiete  begegnen  bekanntlich  die 
])l.  auf  -ora  in  longobardischen  Urkunden  (Diez  Gr.  II  30; 
irrtümlich  sj)richt  Vockeradt  p.  79  n.  von  lombardischeu 
Schriftstellern).  Es  sind  folgende  formen:  (die  belege  bei 
Blume  Gens  Longobardorum  11  30  f)  de,  in  campore  pl. 
campora  fundora  locora  preceptora  j)ortora;  dann  camporas 
fundoras  lacoras  vicoras  —  portoras  —  waldoras.  Die  bil- 
dungen  sind  um  so  auffallender,  als  gerade  die  idionie  Nord- 
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Italiens  sie  iiiclit  kennen,  vielmehr  die  forniation  ganz  dem 
Süden  angehört.  Der  gedauke  liegt  nahe,  das  longobardisehe 
habe  die  auch  im  altern  hochdeutschen  keineswegs  seltenen 
pl.  auf  -ir  ebenfalls  gekannt,  sie  hiiufig  angewendet  und 
auch  auf  lat.  Wörter  übertragen.  Bemerkenswert  ist,  dass 
das  longobardisehe  romanisch  hierin  die  lombardischen  dia- 
lecte  gar  nicht  beeinflusst  hat. 

Sonst  weiss  ich  nur  noch  die  auch  von  andern  z.  b. 
Nanucci  359  ö".  verzeichneten  formen  anzuführen:  rivora 
(Agrim.)  fundora  Mar.  CXXXII;  Xlll.  (Die  beispiele  aus 
dem  XI.  jh.  und  später  lasse  ich  absichtlich  weg).  Zu  CXXXII 
bemerkt  Marini:  Nella  carta  enfiteutica  del  974  trovasi  simil- 
mente  arcoia  e  nel  papiro  presente  e  nelli  altri  due  XIII 
e  XVIII  (?)  e  nel  ßavarico  fondora.  La  voce  arcora  io  la 
trovo  sino  dal  secolo  V  nella  carta  Cornuziana;  cibora  (An- 
timus). 

Im  romanischen  nimmt,  wie  schon  bemerkt,  das  rumä- 
nische die  erste  stelle  ein.  Die  endung  lautet  heute  uri. 
Diez  Gr.  IP  61,  Schuchardt  III  49  erkennen  in  ihr  bulgarisches 
gut;  Mussafia  hat  sie  zuerst  Ib.  X  356  für  das  lat.  vindicirt. 
Möglich  ist,  dass  das  zusammentreffen  der  indigenen  und 
der  lateinischen  form  die  ausbreitung  befördert  hat.  Ton- 
loses_ö  wird  regelmässig  zu  u  (Miklosich  Voc.  II  61)  dagegen 
macht  _i^  Schwierigkeiten.  Aus  timpurä  musste  timpure  wer- 
den. Dies  findet  sich  im  altern  rum.  Die  Cuvente  den 
bäträni  weisen  die  folgenden  fälle  auf:  iscäliture  XVII  16; 
cupärnture  ib.;  gardurele  XXXII  9  (30  VI  1621),  glos.  7  (1545), 
24(1579),  grajdure  17  (1564);  bei  Michael  Moxa  stolure 
353,  395;  lukrure.  380  u.  s.,  val.  376,  cont.  395,  tun.  404 
(cfr.  Hasdeu  pg.  227),  Legenda  Dumni.  (1600),  lucr.  2,  rä.  3, 
trup.  7,  9,  ri.  11,  nostore  1 1 ;  im  katechismus  von  1607  rand 
210,  loukroure  197^  210,  211,  veac.  207,  folos  202,  in  der 
Venuslegende:  luh;  in  der  2.  predigt  (c.  1600):  närav  225, 
dantzurela  225,  lucr.  227,  Cuget.  (c.  1550)  ceasurele  107, 
hitläusugure  78,  glas.  78,  corn.  82,  95,  lukrurele  108,  pläkure 
96,  räurele  84,  cinure  85,  91,  vänturle  (sie)  86,  darurele  92, 
113,  rodure  95,  lokurele  104,  bisorure  (cfr.  Hasdeu  II  480), 
Calat.  Maie    Dumnul.    la    lad    (1580)    pat.   44,    cinurele  69, 
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iuugliuiele  45,  ceriure  30,  stlApurele  47.  A])okolyj)se  (l.  hälfte 
des  XVI.  jh.)  furtusag.  24,  dar.  21,  liik.  24,  30,  lukruiele  24. 

Üaueben  fehlen  aber  die  ibnuen  auf  i  keineswegs,  wenn 
sie  auch  seltener  sind.  XXXIII  4  crangurie  (14.  XI.  163(3 
ie  =  i  wie  Corbie  11  neben  Corbi  9  corsorie  10  neben 
corsorih  1)  Leg.  Dum.:  ger.  2,  IL  predigt  naravurile  saltäturile 
glasurile  230,  eresurile  furtusag;  Cuget.:  ceasurile  83; 
hitleusugurile  97;  darurile  92,  incheeturiie  76,  beuturile  77; 
Calat.:  stlapurile  47;  Apok.:  ceasurile  21,  22;  Cuget.:  post- 
urile  100,  chipurile  79,  95,  ascunsurile  83,  SO,  adäncurilia 
(sie)  83,  tumurile  95  (doch  auch  laturi  39,  81). 

Leider  stand  mir  Ciparius  Chrestomathie  und  überhaupt 
texte  des  XVIIL  jh.  nicht  zu  geböte;  offenbar  muss  in  jener 
zeit  die  heutige  form  zum  durchschlag  gekommen  sein.  Die 
fem.  auf  -a  bilden  bekanntlich  den  pl.  teils  auf  -e  teils  auf 
-i  ohne  dass  sich  bis  jetzt  eine  regel  ausgebildet  hätte';  ur- 
sprünglich hatte  jedes  wort  beide  formen,  da  i  =  -as  (acc. 
pl.)  e  =  se  (n.  pl.^);  aus  einer  Vermischung  beider  entstand 
miini ,  das  entweder  miine  oder  mini  lauten  sollte.  -)  Mit 
diesen  pl.  auf  i  könnte  -uri  zusammenhängen,  im  vorrumä- 
nischen wären  dann  die  neutra  wie  im  longobardischen  fem. 
geworden.  Dagegen  sprechen  einige  unten  zu  nennende 
istrische  formen.  Da  die  ferne  Stellung  vom  accente  kaum 
der  grund  sein  kann,  so  vermute  ich,  die  form  mit  i  habe 
ursprünglich  nur  vor  dem  artikel  gestanden,  d.  h.  wenn  das 
tonlose  e  inlautend  war;  damit  stimmt,  was  Miklosich 
Vok.  II  12  über  tonloses  e  sagt,  so  wie  die  obenangeführteu 
formen.  Es  wäre  sehr  zu  wünschen  dass  jemand  an  band 
der  (quellen  der  frage  näher  auf  den  grund  gienge.  Bei  den 
spärlichen  hülfsmitteln  der  deutschen  bibliotheken  für  ru- 
mänische Studien  müsste  sich  freilich  ein  Rumäne  daran 
machen. 

Nach  Cihac   findet   sich   der    pl.  auf  -uri  bei   folgenden 


')  Wie  im  catal.  astur.  tViul.  ii.  a.  wurde  auch  im  rumänischen 
-as  AU  -OS,  dieses,  wie  altes  es,  zu  i;  ä  bleibt  wie  e.  Man  vgl.  cantzi, 
c.antas,  cantes,  —  cante  cantet;  vin/i  vendas  -  viiide  *vendet-,  taci 
taceas  (nicht  tace!  v^l.  aibi  liabcns;  Lambrior  R.  IX  .'{72  ist  unrichtig). 

*)  Anders  Lambrior  K  IX  .{«K»,  dem  icii  auch  hier  nicht  folgen  kann. 
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Worten    (bei    deu    mit   *   bezeichneten  kommt  auch    pl.  auf 
-e  vor) : 

1.  (lat.  -s  st.)  frig-  ghem  op  piept  (auch  -i)  sterc  timp 
auutimp. 

2.  (lat.  o  st.  u.)  adever  ajun  argint  (i)  aiu  ajutor  aur 
bh'istam  bot  bun  cier  '^dos  drept  drit  f  in  fieac  fürt  grau  gros 
ger  invätz  lard  aluat  lucru  mein  raalaiu  ol  '^orz  suspin 
gros  manunchiu  pic  pisc  ])retz  piez  pränz  prat  punt  satziu 
scut  seu  spie  spure  spus  staul  straiu  strat  ud  umed  usuc 
vad  Viil  vasc  venin  viu  ••'^vinatz  zer  arraint,  mormint  pamint. 

3.  (lat.  u  st.)  adaos  *ajus  "^ales  *ades  *intelles  avut 
arc  asud  ascutzit  asternut  auz  botez  caz  cant  castig  dres 
desbin  frupt  gust  lac  indemn  inghiet  inscris  pläc  päs  pläns 
port  prins  purces  pus  prepus  respuns  räpez  ris  rit  rupt 
schimb  scris  '^simtzit  sbor  sin  salt  ses  sezut  spirt  adaport 
vipt  venit  tzinut  tun  ucid  ucis  vis  vez  udat  unt  vers  vinat 
zis  zar. 

4.  (o-st.  m.,  cons.  st.)  adinc  arm  camp(i)  cerc  *  cot(i)  i) 
foc  fum  fund  "^fus  gheb  giur  glob  Joe  latz  loc  mod  muc(i) 
maiu  muschiu  nod  ochiu  '^)  orez  putz  ram  scop  trunchiu  sir 
titlu  vint  somn  unghiu  putregaiu  sac  apalt  legum  lapte^) 
sänge  tzerm  sapon  mont  ghietz. 

5.  (fremde  suffixe)  adaosag  remäsag  '"^  pisalug  "'"noian, 
alumis  und  so  cost.  cot.  des.  alätur.  märit.  ghiet.  rapez. 
märuntz.  su.  Ticoper.  suer.  ta.,  ghietzus  und  culc.  pä.  pic. 

Dazu  noch  aus  Cipariu  Gr.  I  206  jug,  gut,  cur,  von  ram 
hat  er  auch  pl.  rami. 

Man  sieht,  eine  regel  herrscht  nicht ;  gewisse  tendenzen 
finden  sich  wol,   aber  keine  einzige  ist  streng  durchgeführt. 

Die  nicht  lateinischen  Wörter  habe  ich  grösstenteils  ab- 
sichtlich übergangen. 

Für  mrum.  bin  ich  lediglich  auf  Miklosich  R.  U.  1  2 
beschränkt,   so   dass  ich  kein  klares  bild  von  den  dortigen 


')  le  pl.  cotzi  m.  =  aiines,  la  mesure  meme;  le  pl.  coate  f.  = 
coiides;  le  pl.  coturi  f.  =  aiines  instrument  (Cihac). 

'^)  le  pl.  ochi  111.  seiilement  yeux  du  corps;  le  pl.  oeliiiiri  f.  pour 
toutes  les  aiitres  acccptions  fi^urees  (id). 

^)  le  pl.  laptzi  in.  (de  peste)  =  lat.  lactes,  iura.  (id). 
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Verhältnissen  geben  kann.  Ich  finde:  coruri  (pl.  zu  com 
ehorus).  Dan.  13  lukuri  loci  ib.  1,  stururi  44  (stylos),  leurre 
1  (rivi),  st'ikuri  39  (spica),  tsokuri  18  (mallei).  Aber 
lukarle  aus  lukrile  13,  nianuklile  39,  nnisri  44,  akl'i  17. 
Bemerkenswert  ist  lugurie  pl.  lugurii  le  sache  bei  Boj. 
(Mikl.  p.  22). 

Ist  also  das  mrum.  eher  sparsamer  als  das  drum.,  so 
dehnt  dagegen  das  irum.  die  pl.  auf  -ur  unverhältnissmässig 
aus.  Das  drum,  scheut  sich  noch  personenbezeiclinungeu 
den  pl.  auf  -ur  zu  geben,  das  alte  neutrum  scheint  hier  noch 
nachzuwirken;  im  irum.  ist  auch  diese  schranke  gefallen, 
also  z.  b.  preotu  pl.  preotuile;  nach  mrum.  principe  müsste 
das  wort  fem.  sein,  was,  wenn  es  auch  im  irum.  der  fall 
ist,  eine  gänzliche  aufgäbe  des  genusbegriffes  mit  sich  brin- 
gen müsste.  Doch  spricht  brekurle  mar,  alb  pg.  78  dafür, 
da  SS  das  genus  des  sg.  beibehalten  wurde. 

Zuerst  führe  ich  aus  Tve-Miklosich  folgende  formen  an: 
chiept,  pl.  chieptur  chiepturä  chiepturi,  foc  focur  focura 
focuri,  so  noch  gard  pat  gut  (nach  M.  sl.  nslov.  golt,  drum, 
gtt,  über  letzteres  ist  auch  Cihac.  II  117  nachzusehen;  dem 
irum.  genügte  wol  auch  guttur.)  vent. 

Dann  dug  duguri  (sl.),  cep  (sl.),  cuib,  joc^)  cur(i)  lac 
loc  mal  (sl.),  pod  (sl.),  port  sir  stuc  zid  (sl.),  mej(e)  mejloe(e) 
vis(e),  lapte(i).  Andere  auch  dem  mrum.  angehörende  über- 
gehe ich.  Bemerkenswert  ist  ac  (acus)  pl.  ace  (nach  Gärtner 
no.  385  jedoch  auch  acurle). 

Aus  Gärtners  verzeichniss  folgen  erst  diejenigen ,  in 
welchen  er  zuerst  die  form  mit  i,  dann  diejenige  mit  -urle 
aufführt. 

amik  701  an  1230,  andyel  1332,  aret  833,  armar  124, 
art  18,  asir  855,  buk  822,  barak  121,  bek  83(3,  bits  605, 
bo  843,  bob  1046,  brats  789,  brek  869,  burik  SU\,  did  686, 
dimnyak  (JT),  dint  766,  fatso  416,  ferlan  358,  fetsor  677, 
fikat  808,  fok  1128,  fräs  1042,  frate  681,  frut  1023,  fus  1350, 
golub  904,  grau  1059,  grab  1045,  gust  997,  gut  785,  kal 
842,    kantun   129,   kap  749,    kastei  43,    kerbur   123,   kesely 

')  j()(t  jociiri  111.  si)iol,  t.'inz;  jofa,  joco  f.  sc.licrz. 
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317,  klin  140,  klopot  1321,  klyept  802,  kodrii  1157,  kokot 
901,  kolur  93,  kortik  1186,  korb  905,  kort  63,  kos  591, 
kotlits  442,  kraiu  5,  krou  64,  kvadru  99,  kuk  819,  kumpir 
1053,  kunyat  695,  kup  61'.),  kiir  817,  kuset  790,  kuyib  896, 
lak  1351,  lantsun  417,  len  370,  limes  600,  lup  871,  lyerm 
925,  manig-  440,  maras  1114,  medrid  873,  mer  1035,  misat 
1271,  misetz  1237,  mihur  826,  most  1180,  nap  1051,  neu 
1099,  nutz  1038,  oblak  1116,  oklyn  76,  ou  891,  oves  1062, 
pais  1199,  palets  799,  palud  1176,  pat  122,  pavuk  909, 
peruint  41,  pcper  1048,  per  753  (pilum),  889  (pirum),  pernat 
533,  pinel  91,  planak  1130,  polog-  895,  pork  858,  portse  860, 
potok  1178,  potroD  439,  preot  1327,  puly  885,  pumen  796, 
puretz  921,  rap  879,  rebots  918,  ron  611,  skand  116,  skarpel 
136,  skartin  120,  skopet  832,  somnu  1271,  soreke  866,  spag 
570,  spir  141,  spirit  752,  spital  45,  sufiet  711,  sused  702, 
sold  158,  strig-el  515,  strug  126,  stumig  814,  timun  571, 
tolalats  528,  trbuh  815,  tses  771,  tsesan  1080,  tsesar  658, 
tsip  594,  udor  993,  umer  787,  unt  506,  uzer  856,  velud  374, 
vint  1094,  violin  1319,  vitse  844,  vos  580,  yelen  874,  yir 
585,  zer  507,  zet  699,  zvomk  1322. 

2.    Die  form  auf  -urle  wird  zuerst  aufgeführt. 

ak  385,  ales  582,  as  278,  bany  428,  bet  135,  bumbak 
372,  dar  1313,  emflat  314,  ert  390,  fil  375,  fir  1082,  fiastru 
322,  fosk  123,  fnistik  469,  fund  62,  guoy  618,  gros  1044, 
kap  749,  kas  489,  kastig  196,  klas  1058,  klus  171,  klyun 
886,  körn  847,  krst  874,  koromak  402,  kus  257,  kusin  418, 
list  260,  lok  1201,  lokot  176,  mäste  447,  nas  763,  obruts 
445,  ovlauts  393,  os  737,  otron  323,  otset  491,  paly  461, 
pan  368,  par  406,  peny  286,  per  235,  pitsor  820,  pladeny 
459,  plug  598,  prsnyak  382,  pretz  337,  rip  526,  sapun  518, 
seu  392,  sogoman  424,  stup  107,  travers  414,  tsmar  809, 
tsvet  505,  vas  438,  vekelye  532,  vir  495,  yarden  517,  zid 
66,  zurät  304. 

Man  siebt  lat.,  ital.,  slav.  worte;  sachnamen,  personen- 
nanien,  tiernamen  ohne  unterschied.  Es  scheint  beinahe, 
als  ob  von  jedem  männlichen  subst.  nach  belieben  der  pl. 
auf  i  oder  ur  gebildet  werden  kann.  Doch  sind  bei  folgen- 
den nur  pl.  auf  -ur  verzeichnet. 
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busluy  669,  mozlyen  751,  j)iruii  173,  tsaptir  429,  viac 
1185,  hrböt  802. 

Grösser  ist  die  zahl  derjenigen,  bei  welchen  die  ur-form 
fehlt,  doch  führe  ich  sie  hier  nicht  an.  Dagegen  sind  noch 
zu  erwähnen:  zäzet,  -tu,  -t[sj,  -t[sji  --^=  turle  =  tele  (digitus) 
798,  glas,  -SU,  -s,  -si  =  surle  =  sele  770:  kukit,  -tu,  -t, 
-t[s]i  =  turle  =  tele  169.  Dann  natsiun,  -nu,  -u,  -urle  [lies 
-nurle]  =  ele  636;  die  letzte  form  ist  fem.,  der  artikel  sg. 
masc.  stvar,  -ra,  -r,  -rurle  =  rele  =   ri  329. 

Auch  im  drum,  fehlen  pl.  auf  -uri  an  fem.  nicht:  alamä, 
alamuri  arama(i)  carne  (aber  mrum.  yJjLQvillt  Dan.  20) 
iascä,  läna  (auch-  e)  sare  (auch  i)  verdeatza(e)  matasa.  Aber 
iarbä  pg.  58,  cerere  (moldauisch)  Cuv.  II  106  u.  öfters. 

Im  italienischen  finden  sich:  corpo  lado  lido  pegno 
S.  S.  p.  114  159,  grano  prato  staio  tetto,  campo  borgo  ago 
arco  canto  digiuno  elmo  frutto  fuoco  grado  lago  luogo  nerbo 
nodo  orto  palco  piano  panno  senso  sesto  suono  —  nome. 
lieber  dono  schreibt  Tomaseo:  donora  nel  numero  del  piü 
c  solamente  rimaso  a  quegii  arnesi  che  oltre  la  dote  si 
danno  alla  sposa  quando  ella  sene  va  a  casa  del  marito. 

Im  norden  fehlen  sie;  im  romagnolischen  ist  aus  dem 
sg.  egur  neben  egh  ein  einstiger  pl.  *egura  zu  erschliessen 
(Musafia  §  161).  Auch  der  dialekt  von  Teramo  kennt  sie 
nicht,  wol  aber  der  benachbarte  von  Campobasso;  in  D'Ovidios 
aufsatz  werden  genannt  pajese,  era  p.  149,  licura  158,  tronela 
144,  nerera  130,  maretera  150  —  casera  182. 

Zahlreich  sind  sie  im  tarentinischen;  mit  ziendichcr 
Sicherheit  wird  man  annehmen  dürfen ,  dass  De  Vicentiis 
alle  formen  verzeichnet.  Die  eudung  lautet  -iri;  das  erste 
i  ist  wol  nicht  das  lat.  e  in  genera,  sondern  Schwächung 
des  tieftonigen  o;  das  zweite  die  für  beide  geschlechter  ge- 
meinsame |)l.-endung.  Es  war  somit  kein  grund  vorhanden, 
-iri  als  fcm.-cndung  zu  betrachten.  Ich  zähle  sie  in  alpha- 
betischer reihenfolge  auf;  num  sieht  leicht,  dass  weder  be- 
deutung  noch  alte  stanmiform  auf  die  anwendung  von  -iri 
von  einfluss  sind.  Acijddo  aceddiri,  cappeddiri  (pg.  11,  aber 
im  wb.  capiddi),  muleddiri,  muntone  niintoniri,  musco  moscbiri 
panareddiri ,    pirtuso,    -osiri,    piuno,    -oniri    stuezzo    stozziri 
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stancareddiri,  tignuso  (chi  patisce  la  tigiia,  al  pl.  tignosiri. 
Qiicsta  voce  tignosiro  (!)  i  si  usa  da  poco  iu  qua  a  sigiiilicaic 
brutt(»,  cattivo)  tutiri  (j)l.  t.)  vauco  vancri  (sie)  vareonc,  iri; 
vasareddiri,  zazareddiri,  lezziri  pl.  t.  euverehiri. 

Aus  Leeee  (Morosi  Aiehivio  IV)  eapure  140. 

Endlich  aus  dem  sicilianischen  führt  Wentrup  p.  38  an: 
corpura,  joc.  foc.  vosc.  sonn.  —  sang-. 

Spano  0.  S.  I  58  n.  1  führt  frutture  fruttures  f.  an;  wo 
ruht  der  accent? 

An  die  substantiva  schliessen  sich  einige  adjectiva  an. 
Einmal  vetus,  das  sich  als  vieto  im  ital.,  viez  im  afr.  erhalten 
hat.  Letzteres  ist  urs])rünglich  indeclinabel ,  bildet  aber 
später  ein  fem.  viese.  Auf  spanischem  boden  begegnet  das 
wort  nur  in  Ortsnamen  (Diez  Wb.  I  s.  v.  vecchio,  dazu  z.  b. 
gal.  Ponte  vedra)  natürlich  in  der  form  vetere(m);  als  selb- 
ständiges wort  in  Oberitalien  (Ascoli  Arch.  I  ind.,  IV  337, 
R.  Gen.  Tur.  Pred.  Chrysost.)  ebenfalls  in  der  bei  einem  adj. 
leicht  begreiflichen  geschlechtlichen  form. 

AVichtiger  sind  majus  melius  pejus  so  weit  sie  als  adj. 
verwendet  werden.  D'  Ovidio  sieht  (Sul  nome  pg.  56)  darin 
nom.  masc,  was  an  sich  möglich  ist.  Die  formen  sind  im 
altern  florentinischen  häufig,^)  im  Süden  herrschen  sie  fast 
allein:  sie.  megghiu  peju,  vgl.  megliu  m.  Cron.  Sic.  26  neben 
-uri  116,  129;  minu  6,  79.  Lecce  la  megghiu  parola  (Gas. 
Imb.  nr.  16).  Teramo:  lu  pijje,  lu  mijje  (masc.)  Sassari  la 
megliu  caniera  (Zucc.  Orl.  441)  corsisch  sa  camera  megliu. 
Der  umstand,  dass  z.  b.  im  sicil.  die  kürzere  form  die  längere 
allmählich  verdrängt,  legt  eine  andere  erklärung  näher.  Die 
genannten  comparative  stehen  mit  ihrem  neutrum  allein; 
alle  übrigen  adj.  haben  nur  eine  form  für  alle  3  geschlech- 
ter und  das  adv.,  daher  verband  man  meglio  (melius)  auch 
mit  masc.  und  fem.  Ohnehin  mussten  tempus  melius  corpus 
majus  so  wie  so  tempo  meglio  corpo  maggio  ergeben.  Einzig 
möglich  ist  diese  auffassung  für  das  log.  sa  mezzus  camera, 
sa   mezzus   tiaza  sas   mezzus    cadreas  (Zucc.  Orl.  234)  das 


')  Noch  heute  gebräuchlich  ist  la  meglio  la  peggio,  alla  meglio, 
doch  sind  dies  fälle  von  besonderer  art,  wie  man  leicht  sieht. 
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ap^.  a  menos  parte  (C.  ]\Iicliaclis  Z.  V  78).  Zu  vergleichen 
ist  auch  afr.  li  mieus,  worüber  Förster  zu  Ch.  II  esp.  W'Mi) 
und  zu  Aiol.  8147.  —  Das  richtige  über  die  ital.  formen  steht 
übrigens  längst  Diez  II  68. 

Endlich  sind  noch  eine  reihe  von  fällen  zu  erwähnen, 
wo  lat.  cons.  und  o-st.  (m.  und  n.)  zu  s-st.  wurden. 

ros  roris  erscheint  schon  im  lat.  als  neutrum:  Rönsch 
J.  V.  271,  wahrscheinlich  unter  einfluss  von  os.  Im  roma- 
nischen kommen  pg.  rocio  (roscidum)  sp.  rocio  (verbalnomen 
zu  rociar)  und  rociada  (ebenfalls  vom  verbum)  nicht  in  be- 
tracht.  Dagegen  kann  pr.  rosada,  fr.  rosee  nur  vom  verbum 
*ros-are  oder  vom  neutr.  *ros  stammen,  ebenso  it.  rugiada 
roseata.  Ableitung  vom  nominativ  halte  ich  aus  verschiedenen 
gründen  für  unwahrscheinlich.  Das  einfache  wort  erscheint 
im  log.  rore  als  m.,  im  gallur.  rosu  als  n;  ebenso  im  prov. 
ros  (indecl.).  Auch  in  der  rum.  form  sehe  ich  das  neutrum. 
Zwar  nicht  im  irum.  rosa,  was  nicht  ein  n.  pl.  sondern,  wie 
Miklosich  mit  recht  bemerkt,  ein  sl.  wort  ist,  wol  aber  im 
mrum.  qcco  kav.,  gdcoa  Dan.  28,  ?)  dQccoia  (also  mit  artikel) 
drum,  roä  roua  f.  Schuchardt  zu  Hasdeu  XXXV  setzt  an: 
roaue  =  roe  =  rore  und  vergleicht  ital.  prua  =  prora. 
Allein  dieses  ist  anders  zu  fassen,  vgl.  Canello  und  Ascoli 
Arch.  III  460  u.  n.  Für  ausfall  des  iutervokalischen  r  wird 
niemand  die  von  Hasdeu  richtig  erklärten  moldauischen 
miroe  geroe  (C.  B.  II  204)  anführen  wollen.  Miklosichs  rovem 
aus  rorem  (Vok  II  39)  steht  ebenso  in  der  luft,  wie  Lambriors 
ros,  rorem  —  roo  R.  X  350  n.  ros  n.  ergab  rum.  roa.  Dabei 
macht  nicht  der  umstand  dass  -6  zu  ä  werde,  wie  Lambrior 
R.  X  348  behauptet,  Schwierigkeit;  sein  gesetz  ist  ganz  un- 
richtig, dagegen  erwarten  wir,  wenn  wir  mai  magis  noi  nos 
poT  pos  (neben  düpä ,  wo  das  zweite  dement  tonlos  ist!) 
vergleichen,  roi.  In  noi  kann  i  einen  andern  gruud  haben 
oder  wird  wenigstens  anders  gefasst,  wenn  daneben  noao 
steht.  Vielleicht  war  einst  roi  vorhanden,  wurde  als  pl. 
gefasst  und  erhielt  einen  neuen  sg.  roa  (vgl.  sori-soare); 
das  wort  stand  mit  seinem  -a  ganz  vereinzelt  und  schloss 
sich  an  die  nächststehenden  stca  nea  u.  a.  an,  denen  es  im 
genus  folgte. 


57 

fundus  pl.  fimdora  sahen  wir  schon  pg.  48  f.,  sg.  fiindus 
n.  pr.  fonz,  afr.  fons  (indecl.,  iifr.  mit  etymologisirender  Schreib- 
weise fonds)  Val  Soana  um])  (Arch.  111  1)  siirs  fimds  (Arch. 
I  63)  Livinallungo  friul.  fonz  (ib.  374,  518)  mall,  fons;  daher 
pr.  fons-ai',  frz.  fonc-er,  und  aus  älterer  zeit  it.  sfondolare 
pr.  esfondrar,  frz.  etlbndrer,  afr.  affbndrer,  enfondrer,  u.  a. 
cfr.  Diez  Wb.  1  s.  v.  fondo.  Vielleicht  darf  hier  auch  eine 
bemerkung  des  lateinischen  grammatikers  Consentius  V  345, 
14  ft'.  K.  erwähnt  werden:  potest  et  hjec  varietas  admitti 
ut  plerunique  in  une  atque  eodem  numero  per  quosdam 
casus  diversitas  generum  inveuiri  posse  dicatur,  ut  ecce 
vulgus  ({'olgen  beispiele  für  m.  und  n.)  simile  est  fundus. 
Lucilius  dicit:  vertitur  oenoforis  fundus  sententia  nobis  et 
contra  Lucanus  accusativum  masculino  dixit. 

timus  (vgl.  cap.  VI)  afr.  fiens  indecl.  Job.  308,  3;  Greg. 
296,  36,  1.  de  Condc  VIII  64,  Th.  Reck.  88,  25  B;  Mont.  und 
Rayn.  38,  52  u.  s.,  afr.  fembr-icr  *feujorarium  Job.  308,  1 
pr.  femps. 

vadus:  afr.  gucs  mit  festem  -s;  Förster  zu  Aiol.  7751, 
zu  Elie  541.1) 

fetus  sie.  fetu,  neap.  fietu.  Man  hat  darin  auch  einen 
nom.  gesehen;  bei  der  hier  gegebenen  erklärung  steht  das 
wort  weniger  isolirt  da. 

pulvis,  eris  erscheint  als  polverc  poudre  u.  s.  w.  in  ge- 
schlechtlicher form ;  daneben  it.  polvo,  sp.  polvo,  pg.  p6.  mall, 
prov.  pols.  pr.  pols-os,  frz.  poussiere.  Gehen  wir  von  pulvis 
g.  *  pulvis  aus,  so  bleibt  der  genuswechsel  unerklärt;  pg. 
*polo  ist  aus  polve  schwieriger  herzuleiten  als  aus  *polvo; 
im  pr.  kat.  wäre  eine  nom.  form  erhalten,  was  namentlich 
in  letzterer  spräche,  wo  die  alte  flexion  so  frühe  unterging, 
auffällig  ist;  endlich  hätten  wir  im  frz.  pr.  ableitungen  vom 
nom.,  die,  sobald  nicht  ein  ganz  besonderer  grund  vorliegt, 
kaum  vorkommen.  Bei  '^  pulvus  löst  sich  alles  aufs  einfachste. 
Pg.  polvora  polvoroso  mit  dem  nicht  durch  einfluss  des  v 
zu   erklärenden    o   kommt   dieser   ableitung   zu  gute.     Was 

')  Dagegen  ist  fils  ein  wirklicher  nominativ,  und  als  solcher  zu 
erklären  wie  soeur. 
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endlicli  die  <,^enesis  dieses  '•^piilvus  ))ctnfrt,  so  ist  von  den 
ableitun^^eu  auszugehen:  ••pulvus:  })ulverare,  pulverulentus 
u.  s.  w.  ==  tenipus  :  temperare,  genus  :  generare  u.  s.  vv. 

Fr.  pr.  ers  (mit  festem  -s),  rum.  iarburi,  ital.  nur  die 
ableitung-  erborare.  Das  etymon  ist  nicht  herba  sondern 
••''ervus,  oris  =  ervum.  (Aber  mrum.  erd'ile  Dan.  1  ist 
herbas.) 

Auch  sonst  verbergen  sich  -s- stamme  in  ableitungen 
Diez  II  283;  hierher  gehören  iL  ncrboruto,  ose;  nodoruto, 
-OSO ;    ramoruto,  canteruto. 


III.  kapitel. 

Die   r  ■  s  t  ä  ni  in  e. 

Ausser  den  mit  n-st.  im  austausch  stehenden  r-st.  haben 
wir  nocli:  fulgur  (Culgus  bei  Paul,  ist  falsch)  guttur  (vgl. 
gutturnium)  augur  (nur  pl.  augura  Attius  trag  624)  murmur; 
suber  {övfpaQ)]  die  etymologisch  dunkeln  ebur  und  sulfur, 
cadaver,  papaver,  laver,  piper,  siler,  wol  auch  acer,  endlich 
die  griechischen  worte:  laser  (XaöaQOv),  siser  {olöaQov)^  mar- 
mor  {fifCQfiaQOc). 

Ferner,  nach  eintreten  des  rhotacismus  aus  s-st.: 

ador  (mit  Pott  zu  got.  atisk;  Fick  anders)  robur. 
F^est.  pg.  15  arbosem  pro  arborc  antiqui  dicebant  et  robosem 
pro  robore;  robus  bei  Cato  und  Columella;  robustus;  (robur- 
neus  ist  eine  falsche  bildung  Columella's  statt  *robeneus 
oder  *roboneus.)  verber,  vgl.  lit.  virbas  asl.  vrüba  grdf.  ver- 
bos  vrbesos,   und  lat.  verbena;    calor  (PI.  Merc.  800.)  aequor. 

Ich  erwähne  hier  noch,  dass  uter  in  ältester  zeit  einen 
pl.  utria  bildete,  also  ein  neutrum  war,  grdform:  aviter 
ntros;  die  analogie  von  iraber  imbris  u.  a.  zog  es  aber  bald 
zum  masc.  hinüber,  so  dass  ich  es  nicht  weiter  in  betracht 
ziehe. 
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Wir  haben  also: 

-er:  acer,  cadavcr,  cicer,  itcr,  lascr,  laver,  papaver,  piper, 
siler,  sisei",  suber,  tuber,  über,  verber. 

-ur:  aug-ur,  ebur,  temur,  fulgur,  guttur,  jecur,  nmrmur, 
robiir,  sulfur. 

-or:  ador,  aequor,  calor,  marmor. 

Von  diesen  27  sind  vorerst  zwei  zu  streichen:  calor  das 
nach  pg'.  34  m.  wurde  und  augur  nach  pg.  12  f. 

Daneben  steht  eine  nicht  unbeträchtliche  zahl  geschlecht- 
licher nomina. 

-er:  acipenser,  aer,  agger,  anser,  asser,  cancer,  carcer, 
cicer,  gibber,  later,  passer,  tuber,  vespcr. 

-or:  das  fem.  arbor. 

-ur:  augur.  furfur,  turtur,  vultur. 

Ferner:  einer,  cucumer,  puher,  vomer. 

Also  25  :  18,  resp.  :  22.  i) 

Bei  der  stark  nivellirenden  tendenz  des  lateinischen 
ist  es  nicht  auffällig,  wenn  gegenseitige  beeinflussungen  statt- 
finden. In  erster  linie  nenne  ich  carcer,  entlehnt  aus  dem 
gr.  xaQxaQovi^)  Hoc  carcer  quidam  protulerant,  quos  non 
sequimur  Prise.  V  IG;  quidam  nicht  antiqui,  also  wol  einige 
des  griechischen  kundige,  agger  hat  sich  im  romanischen 
in  älterer  form  gehalten:  arger;  die  grundform  könnte  auch 
*argur  gewesen  sein,  das  u  zu  erklären  wie  in  augur.  Nach 
dem  beispiel  von  iter  *itinis,  resp.  jecurjecinis  wurde  flectiert 
g.  arginis ,  acc.  arginem,  daher  it.  argine  sp.  arcen.  (Ist  der 
accent  der  wbb.  arcen  richtig?) 

asser  erweist  sich  als  einstiges  n.  durch  asserculum 
(Cato). 

Mehrere  neutra  schwanken: 

Vorklassisch  sind  masc:  papaver  Cato  Varro  PI.  guttur 
Naev.  PL  Luc.  Varro  (vgl.  Brix  zu  Trinummus  IV  3, 7.) 
Prise.  V  43:  antiqui  hie  et  hoc  guttur,  murmur,  letzteres  bei 
Varro;  robur  in  der  angeführten  stelle  aus  Fest.,  wo  die  hs. 


')  Die  zusammenstelluü^  z.  t.  schon  bei  Ascoli,  Arch.  11  42S  n.  1. 
Doch  fehlen  einige  m.,  uter  ist  zu  streichen,  die  Städtenamen  lasse 
ich  absichtlich  bei  seite. 
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lesung  beibehalten  weiden  kann,  pipcr  Orib.  siser  (])1.  sisercs) 
Plin.  luarnior  Plin.  Val.  nuirniur  vul^".  sulfnr  Ve;^\  Fest,  suber 
Prob,  catb.,  letzteres  von  Neue  I-  625  ohne  grund  als  falsch 
bezeichnet.     Endlich  ist  acer  häufig*  fem. 

Selten  ist  die  umgekehrte  attraction;  aether  gebraucht 
Enodius  als  neutrum. 

Dasselbe  schwanken  zeigt  das  rom.  Dabei  kommt  nur 
das  ital.  und  runi.  in  betracht,  da  hier  -r  fällt,  während  auf 
dem  übrigen  gebiete  -r  und  i-e(m)  gleichmässig  behandelt 
werden;  sp.  roble  kann  sowol  robur  als  robure(m)  darstellen. 
Nichts  desto  weniger  sind  auch  hier  alle  sprachen  zu  durch- 
gehen. 

Iberisch  sp.  pg.  roble,  sp.  azofre,  pg.  enxofre,  sp.  mar- 
mol  (pg.  marmore),  sp.  arce  (pg.  acer),  sp.  pebre.  —  sp.  pg. 
cadaver  fremdwort;  man  erwartet  *cadavre;  ebenso  suber. 
sp.  pg.  chicharo  wird  zu  cicer  gestellt,  also  *cicerum;  abge- 
sehen von  anderm  ist  dabei  i  =  i  auffallig.  —  Pg.  erre  ge- 
fahr  Wagnis  könnte  man  zur  not  mit  iter  vergleichen  und 
wegen  der  bedeutung  sich  einer  bekannten  stelle  aus  Canioes 
Lusiaden  erinnern,  doch  liegen  andere  erklärungen  näher. 

Sonderbare  entstellungen  (denn  anders  kann  man  das 
kaum  nennen)  erleiden  papaver  s]).  ababa  ababol,  pg.  pa- 
poule  und  tuber  sp.  trufa  turma  (DW.  I  s.  v.  truffe,  C.  Micha- 
elis Stud.  226),  wobei  man  allerdings  ,,die  ungemeine  eut- 
stellung  von  i)flanzennamen"  zu  hülfe  nehmen  muss.  Pg. 
tubara  scheint  sich  mit  dem  lat.  pl.  zu  decken;  vgl.  tuferae 
bei  Antimus. 

Sonst  kenne  ich  keine  sichern  })luralformen.  Zwar  ver- 
zeichnet Salvä  ein  altes  cadavera,  allein  da  alle  als  anticuado 
in  den  spanischen  wbb.  verzeichneten  tormen  absolut  wert- 
los sind,  so  lange  man  sie  nicht  belegen  kann,  so  muss  ich 
vorläufig  das  wort  bei  seite  lassen.  ^)  Nsp.  cadavera  calavera 
gehören  anders  wohin. 

Im  apg.  revora  (u.  robora)  sieht  Diez  W.  II  b  s.  v.  robra 

')  \);ia  urteil  ist  hart,  aber  nicht  unbegründet-,  vgl.  Baist  Z  V 
2.*^5.  Was  soll  man  von  einem  lexieographen  denken,  der  schreibt: 
frviella  ant.  v,  hevilla  und  ähnliches. 


61 

den  j)l.  robora,  ohne  sieh  über  e  =  ö  auszuspreeben, 
Fariua  sehreibt:  revora  foica  vigor  edade  de  puberdade  „de 
revora  compiida  (Ord.  Aff'ons.)"  eompleta  niaioridade;  „e  o 
meniuo  de  r.  de  14  annos  e  a  nieniua  de  12"  (Ord.  Affous). 
Der  acceut,  den  er  setzt,  beweist  natürlich  nichts,  der  Über- 
gang von  ö  in  c  ist  unmöglich.  Man  betone  revora  und 
leite  das  wort  \on  revorar  roborare  ab;  es  bedeutet  „be- 
kräftigung  von  Urkunden,"  ein  „menino  de  r."  ist  soniit  „ein 
Jüngling  von  bekräftigung"  ein  Jüngling,  der  bekräftigen 
darf,  mündig  ist.  —  Jedenfalls  unrichtig,  oder  doch  missver- 
ständlich ist  es,  wenn  C.  Michaelis  Stud.  p.  230  sp.  roble 
und  robra  als  scheideformen  anfüjirt. 

In  einem  falle  tritt  im  sp.  fem.  ein:  über  ubre;  pg.  gall. 
aber  masc,  weshalb  wir  nicht  etwa  einfluss  des  synonymen 
teta  annehmen  dürfen.  Vielmehr  steht  das  wort  auf  einer 
linie  mit  cumbre  cap.  IV. 

Ferner  ist  ein  wort  zu  nennen,  welches  abfall  von  -r 
im  pg.  beweisen  soll,  was  nicht  ohne  folge  für  die  auftassung 
der  übrigen  wäre:  pg.  goto  Schlund  Diez  Wb.  II  b.  s.  v.  „von 
guttur,  ])egrift'lich  näher  liegend  als  guttus."  guttus  ist  „ein 
gefäss  mit  engem  hals,  aus  dem  die  flüssigkeit  tropfenweise 
gegossen  wird"  (Klotz)  und  wird  gewöhnlich,  ohne  not,  mit 
gutta  zusammengestellt.  Ich  halte  es  zu  guttur,  sei  es  nun 
dass  es  ein  alter  -s-st.  ist  und  sich  zu  jenem  verhält  wie 
fulgur  zu  bharjas,  oder  aber  ein  o-st.  und  sich  in  der  be- 
deutung  dahin  specialisirte,  dass  es,  „ein  gefäss  mit  engem 
halse"  bezeichnet  (dies,  nicht  das  tropfenweise  ausgiessen 
scheint  mir  massgebend).  Die  vulgärsprache  (ausser  dem 
pg.  auch  it.  gozzo  *gutti-um)  bewahrte  vielleicht  die  ältere 
bedeutung,  oder  guttus:  goto  =  rostrum  :  rostro. 

Die  galizischen  formen  sind  z.  t.  schon  pg.  42  erwähnt 
Dazu  noch  azufre  und  marmo  marmol,  ersteres  in  neuerer 
zeit  aus  letzterem  gekürzt,  nicht  etwa  =  marmor  —  mar- 
morem. 

In  Gallien  finden  sich: 

pr.  pebre  frz.  poivre;  pr.  fr.  rouvre  pr.  solfre  frz.  soufre. 
pr.  fr.  marbre  (pr.  auch  marme  *marmre  dissimilation). 
Stellt  mallork.  prelje  —  peber  '^pii)rem  —  piper  dar? 
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acer  bat  sieh  nur  in  erable  acrarbor  erbalten. 

cicer  erscbeint  rei^elmässig  in  pr.  cezer;  af'r.  ceire  coire 
(1.  i.  cicr-eni?  Von  demselben  lat.  worte  soll  aueb  cbicbe 
stammen,  wobei  cb  =  c,  i  =  i,  auslautend  erbalteues  e  und 
abfall  des  r  scbwierigkeiten  machen.  leb  stelle  es  daher 
zu  den  DW  I  s.  v.  cica  bebandelten  wintern,  die  alle  ursprüng- 
lieb etwas  kleines  winziges  bezeichnen.  Zur  bedeutungsent- 
wicklung  vgl.  frinl.  picül  erbse  zum  st.  pic.  Wober  jener 
stamm  cic  kommt,  weiss*  ich  nicht;  was  Diez  sagt,  befrie- 
digt wenig. 

Auch  hier  die  entstellungen  pavot,  worüber  neulieb 
Willenberg,  Z.  f.  Nfr.  III  579  gesprochen  bat,  und  truffe. 

Nfr.  gottre  rückbildung  aus  goitron  pr.  goytron  (vgl. 
litron  litre  nach  Littre;  wallon.  uave  aus  navie  u.  a.).  Letz- 
teres kann  nicht  gutturem  sein,  wie  Mercier  De  neutro  p.  36 
meint,  auch  mit  einem  guctur  -onem  (efr.  K.  X  59)  ist  wenig 
geholfen.  Wie  cucuUio  morio  stellio  pusio  pumilio  damalio 
matellio  homuncio  senecio  frz.  porrion  zu  cucullus  morus 
Stella  pusus  pumilus  i^dfiaXic  matella  *bomuncus  senex  por- 
rum  so  könnte  *guttrio  zu  guttus  gebildet  sein,  in  deminitiv 
scherzendem  sinne:  guttrionem  ergäbe  goitron. 

iter  schwankt:  masc.  Ferg.  172,33;  MR.  LVII  25;  XCV  8; 
Erec  2289;  Buev.  d.  Com.  738  Cb.  Ly.  2478  Joufr.  133. 
Kou  I  267.     J.  d.  Thuim  80,  3. 

fem.  Berte  227  Ferg.  48,20;  G.  Gui.  I  390;  II  5775,  7904. 

fulgur  pr.  foldre,  frz.  foudre.  afr.  meist  masc,  doch  fem. 
Rol.  1426  Elie  1725.  Die  Scheidung,  die  die  beutige  spräche 
zwischen  fondre  m.  und  foudre  f.  macht,  ist  jung;  vgl.  Racine 
Alex.  I  2  ce  f.  etait  encore  enferme  dans  la  nue  und  wenige 
Zeilen  später  Et  la  foudre  en  tombant  lui  fit  ouvrir  les  yeux. 
Daneben  existirt  etl'oudre  m.  (Froissart,  Aiol  u.  s.)  post- 
verbal von  eft'oudrer. 

erre  wurde  als  postverbal  von  errer  (iteraie)  gefasst, 
daher  fem.,  da  ein  entsprechendes  masc.  *eir  gelautet  hätte; 
mit  Scbeler  Gl.  z.  Froissart  poes.  oirre  m.  als  i)ostverbal  zu 
fassen  seheint  mir  wegen  des  männlichen  genus  nicht  erlaubt; 
foudre  stobt  unter  dem  einflusse  von  poudre. 

Ob  im  Sardiseben  -r    verstunimt   oder   nicht,   vermag 
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ich  nicht  zu  sagen,  ein  entscheidendes  beispiel  steht  mir 
nicht  zu  gebot  (vgl.  später),  wo  wir  jedoch  formen  auf  -ere 
haben,  können  wir  mit  Sicherheit  masc.  ansetzen. 

neutra:  pabaule,  camp,  sur-u;  gall.  suar-u  (log.  suerzu 
Weiterbildung  mit  i). 

masc:  cadavere,  log.  pibere  gal.  sass.  pebaru  cors.  pe- 
varu  (Zucc.  Orl.);  gutturu  sulfuru,  log.  gal.  marmaru  camp, 
raarmoro.  aceru,  von  Spano  nur  im  it.-sard.teile  erwähnt, 
ist  ital.  lehnwort;  man  erwartet  *agheru. 

gottulu  =  gutturu  oder  dim.  von  *gottu. 

log.  camp,  cixiri  ist  vielleicht  zu  beurteilen  wie  sp. 
chicharo.  Daneben  pisciri,  das  cicerem  sein  könnte;  vgl. 
pimighe  aus  cimex.    x\nlehnung  an  pisum  ist  nicht  notwendig. 

Im  fri ulanischen  muss  wahrscheinlich,  im  rhätischen 
sicher  -r  bleiben  (vgl.  Arch  I  an  verschiedenen  stellen).  Im 
ersten  dialecte  scheiden  sich  neutrale  und  männliche  formen 
so,  dass  nur  bei  -erem  syncope  stattfindet,  während  -er  sich 
verschieden  gestaltet. 

neutra:  ajar  pevar  folc  (aus  *folg.  -r  mit  jungem  abfall 
des  -r)  roul  sür,  solfar  marmul. 

masc:  rovi  aus  *rovri;  dagegen  kann  feltr.  rovro  (Arch. 
1415)  neutral  sein  cfr.  pastre  =  pastor. 

Die  rhätischen  formen  stellt  Ascoli  Arch.  II  429  zusam- 
men; es  sind:  (surs.)  peiver  suver  ruver  suolper,.  marmul; 
dazu  gutter  Arch.  I.  p.  112.  —  Der  plural  lad.  vaira. 

Wie  bei  -s  so  gehen  auch  bei  -r  ital.  und  rum.  dieselben 
wege:  sie  lasssen  es  fallen.  Dadurch  wird  eine  weite  kluft 
zwischen  männlichen  und  neutralen  formen  geschaffen. 

Das  rumänische  hat  keine  neutralformen  bewahrt: 

fulger  uger  irum.  uzer  (woher  g?)  mrum.  zeazere  cfr. 
alb.  kikerä.  Dazu  das  fem.  marmure,  das  sich  an  lature 
angelehnt  hat,  oder  zu  beurteilen  ist,  wie  das  gleich  zu 
nennende  süditalienische  wort.  —  artzariu  verstehe  ich  nicht. 

plural:  värä. 

Bunter  sind  die  italienischen  formen. 

masc:  acero,  so  überall:  sie  azzaru  rom.  azzar  bol. 
aser  parra.  azzer  berg.  aser  u.  s.  w.;  cadavere  und  -o,  lecce 
catafaru,  bol.  par.  cadaver  berg.  cadaer  rom.  cadevar;  papa- 
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vero  berg.  i)aj)aer  gen.  i)ai)aveu;  sovero  sugbero  sie.  suvarii 
tar.  suvro  uud  survo  ncap.  suvai'»  Ijol.  sover;  ubero  rom. 
uvar,  l)()l.  uver;  lovere,  o  sie.  ruviilu  bol.  rouvra  par.  rora 
mant.  rovar  gen.  ruve  kann  ••'Mober  statt  *robiir  oder  Erobe- 
rern darstellen;  eber  letzteres,  als  das  allein  in  den  übrigen 
dialecten  bekannte. 

Doppelformen:  cece  canipob.  cece  (Arch.  IV  150)  bol. 
zeis  —  sie.  ciciru  neap.  cieere  campob.  sie.  tar.  cieiri.  lecc. 
cicere  Val.  Soana  eiyero. 

zolf'o  tar.  zurfo  neap.  "^surfu,  enthalten  in  surtara  niinie- 
ra  di  zolfo  —  solfore  sie.  surfaru  mail.  zoft'r-egh  mant.  solfer. 
—  bol.  soulfen.  (sulfur  sulfinis?  vgl.  solfan-ello,  solfinaja  u.a.) 
raarmo,  Abbr.  cit.  marmu  (Gas.  Im.  I  8)  sie.  marmu,  tar.  marmo 
bol.  marm  romg.  merm  —  marmore  sie.  marmuru  Lecce. 
marmura  (C.  J.  II  215:  Susu  na  petra  marmura  sedia, 
also  hier  f.;  zugleichen  sehen  wir  aus  diesem  beispiele  den 
grund  des  genuswechsels)  romg.  mermul  mail.  marmor  berg. 
marmul  gen.  marmore  pr.  20,11.  val  Soana  marmlo  ist 
nicht  ganz  sicher  Nigra  Arch.  III  42,  doch  scheint  marmolü 
pg.  54  für  marmorem  zu  sprechen.  Für  piper  ist  das  mate- 
rial  besonders  zahlreich,  da  das  wort  im  Zuccagni  —  Orlan- 
dinis  dialog  vorkommt.  Danach  ergiebt  sich  (ich  führe  die 
einzelnen  formen  nicht  auf)  piper:  Sie.  Neap.  Foggia,  Lecce 
(0.  J.  II  213)  Sturno  (213)  Campob.  abruzz.  calabr.  Pes.  Rom. 
Flor.  Pisa  Siena.  Cortona  Lucca  Monaco  Fiumalbo  Elba. 
*piperem:  lecc.  (Arch.  IV.  137)  ron».  mant.  mod.  piac.  Parma 
regg.  borgot.  Bol.  Sarz.  Valsug.  Ver.  Ven.  Trento  Mil.  Tic. 
Lug.  Sondr.  Nov.  Gas.  Aosta  Tor.  Bastia.  Nichts  beweisend 
ist  gen.  peive. 

Schwierig  ist  folgore,  das  heute  noch  schwankt  uud  in 
alter  zeit  vielleicht  häufiger  fem.  als  mase.  war  (vgl.  z.  b. 
Dante  Inf.  XIV  53  u.  a.)  Die  einzige  wahrscheiuliehe  erklä- 
rung,  die  ich  zu  geben  vermag,  ist:  ein  Wirkung  des  syn.  saetta. 

Pluralformen:  prima  vera. 

Interessant  ist  endlich  foribra,  neap.  forfora,  das  noch 
in  lat.  zeit  nach  dem  beispiele  von  fulgur  zum  neutr.  ge- 
w<»rden,  sich  in  der  pl.  form  criialten  hat.  Gehört  auch  mant. 
solfre  in  derselben  bedeutuug,  mit  Übergang  von  f.  in  s,  hierher? 
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?/jr«(>,  ((TO^  erscheint  in  der  neutral -form  im  ital.  epa^ 
das  durch  seinen  ausgang'  zum  fem.  wurde.  Daneben  auch 
masc.  epate.  Rum.  hipota  stellt  vielleicht  den  pl.  da,  doch 
wäre  in  betracht  zu  ziehen,  durch  welche  medieu  das  wort 
zu  den  Rumänen  gelanget  ist.  Meine  mrum.  quellen  ent- 
halten den  begrift'  nicht,  das  irum  gebraucht  fekat.  Von 
der  flexion  epar  eparis  (Anecd.  (xr.  et  Gr.  Lat.  ed.  Rose  II  140,7) 
kenne  ich  keine  romanischen  reflexe. 


IV.  kapitel. 

Die  n  -  s  t  ä  iii  ni  o. 

Auch  die  n-st.  scheiden  sich  in  solche  auf  -on,  -en  und 
auf  -en,  -n.  Nur  die  letzteren  haben  sich  im  lat.  erhalten. 
Dabei  lasse  ich  die  mit  -men  gebildeten  vor  der  band  noch 
beiseits  und  betrachte  vorerst  einige  isolirte  Wörter.  Etymo- 
logisch klar  ist  unguen,  ahd.  anco^),  stammverwandt  ir. 
imm,  mascul.  o-st  (nicht  n.  wie  Windisch  irische  texte  gl. 
irrtümlich  angiebt;  cfr.  Z  E.  233)  anguen,  ahd.  unko.  inguen 
ddf]r,  circen;  pollen  (*polven);  weniger  klar  sind  gluten  und 
sanguen.  Mehrere  haben  masc.  n-  i-  oder  t-st.  zur  seite, 
doch  würde  es  mich  zu  weit  führen,  wollte  ich  auf  ihr 
gegenseitiges  verhältniss  eintreten,  sanguen  ist  archaisch, 
die  weitaus  üblichere  form  ist  sanguis  (*sanguins  sanguTs), 
dazu  acc.  sanguem  Rönsch  J.  V.  265.;  anguis,  pollis;  circes, 
wozu  noch  ein  o-st.  circinus.  Ich  erwähne  noch  ein  eigent- 
lich erst  zur  folgenden  kategorie  gehöriges:  termen,  woneben 
terminus;  ferner  limen,  neben  limes  mit  verwandter  bedeu- 
tung.  Ein  *vermen  ist  vielleicht  aus  dem  pl.  vermina  zu 
erschliesseu,  Übergang  in  die  o-decl.  haben  wir  auch  sonst 
cfr.  cap.  V.    Also: 


')  Zur  bedeutung  vgl.  friul.  ont,  ampezzo  vonto  butter. 
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A  B  A  B 

I.     san^ueu,  inis   sano:uis,  iiiis.   111.  limen,  iuis  —  limes,   itis 
pollen,  inis       pollis,  inis  circen,  inis  —  circes,  itis. 

IL  *vermen,  inis  vermis  is. 
anguen,  *inis  angnis,  is. 
sanguen,  inis    sanguis,  is. 

Dazu  einige  romanische  fälle,  wobei  sich  naturgemäss 
nicht  erkennen  lässt,  wo  wir  neu])ildungen,  wo  alte  durch 
die  literatur  7Aifällig  nicht  bewahrte  forniationen  vor  uns 
haben.  Ferner  fallen  A  T  II  geschl.  und  B  I  einerseits;  A  I  II 
neutral  und  B  II  andererseits  zusammen. 

AB  A  B 

I  famen,  inis  —  fames,  is      III  tarmen,  inis  —  tarmes,  itis 
nuben,   inis  —  nubes,  is  termen,  inis  —  termes,  itis 

lenden,  inis  —  lendes,  is  inguen,  inis  —  ingues,  itis 

Endlich 
1  B  +  III  B:  fames,  itis. 

Bei  I  verzeichne  ich  nur  fälle,  wo  der  lat.  typus  B  ist; 
das  umgekehrte  ist  nach  massgabe  des  vorhingesagten  nicht 
zu  controlliren.     Im  einzelnen  fmden  wir: 

sanguen  I.  it.  sangue  gallur.  sangu,  supras.  saun(g)  pg. 
sangue,  pr.  sanc,  frz.  sang,  rum.  sünghe:  masc. ;  —  cat. 
sanch,  mall,  bearn.  sang  f.  —  In  sangue  kann  man  bloss  bei 
beschränkung  auf  das  italienische  den  nom.  sanguis  sehen 
wollen:  D'  Ovidio  Sul  Nome  pg.  54;  das  frz.  })r.  lad.  pg. 
cat.  mal.  sprechen  dagegen. 

II.  sanguis,  inis:  it.  sanguine,  log.  sambene,  m.;  sp. 
sangre  f  —  Das  spanische  wort  änderte  sein  genus  nach 
pg.  78,  das  cat.  mall,  sind  entweder  von  jenem  beeinflusst, 
oder  aber  etwa  von  caro.  nach  pg.  12. 

pollen  I. 

II.  it.  polline,  log.  poddine  m.;  lecc.  ponnula  aus  poUina 
(Morosi  Arch.  IV  139):  plural,  oder  *pollin-a,  lat.  pollis 
schwankt  im  genus;  das  syn.  pulvis  konnte  leicht  einfluss 
üben.  —  log.  podda  friscello  fuscello  (davon  natürlich  ver- 
schieden podda  cam}).  coUa  glutine)  gehört  vielleicht  hieher; 
pollen  —  *j)()dde,  dieses  fem.,  wie  in  Locce,  4    a. 

vermeu  1   it.  verme  u.  s.  w.  gemein  romanisch. 
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II  it.  vermine,  mail.  veniien,  vermeiie  Bonvesin  H  119 
(comask.  verman),  romagD.  virniau,  asp.  bierveu,  cat.  mall, 
verme,  pr.  verme  (z.  b.  Meyer  Reo.  35,6,  P.  Job.  15,2;  19,2; 
39,  3),  bearu.  vermi.     cfr.  sie.  vermiuusu. 

Urnen  und  linies  vermischen  sich  in  ableitungen ,  vgl. 
namentlich  sp.  dintel  und  umbral:  jenes  von  limes,  dieses 
von  limen.     Die  einfachen  worte  sind  verloren  gegangen. 

circen  I  it.  cercine,  fr.  cerne,  sp.  cercen  (nicht  cerccn), 
pg.  cerce,  friul.  cercin,  (D.  W.  I  s.  v.  cercine,  wo,  mehr  mit 
rücksicht  auf  die  bedeutung  als  auf  die  form,  circinus  als 
etymon  angegeben  wird). 

famen  I  fame.  Cuneo  Ormeo  Garessio  (Biondelli) 
agen.  (Prose  gen.  72,  3  u.  s.),  sp.  hambre,  log.  famini,  bearn. 
fami,  bas-com.  hame  haut-cous  hamen  u.  s.  w.  (Luchaire  Et. 
s.  1.  idiomes  pyren.  d.  1.  region  fr^.).  Wichtig  ist,  dass  das 
wort  im  sard.  masc.  ist;  zwar  giebt  Spano  an  famine  f.; 
aber  famine  caninu.  (Derselbe  Widerspruch  findet  sich  bei 
sitis:  sidi,  sidis,  was  auch  f  sein  soll,  und  doch  sagt  man 
bogar  SU  sidis)  i).  8p.  hambre  f,  ist  also  zu  beurteilen  wie 
lumbre  f.  Des  geschlechtes  (m.)  wegen  gehört  wol  auch  fam 
Castelmagno  Azzeglio  hierher.  Aber  la  fami  Borgomanero 
zu  erklären,  wie  ein  gleich  zu  nennendes  pg.  wort  ? 

II  fames  it.  fame  u.  s.  w. 

nubes  I  pg.  nuvem  f.;  das  genus  zeigt,  dass  wir  bei 
nubis,  inis  stehen  bleiben  müssen ;  vgl.  noch  nuvenzinha  wie 
homenzinha,  imagenzinha. 

II  it.  nube  u.  s.  w. 

lendes  I.  Nur  wenige  formen:  wallon  len  hainaut  lin  (nach 
Mussafia;  aber  sollte  es  sich  nicht  vielmehr  um  n^nd  handeln?) 

II  it.  lendine,  sie.  lenninu,  tar.  linino,  sard.  lendine, 
romagn.  gendan  tir.  gendem,  earai)ob.  pl.  t.  linnene.  m.  — 
it.  lendine  und  so  in  ganz  Ober -Italien  cfr.  Mussafia  B  63; 
sp.  liendre,  pg.  lendea,  cat.  Uemena  (vgl.  Storni  R.  V  179), 
mal.  Uena,  frz.  lente,  runi.  lindinä  f.  Nicht  zu  bestimmen 
weiss  ich  das  genus  im  apr.  lende;  Raj^nouard  schwankt, 
sein   beispiel    beweist   nichts ;   npr.  (bei  Honnorat)   m.,   aber 


^)  In  der  ortografia  werden  beide  als  m.  bezeichnet  I  Gl,  59. 
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iiiedeilini.  fem.,  iiiicli  über  iianiur.  lene  leiide.  berrv  lende 
(Littre)  kauu  ich  nicbts  augeben. 

tarmeu  I  it.  bol.  friul.  sp.  tarma,  veu.  tarmeua  M.  B. 
lad.  taiiia,  iipr.  dariia,  cat.  prov.  sard.  arna,  sp.  tarma. 

il  pr.  arda,  frz.  arte.  —  sj).  tarm-a  aus  *tarmna  wie 
carpe  aus  *earpne ;  it.  tarma  dageg:en  stellt  tarme(D)  +  a  dar. 
lad.  tarna  am  tarm'n-a  ^tarnua,  vgl.  danna:  ebeuso  die  cat. 
pr.  sard.  formen,  die  ihr  t-  aus  nicht  ganz  klarem  gründe 
verloren  haben;  npr.  ist  das  d-  vielleicht  erst  wieder 
angetreten,  nicht  aus  t  erweicht,  arda  arte  verloren  ihr 
t-  wol  durch  dissimilation  nnd  haben  vielleicht  *tarna  be- 
einflusst.  Der  mangel  von  •■^' tarda  im  cat.  sard.  spricht 
nicht  dagegen. 

Das  wort  ist  überall  f.,  dagegen  it.  tarlo,  aber  log. 
tarula  (letzteres  erweist  die  von  Diez  angedeutete  erklärung 
als  falsch).  Doch  gehe  ich  nicht  weiter  darauf  ein,  wie 
denn  die  zwei  letzten  nuramern  nur  indirect  zur  geschichte 
des  lat.  neutrums  gehören  und  namentlich  als  tiernamen 
ausser  den  bereich  dieser  arbeit  fallen. 

t  c  r  m  e  n. 

Das  lat.  besitzt  ausser  dem  n.  termen  noch  ein  m.  termo 
acc.  termonem  und  terminus  als  -o-st.  Das  letztere  kommt 
nicht  in  betracht,  über  das  verhältniss  der  zwei  ersteren 
vgl.  pg.  35.  Hier  lag  der  Übergang  zur  geschlechtlichen  form 
besonders  nahe ;  vgl.  osk  acc.  pl.  teremniss  auf  dem  Cippus 
Abellanus. 

la  lucc.  terme  (Canello  Riv.  1 133),  liv.  term,  pg.  term-o(?). 

b  it.  termine,  bol,  termen  (com.  terman),  sie.  termini, 
neap.  termine,  mal.  pr.  frz.  tcrmc,  bearm.  terme,  friul.  tiermi. 
Letztere  form  fasst  Ascoli  Arch.  II  U)0  als  neutrum;  aber 
wie  nomen  nom,  so  termen  '••'tierm,  woraus  tierr,  vgl.  vierm 
viern  vierr:  vermen  oder  vermis  (Arch.  I  520).  Auch  gen. 
terme  gehört  hieher,  wie  agen.  termen  (pr.  13,36)  zeigt, 
endlich  picm.  termu.  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  alle  for- 
men ausser  der  it.  sie.  neap.  ebensogut  auf  terminus  wie  auf 
•■^termincm  zurückgehen  können.  Das  piem.  tcrmiu  ist  ita- 
lianismus. 
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II  friul.  tiarmit,  von  Ascoli  Arch.  I  534  anders  erklärt; 
doch  ist  von  den  zwei  dort  angeführten  beispielen  von  epi- 
thetischem -t  das  eine,  teniit,  anders  zu  fassen,  wie  Ascoli 
selbst  andeutet,  vgl.  Mussafia  Kiv.  I  Ol)  n.  1 ,  das  zweite, 
stoniit  aus  stoniachus,  nicht  ganz  analog  mit  tiarmit. 

Noch  hleiben  die  rum.  formen  sg.  tzerm  m.,  tzermure  f., 
pl.  tzerm uri.  Gegen  die  Gleichstellung  von  tzerm  mit  termen 
(Ascoli,  Miklosich)  s])rechen  der  tonvokal  wie  der  auslaut: 
termen  kann  nur  tzarme  werden;  dagegen  ist  die  gleich- 
stellung  von  tzerm  mit  termo  ganz  den  lautgesetzen  gemäss-, 
-ö  fällt  im  heutigen  rumänisch '),  sofern  es  nicht  zur  stütze 
eines  j  dient:  om  drac  impärat  —  natzie  portzie  scorpie; 
ie-(u)  giebt  e-(u).  Für  termure  liegen  verschiedene  er- 
klärungen  vor:  Hasdeu  Cuv.  I  304:  „Dupä  accent,  vine  din 
lat.  terminem,  dui);i  vocalism  insä,  din  archaicul  termonem. 
—  Provintza  din  termonem  cu  urcarea  accentului  este  mai 
probabibr"  (V)  Ascoli  Arch.  II  430  termine,  wobei  der  genus- 
wechsel,  noch  mehr  aber  der  sonst  nur  im  moldauischen  und 
istrischen  regelmässige,  im  drum,  sehr  seltene  Übergang  von 
intervokalischem  n  in  r  Schwierigkeit  macht.  Deshalb  nimmt 
Schuchardt  zu  Hasdeu  pg.  XXVU  entweder  suffixverwechs- 
lung  an:  *termulus  statt  terminem  wie  *virgula  statt  virgi- 
nem  (auch  so  ist  das  genus  unerklärt  und  auch  der  Wechsel 
von  -u  und  -e  nicht  ganz  leicht),  oder  einfiuss  der  pl.  form 
tzermuri  ==  '•''termuli  (?)  resp.  *termora  auf  den  sg.  Letz- 
terem stimmt  Hasdeu  bei ;  vgl.  dagegen  oben  pg.  48 ;  viel- 
leicht kommt  die  folgende  erklärung  dem  wahren  hergange 
etwas  näher.  Nebeneinander  standen  sg.  tzermu  pl.  tzermure 
termo,  *-ora  und  sg.  pl.  tzerme  termen  (vgl.  nume).  Letz- 
teres ward  fem.  entweder  wegen  lume  oder  weil  man  das 
verhältniss  von  tzermu  zu  tzerme  mit  demjenigen  von  -oiu 
zu  -oae  u.  a.  gleichstellte.  Aus  naheliegenden  gründen 
wurde  tzermure  auch  als  pl.  zu  tzerme  verwendet,  so  dass 
man  folgende  drei  paare  erhielt: 


^)  Nicht  im  älteru ;  es  seheint,  die  zahlreichen  fälle,  wo  -u  in 
Hasdeus  texten  bald  bleibt  bald  fällt,  scheiden  sich  ursprünglich  so, 
dass  u  =  ö  (acc.  sg.)  fällt,  u  =;  o  (J  sg.,  geruud.)  bleibt. 
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I  tzcrrnu  m.        II  tzcrmc  f.        ITI  tzcrme   f. 
tzeiinure  tzeiRic  t/ermurc. 

II  und  III  beistanden  neben  einander;  als  nun  III  b 
mehr  und  mehr  an  stelle  von  II  b  drang,  trat  es,  weil  II  a 
:=  II  b,  auch  an  die  stelle  von  II  a.  i) 

inguen  la  fehlt;  b  it.  inguine,  sp.  engle,  sard.  imbena, 
frz.  aine,  npr.  lengue,  lad.  iglia  (Arch.  I   pg,  93). 

II  tar.  cneida,  friul.  lenzit. 

It.  fri.  masc,  die  übrigen  f.;  das  sp.  verdankt  sein  genus 
dem  ausgange  -le,  der  mit  -re  gleichgesetzt  wurde  (pg.  78), 
die  übrigen  sprachen  gehen  von  dem  hier  besonders  nahe 
liegenden  pl.  aus.  vgl.  inguina  f.  bei  Oribasius.  Afr.  aine 
scheint  bei  Job  301,34  m.,  doch  da  das  wort  ib.  301,40  und 
41  f.  ist,  so  mag  jenes  auf  sich  beruhen."^) 

Fames  itis  findet  sich  im  mrum. :  foamita  k.,  wozu 
Miklosich,  dem  übrigens  eine  andere  erklärung  vorzuschweben 
scheint,  eine  entsprechende  form  aus  Coresis  psalter  (mir 
nicht  zugänglich)  anführt;  es  steht  ferner  Leg.  Dumn.  2. 

Noch  nenne  ich  einige  vereinzelte  formen,  ohne  aber 
weiter  auf  sie  einzutreten. 

Cagl.  landiri  m.  aus  glans,  *glandinis?;  log.  tribidi,  gall. 
trebini  (dreifuss),  tirol.  semena  =  semita,  sofern  der  accent 
richtig  ist  (bei  Alton  lad.  Idiome  pg.  31).  Dagegen  ist 
comask.  stormeno  =  stormo,  was  Mussafia  B.  114  n.  bei 
anlass  von  tarmes  anführt,  wol  eher  ein  deutsches  „stür- 
men." ^) 

Weit  aus  die  mehrzahl  der  idg.  neutralen  -u-st.  sind 
durch  das  suffix  -men  gebiklet.  Auch  ihimen  halte  ich  für 
ein  altes  neutrum,  das  nach  pg.  13  zum  masc.  wurde.  Ge- 
gen die  annähme,  dass  das-  wort  von  jeher  m.  gewesen  sei. 


')  Der  her^ang  iyt  ähnlicli  wie  wenn  iiu  alid.  ;is.  abiilg.  der  gen. 
sg.  der  a-st.  dureh  den  ace.  pl.  ersetzt  wird,  weil  g.  sg.  =^  n.  pl., 
und  der  aec.  pl.  in  den  noiu.  drang.  (Malilow  Lange  vok.  pg.  .{5  f.). 

'^)  Von  verschiedenen,  das  la(.  inguen  ersetzenden  Wörtern  nenne 
ich  hier  nur  galliz.  brillas  *mul»liculas  von  umbilicus. 

•')  Zum  ganzen  abschnitte  ist  die  ausgezeichnete  Untersuchung 
Ascolis  Arcli  IV  .{•i^  zu  vergleichen,  die  ich  z.  t.  nur  reproduciren 
konnte. 
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spricht  der  umstand,  dass  es  dann  ^flanid  oder  •'^flanie  hätte 
hiuten  müssen,  wobei  es  schlecliterdings  undenkbar  wäre, 
dass  die  spräche  einem  seiner  form  und  bedeutung  nach 
durchaus  männlichen  *flamo,  inis  neutrale  form  gegeben 
hätte,  besonders  da  es  Ja  nicht  allein  stand,  sondern  z.  b. 
homo  zur  seite  hatte.  Die  umgekehrte  annähme  (altes 
neutrum  zum  masc.)  scheint  mir  viel  wahrscheinlicher;  dass 
Hamen  auch  nach  dem  genuswechsel  die  alte  neutrale  form 
im  nom.  beibehielt,  hat  bei  einem  dem  religiösen  cultus  an- 
gehörenden Worte  nichts  auf  sich,  i) 

Wegen  sunia  u.  dergl.  vgl.  pg.  35. 

Das  lat.  weist  nun  folgende  neutra  auf. 

1.  Von  der  einfachen  wurzel:  famen  (Mart.  Cap.)  äff. 
(App.)  eti".  (Mart.  Cap.)  präf.  (Sym.)  stamen  substa.  (Schol.  z- 
luv.)  semen,  suftimen;  a-gnomen  co-g.  limen  vimen  momen 
crimen  discr.  germen  und  gramen-)  stramen  subst.  termen 
Carmen  (lied)  Carmen  (krämpel)  culmen  und  columen,  omen, 
flumen  numen  agmen  augmen  (Lucr.  Aus.)  ada.  (Lucr.)  figmen 
(Prud.)  fragmen  fulmen  pro-pagmen  sub-temen  tormen 
segmen  (Fab.  Pict.  Vitr.  Aus.)  abs.  (Fest.)  res.  (Plin.)  sagmen 
lumen  examen  flamen  infl.  (Fulg.)  frumen  rumen  con-tamen, 
samen  flemina.  —  sufflamen  (luv.)  Hieran  schliesst  sich 
noch  nomen  (nicht  zu  nosco,  grundform  anman  J.  Schmidt 
K.  Z.  XXIII  308)  acumen,  abdomen. 

2.  Vom  präsensthema :  documen  genimen  (Vulg.)  regi 
sedi  (Cäl.  Aurel.)  speci.  tegi. 

3.  Von  i-verben:  amicimen  (Appul.)  farci  fulci  leni 
(Hör.  Ov.)  lini  (Theod.  Prise.)  moli  mani  nutri  (Ov.  luv.) 
poli  (App.  Arnob.)  sacri  (App.)  sepi  (id.)  stabili  peti  (Lucr.) 
zu  petere,  vgl.  petivi  petitum,  sp.  pedir  u.  a.,  dazu  das  mon- 
ströse intercisimen  ÖLaxojn]  gl.  Phil. 

4.  Von  a-verben:  aequamen  (Varro)  coela  (Ov.  App.) 
calcea  (Plin.)  canta  (Prop.  App)  catilla  (Arnob.)  cava  (Sol.) 

')  Damit  bleibt  die  alte  gleichstellung  mit  brahman ,  an  der  so 
häufig  gerüttelt  wurde,  zu  recht  bestehen.  Sehr  unglücklich  ist,  was 
Fumi  Note  Glott.  1  pg.  S  über  das  wort  sagt. 

'^)  gramen:  germen::  flavus:  helvus.  —  Ganz  anders  Fick  K.  Z. 
XX  105. 
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certa  clina  (Lucr.)  Corona  (App.)  corusca  (id.)  crassa  (Col.) 
crea  (Prud.)  crucia  (id.)  cuiicta  (Paul.  Nol.j  curva  (Col.) 
dccora  (Aus.)  dola  (A|)p.)  dura  (Lucr.)  cbria  (Tat.)  excusa 
(Pauker  Addcnda  1)  fida  ')  (id.)  firnia  (Ov.)  formida  (App.) 
frustra  (Lucr.)  funda  gcuera  g-esta  ^lomera  (Lucr.)  grava 
(Cod.  Just.  Cass.)  guberua  (Anibr.)  horta  adh.  (App.)  cxb. 
(Ale.)  iniita  (Ov.)  objccta  (gl.)  juva  (Cass.  J^oet.)  laeta  (PI. 
Pal!)  lassa  (Not.  Tir.)  oblecta  (Ov.  Stat.)  leva  releva  (Prise. 
Emp.)  liba  libra  (Claud.  Mart.)  liga  prael.  (Marc.  Euip.)  rel. 
(Prud.)  liqua  lita  (Stat.  Prud.)  lueta  lustra  (Val.  Fl.)  niaebina 
(Cass.)  niaua  (Aus.)  mcdica  mcdita  (Sil.  Prud.)  modera  (Ov. 
Cod.  Tbeod.)  modula  (Gell.  Oros.)  remora  (Ov.)  mota  (Pal.) 
noda  (Paul.  Nol.)  nota  (Diom.)  nova  (Tert.)  renova  (Ov.) 
ouUilica  (Tert.)  nuta  (811.  It.)  occa  (gl.  Pbil.)  odora  (Macr.) 
olea  (Scrib.)  ora  (Aldh.)  oriia  (Marc.  Cap.)  osteuta  (Prud. 
Tert.)  palpa  (Prud.)  pecca  (Prud.)  peda  (Col.)  pia  (Ov.) 
placa  (Liv.  Pilv.)  ])reca  (antbol.)  purga  (Ov.)  puta  putra 
(Cypr.)  ructa  (Prud.)  satura  (Paul.  Nol.)  scruta  (Pauker 
M61.  Greco-Rooj.)  seda  (Sen.)  simula  (Ov.  Aus.)  siuua  (Prud.) 
sola  cons.  (liier.)  solida  (Yeu.)  specta  (Plaut.  App.)  specula 
(Prud.)  spira  aspira  (Cass.  Val.  Fl.)  respira  (Ov.)  spure 
(Prud.)  Sputa  (Tert.  Prud.)  asp.  (Cl.  Mauert)  stipa  (Pauk. 
Subr.)  surcula  (Pauker  Add.  I)  sulca  (App.)  susurra  (App. 
Marc.  Cap.)  tenta  (Ov.)  terebra  (Fulg.)  testa  (Tert.)  ulula 
(Prud.)  vegeta  (Prud.)  vela  revela  (Pauk.  Add.  I)  vexa  (Lucr.) 
vibra  (Ai)p.)  voca  (Lucr.  8ol.  Aruob.)  rev.  (Ov.)  subvola 
(Jsid.). 

Dazu  einige  ohne  verbum: 

aeramen  (Cod.  Theod.)  cbalastica  (Tbeod.  Prise.)  latera 
(Lucr.)  ligna  (Isid.)  lintea  (Apj).  Lauipr.  Hier.)  pingua  (Cypr.) 
})ulpa  (Liv.  ep.)  putra  (Cy})r.)  redua  (Yen.)  rasa  (Mar.  Emp.) 
Salsa  (Arnob.)  vitrea  (Dig.)  vitula  (Anibr.). 

Von  u-verben:  acunieu  v(d  inv.,  stat  (Vitr.)  daran 
scbliessen  sieh  noch  albunien,  fcrrumeu,  velumen  (Varro). 


')  Von  liderc,  wie  rüfliuiincn  von  ruflucre?  Eher  liej^t  schon  hier 
das  im  romaniachun  orachciueudo  lidarc  vor. 
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Neben  -men  steht  -mentum,  dass  sich  mit  gr.  fiar-oq, 
abg-esehen  von  der  dcclinationsform  völlig  deckt.  Wie  die 
zwei  Suffixe  in  der  Ursprache  zu  einander  standen,  ob  -men 
nur  im  n.  a.,  -ment-  in  den  übrigen  casus  zur  Verwendung 
kam,  ist  nicht  sicher  ausgemacht.  Im  lat.  werden  beide 
vollständig  durchfiectirt.  Sie  stehen  ziemlich  gleichbedeutend 
nebeneinander,  häufig  kommen  von  einem  stamme  beide 
bildungen  vor.  Wenn  aber  Rothenberg  De  suffix.  permut. 
pg.  1*2  schreibt:  „Wenn  zwar  im  classischen  latein  das 
suffix  -men  weit  üblicher  war  als  die  vollere  endung  -men- 
tum,  so  breitete  sich  dafür  letztere  im  vulg.  latein  immer 
mehr  aus.  Die  endung  -mentum  ist  nicht  blos  in  vieleu 
lat.  Wörtern  erhalten,  sondern  zeigt  sich  in  den  romanischen 
sprachen  als  wirksames  bildungsmittel"  u.  s.  w.,  so  gilt  der 
zweite  satz  auch  von  -men,  der  erste  stellt  die  tatsachen 
ganz  falsch  dar.  •)  Ich  habe  in  dem  voraufgegangenen  Ver- 
zeichnisse bei  allen  nicht  im  classischen  latein  häufig  vor- 
konmienden  Wörtern  die  ältesten  schriftsteiler,  bei  denen  sie 
gemäss  den  mir  zugänglichen  hülfsmitteln  zum  ersten  male 
erscheinen,  in  klammern  hinzugefügt.  Daraus  ergiebt  sich, 
dass  Ovid,  später  iVppulejus  und  Columella  grosse  Vorliebe 
für  die  bildungen  auf  -men  haben,  während  Cicero,  Livius, 
Vergil  sparsam  mit  ihnen  umgehen.  Vergleicht  man  dazu 
die  bildungen  auf  -mentum,  so  sieht  man  leicht,  dass  es 
häufig  nur  von  der  jeweiligen  mode  abhängt,  welche  von 
beiden  im  gebrauche  ist.  Vgl.  Stünkel  De  Varroniana  ver- 
borum  formatione  pg.  33:  „Varro  quidem  sui  temporis  usum 
secutus  in  iis  verbis,  quorum  utraque  extabat  forma,  longio- 
rem  et  tunc  usitatiorem  praeferre  seiet.  —  Contra  perpaucae 
in  -men  formatioues  apud  Varronem  extant  pro  quibus  ab 
alliis  scriptoribus  etiam  formae  in  -mentum  adhibentur:  sub- 
stramen  (-mentum  Cato)  vimen  (-mentum  Tac.)  aequamen 
(-mentum  Non.)."  Lucrez  dagegen  verwendet  mit  verliebe 
die  kürzeren  (Stünkel  pg.  34,  Schubert  De  Lucretii  verb. 
form.  pg.  21),  Plautus  liebt  -mentum,  wie  man  aus  der  zu- 


')  Die  stelle  ist  übrigens   ein   plagiat  aus  Diez   Gr.  II  '{82;  D. 
drückt  sich  jedoch  viel  behutsamer  und  riclitiger  aus. 
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saniiiicnstcllunft-  bei  liussow  De  PI.  Substiintivis  Bonn  1881 
leicht  ersehen  kann,  er  kennt  nur  metlicanientuni,  stranien- 
tuni,  wo  die  spätere  classische  spräche  -nien  iinl)edingt  vor- 
zieht II.  s.  w.  So  wären  wol  noch  manche  ähnliche  Schwan- 
kungen im  laufe  der  zeit  zu  beachten,  doch  fehlen  mir  da- 
zu die  hiilfsmittel.  Ich  beschränke  mich  also  wieder  auf 
dasjenige,  was  ich  dem  lexicon  entnehme. 

aequamentum  (Nonius)  aera  (Non.  Col.  Plin.)  alba 
calcea  (Cic.  Col.  Geis.  Plin.)  cogita  (Vulg.  gl.)  cona  (Plin.) 
Corona  (Cato  Plin.)  crassa  (Col.  Plin.  Gell)  crucia  (Plau. 
Cic.)  cuncta  (Mart.  Cap.)  decora  (Tert.)  dura  (Col.  Seu.) 
firma  funda  cogno  (Plau.)  aguo.  (App.)  liorta  (Sali.  Liv.) 
imita  (Tac.  Gell.  Amm.)  objecta  (App.)  Juva  (Veg.)  ob- 
lecta  leui  (Cic.  Sen.)  leva  (Cic.  Plin.  Tac.)  liba  libra  (Cic. 
Liv.)  liga  (Quint.  Tac.)  lini  liqua  (Veg.)  lustra  (Dig.) 
machina  (Liv.  Veg.  u.  a.)  medica  medita  (Tac.  Amm.  Gell.) 
modera  (Gell.)  modula  (id.)  noda  (Pauker  Mel.  111) 
odora  (Col.)  olea  (Scrib.)  orna  palpa  (Amm.)  peda  (Varr. 
Col.  Plin.)  pia  (Plin.  Sen.)  placa  (Plin.  Tac.)  poli  (Arn.) 
pulpa  (Plau.  u.  a.)  ])urga  (Petro.  Plin.  Col.)  irrita  (Liv.  Ov. 
Tac.  u.  a.)  salva  (Varro.  Cic.  u.  a.)  simula  (Gell.)  sola 
(Paul.  Nol.)  solida  (Lact.)  specta  (Front.)  spira  (Verg. 
Tac.  Plin.  u.  a.)  insj).  (Cael.  Aur.)  resj).  (Aug.)  sputa  (Tert. 
Jul.  Val.)  stra  testa  tuta  (App.)  vela  (Ov.  Liv.  u.  a.).  Die 
übrigen  ueutra  auf  -mentum,  denen  keine  entsprechenden 
auf  -men  zur  Seite  stehen,  siehe  kap.  VI. 

Zu  beiden  Verzeichnissen  ist  noch  auf  Koensch  J.  V. 
22  ff.  und  512;  Panker  De  lat.  Script,  bist.  Aug.  12*  zu  ver- 
weisen. 

Einen  allgemeinen  überblick  über  das  gegenseitige  ver- 
hältniss  der  zwei  suffixe  erhält  mau  wol  ohne  weitern  com- 
mcntar,  genauere  statistische  resultate  erzielen  zu  wollen, 
wäre  bei  dem  ungenügenden  material  verlorene  mühe.  — 
Nur  über  die  bedeutuug-  bleibt  noch  einiges  zu  bemerken. 
Meist  lässt  sich  kein  unterschied  feststellen  zwischen  der 
anwendung  noii  -men  und  -mentum;  wenn  conamen  bei 
liUcrez,  Ovid,  Lucan,  Silius  l)edeutct  „das  unterfangen,  be- 
mühen", couamcutum   bei   Plinius  „ein   Werkzeug   zum  an- 
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setzen  um  Schilfrohr  auszuheben",  so  darf  man  doch  nicht 
daraus  folgern,  dass  -man  verbalabstracta,  -mentum  nomina 
instrumenti  bezeichne,  denn  auch  conamen  heisst  bei  Ovid 
strebe-  oder  stützmittel.  Allerdings  dient  mentum  häufig  zur 
bezeichnung  des  mittels  oder  Werkzeuges,  aber  keineswegs 
ausschliesslich;  vgl.  ebriamen,  Ob-lectamen,  lustra,  modera, 
odora,  peda,  pia  u.  a.  Hier  und  später  noch  oft  können  wir 
die  beobachtung  machen,  dass  ein  ursprünglich  deverbales 
Suffix  denominal  wird  und  umgekehrt.  Vgl.  die  beispiele  cap.VI. 
Die  art  des  Vorganges  ist  klar;  mit  diesem  functionswechsel 
steht  ein  wichtiger  bedeutungswechsel  im  engen  Zusammen- 
hang, calceus  der  schuh,  calceare  beschuhen,  calceamen 
(mentum),  die  „beschuhung";  bei  lebhafter  Vorstellung-  wird 
der  begriff  der  handlung  verdrängt  durch  denjenigen  des 
resultates  derselben  „Schuhwerk",  oder  wie  wir  auch  in 
dieser  bedeutung  wieder  sagen  „beschuhung";  in  seinem 
wesen  bleibt  der  begriff  noch  insofern  sich  gleich  als  cal- 
ceamen auch  jetzt  das  seiende  in  seiner  grössten  allgemein- 
heit,  noch  als  ein  abstractes  bezeichnet,  nicht  das  einzelne 
Individuum.  Je  mehr  aber  das  verbum  zuriicktritt,  je  mehr 
im  nomen  der  abstractbegriff'  schwindet,  um  so  näher  treten 
sich  die  zwei  nomina.  Schliesslich  fasst  man  calceamen  als 
ableitung  von  calceus  und  bildet  nach  diesem  muster  aes  — 
aeramen,  later  —  lateramen,  vitrea  —  vitreamen,  „vitula  — 
vitulamen.^) 

Es  ist  eine  der  vielen  errungenschaften  der  romanischen 
sprachen  auf  dem  gebiete  der  Wortbildung,  die  beiden  suffixe, 
die  auch  in  der  letztgenannten  bedeutung  im  lat.  synonym 
waren,  dahin  diff'erenzirt  zu  haben,  dass  das  letztere  nament- 
lich im  Süden  und  osten  in  weitester  ausdehnung  zur  bil- 
dung  von  coUectiven  verwendet  wurde. 

Das  spanische  soll  vier  Vertreter  von  -men  bieten : 
-me,  -n,  -mne,  -mbre;  die  beiden  letzteren  hält  Ascoli  Arch. 
II  430  für  abl.,   die  ersteren  für  nom.,  reconstruirt  eine  asp. 

')  Klotz  setzt  zwar  vitulameu  au,  als  ob  das  wort  eine  ableitung 
von  vitulus  kalb  wäre!  Da  er  als  beleg  nur  eine  prosaische  stelle 
beibringt,  so  wissen  wir  über  die  quantität  des  i  nichts  sicheres.  Be- 
grifflich liegt  als  etymon  *vitula,  dim.  vom  vitis  jedenfalls  näher. 
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fleclination  nome  de  nonine  und  deutet  dann  sehr  hübsch 
hamhrc  statt  •'■  hanie  aus  dem  nel)eneiuander  von  nome  und 
noml)rc.  Yji;l.  Jedoch  oben  pg.  ()7.  Auch  liier  kann  ich  der 
aufCassun^-  des  g'rosscu  lin^'uisten  niclit  l)eistimmeu.  nome 
ist  keine  kastillanische  form;  woher  sie  das  Wörterbuch  der 
akademie,  auf  welches  sich  Ascoli  beruft,  hat,  weiss  ich 
nicht,  glaube  aber,  mit  bestimmtheit  versicliern  zu  dürfen, 
dass  sie  oder  ihres  gleichen  in  Knusts  Mitteilungen,  im 
Ai)ollouius,  Maria  Egipciaca  und  den  kleinen  denkmälern 
nicht  vorkommt;  aus  dem  Alexander  erwäimt  Morel-Fatio 
(R.  IV  ol)  ebenfalls  nichts,  im  Cid  ed.  V.  linden  sich  nombre 
34b,  075,  1138,  1589,  3188,  1690  und  wenn  alle  diese  stellen 
nichts  beweisen  sollten,  weil  stets  eine  präposition  (en,  por) 
im  spiele  ist,  so  habe  ich  noch  1289  el  obisj)o  don  Jeronimo 
SU  nombre  es  clamado,  wo  doch  wol  niemand  formell  und 
syntaktisch  su  nombre  einem  lat.  suo  nomine  wird  gleich 
setzen  wollen.  Dazu  noch  fambre  1179  costumbre  3309. 
Beiläufig  bemerke  ich,  dass  auch  kein  ome  oder  om(o)  vor- 
kommt, sondern  nur  onme ')  (151,  882,  1252,  1346).  was 
nicht  übersehen  werden  darf.  —  Dagegen  ist  nome  ziemlich 
häufig  in  den  Urkunden  bei  P^ernandez-Guerra  y  Orbe,  aber 
immer  nur  in  stark  galizisch  gefärbten,  z.  b.  pg.  73  a.  1266; 
sonst  nomne  costumnc  i)g.  70  a.  1215,  lumne  a.  1258,  famne 
1258,  nonme  (sie)  1273;  1291.  Wenn  nun,  was  an  sich 
leicht  möglich  ist,  in  einem  asp.  denkmale  nome  vorkommt, 
so  ist  es  dialectisch,  vgl.  pg.  gal.  ast.  nome;  selbst  cat.  nom 
hätte  sich  wol  als  nome  dargestellt.  —  Eher  könnte  man 
sp.  lename  nennen;  allein  da  dieses  lediglich  schitferausdruck 
ist,  liegt  entlehnung  aus  dem  ital.  ])ez.  poit.  nahe.  So  dürfte 
auch  das  seltene  barrilame  dialektisch  sein.  Das  sufrix  in 
dolamas,  -es  ist  unklar;  -mas  kann  nicht  -niina+s  sein; 
dass  ein  fem.  ^dolame  von  *dolamen  (wobei  der  geuus- 
wechsel  unklar  bleibt)  das  fem.  a  angenommen  habe,  ist 
wenig  glaul)lich.  —  Das  über  die  ganze  iberische  halbinsel 
verbreitete  grama  ist  vielleicht  eine  galizischc  form  ;  ob  die 


')  Die  difTurenz  zwischen  oinne  und  nombre  wird  l('di;;lich  palilo- 
grapliiaclier  uatur  sein. 


l  l 


Sache  mit  dem  iiamcn  von  dort  aus  nach  Spanien  u'e- 
kommen  ist,  müssten  botaniker  entscheiden,  doch  könnte  es 
sich  auch  7x\  gramen  verhalten  wie  das  gleich  vax  nennende 
l)aluma  zu  volumen.  Bei  der  beurteil ung-  dieses  letztem  wie 
es  scheint  heute  nicht  mehr  gebräuchlichen  W'Ortes  sind  noch 
drei  weitere  formen  in  betracht  zu  ziehen:  balumbo,  balum- 
ba,  balume.  Das  baluma  aus  balumba  entstanden  ist,  und 
nicht  umgekehrt,  bedarf  keines  beweises:  ebenso  könnte 
also  auch  balume  auf  *balumbe  zurückgehen;  volunnne(m) 
giebt  sp.  balumbre,  woraus  balumbe  (vgl.  trasto).  Die  fen\ 
form  geht  entweder  von  *  balumbre  f.  (genus Wechsel  aus 
gleich  zu  erklärendem  gründe)  aus,  das,  in  seiner  bedeutung 
vom  m.  verschieden,  fem.  a  annahm,  oder  vom  pl.  volumina 
■'^balumb(r)a.  —  resumen  endlich  ist  verbalnomen  von  re- 
sumir;   wegen  des  -n  vgl.  Schuchardt  Z.  V  311. 

Dagegen  sind  sichere  neutralformen  sain  ^sagimen 
(pg.  90)  und  betün,  deren  letzteres  übrigens  nicht  ganz  volks- 
tümlich ist. 

Sonst  ist  überall  die  geschlechtliche  form  durchgedrungen, 
wobei  aber  das  masc.  nicht  allein  herrschte. 

Masc.  nombre  horambre,  alambre  und  die  neubildungen 
cinorambre  osambre  pelambre. 

Schwankend:  estambre  (neben  dem  gelehrten  estame) 
enjambre  (jetzt  m.  früher  auch  f.)  mimbre  („arbusto;  me 
inclino  a  hacerlo  femenino  eu  esta  accepcion  —  cada  una 
de  las  varitas  correosas  y  flexibles  que  produce  la  mimbiera 
m."     Salva). 

fem.  cumbre  lumbre  legumbre  (?  Diez,  Ascoli;  ich  finde 
nur  m.)  herrumbre;  die  neubildungen  urdimbre  escurrimbre 
curtimbre,  cociembre,  cochambre  cor.  jarci.  poet.  raig.  (collect.) 
vel.  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  -umbre.  Nach  leg.  herr. 
bilden  sich  sal.  tech.  und.;  de  verbal  in  quej  umbre;  von  adj. 
pesad-umbre,  lexed-umbre  (asp.  z.  b.  Knust  Mitt.  0,14;  73, 
44  u.  s.  w.)  agraviad.  pudredumbre;  bei  den  letztern  trat 
Verwechslung  mit  dem  begrifflich  und  formell  nahestehenden 
fortsetzern  des  lat.  tudo  ein,  daher  aspered.  certid  und  encer- 
tid.  corred.  dulced.  escured.  espesed.  fead.  firmed.  forted.  fran- 
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(|iic(l.  irravcd.  lil)re(l.  lin]i)io(l.  niansedJ)  iiuiehed.  poqued. 
recied.  salsed.  servid.  solid,  suced.  —  Da'/u  costunibre,  wo- 
rüber pg.  81.  Die  frage,  wie  tudinem  7ai  duiiibre  geworden 
sei,  ist  vielfach  erörtert:  Cornu  K  VII  365,  Havet  R  VII  593, 
Ascoli  Arch.  III  368  n.,  Rotbenberg  pg.  85.  Das  richtige 
hat  ohne  zweifei  Ascoli  getroffen,  im  ganzen  das  von  Diez 
angedeutete  bestätigend.  Nur  über  die  lautgesetzlichen  Ver- 
treter von  tudine(ni)  kann  man  andrer  ansieht  sein.  Ver- 
gleicht man  candado  ••'' catenatus,  rienda,  *retina  dandos 
dadnos  (asp.,  belege  Cornu  R  IX  95),  so  kann  man  für  tudine 
*tunde  voraussetzen,  womit  afr.  amertonde  Hieb  294,  20  zu 
vergleichen  ist. 

Ich  erwähne  noch  als  feminina  das  etymologisch  dunkle 
cazumbre  und  cimbre,  ableitung  aus  cimbrar,  wofür  eine 
wenig  befriedigende  erklärung  D.  W.  II  b.  s.  v.  Die  sp.  ])ost- 
verbalia  auf  -e  sind  sonst  alle  masc,  cimbre  hat  sich  den 
subst.  aut  -mbre  angeschlossen. 

Es  ergiebt  sich  also:  Die  neutra  auf  -men  wurden  im 
sp.  bis  auf  ganz  geringe  ausnahmen  zu  masculinen-),  in 
ihrer  weiterentwiklung  vermischten  sie  sich  mit  den  fort- 
setzern des  lat.  tudo,  was  zur  folge  hatte,  dass  zuerst  die 
lautlich  identischen  auf  -umbre,  dann  die  begrifflich  ver- 
wandten fem.  wurden.  Die  formell  (nombre)  oder  begrifflich 
(mimbre)  verschiedenen  entzogen  sich  zum  teil  diesem  ein- 
fluss.  Wegen  lumbre  vgl.  später.  Auch  einige  auf  -bre 
wurden  mitgerissen  pg.  61,  66,  70. 

Das  portugiesische  scheidet  sich  hier  vom  span.: 

certame  crime  cume  enxame  estame  gume  nome  lume 
vime  —  arame  forame  cordame  raizame  tejame  velame  — 
pesadume  —  costume  queixume.  Also  nur  in  zwei  fällen, 
von  denen  der  eine  gemeinromanisch  ist,  ume  =  tudinem; 
da  ohnehin  die  alte  spräche  queixao  statt  queixume  hat,  so 
liegt  die  Vermutung  nahe,  letzteres  sei  eine  eutlehnung  aus 
dem  spanischen  mit  umbiegung  der  endung  und  genuswech- 


^)  libro:  libredumbre:  manso  mansedumbre;  oder  da  manso  ge- 
mein roin.  ist,  uiulfiis:  imiltitndo:  ^iiiansus:  mansnitudo. 

-)  Viellei  eilt  jj^ilt  dasdbe  von  Val   Soana:   Niga   Arch.  IV  38. 
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sei  uaeli  portugiesiscbem  nuister.  Sonst  haben  die  aoniina 
auf  -tiido  einen  andern  weg  eingeschlagen:  npg.  -daö,  apg. 
anch  geschrieben  döe  doe,  wie  schon  bei  Diez  Gr.  II  341  zu 
lesen  ist;  belege  bringt  Cornu  K  IX  97.  doa  kann  nur  auf 
-donem  oder  tonem  zurückgehen.  Ich  weiss  nur  eine  erklä- 
rung,  die  jedoch  nicht  sehr  wahrscheinlich  ist;  Die  abstracta 
auf  edo  haben  unter  einfiuss  derjenigen  auf  io,  onis  ihre 
fiexion  gewechselt:  edone(m)  statt  edine(m). 

Da  somit  kein  fremder  einfiuss  vorhanden  ist,  so  bleiben 
alle  diese  neutra  m;  lume  vermochte  selbst  das  sp.  lehnwort 
vislumbre  im  genus  nach  sich  zu  ziehen.  Auffällig  in  form 
und  genus  ist  sem  pg.  10. 

Auch  hier  das  rätselhafte  -ama  :  mourama. 

Vergleicht  man  femea  femina,  lendea  *lendina,  redea 
*retina,  so  könnte  man  lume  =  *lumee  ==  *lumine(ni)  setzen 
und  so  die  concordanz  mit  dem  sp.  herstellen  wollen.  Aber 
homine(m)  giebt  homem,  und  wenn  man  hier  das  -m  auf 
rechnung  des  ersten  n  setzen  will,  so  vgl.  man  ordern  mar- 
gem  virgem  origem  ferugem  imagem  plantagem  u.  a.  Das 
einzige  pente  scheint  eine  ausnähme  zu  machen,  doch  ist  es 
nicht  aus  dem  nom.  abzuleiten,  sondern  aus  dem  acc.  pec- 
t(i)ne(m),  woraus  pectn,  wie  marginem  *margn,  im  erstem 
falle  war  metathesis  möglich,  im  letztern  nicht,  n  stellt 
sich  im  pg.  immer  als  em  dar,  wie  1  als  el  (trotz Cornu R  IX). 

Dagegen  könnte  man  in  semel  semine(m)  sehen  mit 
der  aus  lad.  irum.  prov.  bekannten  dissimilation.  Doch  ist 
noch  eine  andere  crklärung  möglich. 

Im  gali zischen  geht  alles  mögliche  durch  einander, 
wenigstens  in  Peirols  wörterbuche,  in  der  gesprochnen  spräche 
wahrscheinlich  nicht.  Wir  finden  einerseits  fortedume  serve- 
dume,  andrerseits  firmedumbre  queyumbre,  endlich  vima, 
vimia  vimbia  vimio  aramio  condumio  (oder  wie  P.  das 
offenbar  heute  nicht  mehr  bekannte  wort  schreibt  condec- 
mio!).  Die  drei  letztgenannten  sind  klar,  sie  sind  die  neutra 
+0;  termio  (terminus)  neben  terme  (termen)  wird  den  anstoss 
gegeben  haben;  vielleicht  ist  auch  sp.  andamio  '^andamen 
ein  galizisches  vvort,  doch  vgl.  Ascoli  Arch.  I  378  n.  Schnel- 
ler 219,   wie   denn    überhaupt   das   suffix  -mio  in  seiner  lo- 
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oii\eu  verbleit  Ulli:-  o^euaiierer  untersuehuiiir  bedarf.  —  viniia 
kauu  pl.  seiu,  vinia  ;  vinieu  =  balunia  :  volumeu?  Mit  vim- 
bia  weiss  ich  vollends  nichts  anzufangen.  Es  scheinen  hier 
verschiedene  dialeetische  entwieklung:eu  vorzuliegen,  die  mir 
vorläufig  noch  verborgen  sind. 

In  Gallien  treffen  wir  nur  neutral-fornieu,  die  in  der 
alten  spräche  natürlich  luasc.-flexion  angenommen  haben. 
Nfr.  nom  essaim  etaim,  afr.  estrain  flun  leun.  Nfr.  legume 
ist  2:elehrt,  so  vielleicht  auch  afr.  flume,  ebenso  crime  und 
afr.  crimne,  nfr.  germe  regime.  Carmen  termen  hätten  *charm 
*term  später  *char  *ter  ergeben,  an  stelle  der  erstem  tritt 
das  postverbale  charm,  letzteres  wird  durch  termiuus  (pg.  G8) 
ersetzt. 

Wüsste  ich  T  -a  zu  rechtfertigen,  so  würde  ich  hier  noch 
vanne  erwähnen,  das  sich  jedenfalls  eher  von  vimina  als 
von  viminea  (Diez  W  II  c,  Willenberg  Z.  f.  nfr.  III  579)  her- 
leiten Hesse. 

Secundärsuffix  -men  ist  verhältnissmässig  selten;  dabei 
ist  zu  beachten,  dass  imen  und  amen  in  der  spätem  spräche 
lautlich  zusammenfallen,  weshalb  sie  häufig  gleich  geschrie- 
ben werden ;  ob  wir  dann  suffixverwechslung  fürs  äuge  oder 
fürs  ohr  haben,  lässt  sich  nur  auf  denjenigen  gebieten  erken- 
nen ,  welche  a  und  f  scheiden.  Vgl,  Kothenberg  pg.  1 1 . 
Ferner  lässt  sich  häufig  nicht  entscheiden,  ob  in,  ain  =  imen 
amen  oder  inum  anum  sei,  da  nicht  immer  ableitungen  wie 
pouliner  —  essimer  zur  seite  stehen,  und  auch  diese  bekannt- 
lich zuweilen  irreführen,  wie  veuimeux  pelrimage  (Chardri 
PP.  362;  412)  zeigen. 

Zu  erwähnen  sind  etwa: 

airain  funin  gain  levain  mairrain  nourrain  lieu  terrain 
traiu,  afrz.  alevain  (Toblcr  Ib.  XV  202.)  arsain  ferain  loraiu 
(Buev  2174)  naissain  pelain  (Ch.  II  esp.  3746);  zweifelhafter 
sind  butin  gratin  hustin  pudrin  roulin  u.  a.  Ferner  wird  hier 
zu  nennen  sein  farcin  *farcimen,  nicht  farciminum:  das 
letztere,  nur  bei  Vegetius  überliefert,  kann  heteroklitischer 
Singular  sein.  —  Durch  Verwechslung  avertin  m.  Auch  hier 
*sagimen  afrz.  sain,  saindoux. 

Noch  bleibt  airainc  trompete,  afrz.  nicht  selten,  wol  aus 
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airain  movirt,  grewisscraiassen  *aerann  oder  aeranca.  Auf 
das  genus  wird  buisine  vou  eiutiuss  gewesen  sein;  vgl. 
noch  graille  f. 

Fernei-  das  merkwürdige  royaurae  frz.  reyalme  (aus 
Gallien  entlehnt  asp.  reanie  realnie)  nebst  den  gleichgebil- 
deten airz.  ducheaume,  ])rinzanie  (Greg.  52,  2).  Statt  regimcn 
trat  nach  bekannter  neigung  *rcgamen  ein,  das  unter  ein- 
fluss  von  regalis  in  •'■regalmen  abgeändert  wurde.  Das  -e 
ist  stütz-e. 

-ume  nfrz.  coutume  amertunie;  afrz.  enquetume  (Ch.  II 
esp.  ()146  u.  s.)  mansuetunie  pesantume  (Greg  29, 14;  91, 1 
u.  a.)  suatume.  Man  vermisst  einen  analogen  typus  unter 
den  neutren.  Da  nun  ohnehin  *consuetumen  sämmtlicheu 
romanischen  sprachen  ausser  dem  rum.  bekannt  ist,  so  ver- 
mute ich,  schon  im  Vulgärlatein  sei  an  stelle  von  consuetudo 
zu  dem  adj.  consuetus  ein  *consuetumen  getreten  nach  dem 
vorbilde  von  albus -albumen.  Dessen  pl.  consuetumina  ist 
im  frz.  bewahrt,  (man  vgl.  wegen  der  mehrzahl  das  syno- 
nyme moeurs)  daran  bildeten  sich  die  wenigen  andern,  z.  t. 
gelehrten  worte,  an,  ähnlich  wie  später  apostume,  mit  par- 
tieller assimilation  m.  Men.  d.  Reims  195,  mit  vollständiger 
f.  Marot.  1)  Dass  das  -e  nicht  stütz-e  ist,  zeigt  der  nom. 
li  coustume,  ii  amertunie  in  Gregor,  Hiob  (z.  b.  316,11; 
342,  29)  u.  a. 

Schuchardt  V.  II  225  setzt  afrz.  royon  =  *regümen;  dazu 
afrz.  aubon  Tob.  1215,  -on  =  ümen  wie  cat.  ploma  cfr.  Förster 
Z.  lll  499  G.  Paris  R.  X  57.  Zu  erklären  w^eiss  ich  diese 
auffällige  behandlung  des  ü  nicht.  Gehört  auch  Lyon  Yver- 
dou  u.  s.  w.  neben  Verdun  hierher? 

Im  prov.  finden  sich  noch  einige  weitere  formen  (was 
auch  frz.  ist,  übergehe  ich)  crim  germ  gram  sem  vim;  album 
bitum  volum;  neubildungen  arsum  agrum,  amarum  (an  suffix- 
vertauschung  ist  natürlich  nicht  zu  denken)  frescum  tescum 


')  Anders  Schuchardt  KZ  XX  2i\'2  n. :  „Selten  vermittelt  u  oder 
o  den  übereran^  zu  einem  labialen  z.  b.  neap.  posteonia  =  it.  postema 
(zweite  stufe  frz.  apostume)". 

6 
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feram.  Häufig  im  upr.  Diez  Gr.  II  334.  Ferner  cosdumua 
neben  eostuni.  —  lume  35, 10;  34,0  ])asst  zu  den  gase.-sjjan. 
formen. 

Das  mall  orkanische  stellt  sieh,  wie  zu  erwarten,  im 
ganzen  zum  frz.-pr.,  es  rej)roduzirt  die  neutraltbrm;  fiambre 
])esadumbre  und  ähnliche  sind  s])auische  lehnworte.  lumen 
Uum  ist  m.  candil,  llum  f.  luz.  Auch  hier  ist  gram  er- 
halten. 

vima  vini  +  a  nicht  vimina ;  der  grund  des  genuswechsels 
ist  mir  unbekannt,  vgl.  pg.  90. 

Eine  spur  der  alten  declination  scheint  sich  im  kata- 
lanischen erhalten  zu  haben;  in  Fcbrers  Dante-ubersetzuug 
lautet  Inf.  XXVIII  25  ff.: 

Me  demostra  per  un  seu  poch  forat 
Pus  llumens  ja,  quant  io  fiu  lo  mal  son 
Que  del  futnr  lo  vel  m'ha  declarat. 

Ob  noch  weitere  derartige  pl.  vorkommen,  und  ob  der 
sg.  dazu  llum  oder  Humen  lauten  würde,  vermag  ich  nicht 
zu  sagen. 

Von  neubildungen  erwähne  ich:  escaldum  tenrum,  esco- 
lims  (escurriduras)  menjim  relim  (rel  radix)  verrim  (sarro)  u.  a. 

Die  Verwendung  stimmt  zum  italienischen  nicht  zum  span. 

Bekannt  ist  eine  bemerkung  Spanos  in  seiner  Ort.  Sarda, 
wonach  im  Sardischen  bei  den  n-st.  die  lat.  fiexion  noch 
erhalten  wäre.  Die  von  Schuchardt  KZ.  XX  175,  Ascoli 
Arch.  II  429  n.  angeführte  stelle  besagt,  der  nom.  laute  z.  b. 
nomen,  der  gen.  de  su  nomene.  Und  der  acc?  Dies  er- 
sieht man  aus  Spanos  angaben  nicht;  in  denjenigen  sar- 
dischen texten,  die  ich  durchgangen  habe,  findet  sich  die 
regel  nicht  durchgeführt,  so  dass  sie  also  noch  der  genauen 
nntersuchung  bedarf.  Sie  bezieht  sich  übrigens  nur  auf  den 
dialect  von  Logoduro,  das  gall.  führt  -mi,  resp.  mu  durch, 
das  camp,  -mini,  vereinzelte  ausnahmen  stören  die  regel, 
nicht,  sie  beruhen  auf  Vermischung  der  dialectc  oder  unge- 
nauen angaben  Sj)anos. 

Nur  in  wenigen  fällen  erwähnt  Spaiio  beide  formen  als 
log.,  meistens  nur  die  eine  oder  die  andere. 
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Aus  (1cm  cam]).  erwähne  ich  ooch: 

costolamini   grassa.   guniisa.  obbila.  sala.,    erastulimini, 

dulci.  gToghi.:  duleiumiui  raucidu.  sordu.  pastu.  u.a. 
gall.  Domu  veldiraniu  u.  a. 

VcrwecbsluDs:  mit  tudo  costumcue  log.,  -i  camp,  costumu 
g:all.  frixidumiiii  camj). 

Der  bedeutung  uacb  sind  die  meisten  neubildungeD 
collectiv  wie  im  ital. 

Natürlich  sind  alle  m.  Eine  ausnähme  macht  log.  isen- 
piumene  (scempiataggine),  vorausgesetzt,  dass  Spano  nichts 
falsches  verzeichnet.  Da  -umene  hier  ganz  im  sinne  von 
tudo  steht,  so  liegt  vielleicht  Suffixverwechslung  vor;  isem- 
piumene  statt  "'^isempitudene. 

Im  fri ulanischen  stehen  wir  auf  festerem  boden,  die 
endung  ist  -m,  d.  h.  das  neutrum,  alle  sind  masc.  mit  aus- 
nähme des  einzigen  lum  pg.  SO  (barlum  m.).  Da  mir  für 
den  rhätischen  zweig  dieser  gruppe  keine  bedeutenden 
Sammlungen  zu  geböte  stehen,  führe  ich  hier  an,  was  Pirona 
verzeichnet: 

-am  (der  Wechsel  von  -m  und  -n  ist  gleichgültig  Arcb. 
I  520)  arian  besteam  botam  brucham  core.  cuard.  cuest. 
curnic.  ^harn.  fuej.  for.  frut.  gross,  lev.  let.  legn.  minus,  osel. 
pel.  pol.  predess.  radris.  sal.  uess.  vidi.  vrij.  collectiv;  buli. 
li.  deverbal.  —  sald.  suari. 

-ume:  blanc.  grass.  mar^*.  mar.  negr.  ranzid.  sec.  sglouf 
tenar.  zal.  abstracta  zu  adj. 

lij.  lit.  collectiv  zu  verlornen  verben. 

gomit  messed.  morse,  nudr.  rose,  sbisi.  sbuli.  surt.  de- 
verbal. 

lat.  jerb.  pist  ombren.  canaj.  jiuli.  refud.  siar.  snari. 
uadi.  vanz.  denom.  coli,  und  j)cjorativ. 

Neben  sglonfum  "••'exconflumen  steht  sglonfidugn  *cxcon- 
flitudo.     -im  ist  selten:  uaim,  grassim. 

Die  tirolischen  dialecte  zeigen  ebenfalls  fast  durchweg 
die  neutralform.  Unregelmässig  ist  gred.  lufi  statt  *lum; 
da    m'u    assimilirt    wird  ((i artner  f)!)^    so    könnte    man    an 
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lumine(ni)  denken.  Aber  '^lum  wird  bezeugt  durch  lumufi 
und  lunie;  daneben  stellt  lunc  luuiinare,  linous,  luminosus; 
von  diesen  wurde  *luni  beeinfiusst.  Man  nierlie  noch  Am- 
pezzo  sajanie.  —  Lumen  ist  auch  gred.  fem.,  culmen  m., 
ku])|)e,  f.  giebel;  f.  auch  cador.  (Canello  R.  d.  f.  R.  I.  133); 
colmen  Oltrech.  Arch.  I  381  ist  vielleicht  neutralform,  wobei 
das  -n  zu  erklären  wäre  in  sp.  resumen. 

Nicht  ganz  klar  sind  die  ladinischen  Verhältnisse. 
Regelmässige  neutra  sind  surs.  num,  culm,  sem,  irom,  curom, 
levont  (mit  suflixvcrtauschung)  eng.  noch  schierm,  glüm  f. 
Palliopis  fulmen  ist  gelehrt.  Daneben  surselv.  schäum, 
schaunma,  sursees.  schiam  (Arch.  I  123)  eng.  sem  (Arch.  1 
l()5  n.  4;  III  460).  Die  doppelformen  des  sursclvischen, 
die  scheinbar  auf  *examine(m)  deutenden  der  übrigen  dialecte 
sind  ableitungen  vom  verbum  examinare  surs.  schamnar 
eng.  semner,  die  bedeutung  war  ursprünglich  „das  aus- 
fliegen", davon  ist  der  schritt  zum  „ausfiug",  „^hwarm", 
nicht  gross  und  parallelen  Hessen  sich  leicht  beibringen. 
Surselv.  schaunma  könnte  pl.  sein,  vgl.  examina,  ae:  Victor 
I  29;  doch  kann  dies  letztere  auch  vom  verbum  stammen, 
da  bekanntlich  im  spätem  latein  die  postverbalia  ausser- 
ordentlich zahlreich  sind.  Nnr  so  ist  comask.  sämnia  — 
samniar  *examinieare  zu  erklären.  Anders  Ascoli  1.  c,  wo 
mit  mehr  aussieht  auf  erfolg  eng.  ösem  I  Cor.  12,  17  hätte 
citirt  werden  können.  Ich  gestehe,  keine  ganz  befriedigende 
erklärung  des  letzteren  gefunden  zu  haben,  da  mir  ein  abl. 
osamine  unglaublich  ist;  es  sei  denn,  die  gleichstellung  sam 
(examen)  :  sem  (deverbal)  habe  ein  ösem  zu  ösam  hervor- 
gerufen. —  Der  regelmässige  Vertreter  von  tudine  ist  tenna, 
tinna,  tünna,  tüdna  je  nach  den  dialecteu.  Im  eng.  veldüm, 
suldüm,  increschantüm  (Abraham)  ist  nicht  eine  Verwechs- 
lung mit  -umen,  sondern  eine  lautgesetzliche  wandelung  von 
-n  in  -m  zu  sehen;   nach  Arch.  I  202. 

Das  rumänische  hat  verschiedene  formen.  Neutra 
sind  nume  pl.  nume  aus  sg.  nume  pl.  numa ,  das  letztere 
musste  zu  nume  werden,  ob  noumä  kav.  sg.  oder  pl.  ist, 
geht  aus  der  stelle  nicht  hervor.  Einen  pl.  numene  kennt 
Cipariu   Gr.  I  217,   wo    aus   den    Princ.   auch  lumere  (mol- 
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cUiuiscli  oder  istiitscli)  anjicfiilirt  wird.  ')  Fenniiiua  sind 
culme  und  lume  (pl.  hinie).  Zu  letzterem  gehört  noch  lu- 
mina,  weg-en  des  accents  nicht  gleich  li'innna,  wie  Ascoli 
Arch  11  4IU  n.  3  annimmt,  sondern  lume  +  in:i,  wie  zuerst 
Miklosich  im  glossar  zu  Kav.  und  Vok.  II  44  erkannt  hat.'-) 
—  aräma  pl.  arämi  und  arämure  soll  von  arame  stammen ; 
jedenfalls  nicht  vom  pl.,  da  m'n  nicht  assimilirt  wird.  In 
den  Cuv.  Bat.  kommen  die  folgenden  formen  vor:  ranie  1 
XXXI  (15S8)  52,  areme  102,  arama  287,  arame  332  und  11 
pred.  33ü.  Lambrior  R.  IX  366  hält  das  wort  für  eine  ent- 
Iclmung  aus  dem  ital.;  alaniA,  was  sonst  mit  lamina  (Cihac.  1) 
oder  aeramina  (Miklosich  Rum.  Vok.  I  30)  identificirt  wird, 
ist  nach  Lambrior  R.  IX  374  aus  dem  ital.,  nach  Cihac 
Littbl.  märz  1882  aus  dem  serb.  entlehnt,  farämä  fragmeu 
ist  unwahrscheinlich;  man  erwartet  allenfalls  färama  (trotz 
Lambrior  R.  IX  366)  spaimä  expavimen  verdankt  wol  genus 
und  enduug  dem  abstractbegriffe.  Endlich  noch  legum  und 
legumfi  pl.  legumuri  aus  sg.  legumu  pl.  -a,  uri;  von  den 
zwei  pluralformen  wird  die  eine  collectiv  sg. 

Secundärsuffix  imeu  erfreut  sich  starker  Verbreitung, 
vgl.  Gr.  11  333.  [Vgl.  jetzt  Hasdeu  Col.  Traj.  111  480  IT.,  570  ff. 
und  meine  bemerkungen  dazu  Z.  VIL] 

1.  Abstracta  zu  adj.;  meist  stehen  i-verba  zu  seite:  acru 
acri  acrime.  So  noch  ager.  adever.  adfuc.  alb.  amar.  aprig. 
aspr.  curatz.  fragez.  intreg.  Jos.  lancez.  latz.  limpez.  hing, 
manez.  mär.  märuntz.  mic.  mijloc.  misel.  uegr.  netez.  pägäu. 
^rancez.  rapez.  rätunz.  ros.  särbez.  silbatäc.  subtzii*.  und 
"S^ibtzi.^),  suz.  un.  usur.  cersitor.  Selten  neben  a-verben: 
inaltz.  punoi.  senin.  ingust.  scurt.  strimt.     Die   drei  letzteren 


')  Man  «moclito  vcrsuüht  sein,  iiuiim.  (U^ndi'n  Dan.  öd  vestes 
aus  Strumen  zu  deuten;  in  /,u  n  unter  einfluss  den  i.  Aber  druui. 
straje  läast  eine  andere  unten   zu   crwälincnde   etymolof^ic   vorziehen. 

■-)  Allerdings  kcinnte  man  zu  guusten  von  lumina  rugina  aerugo, 
tulbiua  turbo  (V  Cihac.  1  2i)l)  anführen.  .  Sonst  vgl.  Diez  11  '.VM  f. 
und  cudina  grad.  u.  a. 

•')  subtilis  wird  auf  zwei  arten  behandelt:  entweder  1  zu  r,  da- 
her subtzire  suhtziratie,  subtzirel  aubtzirinu',  -iritate,  oder  l  +  i  wird 
j  und  füllt  aus:  subtzior  -ictie,  -iez  -iime.  Snbtziretie  gehört  mit 
seinem  r  zu   1,  mit  e  zu  2. 
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sind  junge  bildiingen,  wie  die  erlialtung  des  t  vor  i  beweist; 
dasselbe  \vird  also  wol  aiicb  mit  den  eistereu  der  fall  sein. 
Häufig-  fehlt  das  verbum:  batrin.  cruz.  des.  dreg'ätor.  dulc. 
giilbin.  gras,  gross,  hiz.  incäpator.  intuneree.  jun.  mäcr. 
nuincator.  insultz.  putziu. ')  singur.  spumos.  tar.  tärz.  vech. 
veiz.,  ratz,  frigida  tcmpestas  Dan.  5.  Mit  unvollkommener 
assimilation  parint.  a])rop.  Bemerkenswert  sind  noch:  im- 
pregiur  (subst.)  —  impregiurä  —  impregiurime;  somnoare  — 
somnorime;  zu  letzeren  hat  den  anstoss  gegeben  [strimt  — 
strimtorez  — |  strimtoare  —  strimtorime;  unsoare  —  un- 
sorimc;  endlich  viosime  (nebst  viosie)  zu  vioiu.  Schliess- 
lich von  verben,  namentlich  zusammengesetzten  ohne  zu- 
gehöriges adjectiv:  invech.  ascutz.  intinz.  injos.  insus.  intre. 
vietzu.  —  micsur.  zu  micsura. 

2.  Nomina  actionis  von  transitiven  verben :  departz. 
patrunz.  serbator.  spuz.  strimtor.  hieher,  nicht  zu  1, gehört  strimt. 

3.  An  Personenbezeichnungen  drückt  ime  den  zustand 
aus,  in  welchem  sich  eine  person  befindet,  dann  den  stand, 
dem  sie  angehört;  den  collectiv begriff',  innerhalb  dessen  sie 
ein  Individuum  ist:  baietz.  brirbatz.  cetatzan.  militar.  muier. 
negotzitor.  omen.  ostas.  pedestr.  prest.  popor.  pu.  päduch. 
strain.  trigo.  scolar.  trecator.  tzaran.  väduv.  vicin.  Aehnlicb 
nour.padur.  pietr.  scortzos.  (man  erwartet  scortz.  doch  mag 
die  ableitung  vom  adj.  die  ursprünglicbe  bedeutung  [bezeich- 
nung  des  zustandes]  verändert  haben)  biseric. 

4.  Abstracta  zu  Zahlwörtern:  tre.  eine,  ses  sept.  opt. 
zec.  (weshalb  nicht  auch  patru.  nou.  ?)  duesprezec,  douezec, 
patruzec.  u.  a. 

Sämmtliche  sind  fem.,  nur  die  n-st.,  die  sich  vermöge 
ihrer  bedeutung  von  der  grossen  masse  abgesondert  hatten, 
blieben  m.  (uume,  legum;  der  genuswechsel  in  lume  culme 
gehört  natürlich  nicht  hieher).  Der  grund  des  geschlechts- 
wechsels  ist  tlieils  im  ausgange  -e  zu  suchen,  teils  im  ein- 
flusse  der  bedeutungsgleichen  fem.  auf  eatzä,  ie,  ealä.  Neben 
obengenannteu  fem.  auf  -ime   finden   sich:   amareatza,   alb. 


')  Unklar  ist  das  (uicht  assibilifte)  t  iu  putzintime,  das  übrigens 
auch  iu  putziutel  putzintie  erscheint. 
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negr.  raricez.  ros.  dulc.  i;albin  scniii;  '/um  repiäscntiicn  sie 
die  bedeutung:  vom  ime  1  gegen  über  ime  '^:  juneatza,  tiuer. 
verd.  ))atrin.;  dann  eala:  acr.  alb.  amar.  ascutz.  aspr.  galbin 
uegr.  netez.  ros.  ratunz.  vec.  sarbcz.  surz.  verz.  despaitz. 
spuz.  ascutz.;  ic:  micic  misel.  netez.  ratunz,  sorbez.  sil- 
batac.  serbator.  surz.  cersitoi-.  pagan.  tar.  dregätor.  u.  a. 
Einige  haben  auch  abstracta  auf  -oare  neben  sich,  die  früher 
zu  fem.  geworden  waren,  als  diejenigen  auf  -ime;  in  ein- 
zelnen fällen  käme  noch  -täte,  -ciune,  -nie  in  betracht.  So 
hat  sich  nach  und  nach  das  gefiihl  ausgebildet,  die  abstracta 
seien  fem.  Dazu  trugen  auch  die  als  feminina  behandelten 
sog.  substantivirten  infinitive  bei,  wovon  später. 

Das  italienische  bietet  einige  doppelformen,  einige 
blos  auf -mene ,  die  grosse  mehrzahl  aber  stellt  das  neutrura 
dar.  Von  den  erstem  sind  die  meisten  gelehrt;  so  sicher 
addome  und  addomine;  das  romanische  wort  ist  pantex; 
nume  und  numine^);  wol  auch  germine,  certamine.  crimine, 
regimine,  dann  zweifellos  fulmine;  (Ascoli  setzt  zwar  an 
fülmen  aus  fuli-men;  aber  der  fall  ist  verschieden  von 
examen;  das  ü  kann  so  wenig  durch  ersatzdehuung  lang 
sein,  als  dasjenige  von  ursus  aus  urcsus;  fulmen  steht  nach 
bekanntem  gesetz  für  "^felxmen^)  und  deckt  sich  vollkommen 
mit  as.  bliksmo,  ags.  blixmo)  culmine,  vgl.  colmo.  Das 
letztere  kann  nur  von  colme  movirt  sein,  nicht  =  culmus, 
wie  D'Ovidio  pg.  41  will,  culmus  und  culmen  sind  im  la- 
teinischen getrennt  und  waren  es  von  altersher:  das  erstere 
entspricht  unserm  halm,  sl.  slama,  und  steht  statt  •'^colmus, 
das  letztere  sl.  sleme  "^'celmen.  Dialectisch  haben  wir  mant. 
colam.  hol.  coulm.  romg.  colum.  parm.  colem  —  com.  cador. 
colman  wol  fem.  vgl.  lev.  colma.  So  bleibt  nur  noch  vime  — 
vimine,  zu  Ictzterm  gesellt  sicli  comask  vimni.  Audi  beim  se- 
cundärsuffix  -men  werden  mitunter  im  ital.  doppelformen  citirt; 
dabei  ist  aber  stets  im  äuge  zu  behalten,  dass  keine  litterär- 


')  Scherzhaft  ist  ein  von  Toiiiiuaseo  s.  v.  aus  Bracclolini  ange- 
führtes weihliches  mmiL':  Or  uicntre  vanni)  ad  arrostirsi  iiisieine  Morlo 
11  Niiuie  (hnuor,  niorta  hi  Nume,  EM  coUe  ouibroso  alle  (|uerelle  gerne. 

■^)  M'elxuieii:  <fXiyoc  --^  skr.  pakshuiau;  7ttxo>:  =  aha.  caslunan: 
skr.  caksluis. 
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spracheii  so  sehr  dem  lateinischen  cinflusse  unterworfen  war, 
wie  die  ital.  Wo  die  längern  formen  nicht  durch  dialekte 
bestätigt  werden,  dürfen  wir  sie  getrost  als  fremdworte  be- 
zeichnen. 

Primäre  bildungen  sind  nun:  carme  seme  strame  vime 
crime  germe  fiume  lume  sciame  nome  (addome).  Dazu 
reame  (pg.  81).  Bemerkenswert  ist  noch  it.  germogiio  '•''ger- 
muculum,  Agord.  Oltrech.  zerbol  (Arch.  I  383,  401)  *ger- 
mulum.  —  Pluralformeu  haben  wir,  so  viel  ich  sehe,  nicht, 
seniina  ist  anders  zu  fassen;  gomena  soll  nach  Canello 
Arch.  III  324  von  acumina  kommen,  allein  u  =  o  ist 
schwierig  (trotz  R.  d.  f.  R.  I  132  n.  7;  sovero  ist  wegen  v 
ein  exemplum  sui  generis,  vgl.  daneben  sughero)  von  den 
verschiedenen  etymologien  ist  diejenige  Toblers  Z.  IV  182 
wol  am  ansprechendsten.  —  Sehr  zweifelhaft  ist  frana  = 
fragmina  Wb  IIa. 

In  dialecten  erscheinen  einige  sg.  als  feminina.  Einmal 
das  schon  bekannte  lumen;  vgl.  Mussafia  B.  s.  v.  „lumbe,  la 
—  lucern  C  '  (C'^'^^  lucerna)"  ebenso  ,.lume,  una.  B  —  liuht,  in 
dieser  bedeutung  fast  überall  femininum;  so  ven.  mail.  berg. 
parm.  regg.;  bol.  lum  in  jeder  bedeutung."  Aus  den  mir 
zugänglichen  w))b.  sehe  ich  nicht,  ob  in  den  betreffenden 
dialecten  lum  in  der  bedeutung  „luce"  m.  ist.  Wenn,  was 
mir  wahrscheinlicher  ist,  (namentlich  mit  rticksicht  auf  das 
mallorkanische  pg.  82)  das  wort  nur  in  der  einen  bedeutung 
vorkommt  (vgl.  z.  b.  mant.  lum  lucerna  —  lus  luce)  so  wird 
einst,  als  lumen  noch  die  alte  bedeutung  hatte,  auf  dem 
ganzen  span.-lad.-lomb.-rum.- Sprachgebiete  das  synonyme  lux 
den  genuswechsel  veranlasst  haben,  später  ditferenzirten  sich 
lumen  und  lux  in  ihrer  bedeutung.')  —  nomen  f.  in  fcltr. 
bell.  päd.  mail.  aven.  (Ascoli  Arch.  I  398  n.).  Das  wort 
scheint  den^  beispiel  von  lumen  gefolgt  zu  sein.  —  Endlich 
com.  la  hm  (fimana)  la  fulman,  la  colman  (das  -n  der 
beiden  letztern  ist  zu  erklären  wie  dasjenige  von  resumen 
pg.  77.  Daher  auch  terman  verman  vielleicht  nicht  so  zu 
fassen  sind,  wie  es  oben  geschah). 

')  vgl.  noch  Vd  liima  hiterne  in  Casenuove  (li  Osimo  G.  d.  f.  R. 
II  332. 
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Endlich  l)leil)t  noch  ein  pliiral:  poscli.  vinna  =  viniina 
ctV.  tcnna  Arcli.  I'iSl,  hol.  venina  IViul.  viniine.  Die  be- 
(Icutiin^-  scheint  nur  die  des  lat.  vimen  zu  sein,  sie  rauss 
sich  also  erst  wieder  aus  der  collectiveu  „gezweige"  ent- 
wickelt haben,  vgl.  fog:lia  u.  a.  80  wäre  auch  mall,  vima 
(pg.  8'i)  zu  erklären,  wenn  dort  ni'n  —  ni  sicher  wäre;  vgl. 
aber  son  (somnus).  Bei  diesem  worte  ist  noch  an  bearn. 
bimo  zu  erinnern. 

Secundärsuffix  -  me  in  collectivcr,  häufig  pejorativer 
bedeutung-  ist  im  ital.  und  den  dialecten  sehr  fruchtbar.  Es 
erscheint  in  3  formen:  ame  ime  ume.  Am  spärlichsten  ist 
-ime  vertreten,  in  einigen  fällen  (grass.  latt.  mare.)  steht 
-ume  daneben.  Es  tritt  an  subst.  adj.  und  verba,  in  ver- 
schiedener bedeutung-. 

1.  An  subst.:  becch.  conc.  govern.  gua.  latt.  past.  allev. 

2.  An  adj.  und  pt.:  fond.  grass.  guast.  marc.  post.  impost. 

3.  Von  verben  mang.,  und  im  sinne  des  lat.  seutime. 
Viel  zahlreicher  sind   die   formen   auf  -ame   und  -ume, 

ohne  dass  sich  jedoch  eine  feste  regel  über  ihre  gegecseitige 
an  Wendung  geben  Hesse.  Nicht  selten  stehen  beide  ohne 
unteischied,  oder  wo  das  florentimische  das  eine  bietet,  hat 
ein  andrer  dialect  das  andere. 

ame.  1.  wenige  deverl)alia:  cert.  brulic.  budic.  casc. 
dett.  (li(iu.)  grav.  frastagli.  leg.  for.  fals.  gett.  giov.  let.  mo- 
dle, macell.  serr.  (vel.)  teg. 

2.  häuliger  collectiv  von  subst.:  agut.  besti.  bott.  l)occ. 
budell.  bullett.  calz.  capell.  carc.  carn.  cenci.  chiod.  ciarp.  coj. 
contad.  cor.  cord.  cornett.  cornici.  correggi.  cristall.  deut.  dog. 
dottor.  fasci.  (kann  auch  zu  1.  gehören)  fascin.  fer.  ferr.  figl^ 
iol.  fior.  formell,  fogli.  frasc.  fratcll.  frutt.  gallin.  gent. 
gocciol.  impost.  legn.  lot.  mar.  (i)cjorativ)  mescoll.  midoll. 
niinut.  minuzz.  nostr.  nuvol.  otton.  oss.  pacci.  })ecor.  pel.  pell, 
pcllicci.  |)ezz.  pczzol.  pietr.  i)orchett.  pres.  prun.  saett.  sal. 
sarchi.  seggiol.  servidor.  ucell.  vas.  vasell.  vall.  vetr.  —  von 
adj.  fiorentin.  latin.  moll.  })utri(l. 

-ume.  Die  hauptmasse  stammt  von  adj.  und  bezeichnet 
weniger  den  abstracten  im  adj.  liegenden  begrifl"  als  viel- 
mehr die  gesammthcit  der  an  der  durch  das  adj.  ausgedrück- 
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teil  eigcnscbai't  teilliahenclen  seienden.  Dadurch  treten  sie 
also  in  eng-es  verhältniss  zu  den  bildungen  auf  -ame,  mit 
denen  sie  sich,  wie  schon  bemerkt,  häufig  vermischten.  Von 
lat.  vorbilden  wäre  höchstens  albumen  zu  nennen,  das  jedoch 
im  lat.  wie  im  rom.  eine  ganz  spezielle  bedeutung  angenom- 
men hat.  Es  ist  kaum  anzunehmen,  dass  dieses  das  neue 
Suffix  hervorgerufen  habe;  vielmehr  scheint  eine  partielle 
sufiixvertauschung  vorzuliegen.  Wenn  z.  b.  nebeneinander 
standen:  crassus  crassare  crassamen  crassitudo  und  im 
laufe  der  zeit  die  zwei  letzten  worte  synonym  geworden 
waren,  so  konnte  man,  um  das  erste  von  der  klasse 
aerameu  zu  trennen,  den  vokal  des  zweiten  eintreten  lassen: 
crassumen.  Auch  der  vokal  des  suffixes  ligo  (vgl.  nament- 
lich albugo  und  ferrumen  —  ferrugo)  konnte  mit  helfen, 
endlich  Jenes  vokalspiel,  wovon  Üiez  II  286  spricht. 

So  haben  wir  nun  (ich  scheide  die  fälle,  wo  -ume  col- 
lectiv  ist,  von  denen,  wo  es  noch  mehr  oder  weniger  ab- 
stracte  bedeutung  hat,  nicht;  nur  eine  genaue  beobachtung 
des  heutigen  und  des  früheren  Sprachgebrauchs  könnte  er- 
spriesslichc  resultate  erzielen):  acid.  agr.  amar.  barocc.  bianc. 
rettoric.  agrest.  dolci.  fetid.  fracid.  frant.  infrant.  fresc.  gallic. 
ghett.  giall.  gotic.  grau,  gross,  grinz.  laid.  larg.  lecc.  lisci.  livid. 
lord.  marci.  moll.  morbid,  pallid.  pettegol.  putrid,  sals.  salvatic. 
secc.  selvaggi.  sottigli.  sozz.  sucid.  teuer,  torbid.  trit.  unt. 
vecchi.  verd.  verz.  viet.  van.  u.  a. 

2.  von  subst.  acet.  avanz.  bagagli.  biad.  bioccol.  brad. 
canagli.  bastard.  becer.  carn.  cenei-.  cener.  cer.  ciarp.  fastidi. 
fecci.  filosof  fior.  forestier.  frances.  frasc.  frastagli.  ghiott. 
giornal.  impiegat.  lot.  mendic.  nobil.  mercenn.  pagan.  porc. 
pagli.  past.  saett.  sal.  mel.  sfasci.  u  .a. 

3.  deverbal,  fritt.  leg.  cianci.  u.  a. 

Noch  merke  man  lagume  =-  laguna;  lecc.  'ontrame 
Arch.  IV  110  •''intramen  statt  -anea,  sofern  nicht  ventramen 
zugrunde  liegt.  Mit  ersterm  deckt  sich  das  schon  von  an- 
dern gebieten  bekannte  saime  =  sagina. 

Verwechslung  mit  -tudo  haben  wir  nur  in  costume  pg.  81, 
doch  vgl.  Canello  Arch.  111  367  ff. 

Im    sicilianischen,   neapolitanischen  und  taren- 
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tinisclien  werden  diese  wiibst.  weiblich.  Ob  sich  die  er- 
sclieiDLiii«;'  noch  weiter  nach  norden  ausdehnt,  vermag  ich 
nicht  zu  sagen.  Im  tar.  bin  ich  überdies  nur  auf  den  auf- 
schluss  angewiesen,  den  die  endung  giebt. 

sie.  fem.  canimi  canumi  carnaciu.  chianti.  ciura.  cristalla. 
cunchi.  curadda.  curda.  dinta.  fatta.  fazza.  figgiula.  frasca. 
friscu.  frutta.  fugghia.  giarnu.  laidu.  ligna.  lunghi.  manciaciu. 
mascula.  mudda.  nigru.  nurri.  pampina.  picciula.  pidda. 
prisca.  pizza.  pizzula.  rutt.  sarzia.  stirpa.  strippa.  tila. 
unciazza.  ussa.  vitra.  vicchiu.  —  saimi.  —  Einmal  mit  fem. 
endung  ligama. ') 

masc.  biccu.  curia,  fataciu.  guttu.  junca.  lattu.  ligu.  raar- 
ciu.  mattu.  ocidda.  panni.  pastu.  picura.  gnagghiu.  quar. 
salu.  sarvaggiu.  scarfidu.  sicca,  strippu.  succidu.  sula.  surcia. 
virdu.  volu. 

Schwankend:  sfasciu.  vistia.  bestiame  C.  S.  54  f.,  36:  m. 

neap.  connimma,  corriamma  (u.  coreiame)  fracitumma. 
frantumma  (und  -ume)  scazzimma  suzzi.  togli.  tenneru.  ver- 
derame  (f.)  verdu.  Iota  2). 

masc.  agrume  letame  sarziame  u.  a. 

tarent.  chiarima  crima  scrima.  latti.  sai.  stroma.  chioma 
(flut  im  gegensatz  zur  ebbe;  culmen?) 

Bei  den  neapolitanischen  formen  denkt  man  in  erster 
linie  an  den  pl.  Doch  ist  dies  von  seite  der  bedeutung  un- 
wahrscheinlich und  auch  von  seite  der  form  lässt  sich  ein- 
wenden, dass  das  neap.  syncope  eher  meidet,  Verdoppelung 
des  m  dagegen  ganz  gewöhnlich  ist:  femmena  iommenta 
ciammuorio  (it.  cimurro)  gliuommero. 

Offenbar  waren  ursprünglich  alle  diese  Wörter  fem., 
änderten  dann  aber  zum  teil  ihr  geschlecht  wieder  unter 
lateinischem  oder  italienischem  einflusse,  wie  sich  dies  klar 
ergiebt  aus  neap.  -ame  neben  amma  und  sie.  ossame  m. 
neben  ussame  f. 

Einen  versuch,  den  genuswechsel  zu  erklären,  siehe  pg.  17. 


')  Daher  liama  bei  Dante  v.  iMajauo. 

2)  lutuin;   oder   letame  mit  aiilehnuii^^  au   letzteres,   auch  abbr. 
lutame. 
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Aiiliang. 

Die  griechischen  neutra  auf  -,wa. 

Im  anhang-  an  die  lat.  n-stämme  sind  die  entsprechen- 
den g-rieebisehen,  so  weit  sie  ins  romanische  drangen,  zu 
behandeln.  Die  regel  ist  fürs  romanische  wie  fürs  lateinische 
ganz  einfach:  lehnworte  folgen  der  form,  werden  also  fem., 
und  schlagen  sich  zur  l.declinatiou;  fremdworte  bebalten  genus 
und  fiexion.  Ich  verzeichne  nur  die  erstem;  die  zahl  der 
letztern  ist,  namentlich  in  dem  neuern  sprachen,  eine  äusserst 
grosse.  Ob  ein  wort  masc.  bleibt  oder  nicht,  hängt  von  den 
umständen  ab.  hier  mag:  es  früher,  dort  später  als  eigentum 
gefühlt  und  demgemäss  modificirt  worden  sein;  häufig  wer- 
den auch,  wie  wir  im  lateinischen  beobachten  können,  rück- 
läufige bewegungen  stattgefunden  haben.  Manche  interes- 
sante beobachtung  zur  culturgeschichte  der  einzelnen  Völker 
lässt  sich  gerade  hier  machen. 

Schon  die  alten  grammatiker  haben  auf  diesen  genus- 
wechsel  aufmerksam  gemacht.  Cledonius  z.  b.  schreibt  (Keil 
Gr.  L.  V  39,21)  ,.  neutra,  ut  poema:  h^ec  equidem  neutra  sunt, 
sed  apud  antiquos  feminina  erant."  Prise.  172,7  hjec  anti- 
quissimi  secundum  primam  declinationem  sa^pe  protulerunt 
et  generis  feminini,  ut  (folgen  beispiele)  Pompejius  (Keil 
V  162,12)  ist  offenbar  in  Verlegenheit,  er  meint,  sie  seien 
der  endung  nach  feminina,  dem  sinne  nach  neutra:  enuntia- 
tione  feminina,  intellectu  neutra  ut  ])oema  emblema  epi- 
gramma;  ha'C  enuntiationem  habent  femininam,  tarnen  neutra 
sunt.  Die  stellen  lassen  sich  vermehren,  vgl.  noch  Neue  P 
326  (Könsch  J.  V.  258  f.  mischt  verschiedenes;  stigma,  a^  und 
hebdomada,  sß  sind  grundverschieden). 

Im  lat.  haben  wir  so: 

1.  Bei  den  comikern  und  in  der  vorklassischen  spräche: 
Schema  (Plant.  Cäc.)  diadema  (Pomp.)  dogma  (Lab.)  em- 
blema (cfr.  die  eben  citirte  stelle  aus  Pomp.)  epigramma  (ib.) 
glaucuma  (Plaut.)  syrma  (Val.  Fl;  cfr.  Anon.  d.  dub.  nom.: 
syrma  gen.  neutra,  priores  fem.  Keil  V590,  l). 
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2.    Bei  (lern  s])atcni  Pctioii.   Veg:et.,  iiischr.  u,  s.  w. 

ceroiiia  (Arnob.)  aiiatlicma  jrtoiiiii  (ius.)  cynia  (Cels.  Col.) 
crocomagnia  (Veg.)  diadcnia  (App.)  eiicomma  epitoma  (Eno- 
dius)  erisma  (Vitr.)  niala^ma  (Vc^.)  plasma  sagma  (Isid.) 
saconia  (Vitr.)  schenia  (Suet.  Petr.  A})p)  stigma  (Petr.)  syn- 
chrisma  (Veg.)  apozema  (Orib.)  fiegma  (id.)  fieunia  (id.) 
rheuma  (id.). 

Im  gloRsar  zum  lat.  Soranus  führt  Hose  au:  epitliima 
eucatisma  sintoma  coudiloma  etc. 

Sehr  fraglich  ist  groma  =  xQot^a  Rönsch  Fl.  Jb.  1880, 
502;  vgl.  über  das  wort  Weise  53. 

Selten  bleibt  das  genus  und  passt  sich  die  form  dem 
lat.  vorbilde  an: 

peristromum  generis  neutri;  sed  Cicero  elegantius  dixit 
haec  peristroma  et  ha^c  peristromata  (Anon.  d.  dub.  uom.  K.V 
586,7).  Uebrigeus  soll  derselbe  Cicero  nach  dem  Zeugnisse 
des  grammatikers  Pompejus  geschrieben  haben  de  peripetasmis 
statt  -petasmatis;  ob  dazu  der  sg.  -ma  oder  -mum  lautete,  ist 
uicht  auszumachen.  (Vgl.  Ott  Fl.  Jb.  1874  p.  788  f ;  Weise  49). 

Im  romanischen  haben  wir  einige  uralte  fälle:  it.  salma 
soma  sp.  salma  enxalma  frz.  somme;  it.  sp.  pg.  chw.  calma 
(frz.  ealme  aus  dem  ital.  ist  wieder  masc.  geworden):  it. 
ciurma  u.  s.  w.  (das  wort  ist  entweder  von  Genua  oder 
von  Portugal  ausgegangen),  dazu  direct  aus  dem  gr.  rum. 
celeusma  f.  pl.  celeusmate  (Laurianü.)  it.  cima  u.  s.  w.  ^); 
it.  bozzima  (Caix  Studj  217)  sp.  bizma  nebst  ihren  allotropen 
it.  pittima  sp.  epitima  (aber  frz.  cpithcme  m.  Im  nfr.  ist 
bei  neuen  entlehnungen  der  genuswechsel  seltener  eingetreten, 
da  ja  -e  auch  masc.  sein  kann);  it.  cresima-)  (aber  das  ge- 
lehrte erisma  ist  m.)  sp.  erisma  (z.  b.  Rimado  de  Pal.  811; 
heute  schwankend);  dagegen  frz.  chreme  pg.  erisma  nur 
masc.  Der  volkstümliche  reflex  des  griechischen  chrisma 
im  frz.  ist  vielmehr  creme,  afr.  cresme  f  (mit  gesprochenem 
s!).    Diez  Wb.  I  setzt  zwar  cremum  bei  Ven.  Fort,  als  etymon 


')  Djineben  luusc.  pr.  ciuis. 

-)  Die  (linVroir/  /wisfhon  ^r.  ynJoua  und  rom,  ciosina    holVo  ich 
\)v\  :m(l(M(M'  ^(^l('f;(Milu'it  /u  erkliiicn-   vgl.  voriiiulii;  D'Oviilio  (Jioiu  1,72. 
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aü.  Dieses  soll  aus  creraor  abo-eäudert  seiu.  Dabei  ist  sowol 
die  „abäuderung"  -or  zu  -uui,  als  auch  die  diiiterenz  in 
der  quantität  der  tonvokale  auffallend.  Veuantius  kann  e 
unter  dem  ietus  dehnen^  für  die  Volkssprache  ist  dies  ohne 
belang-.  •)  Gegen  chrisma  —  creme  ist  vom  Standpunkt  der 
lautlehre  garnichts  einzuwenden;  die  bedeutungen  lassen  sich 
sehr  leicht  vermitteln.  It.  sp.  crema  müssen  dann  aus  dem 
fr.  entlehnt  sein;  bei  pg.  creme  ist  dies  wegen  des -e  höchst 
wahrscheinlich;  eng.  gramma  verdankt  sein  a  vielleicht  deut- 
schem „rahm",  doch  vgl.  auch  com.  crama  fior  di  latte. 
Nachdem  diese  ältesten  fälle  erledigt  sind,  lasse  ich  die 
übrigen  in  alphabetischer  reihe  folgen. 


m. 

fem. 

aenigma 

it.  sp.  pg.  mal. 

pr.  frz. 

anagram  ma 

it.  pg.  mal. 

sp.  frz. 

analem  ma 

it.  frz. 

sp.  mal. 

anatema 

it.  frz.  pg.  mal. 

sp. 

apagma 

pg- 

aporisma 

it.  sp.  mal. 

pg- 

apostema 

it.  frz.  pg. 

it.  sp.  pg.  mal.  sard.  frz.  (in 
der  formpostema  u.  s.  w. 
Ueber  frz.  apostume  vgl. 

^    pg.81). 

apophthegma 

sj).  pg,  sard.  frz. 

it.  mal. 

argema 

it. 

sp.  pg. 

aroma 

it.  sp.  pg.  mal. 

sp.  mal. 

asthma 

pg.  mal.  frz. 

it.  ?ip.  pg.  pr.  sard.  (it. 
ansima). 

diadema 

sp.  pg.  frz. 

it.  sp.  mal.  pr. 

emblema 

it.  sp.  mal.  pg.  frz. 

sp. 

epigram  ma 

it.  sp.  pg.  mal.  sard. 

it.  sp.  mal.  frz. 

zeugma 

it.  sp.  pg. 

mal.  pg.  (nach  ßösche; 
Farina  m.). 

idioma 

it.  u.  s.  w. 

it. 

^)  Ebenso  steht  es  mit  dem  hitum  des  Corippns;  das  ital.  liito 
neben  loto  ist  gelehrt.  Ich  erwähne  das  wort  nnr,  weil  Diez  Gr.  I 
160  das  verhiiltniss  verkannte,  und  jetzt  Osthoff  M.  Ib.  IV  S9  sich  da- 
durch täuschen  Hess. 
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cataj)liisiiia 

it.  frz. 

sp.  pg.  mal. 

crama 

sp. 

melisma 

— 

it. 

nenia 

sp»  mal. 

Dcunia 

frz.  sp. 

s]).  mal. 

noema 

sp.  mal. 

oidema 

s]).  mal 

sp. 

peripsenia 

it. 

patheiiia 

it.  sard. 

plasiTia 

sie.  sp.  mal.  (sie.  ehiasima). 

potisma 

sp.  (poeima). 

rheunia 

it.  sie.  frz. 

sie.  pg.  mal.  pr.  fr 

sakoma 

it. 

spernia 

it.  sie.  pg.  frz. 

it  sp. 

stemm  a 

it.  pg.  sard. 

pg- 

Stigma 

it. 

stratogcma 

it.  pg.  frz.  sard. 

sp.  pg.  mal.  sie. 

Schisma 

it.  u.  s.  w. 

asp.pg.(Rim.  d.  Pal.  811). 

trema 

frz. 

pg.  mal.  (erema) 

thema 

it.  u.  s.  w. 

pr. 

Phantasma 

fr.  pg. 

it.  sie.  sp.  pg.  mal.  pr.  (it. 
sie.  fantasima). 

phlegma 

it.  frz. 

it.  sp.  pg.  mal. 
pg.  pr.  sard.  (pg.  fleuma  f. 
phlegma  m.). 

chr()ri()£:rammait.  ps:. 

mal. 

Selten  findet  sieh  aueh  mase.-form:  it.  sotismo,  als  ob 
eine  bilduug  auf  -ismos  zu  gründe  läge,  wenigstens  wird  man 
nicht  an  das  sehr  seltene  gr.  Ciog)nj^6c  denken  dürfen; 
aromo^  fantasmo;  sie.  cata])rasimu,  umgekehrt  ital.  spitama, 
o,  als  ob  das  wort  ein  neutrum  auf  -ma  wäre. 

Andal.  pelma,  sp.  i)elmazo  soll  nach  Baist  Z.  V  241 
von  jri{(f/(i  kommen,  lautlich  genügt  vielmehr  jr?iyfja,  das 
aueh  begrilflich  nahe  steht. 

Das  italienische  bietet  noch  eine  dritte  form:  climate, 
ato;  aromato:  automatc,  o;  cvomate,  ])orismate.  o;  (CancUo 
Kiv.  1  KM),   es   ist   selbstverständlich,    dass   diese    „ablativ"- 
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formen  gelehrtes  maehwerk  und  daher  ohne  weitere  Wichtig- 
keit sind.     Futeiessanter  ist  stimate,  stiniite  f.  pl. 

Sehr  unsicher  ist  ital.    casaniatta  ^  ;f«(;,w«T«  (Menage, 
Weise  248)  vgl.  Diez. 


V.  kapitel. 

T)  i  (^    i  -  s  t  ii  111 111  e. 

Das  lat.  hat  die  i-st.  und  die  consonantenst.  vielfach 
vermischt ;  ich  behandle  daher  im  folgenden  auch  die  letztern, 
soweit  sie  nicht  in  die  schon  aufgeführten  gruppen  ein- 
zureihen sind.  Auf  die  ursprüngliche  gestalt  der  einzelnen 
Wörter  gehe  ich  hier  nicht  ein. 

1.  raare  mäsc.  it.  friul.  sard.  pg.  eng.,  fem.  pr. ^)  fr. 
surs.  rum.  '^)  schwankend :  comask.  sp.  cat.  mal.  Im  asp. 
findet  sich  el  mar  Ap.  108,  113,  118,  119,  129,  224,  2G5, 
327.  Boc.  d'O.  89,3;  101,3;  501,16;  Cid  1156,  1162,  1614, 
1620,  2420;  Fern.  Gon.  37,  47,  73;  Kita  1168,  1178  u.  a. 
la  mar  Apol.  3,  120,  126,  129,  224,  265,  327;  Boc.  d'O. 
102,9;  126,6;  172,3;  190,12;  179,20;  424,4;  428,3;  456,16^ 
Cid  339;  Fern.  Gon.  2,  46,  48,  72,  82,  106;  Ma.  Eg.  27o' 
304,  336,  399,  436;  Sem.  Tob.  199;  lld.  36;  katal.  mar  ra. 
z.  B.  Briz.  lliber  d.  poetas  p.  364;  fem.  86,  184,  363  u.  s.  f. 
Man  merke  noch  sp.  plenamar  f.  Auch  ueng.  schwankend; 
vgl.  Ulrich  ehrest.  II  9,  65;  3,29  mit  II  4,  11. 

Das  fem.  überwiegt;  das  m.  ist  dem  einfluss  der  ge- 
lehrten zuzuschreiben. 

Spuren  eines  lat.  maris  finden  sich  auf  einer  asiatischen 
ins.  CLL.  III  pg.  1899  und  auf  einer  paduanischen  CLL. V 
pg.  314.     lieber    das   genus   geben    uns    diese    zwei    stellen 


')  Daher  wol  ein  vereinzeltes  it.  la  mare  Diez  G.  II   \\K 
~)  nun.  mar  m,  „grande  (luantite,  gr.  noiubre",  als  dessen  etyraon 
Cihac  1  s.  V.  mare  angiebt,  ist  anders  zu  erklären. 
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keine  fiiiskuiift:  Mercier  De  iieutro  gen.  \)^.  24  hält  maris  ^ 
nur  (laiunj  für  fem.,  weil  er  sieh  dadurch  der  erklärung 
des  genuswechsel  enthoben  g-laubt.  Nach  dem  oben  pg-.  12 
i;esaiiten  ist  es  klar,  dass  hier  terra  das  in  seinem  end- 
vokale  neutrale  wort  beeinfiusst;  an  stelle  von  andar  la 
tierra  y  lo  mar  trat  andar  la  t.  y.  la  mar. 

2.  rete.  Schon  im  lat.  schwankt  das  wort.  Nach 
Prise.  V  5,45  sagten  die  alten  ohne  unterschied  „hie  et  haec 
retis  et  hoc  rete";  Charisius  J  11  statuirt  retis  f.,  und  ver- 
gleicht die  redensart  in  retes  meas  incidisti;  ib.  1,1  r>  aber 
nennt  er  nur  rete  m.  und  retis  m.,  namentlich  mit  rücksicht 
auf  die  dem.,  und  leugnet  ein  fem.  retis.  Acc.  retem  (m.) 
ist  bei  Plautus  belegt;  einige  male  (ohne  adj.)  bei  Varro; 
einmal  mit  cannabina,  also  f. 

Daneben  existirt  noch  retia,  ae,  von  Priscian  bei  Plaut. 
Rud.  V  1,  9  gelesen;  häufig  im  bibellatein  Rönsch  I.  V.  2r)9; 
Placid.  18,  16. 

Das  rom.  kennt  das  fem.  und  das  n.  })!.;  ufr.  rets  ist 
lehnw^ort,  sonst  it.  rete  sp.  red  pg.  rede  pr.  ret  afr.  roi 
eng-,  rait  =  retis  f. 

retia  gehört  dem  siiden  an:  it.  sard.  neap.  tar.  rezza, 
sie.  rizza;  rum.  retzea  •'•*  reti  -  ella ;  dagegen  kiuinte  retzica 
auch  von  rete  kommen.  ^) 

Man  dachte  sich  wohl  das  netz  als  aus  einer  mehrzahl 
einzelner  knoten  und  faden  oder  maschen  zusammengesetzt, 
daher  der  })lural. 

i^.  ile  nur  als  singularisirter  ])lural,  pr.  illa  rum.  ije 
alb.  ija;  auch  surs.  iglia  kihmte  hierher  gehören,  doch  vgl. 
pg.  70. 

4.  cor,  cordis:  it.  cuore  asj).  euer  j)r.  cor  afr.  euer  (fiectirt) 
nfr.  coeur.  Sämmtlichen  formen  liegt  ein  männliches  cor 
*coris  zu  gründe;  herleiiung  vom  neutrum  cor  ist  wenigstens 
im  it.  sicher  unmöglich.  Der  stamm  cord-  hat  sich  nur  iu 
der  sehr  alten  ableitung  accordare  erhalten. 

5.  OS,  ossis  vgl.  kap.  VI. 


')  Zur  b(Mleutun^  v^l.  iiocli  jj^red.  ra  ein   feines  gitter  und   das 
urverwandte  lit.  rrtis  sieb. 
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H.  niel  mellis ;  t'el  t'ellis  (das  eine  aus  *nielt,  das  andre 
aus  *i>-helv).  Auf  der  neutialen  form  ace.  mel  beruhen  die 
sp.  pr.  frz.  form :  auf  ■■**'  mellem  die  der  übrigen  sprachen. 
Masc.  sind  die  beiden  werte  im  it.  pg.  pr.  frz.  sard.  lad., 
fem.  im  sp.  cat.  und  auf  dem  ganzen  lombardischen  und 
friulanischen  gebiete,  endlich  im  rum.  und  im  altvenez.  (vgl. 
Mussatia  B.  s.  v.  fei  mel,  Arcli.  I  376,  40li  und  gred.).  Zur 
erklärung  des  genuswechsels  könnte  man  an  den  einfluss 
sinnveivvandter  worte  denken;  fei  könnte  wegen  bile  (sp.) 
splinn  (rum.)  melsa  (sp.)  fem.  geworden  sein,  wie  umgekehrt 
nea)).  abbile  m.  wegen  fei,  mel  hätte  sich  danach  gerichtet. 
Die  rücksicht  auf  das  folgende  wort  lässt  jedoch  eine  andre 
erklärung  vorziehen. 

7.  sal.  Nach  Prise.  V  2, 10  gebrauchten  die  „vetustissimi" 
sal  als  neutr.,  Charisius  I  10  giebt  als  nom.  sale  an,  Priscian 
früirt  V  8,45  eine  stelle  aus  Ennius  an,  wo  sich  sale  findet; 
wenn  Gellius  II  26,  21  denselben  vers  mit  „mare"  citirt,  so 
ist  dies  wol  ein  lapsus  memoriae.  sal  n.  findet  sich  bei 
Afran.  Fab.  Pict.  Varro,  dann  wieder  bei  Veget.  Col.,  fem. 
Orib. 

Im  romanischen  ist  es  meist,  wie  im  lat.,  masc;  daneben 
findet  sich  auch  fem.  im  sp.  mal.  bearn.  berg.  mant.  und 
wol  auch  im  friul. 

Ich  habe  schon  darauf  hingewiesen ,  dass  die  wurzel- 
nomina,  oder  im  lat.  die  einsilbigen  cons.  substantiva  gröss- 
tenteils fem.  sind;  so  haben  wir  vox  vocis,  ars,  artis;  arx, 
arcis,  lex  legis,  pax  pacis  u.  a.  Wie  nun  *nubs  f.  *ncbos 
zum  fem.  machte  (pg.  39)  so  folgten  mel  fei  sal  den  übrigen 
einsilbigen,     vgl.  noch  pg.  10. 

8.  lac,  lactis  hat  häufig  den  nom.  lacte,  so  bei  Ennius 
Caecilius  Cassius  Hennina  Varro;  dann  wieder  bei  Petronius, 
Gellius  Apulejus.  (Dagegn  scheint  allerdings  ein  masc. 
•''lactis,  dessen  acc.  lactem  an  mehreren  stellen  gelesen 
wurde,  nicht  existirt  zu  haben,  Risch.  Op.  II  574  fl*.).  Da- 
neben besteht  ein  fem.  pl.  lactes  (trotz  Probus;  vgl.  agninas 
lactes  Titin.,  1.  tuas  Pomp.  Plin.  N.  H.  37,  79  u.  a.  Ritschi  1.  c.) 
in  der  bedeutung  intestina.  Die  beiden  Wörter,  die  \on  den 
alten  grammatikern  meist  zusammen  genannt  werden,  haben 

7* 
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etyniolog:iscli    nichts    ,i>-eniein    (vgl.    wegen    laetes   f.    Curtius 
Etyniol.  ^  7:^S). 

Dem  rom.  liegt  entweder  das  neutiuni  lacte  oder  der 
gesehleehtliclie  acc.  lacteni  zu  gründe:  it.  latte  pg.  leite  pr. 
lach  frz.  lait  riim.  laj)!  (pl.  la])tzi  laite  lapturi  laitage). 
Dazu  im  frz.  ein  movirtes  fem.  laite.  Weiblich  ist  sj).  leche 
cad.  llet  prov.  lach  b^arn.  leyt  ven.  late  (M.  B.,  Ruzz.  Mag., 
heute  schwankend)  bell.  sard.  Man  beachte,  dass  das  gebiet 
verhältnissmässig  eng  ist.  Weder  die  erklärung  von  Delius 
Jb.  IX  94  noch  von  Diez  II  22  befriedigt;  auch  einfluss  des 
gattungsbegriftes  (sp.  bebida,  agua)  oder,  noch  in  lateinischer 
zeit,  des  homonymen  lactes  ist  wenig  wahrscheinlich,  wes- 
halb ich  es  vorziehe,  lac  mit  den  eben  genannten  mel  fei 
sal  auf  eine  stufe  zu  stellen,  und  daher  für  latte  m.  auch 
lieber  lacte-(m)  als  lacte  ansetze.  ^) 

9.  Caput.  Von  der  deelination  caput,  itis  hat  nur  das 
rumänische  spuren  erhalten  sg.  kap  pl.  kapete  f.;  daneben 
aber  auch  einerseits  sg.  ka])et,  andrerseits  pl.  kapi.  Das 
irum.  hat  nach  Gärtner  nr.  749  kap  kapurle  und  kapi;  im 
ersten  wörterverzeichniss  pg.  22  findet  sich  auch  capete. 
Sonst  haben  wir  it.  capo  sp.  pg.  cabo  pr.  cap  frz.  chef  mit 
regelmässigem  plural.  Die  pr.  frz.  form  setzen  ein  *capum 
voraus,  das  jedoch  erst  nach  eintritt  der  2  casus  deelination 
gebildet  sein  kann.  Vgl.  in  capo  Marini  XTTIa.  854.  — 
occiput  und  sinciput  sind  verloren  gegangen. 

10.  insigne  wird  schon  im  lat.  meist  im  pl.  angew^endet, 
so  dass  der  Übergang  zum  fem.  auf  der  band  lag.  Daher  it. 
insegna  s]).  eusefia  frz.  enseigne  surs.  anseuna  u.  s.  w.  Das 
wort  bezeichnet  im,  frz.  auch  den  mann,  der  das  zeichen 
(die  fahne)  trägt,  ist  dann  aber  masc.  pg.   13. 

Ich  schliesse  hier  noch  drei  substantiva  an.  die  vom 
lateinischen  Standpunkte  aus  zwar  zur  folgenden  classe  ge- 
hören, im  romanischen  aber  sich  ganz  losgesagt  haben  und 
ohne  Verbindung  mit  den  andern  dastehen. 

tribunal.     D'Ovidio    Sul    nome    j)ag.  58    leitet    daher   it. 


')  Darf  uls  ').  I)ei8|)iel  jusp.  '•hure  f  aus  li;irija  ü;(>t()l^erf  werden? 
Gal.  farclü  Hpriclit  iiiclif  (la«i^('f?('n. 
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trihuna,  was  melir  Wahrscheinlichkeit  hat,  als  die  zweite 
hypothesc  des  nämlichen  gelehrten,  wonach  es  movirtes 
fem.  zu  tribunus  wäre.  Der  Übergang*  zum  fem.  ist  ge- 
radezu notwendig.  Sp.  tribuna  frz.  tribune  müssen  dann 
aus  dem  ital.  entlehnt  sein. 

bacchanal  it.  baccana  und  baccano  (D'Ovidio  Arch.  IV 
41(1)  in  letzterm  trug  das  genus  den  sieg  über  die  form  da- 
von.    Sp.  bacanal  von  *bacchanale. 

animal.  Sichere  directe  abkömmlingc  vom  lat.  neutrum 
sg.  scheinen  nicht  zu  existiren:  auf  "^animale  oder  -ale(m) 
gehen  zurück  it.  animale,  sp.  pg.  (frz.)  animal.  —  surs.  armal 
wallo.  amarino  friul.  nemal  ochse  nebst  dem  movirten  fem. 
tirol.  animala  kuh.  —  berg.  mant.  mail.  lev.  piem.  animal 
Schwein.  —  bol.  animal  collect,  zur  bezeichnung  der  vögel. 
—  animalia:  frz.  aumaille  hornvieh,  unterengad.  limargias 
asp.  animalia  (Knust  ]\I.  36,  Kl;  117,  13).  —  friul.  niagne 
schlänge.  —  pg.  almalha  junge  kuh,  -o  junger  stier.  —  gal. 
armallo  buey  flaco. 

Vom  pl.  animalia  wird  ein  neuer  sing,  gebildet:  anima- 
lium  surs.  Igimari  eng.  almeris. 

Endlich  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  frons  frondis  viel- 
leicht unter  dem  einfluss  von  foliuni  folia  einen  neutralen 
pl.  frondia  bildete,  dessen  acc.  in  einem  glossar  vorkommt: 
frondia  OT/,:/«d«c  K.  M.  XXXIV  pg.  638,  daher  rura.  frunzä. 

Drei  secundärsuffixe  kommen  hier  in  betracht:  are  ale 
ile;  die  erstem  erscheinen  auch  in  der  form  ar  al,  ohne 
dass  eine  regel  über  die  Verwendung  zu  geben  wäre.  Das 
lat.  hatte  einst  ein  lautgesetz,  wonach  -e  nach  -r  -1  fiel; 
später  wurde  nach  dem  niuster  von  gravis  grave  u.  a.  das 
-e  in  die  adj.  (vgl.  facul  semol  —  facile  simile)  und  in  einen 
teil  der  subst.  wieder  eingeführt. 

-ar:  altar  (Prud.)  gewöhnlich  -e;  boletar  (-e  Apic.)  bustar 
calcar  calpar  cochlear  columbar  columnar  exemplar  galear 
gemellar  jubar  lacumar  la(iuear(e)  lucar  luminar  lupanar 
lutear  palear  pugillar  i)ulvinar  specular  soliar  subligar  tor- 
cular  (Neue  I  185  unvollständig). 

-are:  alveare  buccelare  buccul.  cerebell.  ceriol.  coli,  focul. 
manill.  lumb.  mulg.  nubil.  capill.  capitol.  superlimin. 
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Wo  uns  ein  woit  nur  im  n.  a.  plural  iil)crliefcrt  ist, 
wissen  wir  nicht,  ob  der  sg-.  auf  -iir  -are  oder  al)er  auf 
-ariuni  ausgieng.  Das  zusammenfallen  der  beiden  formen 
im  n.  a.  pl.  zog-  auch  Vermischung*  im  sg.  nach  sich. 

altarium  (ins.,  Sulp.  Mart.  Caj).  Salv.  liier.)  alve  (V^arro) 
holet.  (Vulg.)  cochle.  (Scrib.  Plin.j  columb.  (Varro.  Col.  ii.  a.) 
ceriol.  (ins.)  exempl.  (Tert.  Arnob.  liiei.)  gemell.  (Aug.)  lacun. 
(Serv.  Isid.  Vitr.  Apj).)  laque.  (Serv.  Isid.  Amm.)  lumiu. 
(Pauker  Mit.)  nubil.  (inss.)  specul.  (Ulpi.  Seu.)  torcul.  (Cato 
Col.)  (vgl.  Neue  1  555.) 

ünentscheidbar  ist  scalaria  ])1. 

Das  Suffix  -arium,  das  schon  hier,  nicht  erst  bei  den 
o-st.  zu  besprechen  ist,  bezeichnet  a.  am  häufigsten  den  ort, 
an  welchem  sich  das  primitivum  befindet,  i) 

abeced.  (August.)  aci.  (gioss.)  aer.  aestu.  api.  (Gell.  Col.) 
aqu.  (Cato  Plin.)  aquimin.  (Dig-.)  aren.  (Vitr.)  argent.  (Dig.) 
armament.  armar.  atrament.  (Vulg.)  avi.  balne.  (Ai)p.)  cald. 
(Vitr.  Cels.  Sen.)  carn.  (Cato  PI.  Varro.  Petr.  u.  a.)  cet.  cib, 
(Varro.  Hör.  Col.)  coli.  (PI.)  condiment.  (Pauker.  Kel.)  cu- 
cumer.  (Tert.)  custodi.  (ins.)  doli.  (Dig-.)  don.  esc.  (Juv.) 
fabat.  (Lampr.)  farina.  (gl.)  farr.  (Vitr.)  frigid.  (Luc.  Vitr.) 
tum.  (Mart.)  gallin.  (Col.)  glir.  (Varro.)  gloss.  (Gell.)  gran. 
hör.  (Cens.)  igni.  (Plin.)  itiner.  (Veg.)  lar.  (Lampr.)  lepor. 
(Varro  Gell.)  libr.  mell.  (Varro)  mini.  (Plin.)  muscell.  (gl.) 
oler.  (gl.)  oll.  (ins.)  ossu.  (ins.  Dig.)  ostent.  (^Macr.)  ostrc. 
(Plin.  Macr.)  pale.  (Col.)  pan.  (Varro  Suet.  Plin.)  penn,  (gl.) 
pil.  (ins.)  plant.  (Plin.)  plum.  (Ambr.  Cassi.)  pom.  pander. 
(ins.)  porcin.  (gl.)  ])rec.  (Petr.)  [)romptu.  (App.)  ratiou.  (Suet. 
Tac.)  i-os.  sacr.  sagin.  (Varro)  sanctu.  (Plin.)  secret.  (App.) 
sedul.  (Dig.)  semin.  soplasi.  (sp.)  sol.  spoli.  (Sen.  Plin.) 
summ.  (Sac.)  tabul.  (Cic.)  tepid.  (Cels.  \'itr.)  trig.  (Plin.) 
turd.  (Varro)  thesaur.  (Itala  hs.  P.  M.  XXXIV)  ulm.  (Plin.) 
urn.  (Varro)  \aletudin.  (Sen.  Tac.)  vapor.  vas.  (Plin.)  vigili. 
(ins.)  viol.  (Varro)  vin.  (Plaut.  Hör.  Petr.)  virid.  viti.  (Cato. 
Varro.  Col.)    viv.  (Sen.  Plin.) 


')  V^l.  Pauker  Spicilcf^iuin  p^.  2'M\  ft". :  Lateruli  Uüminimi  bifario 
inclinatu  vel  in  -aus  (-aris)  vel  in  -arius  rxprossoruin.  |K.Z.XXVII,1  \'AÜ\]. 
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Daran  scbliesscn  sich :  brcvi.  (öuet.  Tac.)  calcul.  (Seil.) 
cell.  (Uig.)  eniiss.  (Cic.)  eniant.  (Cod.  Theotl.)  hast.  (Tert.) 
herb.  (Cassiod.)  iiuniiss.  (Vitr.)  laui.  (Varro.)  iiiilli.  und  dazu 
all()tr()i)niili.  (Cato  Col.)  or.  (Luci.)  robor.  (Varro)  siid.  (CatulU 
sug-grimd.  (Kutil.)  topi.  (Plin.)  vel.  (luv.). 

b..  ein  gescheidv,  eine  abgäbe,  die  man  mit  oder  für  das 
j)riniitivum  macht. 

calce  (öuet.)  cer.  (Cic.j  clav.  (Tac.)  cloac.  (Dig*.)  colunin. 
(Cic.)  congi.  coroll.  ca|)itul.  (Itala  cod.  R.  M.  XXXI V)  foricul. 
(ins.)  hemin.  (Quint.)  lingu.  (8en.)  loc.  (Varro.)  osti.  (Caes. 
Cic.)  sal.  (Plin.)  sol.  (Dig.)  unguent.  (Plin.)  vas.  (Cato)  — 
honor.  palm. 

c.  eine  mehr  oder  weniger  bedeutende  modification  des 
j)rimitivbegritt'es  nach  verschiedenen  seilen  hin;  zuweilen  ist 
der  unterschied  der  bedeutung  kaum  bemerkbar. 

acet.  (Plin.)  baiist.  (Plaut.)  l)ell.  (Plaut.  Gell.  Macr.)  cerot- 
(Theod.)  einer.  (Öcrib.)  comment.  luceru.  (Cassiod.)  pampin. 
(Plin.)  pannicul.  (Uig.)  pess.  (Theod.)  ptisan.  (Hör.)  pulment. 
(Varro.)  ])on.  (vulg.). 

Endlich  noch  einige  schwer  bestimmbare: 

all.  (Plin.)  bibin.  (Plac.)  dictabol.  (Laber.)  dracont.  (Tert.) 
elect.  (Cal.  Aurel.)  fustis.  (Cic.  Liv.)  inciner.  (Charisi.)  leg. 
(Varro.)  mort.  (Cato.  Plin.)  mot.  (Cal.  Aur.)  musc.  (Mart. 
Plin.)  j)ai)p.  (Sen.)  siccit.  (Agrim.)  sip.  (Cic.  luv.)  spong. 
(ins.)    must.  (Petr.). 

Manche  der  angeführten  worte  sind  nur  im  pl.  gebräuch- 
lich, so  dass,  wenn  wir  im  romanischen  ein  suffix  -aria 
haben,  die  Vermutung  nahe  liegt,  es  handle  sich  um  singu- 
larisirtes  neutrum  })1.  Aber  nicht  für  alle  fälle  trifft  das  zu, 
denn  auch  das  lat.  kennt  -aria  f.,  das  in  seiner  bedeutung 
ziemlich  synonym  mit  rom.  -aria  f.  ist.  Bei  lucunaria: 
tectum  deauratum  (Loewe  Prodr.)  liegt  die  Versuchung, 
den  pl.  von  lucunar  (=  lacunar)  als  sg.  zu  sehen,  sehr 
nahe,  doch  kann  auch  sntfixverwechslung  eingetreten  sein. 
—  Von  den  sicher  weiblichen  typen  nenne  ich  zuerst  be- 
zeichnungen  von  schiffen,  bei  welchen  die  adjectivische 
natur  noch  ganz  klar  ist:  actuaria  (nebeu-um  sc.  navigium) 
oner.   rat.    trab.;    dann    einige    ausdrücke,    welche    die    be- 
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schäf'titcunu-  mit  dem  ])rimltiv  ausdrücken  fcr^änze  ars.) 
abeccd.  licrb.  navicul.  U)\)\.  iinguent.  Die  l"nl>>*endcn  dcciieii 
sich  mit  -arium  a,  uud  b,  docli  nehme  ich  keine  Schei- 
dung- vor. 

aer.  (Vano.  PI.)  ans.  (Cod.  Hermog.)  aren.  (Cic.  Vavro.) 
argent.  aur.  (ins.)  bucell.  (Ant.)  caep.  (Marceil.)'  calc.  (Dig. 
Tert.)  calce.  (Varro.)  cald.  (Macr.  A])p.)  calv.  (Cels.  Plin.) 
carbon.  (Tert.)  caren.  (Pallad.)  cenacul.  (Dig.)  cet.  (Plin. 
Pomp.)  cib.  (It.)  compeiid.  (Varro.  Petr.  Sen.)  cret.  (Varro.) 
cqu.  (Varro.)  ferr.  (Cato.  Liv.)  fic.  (Pallad.)  formel.  (Spat.) 
fornic.  (It.)  gemell.  (Aug.)  hin.  (ins.)  later.  (Plin.  Vitr.)  libr. 
(Gell.  Marc.)  medicamcnt.  (Plin.)  nitr.  (Plin.)  ordin.  (Vitr.) 
opcr.  (It.)  osti.  (It.)  peccu.  (Varro.)  pic.  (Cic.)  punct.  (Cat.) 
purpur.  (ins.)  rati.  (Gell.)  scrini.  (Pauker.  Rel.)  scrut.  (App.) 
soll.  (Plin.)  su.  (ins.)  super.  (Gl.)  tabella.  (Claud.  Aug.) 
vic.  (Vop.  Aur.)  pigner.  (Cypr.)  '). 

Im  romanischen  haben  sich  beide  typen  stark  aus- 
gebildet, und  zwar  zum  teil  mit  ditlerenzirter  bedeutung. 

Von  den  formen  auf  -ar  hat  sich  nur  eine  im  it.  er- 
halten: pulvino  (neben  -are),  wobei  betreHs  der  endung  die 
bemerkung  zu  baccano  zu  wiederholen  wäre;  freilich  ist  lat.  pul- 
vinus  nicht  zu  übersehen,  Placid.  76, 14;  ein'"^paglio  oder*paglia 
ist  vielleicht  zu  erschliessen  aus  pagliolaja.  —  Ljel)erall 
sonst  liegen  die  formen  auf  -are  resp.  masculines  -are(ni) 
zugrunde;  welches  von  beiden  ist  nicht  zusagen;  dass  aber 
der  genuswechsel  ziemlich  alt  ist,  zeigt  collarcm  auf  einer 
ins.  des  1.  christlichen  Jahrhunderts  (Hermes  VI  8),  urualem 
l^ast.  Herrn.  31,  11,  subarmalis  Valer. 

Es  finden  sich  noch: 

altare  it.  altar  sp.  pg.  rum.  (pl.  hier  altare  f.)  afr.  alter 
und  altel  -)  nfr.  autel.  altarium  steckt  vielleicht  in  gi-ed.  outere; 
die  nicht  ganz  correctc  behandlung  des  suffixes  ist  bei  einem 
Worte  der  kirche  nicht  auffällig;  bergeil.  alteir  (Arcli.  l  21  b  n.). 
—  alveare  it.,  wol  latinismus.  —  luminar  in  der  bedeutung 


')  Vgl.  Rönscli  Z.  i.  u.  Tli.  1877, 

2)  Belege  bei  K()thenl)erf::  \).'M.    Falsch  ist  die  bemerkung:  ..der 
Wechsel  von  el  und  er  wird  durch  dissiniii.ifion  bewirkt  worden  sein." 


105 

leuchter  it.  (sp.  ])<:•.  IV.)  ruin.  —  toicnlar  sj).  trujiil.  Fällt 
im  log.  -1-,  so  g:ehört  hierher  troglia  f.  Ikstidio.  facccnda. 
pcna.  Wegen  des  genus  vgl.  tribuna.  —  sp.  bostar  i)g.  bostal, 
excniplar  it.  sp.  ])g. :  daneben  afr.  -plair  von  -])larluni.  End- 
lich noch  die  fortsetzer  von  coehlear.  Männlich :  apg.  cochar 
asp.  cuchar  (Salvä;  die  bedentung:  gabel)  sard.  cocciari 
afr.  cuillier;  weiblich  asp.  cuchar  löffel;  frz.  cuiller;  mit 
-arium:  it.  cucchiajo  pr.  culhier  pg.  culher  (m.  nach  WoU- 
heini ,  f.  nach  Diez)  cfr.  cagl.  cugliera.  Eine  Vermutung  in 
betreff  des  genus  vgl.  pg.  13. 

Trotz  der  wenigen  fälle,  in  welchen  loni.  -ar  =  lat. 
are,  gehört  das  suftix  zu  den  fruchtbarsten  der  jungen  spra- 
chen. Ein  grosser  teil  der  romanischen  substantiva  geht 
auf  lateinische  adj.  zurück,  die  substantivirt  teilweise  das 
alte  Substantiv  ganz  verdrängt  haben.  Bevor  ich  diese  be- 
handle, ist  noch  ein  weiteres  lateinisches  suffix  zu  besprechen, 
das  aus  aris  durch  dissimilation  entstandene  alis.  Schon 
Pott  machte  E.  F.  II  97  darauf  aufmerksam,  dass  alis  ein- 
trete, wenn  der  stamm  schon  ein  r  enthält,  vgl.  noch  Corssen 
K.  B.  328  ff.:  Aussp.  I'^  222.  Die  zahl  der  ausnahmen  ist 
allerdings  so  gross,  dass  das  gesetz  sehr  frühe  muss  auf- 
gegeben worden  sein.  Bei  den  neutren  ist  noch  zu  bemerken, 
dass  sie  teils  -e  haben,  teils  nicht.  Ein  typus  alium  fehlt. 
Ausser  animal  bacchanal  und  tribunal  finden  sich  noch: 
ancorale  (Liv.)  antemur.  (Vulg.)  aquimin.  (Dig.)  augur.  (Sen. 
Tac.)  bident.  bracchi.  (Plin.)  capital  (Varro)  cervical  und  -ale 
(Petr.  Mart.  u.  a.;  daher  auch  ir.  cerchail)  cortin.  (Col.)  crin. 
(Ovid.)  cubital  (Hör.)  cox.(Hier.)  culcitral  (Plac.)  dent.(8erv.; 
früher  nur  im  pl.  üblich)  diacher.  (ins.)  dextr.  (Cyp.)  dorsu. 
(Capitol.)  fret.  (Apic.)  fagutal  (Paul.  Diac.)  feminal.  (App.) 
foc.  (Hör.  Mart.)  tun.  injection.  (Theod.  Prise.)  manu.  (Mart.) 
minutal  (i^pic.  Tert.)  nat.  (Plin.)  nov.  praeductal  (gl.) 
prompt.  (Vulg.)  ])uteal  nav.  (Ov.)  quadrantal  quincupedal 
(Mart.)  subarm.  (Dig.)  subdival  (Plin.  Tert.)  superumer. 
(Hier.  Vulg.)  toral  (Varro  Hör.  Petr.)  umer.  (Dig.)  urinal 
(Gl.)  urn.  (Dig.)  scut.  (Liv.)  vectigal  i). 

')  Absiciitlich  habe  ich  die  nur  im  pl.  belegten  übergangen. 
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Die  bcdcutmig:  stiimiit  im  Mll^ciiiciiicii  mit  der  von  -aro 
ül)Ciein.  Naiuciitlich  aber  bezeiclinet  -ale  ein  kleiduntrsstück 
oder  etwas  äimliches,  welches  das  ))rinntiv  iimbüUt,  be- 
deckt u.  s,  \v.  (vgl.  oben  c(dlare.) 

Im  romanischen  gestaltet  sich  die  saclie  folgender- 
massen. 

Italienisch  -ale  bekleidung:  barbuzz.  bracci.  capizz. 
cosci.  crin.  dit.  dcstr.  davanz.  front,  j^amb.  i^Tembi.  guanc. 
mens.  nas.  occhi.  ])ed.  pettor.  pivi.  pugii.  u.  a.  —  ort:  can- 
nucci.  nav.  orin.  salic.  stcrp.  —  verschiedene  Variationen  des 
primitivbegrirt'es,  die  sich  nicht  unter  einen  gemeinsamen 
gesichtspunkt  vereinigen  lassen :  argin.  cauap.  cannochi.  (in 
der  form  und  bedeutung  an  occhio  angelehnt)  cas.  croci. 
dent.  doss.  fan.  fcr.  (von  faro  mit  Übergang  des  tonlosen  a 
vor  r  in  c)  loc.  panci.  pit.  port.  punt.  portic.  (piadcrn.  usci. 
staff.  schien,  scoreggi.  segn.  sped.  tempor.  —  Gleich  dem 
prim.  antemur.  arc.  acci.  tibbi.  govern.  ort.  piazz.  mercat. 
tempr.  natur.  fi.  strad.  —  deverbal:  diacci.  digrum.  guinz. 
men.  —  Varia:  capit.  ceremoni.  fumer.  memoii.  origin.  pastur. 
person.  (piart.  saggin.  scheggi.  servizi.  —  An  stelle  von 
-ariuni  tritt  -ale  in  breviale,  wonach  passionale  geformt  ist, 
ceftbrale  Caix  204 ;  stendale  uel)en  stendardo,  acciale. 

-are  ist  seltener,  sein  pl.  -ari  viel  mit  dem  pl.  von  -arium 
(it.  ajo)  zusammen  ')  daher  drang  -ajo  auch  im  sg.  an  die 
stelle  von  -are.  Von  wichtigern  l)ildungcn  sind  etwa  zu 
nennen:  casol.  castell.  calz.  luniin.  lu[)in.  focol.  —  boccol. 
call.  hin.  limit.  Hl.  —  coli.  —  tiare.  Solare  neben  ajo  — 
stoppiaro. 

ajo.  bezeichnet  den  ort,  wo  das  primitiv  sich  befindet, 
dann,  wo  es  sich  häufig  Hndet,  endlich  eine  masse  des  pri- 
mitivs;  accjuajo  agor.  aren.  arm.  baccel.  bagagli.  calam.  cald. 


')  (ilemeiui^llcli  nimmt  in;in  ;iu,  {iriiim  werde  im  tlor.  bald  als 
ajo  bald  als  aro  wiedergegeben.  Laiitgesetzlich  wurde  -ariuni  zu 
ajo,  der  pl.  arii  /u  ari.  Spilter  fanden  ausgleiclinufifen  statt.  Die 
S.  S.  bewahren  das  alte  verliältniss  uoeh  /.ieudieb  gut,  man  vgl.  die 
im  glossar  s.  v.  eauipaio  deuanio  gualeheraio  massaio  sensaio  vagellaio 
an.t^efiihrten  stellen.  Die  dort  angesetzten  sj^.  auf  -aro  existiren 
nieht. 
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canncll.  cannueci.  oani.  ciniici.  coconicr.  cipoll.  coloiuh. 
erb.  formie.  fav.  fie.  figol.  forniicol.  frutt.  gallin.  gemm.  gerb, 
g'incpr.  lepor.  letam.  lombric.  lumin.  lupan.  marruc.  niellon. 
nierd.  niondezz.  niosc.  nest.  paret.  ortic.  ovol.  pegli.  pellegrin. 
pianton.  pillol.  pisell.  i)()ll.  popon.  prun.  pulci.  scapol.  secci, 
senienz.  serp.  sol.  s])in.  tel.  tizzon.  tom.  tord.  —  Noch  merke 
man  armadio. 

Eine  weitere  Vertretung-  von  lat.  ariu(m)  ist  iere.  ieri, 
über  dessen  genesis  \iel  geschrieben  worden  ist;  vgl.  Ascoli 
Arch.  I  484:  Thomsen  Mera.  d.  1.  soc.  d.  ling.  III  123,  etwas 
anders  (kaum  richtig)  D'Ovidio  Sul  nome  32  n  2,  mit  ge- 
wohntem Scharfsinne  Schuchardt  K.  Z.  XXll,  172.  Die  form, 
die  nach  der  abtrenuung'  des  wallachischen  enstanden  sein 
muss,  hat  aire  gelautet;  erst  «ach  der  loslösung*  der  iberischen 
sprachen  entstand  daraus  aere,  d.  i.  ero,  welche  dann  den 
weg-  des  alten  o  einschlug*. ')  Bei  vielen  der  italienischen 
fälle  lieg't  annähme  einer  entlehnung-  aus  dem  frz.  nahe, 
doch  ist  es  mir  nicht  möglich ,  die  sache  hier  genauer  zu 
untersuchen.  Seiner  bedeutung  nach  bezeichnet  -iere  den 
ort,  wo  sich  das  primitivum  befindet,  den  gegenständ,  der 
es  trägt  enthält  u.  s.  w.  z.  b.  scaccb.  scadenz.  medagli.  carn. 
pan.  pallottol.  lucern.  candel.  couigl.  fort.,  woran  sich  usol. 
origl.  schliesscn :  seltener  ein  Werkzeug:  travers;  eine  be- 
stimmte art  des  allgemeinen  durch  das  primitiv  ausgedrück- 
ten begriffes:  vel.  torc.  tavol.  seut.  cell.  pil.  cim.  bilanc; 
dann:  tagl. ;  costol.;  dopp. ;  ungewöhnlich  schin. ;  ])ens. ;  end- 
lich statt  -ale :  stiv. 

Im  femininum  haben  wir  ebenfalls  die  beiden  formen: 
aja  und  iera. 

aja  bezeichnet  hauptsächlich  den  ort  und  die  masse. 

abet.  anguill.  caci.  calc.  cald.  cap.  cappon.  capr.  carciof. 
carr.  casci.  cavol.  cei)j).  cest.  cipress.  colomb.  conci.  concim. 
cocomer.  cornacchi.  diacci.  fagian.  fang.  tium.  fragol.  frascon. 
frigid,  fung.  gallin.  ghiacci.  matton.  mazzochi.  nitr.  nicchi. 
occhi.  orci.  ov.  pal.  passon.  piopp.  pisell.  piatt.  piccion.  prun. 
piopp.  popon.   pianton.    petr.   prugnol.    })uledr.   carbon.    nest. 


')  Vgl.  auch  G.  Pariö  K.  IX  'm).  XI  019. 
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sal.  sorc.  spargi.  solf.  salnitr.  sass.  stc('c.  sii^^  te<^ol.  tin.  top. 
tralci.  vetr.  u.  s.  w.  Etwas  anders  sind  fälle  wie:  alz.  an<i;uiii. 
I)arl)ic.  cag-n.  call,  cliiod.  cliiuccliiurl.  eiaiij;ol.  eil),  cingbi.  civ. 
eoj)p.  ciicchi.  cul.  doi;-.  feeei.  tVeddic.  giog.  g-ozz.  grill,  grond. 
man.  nioccie.  miKicial.  laeei.  ladron.  pagliol.  picg.  banibin. 
])cse.  sacc.  rot.  spron.  ucell.  u.  s.  w.  j\Ian  beachte  das  häufige 
zusammentreffen  mit  -etum  kap.  VI.  In  manchen  dialecten 
verdrängen  -ar,  -ario,  -aria  -etum  vollständig. 

-iera  bezeichnet  namentlich  ein  gefäss,  welches  zur  auf- 
nähme des  primitivums  dient:  also  nahe  verwandt  mit  aja, 
mit  (lern  es  häufig  synonym  ist:  astiera,  cart.  carbon.  coltelt, 
confett.  conigl.  cucchia.  cunz.  insalat.  ucell.  pastigl.  luni. 
pallott.  cord.  petr.  pesch.  i)ettiu.  lett.  lucern.  })anatt.  pattum. 
min.  pan.  i'rutt.  caff'et.  tett.  vent.  tort.  test.  spill.  tabacch. 
sal.  sena]).  ringh.  sonagl.  scorbett.  sals.  torb.  u.  a.  Daran 
schliessen  sich  tron.  archibus.  cannon.;  ein  kleidungs-  und 
bewaffnungsstück :  pett.  cervell.  panz.  ventr.  schin.  gamb. ; 
eine  modification  des  primitivs  meist  in  collectiv-vergrössern- 
deni  sinne:  cost.  dent.  crin.  croc.  riv.  nastr.  canton.  capell. 
])edal.  pennach.  posol.  trecci.  specch.  scogl.  u.  a.  Ich  er- 
wähne noch  pregh. 

Im  allgemeinen  sind  aja  iera  von  ausgedehnterer  an- 
wendung  zur  bezeichnung  von  nicht  handelnden  seienden 
als  ajo  iere;  es  erklärt  sich  dies  daraus,  dass  die  letzteren 
häufig  eine  person  bezeichnen,  welche  sich  mit  etwas  be- 
schäftigt; vgl.  caprajo  ziegcnhirt  -aja  ziegeustall  u.  s.  w.  Das 
lat.  neutrum  sg.  ist  also  in  folge  seiner  identität  mit  dem  niascu- 
linum  durch  das  fem.  sg.  resp.  neutr.  pl.  zurückgedrängt  worden. 

Im  spanischen  ist  die  sache  noch  vielgestaltiger,  weil 
sich  auch  are  sehr  starker  Verbreitung  erfreut.  Und  vorerst 
erinnere  man  sich  des  dissimilationsgesetzes,  wonach  überall, 
wo  im  wortinnlaut  r  steht,  ein  folgendes  r  zu  1,  wo  1  steht, 
ein  1  zu  r  gewandelt  wird  (marmol  —  lirio). 

-al:  Ideidungsstück  und  ähnliches:  banc. braz.  bracer. corn. 
ded.  front,  gremi.  cai)ez.  humer.  (Berceo  Sacr.  1 10  u.  s.)  pechug. 
pret.')  poy.  tapi.  u.  a.     Daran  schliessen  sich  rey.  —  cazon. 


')  Aus  *petr;il  pectoralc;  8o  erklärt  sich  et  —  t;  ebenso  prieto  aus 
"peetre  pectore  Wb.ll  b;  eiue  erneute  metathesis  erscheint  in  pg.  pecto. 
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2.  ort.  (das  verzeieliniss  ist  iiiöo-lichst  voUständiii')  al- 
candi.  aleaparr.  alcorii.  alfjilf.  alg*anob.  algodon.  almoi^T.  al- 
moj.  alis.  alniaij.  aliucnd,  aieii.  arvej.  atoeh.  atoll.  azatVaii. 
baiT.  (<>,aliz.)  bairiz.  hereiigeii.  beniz.  benoc.  bodou.  bren. 
brez.  cafet.  cancb.  cangrej.  eantiz.  cantorr.  canbuet.  cafiav. 
oafiaver.  eardeiich.  cardiz.  canasc.  carriz.  eassaj.  cebad. 
ceuteii.  eeiiaii-,  cerez.  cidr.  cipres.  citov.  coc.  cobombr.  coiiej. 
ooscoj.  charueo.  chaj)arr,  cbib.  cbont.  enciii.  enebr.  eüdriu. 
engert.  escorri.  espadaü.  espanag.  espartiz.  fang,  fontan. 
t'reneg.  fres.  garbanz.  gargaj.  gamon.  gamonit.  gram,  barin. 
hay.  belecb.  binoj.  Jar.  ladrill,  inanzan.  niimbr.  uaranj.  nog. 
noguer.  ortig.  penase.  per.  platan.  retani.  yes.  zarz.  zumac. 
—  Zuweilen  tritt  -al  in  dieser  bedeutung  an:  -etum,  ausser 
in  belechal,  das  ein  besonderer  fall  ist  (kap.  VI),  in  bojed. 
carped.  lamed.  laured.  noced.  saueed.  sequed.  —  3.  ver- 
scbiedene  Variationen  des  primitivbegriffes.  albist.  atarazan. 
barand.  baue,  boted.  can.')  earr.  eigofi.  ciri.  caud.  bioc.  corr. 
cortin.  cas.  cod.  eondut.  cornij.  corr.  corre.  cost.  eucbar. 
chaparr.  dent.  oj.  ])ort.  pan.  puu.  man.  matorr.  ram.  sed. 
var.  u.  a.  Oft  sind  ableitung  und  etymon  gleicbbedeutend: 
bard.  barranc.  calcaü.  ceroig.  (Alex.  504)  cord.^)  (ib.  1.347) 
lug.  (ib.  217,  1432,  1554;  beute  lugar)  lagun.  (1006)  lechig. 
(Berceo  8.  Laur.  iOO)  mercad  (Alex.  2208,  2374)  parr.  poy. 
(Alex.  2374,  Berc.  S.  Mill.  58,  60;  verschieden  von  dem  unter 
1  angeführten  neuspanischen  poyal)  prad.  (Alex.  1 106,  Berc. 
Mil.  010)  regaj.  (Berc.  Dom.  230)  tend.  (Alex.  288,  Berc. 
Mil.  510,  heute  in  seiner  bedeutung  verschieden  von  tienda) 
tapi.3).    Die  heutige  spräche  hat  die  meistens  dieser  bildungen 

')  Also  gewissermassen  allotrop  zu  canal  lat.  canalis;  das  schwan- 
kende gesclilecht  des  lat.  wortes  hat  das  sp.  zur  differenzirung  benutzt. 

■-)  Davon  ganz  verschieden  cordal  Weisheitszahn,  subst.  adj.-,  er- 
gänze diente;  es  ist  wol  eine  ableitung  von  chordus,  das  sich  iin  sp. 
Vulgärlatein  lange  gehalten  hat  (vgl.  cordero)  vgl,  it.  dente  serotino, 
pg.  d.  cadeiro;  oder  von  cuerdo  mit  derselben  metapher,  die  das 
deutsche  zeigt.  Uebrigens  dürfte  bei  der  Seltenheit  der  verkürzten  pt. 
im  spanischen  (manso  siehe  pg.  78)  auch  cuerdo  von  chordus  her- 
zuleiten sein. 

^)  Nach  dem  glossar.  zum  Alex,  existirt  auch  frontal  r^  frente. 
Die  stelle  (v.   Hill))  handelt  von  A.'s  pferd  und  lautet: 


aufoe^eboii,  dagegen  besitzt  sie  rnelirere,  deren  primitiv  ver- 
loren geg'angeu  ist.  Ausser  lugar  ist  zu  erwähnen:  anoj. 
albafi.  ai)ost.  boc.  eani.  (vgl.  Baist.  Z.  \  500)  ceci.  (von 
iusiciuni?  die  etymologie  Covarruvias  bei  Üiez  II  c.  s.  v. 
cers  befriedigt  weder  lautlich  noch  begrifflich ;  die  hier  vor- 
geschlagene dürfte  auch  in  letzterem  punkte  zu  rechtfertigen 
sein)  cuez.  dog.estad.  hisc.  torz.  lumbr.  quej.  u.a.  Bei  im- 
bornal  nu'ichte  man  au  tat.  imber  denken,  doch  ist  abgesehen 
von  lat.  1  die  nebenform  cimbornal  nicht  ausser  äuge  zu 
lassen.  —  Auch  an  adj.  und  adv.  tritt  -al:  delant.  dest. 
cuart.  (kann  auch  subst.  adj.  mit  ergänzung  von  pan  sein) 
raud  u.  s.  w.  —  Schliesslich  ist  nach  barral  lautlich  und  be- 
grifflich ditt'erenzirt  von  barril  zu  nennen. 

-ar.  Selten  im  sinne  von  -al  1,  wol  nur,  wo  es  aus 
diesem  lautgesetzlich  entstanden  ist,  Avie  in  espaldar.  Um  so 
häutiger  =  al.  2:  avellanar,  alfalf,  alis.  aliag.  almaj.  alloz. 
atoch.  atoUad.  bren.  arvej.  cadill.  caüam.  cafi.  calabaz.  cascaj. 
castafi.  ceboll.  coscoj.  conej.  colmen.  encin.  escob.  espiu. 
estib.  fang,  frutill.  hab.  lieleeh.  hong.  ladrill,  nianzan.  mulad. 
melg.  oliv.  paj.  palom.  platan.  pin.  pom.  retam.  saleg.  vas. 
viv.  zazaparill.  zumac.  yes.  —  Mit  -al  3  und  4  vergleicht  sich 
alban.  alam.  ahne,  castell.  costill.  fos.  houtan.  bog.  ij.  palad. 
paul.  pil.  u.  a. 

Wie  man  sieht,  z.  t.  dieselben  werte.  C.  Michaelis  Stud. 
pg.  81  sagt  „arius  arium  aria  ^vird  durch  airo  zu  ero  era. 
—  Die  form  ero  wird  dann  und  wann,  zu  -er  verkürzt  und 
in  ähnlicher  weise  wird,  ehe  das  umSi)ringen  des  i  zum  a 
vollzogen  ist,  ium  ius  oft  ganz  abgeworfen,  wie  bei  der  aus 
toiium,  so  dass  nur  ar  übrig  bleibt.  —  Und  da  ar  und  er 
dem  Spanier  vorzüglich  als  infinitivendungen  vertraut  und 
genehm  sind,  da  r  überhaupt  seine  rolle  leicht  mit  1  ver- 
tauscht, besonders  wenn  in  der  nähe  inlautend  schon  ein 
anderes  r  steht,  so  geschieht  es  oft,  das  er  zu  el  und  wie 
ich   meine   ar  zu  al  wird.""     im  weitern  soll  dann  Diez  mit 

Venial  de  hi  mudre     lifj^erez  por  natura 
Do  l:i  partr  (\o\  padrc     tVontalos  o  fcchura. 

Mau    lose    tV<nitalr^<,    d.  i.    tVoiitalcz.     IJehriffons    ist   Salviis   orklärung 

uiclit  zu  übersehen. 
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seinen  l)enierkunoen  über  al  Gr.  II  1^28  unrecht  haben.  Mir 
scheint  der  nieister  die  sache  ganz  richtig  aufgefasst  und 
dargestellt  zu  lial)en.  Die  intinitive  lassen  wir  lieber  ganz 
aus  dem  spiele;  atochar  z.  b.  ist  seiner  bedeutung  nach  so 
himmelweit  von  einem  int",  verschieden,  dass  niemals  an  Ver- 
wechslung gedacht  werden  kann.  Zweitens  ist  die  abwerfung 
von  -iuni  den  spanischen  lautgesetzen  zuwider:  wegen  dor 
vgl.  unten.  Schon  der  einzige  umstand,  dass  in  halbgelehr- 
ten Worten  arium  airo  ergiebt,  zeigt,  wie  sehr  das  spanische 
epenthese  liebt;  wenn  pg.  87  gesagt  wird,  es  sei  kein  grund 
vorhanden,  doppelvertretung  anzunehmen,  wenn  einfache  ge- 
nüge, so  ist  dagegen  einzuwenden,  dass  schon  das  lat.  mehrere 
Suffixe  besass.  und  dass  es  daher  aller  historischen  grammatik 
zuwidergellt,  wenn  das  einzige  -arium  als  al  ar  el  er  ero 
erio  vertreten  sein  soll,  die  übrigen  aber  nicht  berücksich- 
tigt werden.  Auch  unter  den  beispielen,  die  die  bedeutungs- 
und  deshalb  (V)  entstehungsgleichheit  beweisen  sollen,  sind 
manche  recht  unglücklich,  „helechal,  helechar  —  helguera 
—  fa.laguer  (kat)."  Das  letzte  hat  mit  dem  span.  nichts  zu 
schallen;  die  zwei  erstem  gehören  allerdings  zusammen,  das 
dritte  aber  hat  verschiedenen  stamm:  jene  gehen  \on  filictum, 
dieses  von  filex  aus.  Nach  C.  Michaelis  müsste  aus  '^filicta- 
rium  filictar  helechar  helechal  entstanden  sein,  was  bei  der 
abneigung  des  span.  gegen  1 — ^1  schwer  zu  l)egreifen  ist. 
Mit  den  übrigen  gründen  steht  es  nicht  besser,  und  es  bleibt 
somit  die  bemerkung  von  Diez  Gr.  11  361  in  ihrem  ganzen 
umfange  bestehen. 

-arium  stellt  sich  also  als  -er(o)  dar;  ursprünglich  wol 
nur  als  -er,  das  dann  z.  t.  das  masc.-zeichen  wieder  annahm. 
Es  bezeichnet  selten  den  ort,  wo  sich  das  primitiv  befindet: 
eher  den  gegenständ,  der  es  aufnehmen  soll:  chincharr.  cenic. 
astill,  altilet.  azucar.  arisp.  atollad.  aprisqu.  albahaqu.  antorch. 
bras,  cis(ju.  cancion.  candel.  chibet.  formigu.  gavill.  gras.  u.a. 
Die  beispiele  sind  ganz  verschieden  von  denen  auf  -ar,  -al. 
Die  übrigen,  w^enig  zahlreichen,  lassen  sich  schwer  unter 
gemeinsame  gesichtspunkte  ordnen,  einzelne,  wie  apostem. 
per.  tort.  bezeichnen  ein  Werkzeug,  mit  welchem  etwas  am 
primitiv  gemacht  wird;  andere  einen  dem  etymon  ähnlichen 
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^e^eiistand :  nl.  bra^ii.  liil.  tiil)l.,  wieder  andere  unterscheideu 
sich  kaum  in  ihrer  bcdeutung:  nicch.  send.  eint,  mastell.  — 
Man  merken  noch:  aquac.  cost.  all),  cul.  quij.,  —  mort,  u.  a. 
Im  ganzen  ist  das  suffix  wenig  verbreitet;  -ero  zur  bezeieh- 
nung'  der  handelnden  person  Hess  wie  im  italienischen  die 
zu  häutige  anwendung  von  -ero  bei  leblosen  einer  handlung 
nicht  fähigen  seienden  vermeiden. 

Um  so  häufiger  ist  -era.  An  pflanzen-  und  tiernamen 
auch  v^ol  an  gegenständen  zur  bezeichnung  des  ortes,  wo 
sie  in  grosser  zahl  vorkommen;  des  gefässes,  worin  letztere 
enthalten  sind  und  dergl.:  aceit.  agrac.  alcohol.  alumbr. 
antoj.  a(tuil.  arrebol.  arrop.  bigot.  boj.  buitr.  cafet.  cald.  cal. 
cant.  capon.  carbon.  carriz.  cart.  cartuch.  cebad.  cesped. 
conej.  confit.  cop.  desparragu.  gamon.  guindal.  helgu.  leu. 
mostac.  nogu.  oliv.  pegu.  poll.  ponch.  raton.  retam.  sal. 
tranqu.  vas.  viv.,  woran  sich  noch  reiht:  bodoqu. ;  ferner 
ballest,  adol.  agu.  chorr.  u.  s.  w.  —  Seltener  bezeichnet 
es  ein  kleidungsstück  oder  etwas  ähnliches :  brasou.  pezon. 
canill.  pech.  mas.  jarret.  hombr.  atril.  cul.  estomagu.  — 
frontal,  dosel.  lom.  Collectiv,  doch  so,  dass  der  neue  begriff 
oft  wieder  ein  in  sich  abgeschlossenes  unteilbares  ganzes 
ist :  barbill.  alambr.  cabell.  falanqu.  hil.  lumbre.  —  eil.  So 
erklären  sich  diejenigen  fälle,  wo  das  abgeleitete  wort  dem 
primitivum  synonym  geworden  ist:  al.  barbech.  barrauqu. 
bardon.  cachul.  cac.  curabre.  escal.  lad.  rud.  cordill.  —  Ver- 
schiedene Variationen  des  primitivbegrittes:  arpill.  boqu. 
cont.  coiiot.  costan.  bols.  cost.  tob.  u.a.  Noch  merke  man: 
baj.  derech,  delant.  tras.  rab.  test.  Eine  bestimmte  abgrenzung 
gegen  er(o)  existirt  nicht,  eher  gegen  -ar,  al.  ero  und  era 
werden  nicht  selten  zur  differenzirung  benutzt;  vgl.  moUero  -a; 
crucero  -a  u.  a. 

Aus  apokopirtem  ero  miisste  nach  dem  pg.  108  bemerk- 
ten unter  bestimmten  umständen  -ei  entstehen.  Allerdings 
haben  wir  ein  suffix  el,  fem.  ela,  das  in  einigen  fällen  auf 
-arium  zurückzugehen  scheint:  ancorel  stein  am  netze,  *an- 
corarium.  Betrachten  wir  jedocli  daneben  batcl  lastel  so 
liegt  annähme  einer  diminutivbildung  näher,  aus  illum  (nicht 
cUum,    was   zu  illo  wird)    entstand  el  mit   al)l'all   des  o  und 
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vereinfachuna'  des  -11  im  auslaute.  Von  sichern  fällen,  wo 
el  =  ariuni  ist.  kenne  ich  nur  einen:  granel;  das  eben  ^e- 
nannte  ancorel  kcmnte  "'•ancorilluni  sein,  das  genus  erhebt 
bekanntlich  keinen  Widerspruch;  ebenso  dintcl  ''liinitillum. 
Ich  ii,ehe  nicht  weiter  auf  dieses  suffix  ein. 

Im  französischen  wird  are  zu  er,  ale  el,  arium  ier,  aria 
iere;  unter  bekannten  beding-unii,-  erhalten  wir  auch  aus  are 
ier,  was  ein  schw-anken  zur  folge  hatte,  aus  dem  das  nfrz. 
teils  er,  teils  ier  rettete.  —  Die  flexion  n.  als  acc.  el  pl.  n. 
el  acc.  als,  wurde  zu  als  —  al  resp.  eis  —  el  ausgeglichen. 
(Anders  Neumann  Litbl.  S'^  Jan.,  wo  die  verschiedenen  an- 
sichten  verzeichnet  werden).  Später  entstand  aus  -als  -aus^ 
w^odurch  im  nom.  Verwechslung  mit  -aculum  eintrat.  Auch 
-ellus  und  -als  fallen  dialectisch  zusammen.  Im  provenzal. 
ist  die  Sache  einfacher,  da  ar  und  ier  lautlich  getrennt  bleil)en. 

Die  bildungen  sind  zum  teil  dieselben  wie  in  den  andern 
sprachen,  ebenso  die  bedeutung  der  suffixe;  ich  mache  daher 
keine  w'eitern  Unterabteilungen. 

-al  afr.  ajornal  appoy.  arest.  ariv.  avant.  baroni.  boucl. 
bourn.  besti.  brebi.  chas.  cost.  encontr.  envi.  esperon.  front, 
nas.  ost.  peitr.  port.  terr.  Jörn.  buri.  carn.  cost.  recouvr.  tir 
tin.  eben.  bot.  mistr.  sign.  ram.  poutr.  mer.  pont. 

lieber  die  berührung  mit  -ail  vgl.  unten,  el  und  al  habe 
ich  absichtlich  nicht  getrennt,  da  mir  das  material  für  genaue 
feststellung  nicht  zu  geböte  steht,  ohnehin  dieser  punkt  ganz 
der  Specialgrammatik  anheimfällt.  Man  vgl.  vorläufig  An- 
dresen  lieber  Metrik  u.  s.  \y. 

Bemerkenswert  ist  nfr.  de  fingerhut,  wol  aus  de-el,  das 
vielleicht  mit  cende  neben  cendel  (Förster  Ch.  as  II  esp. 
XL VII  und  Rothenberg  38)  zu  vergleichen  ist. 

ale  verwechselt  mit  ellus  in  cheneau,  echeneau  linteau 
cöteau  ciseau  (vgl.  Rothenberg  43). 

Im  provenzalischen  ist  -al  ziemlich  häufig:  avespr.  banc. 
batist.  bras.  braz.  bo.  boc.  carn.  cais.  cervig.  cess.  cort.  cor. 
cost.  crist.  davant.  did.  defens.  dent.  dept.  destr.  estr.  ferra. 
fenestr.  fog.  forment.  front,  graz.  jorn.  log.  mercad.  nas.  olh. 
ombr.  ost.  ort.  peitr.  port.  prad.  punt.  roc.  ronhon.  ros.  reten. 
seuh.  terr.  u.  a. 
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-are  und  -an* um.  ücber  die  venu i soll uug;  im  afr.  vgl. 
Förster  Z.  f.  ö.  G.  1874,  137;  Ch.  as.  II  csp.  XLVII.  Im 
nfr.  ersheint  -er  in  baiser,  penser:  an  stelle  von  -ier,  um- 
gekehrt in  pilier,  soulier  ier  an  stelle  von  -er.  Das  letztere 
Wort  erscheint  im  afr.  in  l)eiden  formen.  (Belege,  die  sich 
vermehren  Hessen,  bei  Rothenberg  54 ;  das  etymon  ist  nicht 
das  mittellat.  durch  decomposition  entstandene  subtalare, 
wie  Du  Cange  annimmt,  sondern  ein  den  lat.  lautgesetzen  ge- 
mäss gebildetes,  übrigens  bei  Joh.  de  Jan.  vorkommendes 
*subtelare).  Ferner  merke  man  noch  nfr.  oreiller.  -ier  ist 
in  der  neuen  spräche  häufiger:  clayer,  coli,  congr.  coutel. 
fard.  fum.  et.  etr.  fess.  fondr.  foyer  gaufr.  gib.  glac.  gos. 
herb.  pouc.  ])oudr.  huil.  hat.  hall.  grav.  gren.  pan.  rad.  guep. 
pal.  pierr.  pouss.  somm.  tabl.  cell,  cendr.  chant.  charn.  chaum. 
cim.  Clav,  daint.  dam.  doigt.  doss.  drogu.  echal.  echiqu.  ecorc. 
encr.  espal.  lärm.  lev.  mouss.  sent.  und  zahlreiche  andere. 
—  Aus  der  alten  spräche  erinnere  ich  namentlich  an  die 
vielen  bildungen  von  a-verben  in  abstracter  bedeutung;  zu 
den  neulich  von  Förster  Aiol  135  zusammengestellten  bei- 
spielen  füge  man:  demandier  Joufr.  2243;  pari.  low.  u.  s.  w. 
(Davon  verschieden  anuitier  Gaydon  4155). 

Im  prov,  haben  wir  entsprechend  -ar  und  -ier,  das  letztere 
in  ähnlicher  Verwendung  wie  im  afr.:  Diez  II  3S4. 

Auch  hier  ist  -iere  äusserst  productiv,  doch  scheint 
es  nach  Darmstetter  Mots  nouveaux  108  in  neuester  zeit 
wenig  mehr  zur  anwendung  zu  kommen.  Die  bedeutung  ist 
ähnlich  wie  in  den  andern  sprachen;  namentlich  bezeichnet 
iere  häutig  den  ort  und  das  Werkzeug:  aumön.  clay.  clou. 
clou.  clout.  cocon.  combr.  cordel.  cot.  coupl.  cours.  court.  coutel. 
etoup.  etr.  etriv.  tarin.  caftet.  fauconn.  fen.  (neben  fenier) 
ferr.  feutr.  fil.  fonc.  foudi\  fong.  afr.  flechiere  Froissart 
Poe.  il  218,62.  forc.  fourr.  frais,  fray.  front,  garanc.  gar- 
gouss(ier)  gavassin.  genct.  genevr.  safran.  genouill.  gibec. 
glais.  goutt.  lis.  lit.  pri.  lum.  milan.  marbr.  navet.  oignon. 
orn.  saue.  sabl.  i)C})in.  und  zahlreiche  andere. 

Im  rumänischen  ist  -al  unbekannt,  res]),  durch  Übergang 
von  1  in  r  mit  -ar  zusammengefallen.  Wie  -arium  behandelt 
wird,  ergiebt  sich  später. 


I 
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Nur  wenige  bildiingen  sind  zu  verzcichiieu:  ceuus.  grnt. 
must.  |)ie])t.  punm.  sdrumic.  umer.  itz.  lieber  die  entsteliuiig 
der  ruui.  fem.  vgl.  unten ;  die  formen  sind  bratz.  cald.  car. 
tiaminz.  lumin.  spin.  vtnz.  spat.;  ocbielari  pl.  t.;  mit  fem.- 
cndung  fatzara. 

Noch  sind  einige  einzelheiten  nachzutragen,  sefial  ist 
im  asp.  teils  ni.  (Alex.  1)0,  489;  in  den  astur.  Urkunden 
1248  pg.  71:  1258  pg.  74;  1242  pg.  69)  teils  f.  (B.  d'O. 
105,  9;  Apol.  4;  astur.  1264  pg.  77)  heute  nur  f:  Hat  hier 
das  fem.  sefia  so  mächtig  gewirkt?  decretale  it.  sp.  pg;. 
pr.  frz.  fem.;  asp.  m.  Kim.  d.  Pal.  248,  352;  fem.  ib.  77;  317; 
Im  einen  falle  liegt  das  neutrum,  im  andern  subst.  adj.  (zu 
ergänzen  bulla,  litterae)  vor. 

Suffix  -ale  haben  wir  endlich  noch  im  lat.  secale  bei 
Plinius.  Die  quantität  des  a  ist  unbekannt,  doch  wider- 
spricht ein,  scheinbar  von  den  romanischen  spra,chen  ge- 
fordertes *  secale  den  lat.  lautgesetzen  (es  musste  '^'secüle 
lauten).  Die  betreffenden  formen  sind:  it.  segale,  -a  und 
mit  einer  hier  besonders  nabe  gelegten  suffixvertauschung 
segola ,  sie.  secala  hol.  seigla  berg.  sighel  comask.  segar 
kat.  segol  pr.  seguel  afr.  soi(g)le  nfr.  seigl  alb.  thekere  f. 
Dagegen  secale:  ven.  segäla  rum.  secarä ;  unbekannt 
ist  mir  der  accent  des  gal.  segal;  friul.  cad.  ven.  gred. 
siala,  S.  Cass.  siära,  amp.  seiira  können  einen  anderen 
accent  haben  aus  .bekannten  gründen.  Es  ist  möglich,  dass 
auch  das  rum.  und  ven.  unter  einfluss  ähnlicher  suffixe 
accentverschiebung  hat  eintreten  lassen.  Als  etymon  ist 
vielleicht  ,.sicula"  anzusetzen,  Sicilien  war  ja  die  korn- 
kammer  Roms.  Dann  erklärt  sich  auch  das  genus  besser, 
das  durch  den  gattungsbegriff'  bedingt  wurde:  '"^sicula  -^ab- 
latä,  sicula  farina.  Zum  teil  kann  secale  das  adj.  influen- 
zirt  haben. 

Bedeutend  einfacher  als  bei  -ale  liegen  die  Verhältnisse 
bei  -ile.  Im  lat.  ziemlich  selten  dient  es  fast  ausschliesslich 
zur  bezeichnung  des  ortes,  wohin  eine  sache  gehört,  nament- 
lich an  tiernamen  zur  bezeichnung  des  Stalles. 

agn.  bov.  bub.  capr.  equ.  sei.  —  fcn.  —  cub.  moech.  sed. 
subventr.  —   mol.   —   mon.  —   anc.   ine,    dazu    die    späten 
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hiist.  Victor  scaniu.  Marini  LXXX  a.  r)(N  ;  brac.  Meyer  Reo. 
Kl,  10. 

In  niaiitile  ist  das  i  erst  von  mantilium  aus  an  stelle 
von  e  getreten:  mantele  verhält  sich  zu  mantilium  wie  felare 
zu  filius,  osk.  famcl  zu  familia  u.  s.  w. 

Im  roni.  wird  ile  häutiger  angewendet. 

Italienisch  bov.  capr.  can.  pecor.  porc. — t'en.  —  eov. 
campan.  ast.  arc.  ass.  bac.  cort.  mon.  fuc.  gozz.  nianfan. 
statT.  vangh.  Zuweilen  selbst  deverbal  zur  bezeichnung  des 
Werkzeuges:  guat!"  —  Weshalb  jud.:  guil  (ovile)  f.? 

Spanisch  bob.  tor.  —  can.  carr.  cauch.  peru.  ver.  red. 
bau.  atr.  —  brac.  cenog. ')  front.  Hier  also  berührung  mit 
-ale.  Ebenso  in  bramil  und  gramil  gal.  gramil  und  -illo, 
das  sich  zu  gramma  (Macr.  App.  aus  gr.  yga^^n]  linie)  ver- 
hält wie  lineal  zu  linea.  In  der  zweiten  gallizischen  form 
liegt  Suffixverwechslung  vor.  —  candil  lampe.  Wie  im  frz. 
trat  *candclla  an  stelle  von  candela-,  sp.  candilla  die  kerze; 
dazu  wurde  sehr  passend  zur  bezeichnung  des  trägers  eine 
masc.-form  gel)ildet.  Statt  -ellum  in  badil:  deverbal  viel- 
leicht in  pendil ,  doch  ist  gal.  pendello  it.  pendaglio  nicht 
zu  übersehen.  Endlich  ist  noch  sp.  fonil  pg.  fuuil  zu  er- 
wähnen, was  nicht  auf  fundibulum ,  sondern  auf  *fundile 
zurückgeht  (vgl.  lat.  sedile  neben  sediculum). 

Im  betreff  des  sardischen  giebt  Spano  Ort.  1  59  ge- 
nügende auskunft:  ..Molti  nomi  di  questa  desiuenza  notauo 
una  voce  peggiorativa  come  da  ascamu  ribrezzo  ascanile, 
da  facia  viso  faschile,  da  iscoba  scopa  iscobile.  Alcuni 
notano  tempo  come  puddile  all'ora  che  cantano  i  galli,  mau- 
zanile;  niolti  nomi  finalmente  di  (juesta  desinenza  sono  nomi 
locali:  campile  luogo  di  ])iauura,  fogh.  i)abor.  veran.  bacch. 
cabr.  hed.  su.  ann.  set."  u.  a.  Im  cainp.  findet  sich  wie  im 
sp.  caudili. 

P  r  o  V  e  n  z  a  1  i  s  c  h  bord.  branqu.  cort.  fontau.  mand. 
ord.  tend. 


')  Weder  ''{^rennclilo  mit  li  ^=^  s,  wie  C.  Michaelis  pg.  5S,  noch 
ein  lelinwfnf,  \vi(>  l^aist  amiinnnf,  sondern  volksetymoloufische 
uiuiinderunj;  von  *enojil  (anlehn uni;  au  ceüir). 


117 

Altfranzüsisch  arbril  ()ercil  cortil  cliaitisil  fontenil 
fraisil  ])cih1  ^)  iifr.  noch  clicnil,  ineuil  liisil.  Nicht  g'anz  klar 
ist  outil.  Die  Die/sehe  etymologie  (usatile)  liesse  sich  mit 
leichter  änderuiii;'  halten :  zn  iisatus  wurde  ein  prt.  *usitus 
<;-ehihlct,  wie  funditus  ])icitus  prolntus  ro<;-itus  vocitus  (vgi. 
Köusch  Z.  f.  w.  Th.  'i(l,  401));  solche  bildungen  sind  im  sicil. 
und  tarent.  ungemein  häutig-;  in  Frankreich  aber  sind  sie, 
vom  gemeinromanischen  vocitus  abgesehen|,  kaum  bekannt. 
Auch  macht  u  Schwierigkeit.  Vielleicht  ist  statt  usus  *ustus 
und  davon  *ustile  anzusetzen ;    vgl.  comestus   statt  comesus. 

Noch  ist  ein  vereinzeltes  ital.  -ule  zu  nennen,  das  sein 
Vorbild  im  lat.  pedule  (Fronto)  hat:  giembi  gambi.  gorgozz. 
mezz.  ped.  strozz. ;  sard.  arb.  ang.  nar.  Dazu  tarent.:  favale: 
favaio,  campo  seminato  di  fave;  dopo  il  ricolto  dicesi  favule, 
e  i  gambi  secchi  favuli.  Dies  zeigt  klar,  dass  ule  nur  eine 
Variation  von  ale  ile  ist.  —  padule  (alte  metathesis,  vgl. 
Schuchardt  I  89;  dazu  z.  b.  Vegetius  129,1  M.)  ist  viel- 
leicht in  anlehnung  an  dieses  -ule  masculinum  geworden. 

mantele,  ilium  stellt  sich  unter  verschiedenen  formen 
dar.  Das  lat.  selbst  bietet  uns  noch  mantelum  und  viel- 
leicht mit  suffixvertauschuno'  mantellum.  Daraus  erhalten 
wir  nun  1.  von  mantele  sp.  mantel;  2.  von  mantelum  pg. 
manteo;  o.  von  mautilium  sp.  mantillo;  4.  von  mantellum 
it.  mantello  frz.  manteau,  woraus  pg.  manto  mantol;  5.  aus 
dem  pl.  sp.  mautilla,  das  ins  it.  und  frz.  drang;  6.  von 
mantile  it.  mantile  sp.  frz.  mantil;  endlich  7.  eine  rück- 
bildung  mantum  oder  -a  (das  genus  ist  nicht  bestimmbar, 
vgl.  Diez  Wb.  I  s.  v.)  it.  sp.  pr.  manto  sp.  pr.  manta,  frz. 
mante. 

Die  pluralform  -alia  erfreut  sich  grosser  Verbreitung. 
Namentlich  bezeichnet  sie  im  lat.  festläge:  Angeron.  Carmeut. 
compit.  Consu.  decenn.  exsequi.  Faun.  fet.  Fornac.  fug.  Furin. 
luturu.  Lar.  Larent.  Larentin.  Liber.  Luperc.  matr.  meditrin, 
Minerv.  Op.  pagan.  Robig.  Saturn.  —  hordic.  —    Dann    mit 


')  Däneben  ein  leicht  zu  erklärendes  afr.  fem.  poinille  J.  Condet 
72,22.  Die  dort  von  Scheler  gegebene  etymologie  ist  falsch;  die 
richtige  lieji:t  auf  der  liand. 
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assiiiiiliitioii  Cerearia  Flor.  —  Danel)en  in  verschiedenen 
andern  i'iinctioncn ,  wie  der  yg.  -ale:  accubit.  (Treb.)  ann. 
battu.  cervicalia  Sor.  21,  10  =  vjtoxe(fcü( aar  13G,  6.  lab- 
(Cato.  VaiTo.)  fise.  front.  (Liv.  Plin.)  genu.  (Ov.)  hospit.  (Vitr.) 
niincr.  inferi.  (gl.)  initi.  (Capit.  Mar.  Aus.)  interdigit.  (Plin. 
Val.)  later.  (Dig.)  [mag.  (Cato.)]  [magd.  (Paul.  Nol.)]  magn. 
(Tert.  Vulg.)  manu.  [map.  (Cato.)]  mortu.  (Näv.  PI.)  nudi- 
ped.  (Hier.)  nequ.  (Tert.)  pulcr.  (Tert.)  ram.  (Ov.  Tac.)  regal. 
(Cassiod.)  vici.  (Col.)  spat.  (ins.  Hermes  VI  pg.  8;  CLL.  II 
33S6,  20ü(l.) 

Die  adjectivische  natur  ist  nicht  zu  verkennen;  „fabalia" 
das  zur  bohne  gehörige  wird  zur  bezeiehnung  eines  teiles, 
„front."  das  zur  stirne  gehörige  zur  bezeicnung  eines  klei- 
dungsstückes  verwendet  u.  s.  w.,  je  nach  dem  gerade  dieses 
oder  jenes  dem  sprechenden  am  meisten  in  die  äugen  fiel, 
als  das  wort  substantivum  wurde.  Die  anwendung  des 
plurals  ist  vielleicht  bei  dem  einen  und  andern  nur  zufall; 
die  meisten  sind  nur  an  wenigen  stellen  überliefert,  so  dass 
der  sg.  auch  daneben  bestanden  haben  kann. 

Dem  gegenüber  hat  das  romanische,  namentlich  das 
italienische  grosse  bestimmtheit  in  der  bedeutung  durch- 
geführt; -aglia  dient  zur  bezeiehnung  einer  meist  verächt- 
lichen menge  von  dingen.  Von  diesem  -aglia  =  alia  son- 
dert sich  ein  zweites  -aglia  =  ac'la  (nom.  iustrumenti).  Das 
rum.  allein  kann  beide  sufiixe  auseinander  halten,  bedient 
sich  ihrer  aber  selten;  im  it.  giebt  ac'la  zwar  meist  acchia, 
doch  ist  -aglia  nicht  ausgeschlossen;  die  übrigen  sprachen 
behandeln  beide  suffixe  gleichmässig.  —  Canello  behauptet, 
Riv.  I  130  gegen  D'Ovidio,  in  plebaglia  cauaglia  sei  -aglia 
fortsetzer  des  lat.  -acula  für  icula,  ecula,  also  *plebacula, 
'•^canacula.  Mit  unrecht.  Ersetzung  des  betonten  binde- 
vokals  1  e  durch  a  ist  kaum  gebräuchlich,  es  sei  denn,  dass 
parallelformen  mit  a  existiren,  in  welchem  falle  wir  eine 
art  suffixvcrtauschung  haben;  hier  aber  existiren  keine  solche 
formen;  ein  lat.  •■^•'plantacula  ist  unmöglich;  pg.  migalha  ist 
also  nicht  *micacula,  sondern  ■^'micalia.  Auch  die  bedeutung 
spricht  zu  gunsten  von  alia.  Wie  soll  ''^canacula  „hünd- 
chcn"  allenfalls  „elender  hund"  zu  dem,  ihm  im  romanischen 
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eignen  sinne  kommen?  Bei  canalia  ergiebt  sich  die  ent- 
wiklung  ganz  einfach,  vgl.  D'Ovido  Sul  nome  pg.  15  und 
unten  pg.  130.  Endlich  dürfte  man  bei  Canellos  annähme 
mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  eine  toskanische  nebent'orm 
''^canacchia  erwarten.  Diez  hat  hier  in  seiner  knappen  und 
doch  klaren  art  das  richtige  schon  längst  gesagt  (trotz  Ca- 
nello,  1.  c.  note)  Gr.  II  332:  „Das  suffix  cula  ist  derselben 
romanischen  gestaltung  fähig  wie  lia,  reine  Scheidung  bei- 
der formen  darum  schwierig  und  nicht  immer  möglich;  nur 
der  für  -lia  zeugende  coUectivbegriff  gewährt  einigen  an- 
hält.'' —  Ein  weiteres  aber  auch  nicht  immer  stichhaltiges 
criterium  giebt  der  umstand,  dass  -alia  meist  denominal, 
aculum  deverbal  ist.  Aber  diese  Scheidung  ist  nicht  con- 
secpient,  da  deverbale  suffixe  im  si)rachleben  bald  denominal 
werden  und  umgekehrt.  So  haben  wir  hier  schon  lat. 
battualia. 

Italienisch  -aglia,  immer  collectiv,  meist  mit  pejora- 
tivem neben  beiiril!'. 

antic.  avvis.  batt.  bag.  besti.  berrov.  birr.  bord.  bosc. 
brucam.  brucc.  brut.  bruzz.  bolzon.  can.  ciurra.  ciaufrus.  chinc. 
divin.  fanciull.  ferr.  frat.  fratt.  filosof.  frutt.  furfant.  giovan. 
gram.  gran.  grott.  .glut.  incominci.  ladron.  lumac.  (Caix  St.  42) 
marcid.  marm.  meni.  minut.  moccic.  mucid.  mucin.  mur. 
nuvol.  ort.  nascos.  padron.  pleb.  popol.  povr.  punt.  prest. 
razzam.  ribald.  serraglia  (?)  siep.  sembr.  soldat.  terr.  trab, 
vettov.  u.  a.  Dagegen  ist  frastaglia  Verbalsubstantiv  zu 
frastagliare  *iufraextaleare. 

Spanisch.  Wie  die  beiden  formen  aja  und  alla  sich 
zu  einander  verhalten,  ist  nicht  klar.  Jenes  ist  eine  weiter- 
entwiklung  des  andern,  ohne  dass  ich  angeben  könnte,  wann 
sie  eintritt  und  wann  unterbleibt.  Das  eine  und  andere  wort 
auf  -alla  könnte  aus  dem  frz.  oder  lat.  entlehnt  sein,  aber 
nicht  alle. 

-aja:  advent.  arrepent.  adivin.  barb.  bar.  mig.  quebr. 
mort.  tin.  remas.  zarrand. 

-alla:  antigu.  avog.  lat.  can.  eleric.  gentu.  present.  roc. 
morr.  lim.  gran.  (viiu).  treb. 
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F  r  a  11  z  ö  s  i  s  c  li.  atV.  vgl.  Förster  7ai  Richard  2()S9  apost. 
arest.  arriv.  assambl.  auben.  baron.  hcsti.  bib.  bloc.  bloutr. 
boscb.  boni.  boucb.  bov.  biac;.  brebi.  brou.  bii.  carp.  coniens. 
cor.  (devin.)  desevr.  frap.  garcon.  niort.  pcoii.  piet.  noc.  ])ovr. 
vcpent.  rcspost.  ring,  truand.  vilau.  serv.  trav.  ventr.  vit. 
cbien.  trait.  (statt  traiti-.) 

cntraille  pr.  entraglia  statt  -anea  schon  in  den  casscler 
glossen. 

Ebenso  nfr.  Dabei  bemerke  man,  dass  hier,  wie  auch 
afr.  und  pr.  das  suf'iix  zuweilen  die  zuerst  genannte  lat.  be- 
deutung  zeigt:  esponsailles,  nfr.  accord.  fiang.  funer.  relev. 
Ueberhaupt  ist  die  bedeutung  weniger  ausgeprägt ,  viel 
mannigfaltiger  als  im  ital.  Man  vgl.  atfront.  bat.  bfiv.  big. 
bis.  blanch.  bloc.  bord.  bross.  biuss.  brou.  cass.  charbon. 
cor.  corn.  eis.  clinc.  colon.  ferr.  fonc.  fou.  froc  (devin.)  ccou. 
entr.  fagot.  fiit.  grain.  gren.  giis.  gueus.  herb.  lim.  mange. 
maraud.  marm.  menu.  menuis.  merd.  mitr.  moellonn.  moin. 
monac.  mouchonn.  mur.  quinc.  rac.  repres.  roc.  terr.  tond. 
pedant.  pen.  pend.  pierr.  poisson.  rim.  rip.  sem.  trip.  trouv. 
truand.  valet.  verd.  mor.  (Mussafia  B.  80.) 

Im  rumänischen  begegnen  wir  bataie  rapaie  märunt 
fiuär. 

Der  neue  sg.  zu  diesem  -alia  ist  -alium.  Schon  im  lat. 
ist  die  Vorstufe  dazu  vorhanden,  wenn  pl.  auf  -alia  in  die 
o-declination  biniiberschlagen.  So  haben  wir  Saturnalia,  g. 
-ium  und  -iorum,  Neptunaliorum ,  Vulcan.  Termin.  Compit. 
Carment.  Bautan.  Liber.  Geni.  Parent.  (Charis.  I  14)  hospital. 
vectigal.  naval.  Flor.  u.  a.  dat.  meist  ibus;  vgl.  Neue  I  293. 
Die  rom.-formen  können  erst  bei  der  betrachtung  von  -aculum 
zur  spräche  kommen. 

Neben  -ale  steht  -ile ;  so  neben  alia  ilia.  Hier  häufen 
sich  die  Schwierigkeiten.  Ich  hal)e  oben  das  lat.  -ile  über- 
gangen; es  musste  im  rom.  untergehen;  coactTle,  futile 
missile  u.  a.  sind  in  den  neuern  sprachen  verloren.  Im  pl. 
dagegen  futilia  konnten  sie  sich  ehei-  halten.  Nun  standen 
nel)en  einander  i^lia,  i  lia,  ic'la,  was  gegenseitige  Verwechs- 
lung zur  folge  hatte;  ic'la  trat  an  stelle  von  Tc'la  z.  b.  len- 
ticcha    lentillc;    ilia    und    dia    werden    im    ital.  gleichmässig 
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behandelt,    wie    denn    überhaupt    ilia    auch    in  den  andern 
sprachen  bald  verdrängt  wird. 

Mit  ctwclcher  Sicherheit  gehören  hielier: 

Italienisch,  canut.  brod.  niond.  stov.  (Caix.  Studi. 
n.  61)  niol).  man.  (vgl.  D'Ovidio  Arch.  IV  163  n.,  die  be- 
deutung  scheint  mir  mehr  für  ^'monilia  als  für  "^•manicula 
zu  sprechen,  obschon  mir  das  mhd.  fingerlin  nicht  unbekannt 
ist)  merav.  motr.  puut.  lent.  (kann  auch ,  wie  Canello  Arch. 
IV  452  ansetzt,  *lenticula,  allotrop  zu  lenticchia  sein)  cocch. 
fald.  fangh.  gozzov.  (Caix  8t.  37)  mond.  gionch.  brod.  pest. 
grapp.  polt,  starnut. 

Spanisch,  ija:  barat.  cob.  (von  cabo  caput  mit  au- 
lehnuug  an  cobrir.  Doch  vgl.  Diez  II  b.)  hörn.  har.  sed. 
past.  yac. 

illa:    arm.  prim.  jaz.  ast  (?)  cosqu. 

Französisch.  (Ich  berücksichtige  der  kürze  halber 
nur  die  neue  spräche.)  beat.  brout.  cocon.  efibndr.  epont. 
man.  nou.  (*uodilia,  vgl.  bair.  knödel,  Schweiz,  kuöpfli)  orm. 
point.  ram.  tourn.  vet.  —  afr.  remasille. 

raerveille,  dormeille  (V)  —  Walion.  usteie  (Wb.  II  c.)  afr. 
oustilhe  (Greg.  257, 1 8).  —  andouille  V 

Provenzalisch  merke  man  noch  jazilha  remaz.  art. 

In  volaille  ist  -aille  an  stelle  vcm  ilia  getreten;  ob  wir 
im  afr.  voleille  (Bsilbig)  die  regemässige  Vertretung  mit 
Unterdrückung  des  e  =  a,  oder  ei  =  e  +  i,  also  *volatTlia 
vor  uns  haben,  ist  nicht  zu  entscheiden;  die  form  volille 
spricht  für  esteres  (voleille:  vol(a)tilia  =  volille:  vol(a)tilia). 
Prov.  volatilha.  Vgl.  Rothenberg*  pg.  10,  wo  einiges  genauer 
zu  fassen  ist.  Willenberg  Z.  f.  nfr.  III  576  sieht  den  grund 
des  Suffixwechsels  in  diesem  worte  so  wie  in  ouaille  im 
einfluss  von  aumaille. 

Frz.  rouille  prov.  roilha  roilh  kat.  rovell  betrachtet 
Diez  Wb.  I  s.  v.  ruggine  als  diminutivbildungen  von  rubigo. 
Daim  müsste  eine  nominativform  zugrunde  liegen,  die  im 
lat.  Rubigus  eine  schwache  stütze  hätte.  Vielleicht  darf 
man  von  '•''rubus  ausgehen,  das  statt  •••ruber  stände,  vgl. 
rubere,  rubedo,  rubeus,  rübor,  sl.  rüdeti.    Davon  rubilia.    Die 
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katalanische  form  scheint  mit  ihrem  e  auf  *rubilium  oder 
*ruhelluui  oder  etwas  ähnliches  zu  deuten;  keinesfalls  deckt 
sie  sich  ganz  mit  der  gallischen. 

rumänisch:    mrum.  kurvaril'e    (kav.)    fratsil'e    mbngut- 
sil'e  (ib.) 


VI.  kapitel. 

Die   0- stamme. 

Weitaus  das  grösste  conti ngent  zu  den  lateinischen 
neutra  liefern  die  o-stämme;  sie  haben  denn  auch  im  roma- 
nischen die  meisten  spuren  hinterlassen.  Und  doch  sind 
gerade  sie  die  exponirtesten:  sie  unterscheiden  sich  nur 
im  nom.  sg.  n.  a.  pl.  von  den  entsprechenden  masculinen, 
Aveshalb  im  lat.  der  Übergang  schon  nahe  lag,  in  vielen 
fällen  auch  eintrat,  und  in  allen  romanischen  sprachen 
ausser  denjenigen  Galliens  eine  Unterscheidung  von  vorn- 
herein unm()glich  war.  Ob  im  pr.  und  afr.  noch  spuren 
der  neutralflexion  nachzuweisen  sind,  ist  später  zu  unter- 
suchen. 

Das  lateinische  besitzt  auch  drei  neutra  auf  -us:  virus 
vulgus  pelagus,  das  letztere  aus  dem  griechischen  entlehnt. 
Dort  ist  das  wort  s-st;  der  o-stamm  verhält  sich  dazu  ganz 
wie  bei  dem  spätlateinischen  tepos  (pg.  10)  oder  wie  it. 
teuipo  pl.  tcmpi  zu  tempus,  nur  hielt  gelehrter  einiiuss  das 
alte  genus.  Aber  männliches  pelagus  (acc.-um.)  ist  nicht 
unerhört:  Neue  1-  653. 

Auffallend  sind  virus  (gen.  üs  Ammian)  und  vulgus. 
Schweizer- Sidlers  Vermutung  (K.  Z.  XVll  309)  es  lägen 
do|)pelf()imen  auf  -s  und  -o  vor,  hat  etwas  ansprechendes, 
nur  ist  bei  vulgus  gar  keine  weitere  spur  des  s- Stammes 
vorhanden  und  virolentus  kann  zwar  aus  visesentus  erklärt 
werden,  muss  aber  nicht,  vgl.  dagegen  gr.  log  skr.  visha. 
Als  m.  iindet  sich   vulgus   bei   Lampridius,   vgl.  Non.  156  f. 
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An  die  o-stänmie  sclilies}?cii  sich  die  wenigen  u-stänime 
an,  die  schon  im  lat.  häufig  in  die  o-classe  übertreten  und 
im  romanischen  ganz  untergegangen  sind. 

Alt  sind  pecu  mit  den  obengenannten  ncbenformen  und 
genu;  dagegen  sind  cornu  seru  testu  veru  wol  alte  o-  resp. 
conson.-stämme.  Nur  aus  den  grammatikern  kennen  wir 
penu  specu  tonitru ;  statt  des  letztern  bietet  die  erhaltene 
literatur  tonitrus  und  -truum ;  gelu  algu.  Ihre  erklärung 
ist  schwierig,  was  Mahlow  bemerkt,  ist  kaum  richtig.  Der 
pl.  ossua  (Neue  I  318)  geht  wol  auf  osseva  zurück  und 
deckt  sich  genau  mit  oört/«;  im  aba.  findet  sich  astu  m. 
körper,  von  Spiegel  mit  coz.  as  zusammengestellt;  da  asti 
knochen  ebenfalls  koeri)er  heisst  (cfr.  Geiger)  so  könnte  astu 
sich  mit  den  g'r.-lat.  ossev-  decken;  ob  der  lat.  sg.  ossu  statt 
ossuom  oder  gr.  dortor  statt  oorv  erst  vom  pl.  aus  neu 
gebildet  ist,  lässt  sich  schwer  feststellen.  Dass  im  gr.  / 
nicht  j  ausgefallen  ist,  wie  Mahlow  70  annimmt,  wenn  er 
hrdaya,  hordeum  vergleicht,  ergiebt  sich  aus  den  regeln  über 
die  behandlung  des  hiatus  nach  ausfall  von  Spiranten. 
Daneben  haben  wir  nun  genum  Fronto,  genus  neutr.  Cicero 
Arat.  (Neue  I-  347);  cornum  Varro  Terent.  Lucr.  Liv.  Ov. 
Col.  Gell.  Petr.  Veg.  u.a.;  g.  pl.  cornorum  Scrib.  (Neue  I^ 
347)  serum  ist  die  gewöhnliche  form  statt  des  seltenen  seru; 
testum  Cato.  Ovid.  Plin.  Petr.  pl.  testa  (Neue  I  '^  352)  verum 
Plant,  pl.  vera  Charis  1  17  (Neue  I-  347).  Neben  ossu  haben 
wir  OS,  ossis  und  ossum ,  i.  Noch  bleibt  ein  vereinzelter 
pl.  artua  PI.  Men.  5,  2,  102. 

Davon  halten  sich  im  romanischen :  corno  überall ;  dazu 
singularisirter  pl.  sp.  cuerna  (hirschgeweih)  pg.  corna  frz. 
corne  eng.  corna;  it.  siero  aber  sp.  suero  u.  s.  w.  vgl.  pg.  16. 
it.  osso  u.  s.  w.;  sard.  ossa,  mal.  ossa  (ossaminto),  surs. 
Ps.  112  mia  ossa  ei  contristada;  pr.  ossa  B.  0.  200,  10; 
(afr.  les  osses  Job.  481)  vgl.  ossa,   ac   schon    bei   Oribasius. 

Im  weiteren  ist  zu  bemerken,  dass  eine  anzahl  lat. 
masculina  im  pl.  zu  neutren  wird,  jocus  a,  locus  a;  beide 
haben  auch  formen  auf  i.  Beim  zweiten  worte  dient  der 
genusunterschied  zum  ausdrucke  verschiedener  bedeutung. 
Es  wäre  möglich,  dass  sich  locus  wegen  der  formellen  ahn- 
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lirlikeit  erst  nach  jociis  gericbtet  hätte,  beim  letzteren  zwei 
bildungen  vermischt  wären.  Die  würzet  ist  jek,  dazu  ein 
nomen  mit  bekanntem  abhiut  jökos  lit  jükas,  und  ein  neutrum 
jok  resp.  jokä.  Das  letztere  lie^t  in  lat.  vor,  und  vermochte 
auch  den  vokal  des  masc.  umzugestalten ,  da  in  folge  der 
tieftonigkeit  der  würzet  im  verbum  (jacio)  das  bewusstsein 
des  Zusammenhangs  verloren  war. 

Tartarus  pl.  Tartara  ist  aus  dem  griechischen  über- 
nommen. Keinen  bestimmten  grund  weiss  ich  für  libra 
(Petr.). 

Die  umgekehrten  fälle  werden  besser  an  ihrem  orte  be- 
sprochen. 

Es  würde  mich  zu  weit  führen,  wenn  ich  auch  hier, 
wie  in  früheren  capiteln,  die  fälle,  wo  ein  ursprachliches 
neutrum  masculinum  wurde,  aufzählen  wollte;  ich  beschränke 
mich  lediglich  auf  den  lateinischen  Standpunkt.  Die  grosse 
masse  ordne  ich  nach  den  suffixen  in  verschiedene  klassen, 
dann  nenne  ich  allfällige  zur  o-declination  übergetretene 
Wurzelnomina  und  andere  residua.  Dabei  untersciieide  ich 
nicht,  ob  ein  wort  vielleicht  klassisch  meist  masculinum 
und  nur  archaisch  neutrum  ist  oder  umgekehrt. 

1.  -num.  In  der  Ursprache  diente  -no-  zur  bildung  von 
part.  und  adj.,  wol  auch  schon  von  subst.  aller  geschlechter. 
Im  skr.  schwankt  der  accent  (vgl.  Whitney  1177a);  die 
wurzelform  ist  jedoch  bei  den  neutren  die  starke,  war  also 
betont.     Wir  haben  so  lat.: 

donum  (skr.  dänam,  lit.  düna  f.);  foe.  pe.  prae.  fre 
ve  (vasnam  ojvoc)  fa-num,  lig.  stag.  sig.  tig.  dam  (V)  scam. 
stau.     Nur  scheinbar  hicher  gehört  rcgnum. 

Tieftonstufe  zeigen:  gränum,  cfr.  kaum  zrino  zirnis 
(J.  S.  V.  1124  Mahlow  2).  Das  littauische  zeigt,  dass  das 
wort  ein  alter  cons.  stamm  war,  nom.  ''•'goru,  gen.  grnds, 
vTnum.     Ueber  cornum  vgl.  pg.  123. 

jMasc.  formen  haben  corn.  frcn.  durch  die  ganze  latinität 
hindurch  Neue  l  -  540  (vcnum,  meist  nur  in  den  ])ekannten 
Verbindungen  im  acc.  gebräuchlich,  bildet  einen  dat.  venui  bei 
App.  neben  veno  bei  Tac,  daraus  einen  nom.  *  venus  nach 
der  u-decl.  zu  crschliessen,  wie  Neue  tut,  dürfte  kaum  rich- 
tig sein). 
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Im  romauisebcii  eibalteii  sich  : 

(loDo  vino  corno  fraiio  li'raiio  le^no  (fehlt  frz.)  scücno 
(fehlt  sp.)  stag:ii()  daniio  (fehlt  nfr.j  scauiio  (fehlt  frz.)  stagno 
reo^no. 

Frz.  reiiiie  ist  hall)«;-elehrt;  regnuni  hätte  reiug  erji-ebeo, 
wie  etaiig-  seiiig  poiug  u.  s.  w.  StaDiiuni  hat  im  lat.  die 
nebeuformeii  stagniim,  daher  it.  stagno  in  beiden  bedeutungen; 
im  sp.  fallen  gn  und  nn  immer  zusammen;  vielleicht  auch 
im  i)g. ,  welches  jedoch  nur  estanho  zinn  kennt,  sp.  pg. 
estanque  tragen  sehr  franz()sischcs  gepräge;  frz.  etain  stauura. 
—  foenum  schreibe  ich  nach  Brambach  Hülisbiichlein.  Die 
rom.  sprachen  schwanken:  auf  ?e  weisen  it.  fieno  sie.  fenu, 
auf  Od,  e  sj).  heno  ])r.  fen  frz.  foin  •)  surs.  fein  eng.  fain 
rum.  fiu.     Andere  idiome  beweisen  nichts. 

foe.  vi.  gra.  bilden  im  rum.  pl.  auf  -uri. 

pl.  -a  corna  sie.  lad.;  it.  in  besonderer  bedeutung;  legno 
-a  it.  pl. -e  romagn.  cdram ;  ruai.  coarne  afr.  corne  Comp.  767; 
granum  rum.  lign.  rum.  Signum,  rum.  donum :  asp.  H.  P.  744; 
A.  0.  1892  afr.  R.  V  277,  Job  44G;  S.  Bern.  529  u.  a. 
scamuum  rum. 

sg.  -a  corna  lad.  frz.;  grana  it.  sp.  pg.  frz.  ligna  it.  sp. 
pg.  kat.  pr.  afr.  (von  Koschwitz  im  glossar  zu  Charlera. 
fälschlich  als  m.  bezeichnet)  signa  sp.  pg.  cat.  pr.  afr. 
scamna  afi-.  (Froissart  Poes.  1  92,  1 86)  damua  afr. 


')  Es  sei  mir  gestattet  auf  ein  lautgesetz  aufmerksam  zu  machen, 
dass  zwar  wo!  den  meisten  forscliern  bekannt  sein  wird ,  dessen  lor- 
mulirung  jedoch  nach  Z.  f.  Nfr.  111  577  nicht  übertiiissig  ist.  Auf 
bestimmtem  frz.  gebiete  Mird  e  zu  oi  bleil)t  aber  vor  n  aut  der  stufe 
ei  stehen  und  schreitet  in  dieser  Stellung  nur  dann  zu  oi  fort,  wenn 
labiale  nasalis  oder  spirans  vorhergeht:  foin,  moins,  avoine  —  reine 
haieine  frain  sein  chaine  plein  peine;  das  afr.  bietet  noch  andere 
fälle.  Nfr.  mener  erklärt  sich  wie  re  -  clamer;  einzelne  dialecte 
lassen  auch  p  dieselbe  Wirkung  ausüben.  Hierher  gehört  auch 
voincu  vincutus  R.  VI  llü,  234.  In  veine  mag  gelehrter  einüuss 
die  entwicklung  gestört  haben.  Einfluss  von  labialen  auf  folgende 
vokale  hat  Schuchardt  in  weitem  masse  in  nfr.  dialecten  nachgewiesen 
K.  Z,  XX.  Dazu  kommt  das  norm.,  was  freilich  Joret  nicht  be- 
merkt hat. 
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2.  -tum.  Dient  in  den  meisten  sprachen  als  suffix  des 
passiven  paiticips.  Diese  geltung  blickt  auch  in  den  Sub- 
stantiven zum  teil  noch  durch.  Der  accent  ist  wechselnd, 
meist  ist  die  reducirte  wurzelform  verallgemeinert. 

crustum  {xqovoj  can.  hrjosa)  fa.  (die  alte  abstufung  ist 
ausgeglichen;  vgl.  aber  (faToc)  fret.  frust.  le.  (etymon?) 
lutum  (got.  gull->s,  ü  nach  J.  S.  V.  II  350  ff.  zu  erklären) 
Ifitum  ment  (got.  mun|>>s  ni.)  ric.  scort  (xelgm  sceran  skiriu) 
scrautum  (an.  scru  Fick  K.  Z.  XX  342;  wz.  skravi  -skrü?) 
lest,  scüt  {öxvTog,  lit.  kiautas,  das  gr.  v  weisst  ebenfalls  auf 
ein  idg.  tieftoniges  ü);  unbekannt  ist  die  etymologie  von 
pratum. 

Ich  hal)e  nur  diejenigen  formen  aufgeführt ,  welche,  sei 
es  vermöge  ihrer  bedeutuiig,  sei  es  in  folge  des  Verlustes 
des  zugehörigen  verbs,  nicht  mehr  als  part.  gefühlt  werden. 
Alle  übrigen,  namentlich  die  von  abgeleiteten  verben  ge- 
bildeten, übergehe  ich  absichtlich. 

fretum  hat  neben  formen  auf  -us,  ns  Lucr.  Cic.  Sali. 
Gramm.  (Neue  l-  525  f.)  lütus  Claud.  (ib.  536)  rictum  steht 
nur  bei  Lucr.  Cic,  sonst  us,  üs;  scutus  Turpil;  scuta  Lucil.; 
über  testum  vgl.  pg.  123  crustum  Hör.  Verg.  in  besonderer 
bedeutung ;  sonst  -a. 

Romanisch:  loto  (fehlt  frz.)  it.  mento,  scudo,  prato; 
scut.  prat.  rum.  pl.  -uri  it.  pratora.  —  afr.  pree  (noch  Ron- 
sard) pr.  prata;  sur.  frusta  C.  M.  252,  39.  sie.  Iota;  crosta 
(fehlt  rum.)  Fatum  erscheint  im  sg.  in  der  lat.  bedeutung. 
Daneben  das  schcm  lat.  (Diez  Wb.  I  s.  v.)  fata  =  parca; 
ausgang  vom  lat.  ])lural  ist  nicht  unmöglich;  doch  ist  wegen 
des  lat.  fatus,  das  bekanntlich  in  afr.  niaufe  steckt,  mit  Diez 
motion  wahrscheinlicher. 

testum  it.  testo  u.  s.  w.  in  eigentlicher,  testa  in  über- 
tragener bedeutung;  im  afr.  jedoch  auch  test  schädcl:  Gay. 
6652,  Free  973  u.  s.  w. 

Ital.  frusta  ist  nicht  volkstümlich,  vgl.  surs.  frust.  Arch. 
I  36  i)osch.  frost  383  =^  früstum,  zu  an.  brjota  bhrud-ton. 
It.  frusta,  was  Diez  IIa  hielier  stellt,  deutet  Caix  St.  31 
besser. 

Sp.  free  sie.  friu  kann  nicht  direct  aus  dem  lat.  stammen. 
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3.  lo  slo  tlo  und  verwandtes. 

Das  s^enieinsanie  der  unter  dieser  rubrik  zu  besprechen- 
den bildungen  ist,  das  sie  alle  ursprünglich  deverbal  und 
noniiua  instrumenti  waren.  Neben  den  1-formen  haben  wir 
die  r- formen  ro  tro;  das  letztere  suffix  konnte  mit  asj)irir- 
tem  verschluss  (dhro  dhlo)  im  lat.  auch  als  brum  blum  er- 
scheinen; tluni  musste  ferner,  trum  konnte  zu  dum  crum 
werden:  endlich  entwickelte  sich  in  der  spräche  der  gebil- 
deten der  stimmton  des  1:  buluni  culum,  während  die  Volks- 
sprache wol  immer  die  alte  form  blum  dum  beibehielt,  i) 

-lum  ziemlich  selten;  nach  explosiven  entwikelt  sich 
meist  der  hiilfsvokal.  In  einii2:en  fallen  ist  nur  das  dimi- 
nutiv  erhalten,  z.  b.  batillum,  wol  zu  dem  in  bat-tuere  lie- 
genden stamme.  Ob  von  '^batr-lum  oder  von  batl-lum  aus- 
zugehen ist,  kann  nicht  ausgemacht  werden;  im  einen  wie 
im  andern  falle  entwickelt  sich  der  stimmton  "^batellum, 
daraus  nach  noch  nicht  erkanntem  gesetze  batillum. 

exemplum  templum  —  quäl.  —  macell.  —  replum. 

agolum  (zu  ago;  anders  Fick  und  de  Saussure)  co-ag. 
cap.  (de  ex -dp.  musci]).)  cing.  (succ.)  oc.  indic.'^)  jug.^)  jac. 
(subic.  amic)  manip.  repag.  pip.  spec.  spie,  strag.  (instr.) 
teg.  torc.  vinc.  Etymologisch  dunkel  ist  epulum;  ferner  ge- 
hört simpulum  nicht  hieher,  wenn  Corssenserklärung  Ausspr. 
II  71  richtig  ist.  —  obstragulum  „Schnürriemen"  sieht  wie 
eine  falsche  decomposition  aus,  •••obstrigulum;  das  a  der 
wbb.  beweist  natürlich  nichts.  (Dass  solche  falsche  bildungen 
nicht  erst  romanisch  sind,  zeigt  tangere  statt  tingere  bei 
Anthimus,  manches  zweifelhafte  Osthoff  M.  IL  IV.) 

rum:  lab.  flag.  lo.  scalp.  stup. 

slum:  caelum,  fi.  pa.  pi.  pre.  ra.  ^)  te.  vel.^). 

0  Die  ältere  literatiir  verzeichnet  Osthoff  Forschungen  I,  wo  die 
ganze  frage  eingehend  untersucht  ist.    Vgl.  Ascoli  Stud.  II  index. 

-)  indiculuin  und  -ns  bei  Symmachus;  letzteres  dim.  zu  index, 
ersteres  nom.  instr. 

3)  jugnlum  u.  -US  ^  das  erstere  kann  dim.  sein. 

4)  Weshalb  11  V 

^)  Osthoff  ist  geneigt,  zusammenfall  zweier  urspriinglieh  ge- 
schiedener Worte,  deren  eines  segel,  das  andere  Umhüllung  bedeute, 
anzunehmen.  1.  c.  pg.  190.    Nötig  ist  das  nicht. 


128 

sruin:  \ ciii:lei{'ht  man  ineuibruiii  cerebrum  cousobrinus 
teuebra.  aus  ■^inensiuni  *ceresiuui  ■•'consosrinus  *temesia 
(mit  abstufender  deelination  tensr-),  so  ersieht  sich,  dass 
-srum  brum  wird;  der  vorhergehende  vokal  sollte  gedehnt 
sein,  ist  aber  nach  bekanntem  lateinischen  lautgesetze  ge- 
kürzt. Hieher  könnte  man  rechnen:  labrum  (wanne)  cri. 
fla.   lava.  velu.    ])ellu.   palpe.   pro.  tere.  vela.  veutila.  voluta. 

—  candela. 

Die  reihe  ist  w^eniger  sicher  als  es  wol  scheinen  möchte. 
Wenn  die  annähme,  dass  unter  eintluss  des  r  in  vorlateinischer 
periode  t  zu  dh  werden  kann,  richtig  ist,  so  wird  mau  eben 
so  gut  in  cribrum  fbrtsetzer  eines  alten  cridhron  sehen 
können,  und  sich  dabei,  kaum  mit  glück,  auf  die  keltischen 
und  germanischen  Vertreter  des  Wortes  berufen,  cribellum 
beweist  nichts.  Eine  Untersuchung  darüber  muss  auf  andere 
gelegenheit  verspart  werden ;  für  meine  erklärung  liesse  sich 
manches  anführen. 

trum.  Wie  sich  trum  gegen  crum  abgrenzt,  ist  mir 
nicht  klar;  jenes  stand  vielleicht  nur  nach  consouanten, 
dieses  nach  vokalen  und  1;  jenes  müsste  sich  dann  über 
seine  Sphäre  ausgedehnt  haben. 

cas.  claus.  fius.  haus.  lus.  i)  plaus.  ras.  ros.  trans. 
mulc.   s})ec.   ru.   ara.    vela.  fere.    fulge.    vere.    tali.  —  mons. 

—  lüstr.  —  capistr.  [für  capid-trum  ?  dann  zu  castr.  u.  s.  w.J 

—  woher   cauistr.   calam-istr.?    vitrum    kann    natürlich    mit 
videre  nichts  gemein  haben. 

crum  ful.  lu.  ludi.  raolu. —  ambula.  de-a.  simula.  lava. 

—  sepul. 

-culum  (vgl.  Pauker  Specil.  193  n.  45)  bac.  ferc.  cooperc. 
sarc.  poc.  saec.  obstac.  —  dis-cernic.  incernic.crepic.  cubic.curric. 
of-fendic.  praef.  (fartic.)  feric.  per-pendic.  sudic.  tegic.  vehic. 
verric.  und  ev.,  vertic.  de.  di.  re.  dividic.  admini.  pcri.  rcdimi. 
sedi.  terric.  conventi.  —  prandic.  ?  —  augurac.  cenac.  con- 
ceptac.  ex-exre.  clunac.  crepitac.  occursac.  otfeusac.  })erforac. 


')  lust.nim  sühne  zu  Ar-a>,  so-hi-o;  wz.  biu-s  wie  im  ^orinanischen? 
Bei  (lor  horkCmimlichon  otymolos^io  (wz.  lav  wtischon)  bleibt  das  s  un- 
erklärt. 
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gubeiüac.  habitac.  sub-ligac.  loculae.  meac.  de-  re-  nie- 
morac.  com.  metae.  niirac.  notac.  ora.  pia.  pinna.  pisa.  oder 
pista.  pota.  pugna.  und  pro-,  sena.  sentina.  serra.  signa  und 
re-.  specta.  spira.  re-.  obstrepita.  taberna.  tempera.  ostenta. 
retenta.  sus.  tintiuna.  obtura.  tuta.  umbra.  ob.  —  vecta.  — 
Zweifelbaft  ist  tenac.  retinae.,  vgl.  Oathoff'  1.  c.  54  ff. 

*fbculura  (pl.  focula  Plant.  Non.)  neben  foculus  zu  fovere 
oder  eines  Stammes  mit  focus?  Die  Quantität  des  o  spricht 
eher  für  letzteres. 

tomaculum. 

bulum  (Pauker  1.  c.  137,27). 

pab.  Stab,  prostib.  naustib.  insub.  —  suffib. ')  —  trib. 
—  cartib.  denti-  nuci-  frangib,  infumib.  infundib.  latib. 
patib.  sessib.  tarib.  vertib.  trib.  pedib.  cartib.  —  acetab. 
conciliab.  cunab.  in-  desidiab.  dicab.  digitab.  dicab.  (und  dicib.) 
ex-cipiab.  —  exorab.  ignitab.  incitab.  infumab.  inquinab. 
medicab.  mendicab.  natab.  paticab.  pulsab.  suscitab.  rutab. 
tintinnab.  vectab.  venab.  vocab.  —  Das  etymologisch  dunkle 
sabulum  (nach  Saussure  pg.  6  diminutiv). 

Mehrere  der  aufgeführten  formen  haben  masculina  oder 
feminina  neben  sich. 

qualus  (Cato  Verg.  Col.  Dig.)  —  n.  (Cat.  Col.),  macellus 
(Mart.)  capulus  (n.  nur  bei  den  gramm.)  jaculus  (Col.),  mani- 
pulus  (um  nur  bei  Spart.  Hadrian  10.)  pipulus,  lorus  (Petr. 
App.)  filus  (Arnob.)  palus  (n.  Varro)  cribrum  non  cribrus 
neutro  genere  magis  dicimus  quam  masculino  Placid.  17,2. 
candelaber  canister  (Pall.)  calamister.  baculus  (Ov.  App. 
Mart.)  sarculus  (Pall.)  verticulus  (Solin.)  [dentifrangibulus 
Plaut.  Bacch.  4,  2,  23  von  einem  menschen  ist  anders  zu 
fassen].  —  rastrum  pl.  i.  vertebra  muscipula,  descipula  (Sidon. 
Mart.)  —  n.  (App.)  stragula.  (Petr.  Dig.)  —  tegula,  specula, 
pila,  terebra  (n.  Hieron.)  mulctra  (Verg.  Col.)  n.  (Hör.) 
fulgetra  (Plin.)  —  n.  (Sen.  Plin.)  verticula  (Sol.)  terricula 
redimic.    (Fulg.).      Zwei    besondere    fälle    sind    prostibula: 


')  Soll  mit  fibula  zu  tigere  gehören.    Aber  dhigtron  gäbe  fictrum; 
näher  liegt  Verbindung  mit  filum  *tislum  lit.  gisla. 

9 
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g-eniis  durch  sexus  Ijestiiiinit  und  castra  ae  (Aiithimus)  elaustra 
schon  sehr  frühe  in  jüdischen  glossareu  sin^rularisirte  plurale. 

Wir  haben  also  oft  von  einem  stamme  beide  ])ildungen 
in  derselben  bedeutunu-:  vertibulura  Lact,  vertic.  Sol.,  tin- 
tinnabul.  und  tintinnac.  Zöge  man  alle  geschlechtlichen 
bildungen  hinzu,  so  würde  die  liste  grösser.  Einiges  ge- 
währt auch  das  romanische,  wie  Ascoli  schaifsinnig  gesehen 
hat:  pabulura  it.  sp.  pabulo  gelehrt')  aber  eng.  pevel  raail. 
])abbi  berg.  pabel  —  it.  pacchio  ne])st  ableitungen  und  dia- 
lectischen  formen  ^patulum,  vielleicht  sp.  repajo,  doch  bleibt 
dabei  re-  unklar;  eine  andere  erklärung  ist  nicht  aus- 
geschlossen, palpebra  —  *palpebrum  it.  palpebro  (könnte 
auch  entstanden  sein  wie  orecchio;  sonst  vgl.  latebra  — 
latibulum)  mehrere  auf  *palpetra  weisende  formen  bei  Ascoli 
Studj  II.  Neutralformen  sind  noch  sp.  parpado,  das  sich  in 
seinem  accent  zu  *palpetrum  verhält  wie  estruendo  zu 
tonitrus.  Das  a  ist  entweder  in  tieftonsilbe  durch  assimi- 
lation  an  das  vorhergehende  entstanden  (andere  beispiele 
Schuchardt  V.  I  206  ff.),  oder  das  nebeneinander  vom  kel- 
tisch *taratron  und  lat.  teretrum  hat  ^palpatrou  neben 
■■^palpetron  hervorgebracht.  Galliz.  parparo  verdankt  die 
Umgestaltung  der  zweiten  silbe  einer  art  onomatopoeie; 
vgl.  im  gergo  von  Val  Soana  parparüa   Nigra  Arch.  IV  54. 

it.  succhio  *sutulum,  neap.  vielleicht  suglio  *subulum 
(vgl.  neglia  nebula)  doch  kann  das  masc.  in  junger  zeit 
entstanden  sein;  ebenso  sie.  giobu  „laccio  capio"  *copulum? 

veruculum  it.  verocchio  sie.  viruggiu  sj).  herrojo  und 
serrojo  (?  vgl.  Baist  Z.  V  135)  frz.  verou.  Weil)liche  for- 
men Mussafia  B.  119.  -blum:  com.  verobi  valtell.  verobgi, 
valcom.  vcroplo.  Ascoli  Stud.  II  Ind.  23  n.,  Mussafia  1.  c.  — 
Neben  rastrum  rascluni  Valtell.  rascolo  Arch.  I  303,  vgl. 
Studi  II  105. 

Dazu  noch  neben  terebrum,  das  uns  bald  beschäftigen 
wird,    ein    ■''teraclum    ])1.   '^teracla    im    sj).   teraja,    tarraja. 


')  Damit  hat  sp.  pabilo  nichts  zu  tun,  wie  schon  Forcellini,  dann 
Schnollnr,  Ascoli  (Arch.  1  177  n.  :{)  b(»nierkt  haben.  Im  anhang  zu 
Die/  VVb.  liiitre  das  verKcichner  werden  sollen. 


I 


\ 
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Immerhin  unterscheidet  sicli  dieses  beispiel  etwas  von  den 
vorhergehenden. 

Was  die  bedeutung  betrifft,  so  bemerkt  man,  dass  in 
sehr  vielen  fällen  der  alte  sinn  des  suffixes  ganz  verloren 
gegangen  ist,  sovvol  bei  primär-  als  bei  secundärbildungen. 
Am  häufigsten  bezeichnet  unsere  endung  den  ort,  nicht  das 
mittel  der  handlung,  z.  b.  auguraculum  coUectac.  pugnac. 
coenac.  senac.  hibernac,  zuweilen  schaf!*t  sie  ein  nomen 
actionis:  mirac.  orac,  noch  mehr  abgeblasst  ist  potaculum. 
vgl.  Osthoff  1.  c.  (und  zu  der  letzgenannten  bedeutungs- 
entwiklung  irisch  pol  (poculum)  als  in  f.,  ebenso  im  skr. 
A.  V.  14,  1,  14:  Kva  deshthraja  tasthitis).  Ferner  stehen 
bei  weitem  nicht  allen  secundärbildungen  verba  zur  seite; 
bei  einigen  existirten  wohl  solche,  bei  den  meisten  nicht, 
vgl.  pinna.  cluna.  sena.  taberna.;  namentlich  in  letztern  ist 
der  ursprüngliche  sinn  wieder  ganz  verdunkelt. 

Im  romanischen  ist  zu  scheiden  zwischen  primär-  und 
secundärbildungen;  nur  die  letztern  können  neubildungen 
hervorrufen. 

it.  esempio  u.  s.  w.;  afr.  wird  der  pl.  in  bestimmter  be- 
deutung zum  sing.;  vgl.  G.  Paris  zu  Alexis  37  b.  tempio 
u.  s.  w.  beide  worte  fehlen  dem  rum.  It.  caglio;  sp.  pg.  rum., 
frz.  caille-lait,  caillot  caillelle  geben  keinen  aufschluss  über 
das  genus.  sp.  reja  pg.  relha  plural.  (Diez  II  b  reticula 
ist  unmöglich),  it.  cappio;  ob  chiappo  von  *clapum  oder 
von  chiappare  *clapare  stammt,  ist  nicht  auszumachen'; 
die  bedeutung  spricht  eher  für  letzteres;  sie.  chiaccu. 
it.  cinghio  und  cingolo  sp.  sobre-cincho  pg.  cincho  weisen 
auf  cingulum,  das  sein  T  aus  dem  prt.  hat.  —  Von  der  lat. 
fem.-form:  it.  cinghia  sp.  cincha  pg.  cilhai)  pr.  singla  mit  i 
—  frz.  sangle  mit  e  (so  schon  afr.,  danach  ist  Försters  an- 
gäbe im  glossar  zu  Aiol  zu  berichtigen),  mit  metathesis  rum. 
chingä;  endlich  it.  cigna  pr.  cenha  afr.  segne  rum.  cingä  — 
sp.  ceüo  pg.  cenho;  die  fem.  sind  wol  ableitungen  vom  verbum, 


*)  Wie  erklärt  sich  cingulum:  cincho  —  cingula:  cilha?  Ist  von 
cingella  auszugehen,  wobei  ng  wie  n  behandelt  wurde,  oder  ist  das 
wort  ein  Junger  eindringling,  der  nur  so  ungefähr  mundgerecht  ge- 
macht wurde. 

9  * 
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die  sp.  pg-.  form  eine  rückbildun«^  aus  cingulurn,  wie  wir  ^e- 
rade  bei  dieser  classe  noch  mehrere  haben  und  wie  im  lat. 
nach  Osthoff  pg.  34  marcus  im  verhältniss  zu  marculus  ist. 
it.  ij;iacchio  it.  cocchio  ^)  it.  specchio  u.  s.  w.  (fehlt  frz.  rum.) 
it.  spicchio  sp.  espiche  pg.  espicho.  -)  Wegen  frz.  cpieu  vgl. 
vgl.  Suchier  Z.  I  429).  —  tegulum  dach  —  tegula  ziegel  aber 
it.  tegolo  ziegel,  tegghia  tortenform,  deckel;  pg.  telho  sp.  tego 
erscheinen  ihrer  bedeutung  nach  movirt  aus  teja,  telha;  pg. 
tijolo  pr.  teule;  frz.  tuile  könnte  von  tegulum  und  -a  stam- 
men (rum.  teglä  bei  Diez  Wb.  I  fehlt  bei  Cihac;  es  ist  ge- 
lehrt, wie  die  erhaltung  des  t,  e,  gl  zeigt).  —  it.  torchio  pr. 
frz.  —  it.  vinchio  pg.  vinco  (vgl.  cabido  capitulum  und  Coelho 
Quest.  pg.  300).  Daneben  vincuni  it.  vinco;  natürlich  kann 
das  pg.  wort  auch  hierher  gezogen  werden.  —  labrum  hat 
sich  vermöge  seiner  bedeutung  z.  t.  nur  als  fem.  erhalten, 
it.  lal)bro  sie.  labbru  hol.  laver  mant.  lavar  berg.  laer  und 
aer  comask.  abri  friul.  lavri  sp.  labro.  it.  pl.  le  labbra; 
frz.  levre  f.  berg.  lavra  val  verz.  liffia  Arch.  I  259  (doch  ist 
hier  das  deutsche  lippe  und  lefzge  nicht  zu  übersehen)  log. 
lara.  Das  span.  vermischt  labrum  und  labium,  daher  labrio. 
—  it.  scalpro  sp.  escoplo  pg.  escopero.  Daneben  sp.  escopalo 
und  cscopa  aus  *escopra;  das  letztere  nicht  ein  plural,  wozu 
hier  kein  grund  vorlag,  sondern  aus  dem  masc.  moviert, 
weil  bezeichnungen  von  Werkzeugen  das  weibliche  geschlecht 
bevorzugen;  man  vgl.  vorläufig  escoba  garfa  grapa  und  zahl- 
reiche andere.  Nfr.  eschoppe,  das  sich  zu  *eschople  ver- 
hält wie  tempe  zu  temple,  kann  sein  geschlecht  dem  -e  ver- 
danken. Für  die  alte  spräche  habe  ich  keine  belege.  Mit 
beliebter  Umstellung  entstand  aus  scalprum  "^sclaprum,  was 
vielleicht  im  span.  chaple  einen  directen  fortsetzer  hat. 
(C.  Michaelis  St.  230).  Aus  sclaprum  wurde  ein  stamm 
(s)clai)  erschlossen,  über  den  vor  der  band  Ascoli  K.  Z.  XVI 


')  Anders  Diez  Wb.  I.  Bei  seiner  etyinolof^ie  müsste  die  diminutiv- 
bildung  schon  lat.  sein,  in  welchem  falle  das  genus  Schwierigkeiten 
macht. 

^)  c'l  zu  ch  ist  im  sp.  pj?.  aufTallend;  hacha  facha  kann  sehr 
wol  auf  fascula  zurückführen  sein,  doch  ^ieht  es  einige  mir  nicht  er- 
klärbare lalle. 
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209,  Mussafia  li.  55  8.  v.  fianzisar  nach/Aiselicn  ist.  Dass  der 
stamm  (ibrigems  sich  nicht  auf  Italien  beschränkt,  zeigt 
mallork.  claj)er  ,  niunt  de  pedras."  Dirccte  abkömndiuge 
von  *scla])inm  kenne  ich  niclit;  f'riul.  sclapp  ist  der  be- 
deutung,  it.  scliiappa  der  form  (-a)  wegen  anders  zu  beurteilen. 

—  it.  strupo  (it.  stupro  sp.  pg.  cstupro)  —  it.  filo  u.  s.  w. 
pl.  it.  romg.  sie.  le  fila  rum.  fire;  dazu  it.  u.  s.  w.  fila  (fehlt 
rum.)  reihe,  als  eine  mehrzahl  von  fäden  gedacht.  —  it. 
palo  u.  s.  w.;  sogar  im  rum.  nicännlicher  i)lural.  —  lat.  pTlum 
it.  pilo;  sonst  überall  das  synonyme  pila:  it.  sp,  pg.  frz.  rum. 

—  sp.  pg.  rallo  können  rallum  wiedergeben,  das  lat.  wort 
ist  nur  einmal  bei  Plinius  belegt;  es  kann  also  wol  eine 
allgemeinere  bedcutung  gehabt  haben,  als  die  dort  geforderte. 
Davon  das  verb.  rallare,  das  vielleicht  auch  in  Italien  lebte, 
und  dem  it.  ralla  die  entstehung  gab.  Daneben  weist  friul. 
rali  comask.  race  auf  *radulum  zurück,  das  wol  auch  im 
frz.  railler  pg.  ralhar  steckt  (cfr.  Diez  Wb.  I)  —  velo  it.  u.  s.w. 
in  der  bedeutung  schleier;  daneben  überall  vela  „segel";  ur- 
sprünglich collect iv  „segelwerk".  —  Wenn  neben  tela  im  it. 
in  gleicher  bedeutung  telo  steht,  so  ist  daraus  nicht  *telum 
aus  teg-slum  zu  erschliessen ;  telo  ist  aus  tela  moviert,  als 
Vorbild  diente  unter  anderen  das  ebengenannte  velo  —  vela. 

—  cribro  it.;  sp.  pg.  cribo  frz.  crible;  ob  sp.  cribillo  von 
lat.  cribellum  oder  vom  sp.  cribo  abgeleitet  ist,  lässt  sich 
nicht  entscheiden;  criba  in  der  redensort  hacer  a  uno  una  c. 
erweisst  sich  durch  die  bedeutung  als  postverbal.  Merkwürdig 
ist  drum.  ciur.  irum.  tsur.  criurum  durum.  Das  erste  r  fiel 
durch  dissini. —  flabellum  soll  nach  DiezWb.IIc.  im  afr.  flabelle 
Schmeichelei  stecken;  das  genus  widerspricht;  von  fabula 
wurde  fabella  fabellum  mit  metathesis  *flabella  *  flabellum 
gebildet;  das  erstere  ist  unser  wort,  das  letztere  ebenfalls 
bekannt)  —  palpebrum  pg.  130.  —  it.  probbio  aus  ^problum; 
in  der  sonderentwiklung  des  it.  ist  r  durch  dissimilation  zu 
1  geworden.  —  Ein  höchst  interessantes  wort  ist  terebrum, 
das  übrigens  nur  bei  Hieronymus  statt  des  classischen  terebra* 
vorkommt;  im  rom.  ist  es  teils  durch  das  diminutiv  ersetzt, 
teils  tritt  an  seine  stelle  taratrum,  was  schon  Isidor  kennt 
(vgl.  Diez  Wb.  I,    Schuchardt  V.  I   207).     Man    könnte    an 
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*  tcretruiii  deukcu,  doch  riiaclit  a  =  e  scbvvicrigkeiteu; 
aus  gleichem  gründe  ist  gr.  TtQtTQov  abzuweisen.  Lautlich 
am  nächsten  liegt  das  auch  von  Diez  erwähnte  celt.  taradr., 
um  so  näher,  als  das  rom.  wort  auf  keltisches  gebiet  be- 
schränkt zu  sein  scheint.  Wir  haben  also  hier  den  nicht 
unwichtigen  fall,  dass  die  Kelto-romanen  ein  lat.  wort  gegen 
das  jenem  lautlich  ganz  genau  entsprechende  einheimische 
umtauschten,  i)  Die  formen  sind  nun :  pr.  taraire  afr.  tarere 
lad.  terader  sp.  sp.  taladro  pg.  gal.  trado  (aus  ta(l)adro  mit 
metathetis  oder  ^taradro  *traadro  trado)  gal.  trade  aus 
*tradel  (vgl.  pg.  42).  Denselben  stamm  mit  anderm  suffix 
haben  wir  im  frz.  tariere;  it.  taradore  (aus  Oberitalien  ein- 
gewandert?) hat  dagegen  das  suffix,  welches  nom.  actoris 
bildet:  der  wurm  ist  nicht  als  Werkzeug  sondern  als  han- 
delnde person  gedacht.  Die  „buchstäbliche  Übereinstimmung 
mit  pr.  taraire"  erweist  sich  somit  als  trügerisch.  Einige 
andere  ableitungen  vom  nämlichen  stamme  gehen  uns  hier 
nicht  weiter  an.  —  ventilabro  it.  pg.  —  membro  it.  sp.  frz. 
u.  s.  w:  Dazu  pl.  it.  le  membra  neben  membri;  dann  membre 
altit.  atur.  (Chrys.  5, 33 ;  19,9  u.s.w.)  agen.(R.G.CXXXIV  31); 
afr.  in  stereotypen  Verbindungen,  die  den  archaismus  be- 
wahren K.  d.  Rou  II  2139  membre,  vie  e  honur  e  peiz  e 
lealte  (die  änderung  Andresens  membres  ist  unnötig)  vgl. 
2146;  II  2501.  N'a  ne  perde  membre  ne  vie;  III  7596  per 
perdre  membre  ne  por  vie,  wo  man  sich  schwer  dazu  ent- 
schliessen  kann,  in  membre  einen  sg.  zu  sehen;  man  ver- 
liert nicht  „glied  und  leben",  sondern  „glieder  und  leben". 
8o  fasse  ich  auch  sa  membre  et  sa  vie,  w^orin  Foerster  Z. 
I  153  ein  f.  sg.  sieht.  So  lange  nicht  n.  pl.  les  membres 
oder  n.  sg.  membre  belegt  ist,  sind  natürlich  beide  auf- 
fassuugen  möglich.  —  cerebrum  sp.  celebro  pg.  cerebro  sard. 
celcmbro  rum.  crieri  (pl.  t.  m.).  Sonst  tritt  überall  das  dim. 
ein  it.  cervello  cat.  pr.  cervel  frz.  cerveau  u.  s.  w.;  pl.  ital. 
cervella;   sg.  frz.  cervelle   friul.  ceryiele   (gericht)   sard.  car- 


')  Auf  andern  romuuischcn  gebieten  begegnen  parallellen ;  vgl. 
pji^.  .")()  inim  rosa;  ebenso  iriini  dim  finnus  aus  sl.  dyinu,  welches  wie 
das  lat.  Wort  auf  idg.  dhumos  zurückgeht. 
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vedda  ve^'l.  carviale,  pr.  cervela;  afr.  ebenfalls  synonym  mit 
cervcaii  z,  b.  Cb.  d.  R.  2248;  2200.  —  candelabrum  ist  als 
fremdwort  wieder  aufgeuommeu;  sonst  tritt  suffixvertauscbung 
ein:  it.  candelliere  und  -aju,  sp.  candelero  frz.  chandelier; 
pr.  candelar  afr.  chaudeler  (vgl.  Kotbeuberg  51.).  —  claustrum^ 
it.  sp.  pg.  frz.;  claustra  it.  sp.  pg.  pr.  afr.  lad.  vgl.  noeb  afr. 
enclostre  f.  Greg.  1,;,19.  i).  fr.  cloitre  aus  "^"claustrium?  — 
rastro  it.  sp.  rasto  pg.  lieber  rastlum  pg.  130.  (Anders 
Mussafia  B.  93  anm.)  sp.  rastra  postverbal.  —  rostro  it.  sp. 
rosto  pg.  rura.;  in  letztern  spracben  bekanutlicb  in  der  be- 
deutung  antlitz,  mund,  die  scbon  der  römiscben  volksspracbe 
geläufig  ist  (so  aucb  in  der  Schweiz  scherzhaft  Schnabel 
statt  mund);  rum.  pl.  -uri.  —  trasto  it.  sp.  pg.  afr.  — 
aradro  it.;  sp.  pg.  und  in  vielen  it.  dialecten  (vgl.  Arch.  I 
131;  die  beispiele  Hessen  sich  vermehren)  arado  pr.  araire 
—  frz.  araire  f.  hat  sich  durch  das  e  und  die  bedentung 
(werkzeug  zum  pflügen)  in  seinem  genus  bestimmen  lassen 
vgl.  tariere,  it.  aratolo.  —  cat.  mal.  arada  f.  zu  erklären  wie 
sp.  escopa.  —  afr.  fiertre  (Charl.  198)  aturin.  fertra  sind  halb- 
gelehrt, da  das  rom.  feretrum  betont;  es  handelte  sich  ur- 
sprünglich wol  nicht  um  einen,  sondern  um  die  verscbie- 
denen  reliquienschreine  der  kirche.  —  monstrum  existirt  nur 
als  gelehrtes  wort;  die  abweichende  bedeutung  des  nfr.  montre 
bedingt  herleitung  vom  verbum.  —  it.  capestro  u,  s.  w.,  pl. 
rum.  -e;  lad.  chavestra  neben  ester  —  it.  canestro;  im  lat. 
meist  pl.  t.,  daher  auch  it.  canestra  sp.  surs.  canastra,  aber 
eng.  canester.  —  vedro  it.  u.  s.  w.  (fehlt  rum.)  —  it.  lucro  sie. 
lucaru  rum.  lucru;  sp.  pg.  logro  afr.  pr.  logre.  Das  lat. 
wort  hat  langen  vokal,  lucrum  *leucrum  wz.  lev  (vgl.  Mablow 
A  E  0.  104).  Die  gallo -iberischen  formen  stammen  daher 
aus  dem  verbum,  wo  o  in  den  endungsbetonten  formen  ein- 
treten konnte,  oder  eher  wir  haben  vor  muta  +  r  das  be- 
streben, den  vokal  zu  kürzen,  wie  z.  b.  bei  nutrire,  vgl. 
pg.  128;  rum.  pl.  -uri.  —  Von  den  übrigen  lat.  Wörtern  dieser 
klasse  ist  noch  etwa  it.  sepolcro  als  volkstümlich  zu  nennen. 


0  Das  kloster  wird  als  complex  mehrerer  claustra  (zellen)  ge- 
fasst;  vgl.  sp.  claustro  kreuzgang  im  kloster,  claustros  kloster. 
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Einige  liundert  formen  des  Wortes  kann  man  bei  Papanti 
sehen;  die  meisten  sind  lehnwörtcr  und  daher  zum  teil  arg 
verstiinmielt. 

bacculum  it.  bacchio  (sp.  pg.  baculo)  dim.  pg.  bacillo; 
eine  rückbildung  '^  bacum  liegt  vor  im  oberit.  bac,  wovon 
bacchetta  u.  a.  (Diez  Wb.  1  s.  v.  Flechia  Arch.  II  35).  —  fer- 
colo  it.  —  coperebio  it,  —  sarchio  it.;  sacho  sp.  pg.  —  secolo 
it.  siglo  sp.  (secolo  pg.)  siecle  frz.  >)  —  oistacolo  it.  —  cer- 
necchio  it.  gerncli  friul.  (Arch.  I  514  cfr.  854  n.).  *cerniculum, 
sp.  cerneja  pg.  cernelha  collectiv,  daher  der  pl.  —  das  dim. 
von  crepiculum  ist  wol  in  frz.  crecelle  zu  suchen,  der  pl.  ist 
leicht  erklärlich. 2)  —  coviglio  ist  nicht  sicher;  wir  müssten 
den  schon  berülirtcn  Wechsel  des  themavokals  annehmen; 
das  wort  kann  aber  auch  sg.  zu  coviglia  cubilia  sein.  —  per- 
pendicola  (aber  perpendicola  senkrechte  linie  nicht  pl.;  das 
wort  wird  als  adj.  gefasst  und  bildet  ein  fem.  auf  -a;  be- 
zeichnungen  geometrischer  linien  sind  fem.).  —  periglio  u.  s.  w. 
(fehlt  rum.). 

it.  cenacolo  afr.  cenail;  daneben  mit  unvollständiger  ent- 
wiklung  sp.  cenacho  afr.  cenaille  (m.  Godefroy  schreibt  zwar 
f.,  doch  haben  die  beweisenden  beispiele  männliche  form). 
Mehr  oder  weniger  volksthümlich  sind  noch  frz.  gouvernail, 
woher  sp.  gobcrualle,  -o;  asp.  abitacora  comask.  bitacola 
als  pl.  zu  erklären  wie  stabula  (Ipg.  137);  miraglio  it. 
milagro  sp.  milagrepg. ;  dann  unter  dem  einfluss  von  mira- 
bilia  pr.  miracla  afr.  miracle  (zuweilen  f.)  surs.  miracla, 
it.  pennachia,  sp.  pg.  penacho  (doch  vgl.  Diez  Gr.  II  316); 
it.  spiraglio   frz.  soupirail ;    sp.  sombrajo   sard.  umbragu   (vgl. 


')  Die  rom.  sprachen  behandeln  das  ae  als  e,  nicht  als  e,  wie 
man  wol  mit  riicksicht  auf  die  ctymologie  (wz.  se,  vgl.  ir.  sil)  an- 
nehmen könnte.  Dieselbe  erschein iing  finden  wir  bei  einigen  spruchen 
in  der  behandlung  des  tonvokals  von  foenum  und  saepes.  Einen  er- 
klärungsvcrsuch  für  ae  =  idg.  e  giebt  Saussure  pg.  144  n.  2;  einen 
andern  speciell  für  unser  wort  Osthotf  1.  c. 

'^)  wie  von  crepitare  ein  subst.  crepitaculum  klapper  abgeleitet 
wurde,  so  wol  auch  eines  vom  einlachen  verbum  in  der  nämlichen 
bedeutung.  Vj^l.  übrigens  auch  Scheler,  ganz  anders  deutet  G.  Paris 
R.  VIII  012  das  wort. 
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Flecliia  Arch.  11  '^b  ii.);  sp.  tcnalhi  ])i::.  teiiallia  frz.  tenaille, 
it.  taua^lia  pl.,  der  eigentlich  (lualf'unctiou  versieht.  Dazu 
noch  sp.  ent.  und  anten.  ^)  Endlich  sp.  rendaje  retinaculuni. 
Eine  rückbildung  ist  das  wol  schon  vulgärlat.  *retinuni  \)\. 
letina,  erhalten  im  it.  redina  u.  s.  w.  Die  bildung,  die  Diez 
diesem  vvorte  zu  gründe  legt,  steht  ohne  analogon  da.  Zu 
trennen  hievon  ist  frz.  rene  afr.  reisne  (m.  und  f.)  schon  im 
0.  Koland,  wo  kaum  an  umgekekrte  Schreibweise  gedacht 
werden  kann;  agn.  redne  K.  d.  R.  1485  mit  dem  im  agn. 
gesetzmässigen  übergange  von  s  in  d,  das  ist  t)  vor  n;  die 
grundform  kann  nur  res(i)num  resp.  -a  sein;  wo  sie  zu 
suchen  ist,  weiss  ich  nicht.  —  Neben  p.erforaculum  scheint 
foraculum  existirt  zu  haben,  das  seine  spur  im  it.  foracchiare 
zuriickliess;  it.  stabbio  sp.  establo  pr.  estable.  —  frz.  etable 
f.,  mal.  establa;  schon  für  die  alte  spräche  kenne  ich  nur 
belege  für  das  fem.  (Foersters  angäbe  un  glossar  zu  Aiol 
ist  zu  berichtigen,  vgl.  3703,  Ercc  50G0  un  estable  bewcisst 
natürlich  nichts).  Wir  haben  also  vom  pl.  auszugehen;  es 
handelt  sich  nicht  so  wol  um  den  „stall"  als  um  die  „stallung"; 
zum  pl.  bei  bezeichnungen  für  haus  vgl.  ausser  den  schon 
genannten  romanischen  Wörtern  lat.  aedes  an.  hiis,  ags.  wie 
(häufig  pl.);  it.  subbio  sp.  enjullo;  frz.  ensouple  f.  wegen 
des  e;  frz.  fondcfle,  sonst  mit  suffixvertauschung  pg.  116, 
ebenso  it.  turibile.  räble. 

Ich  habe  schon  pg.  127  auf  die  diminutiva  und  den 
unterschied  vom  stamm  des  primitivums  aufmerksam  ge- 
macht. Wie  -rlum  wird  auch  -nlum  behandelt,  so  dass  also 
in  -ellum  zwei  ganz  verschiedene  typen  zusammenfallen; 
als  drittes  kommen  dazu  noch  die  doppelten  diminutiva  von 
neutren.  Diese  letztern  übergehe  ich  vollständig,  -ellum 
-illum  =  -rlum  -llum  haben  wir  in: 

castellum  cereb.  crib.  flab.  lab.  lue.  mac.  rost.  rut.  scalp. 
pist.  pocillum  quas.  spec.  teg.  tränst,  veret.  vex.  Einige  da- 
von  sind    schon  früher  erwähnt.     Nur  scheinbar  gehört  hie- 


')  C.  Michaelis  St.  p.  233  §  18:  tenallon  :  tenazon ;  die  einzige 
scheidefoim  bei  11  —  z;  also  tenaza  =  tenaculaV  c'l  —  z  ist  uiiinög- 
lich;  man  sehe  über  das  wort  Diez  IIb;  tenallon  ist  vielleicht  frz.; 
vgl.  das   ebenfalls  von  Frankreich  nach  Italien  ausgewanderte,  bastia. 
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her  oscilluni  scliaukel  Fest.  Tert.,  es  ist  eine  riickbildung 
aus  oscilhiie,  wie  sie  ja  schon  dem  lat.  geläufig  sind  (vgl. 
Pauker  De  lat.  Aug.). 

Im  romanischen  finden  sich :  castello  it.  sp.  frz.,  it.  pl.  -a; 
it.  cribello  sp.  crevillo,  afr.  flavel  (Foerster  zu  Isopet  1990). 
(fiabela  sp.),  it.  fragello  (sp.  flajelo)  frz.  fieau  berg.  flael 
(Arch.  I  348)  it.  avello  it.  pestello  sp.  garbillo  vgl.  Diez 
Wb.  II  b. 

•  Es  mag  sich  fragen,  ob  das  lat.  lautgesetz  auch  für  die 
romanischen  diminutiva  gelte,  it.  trivello  pr.  taravel  surs. 
tuuvialla  hat  Diez  mit  recht  auf  *terebellum  zurückgeführt. 
Als  romanische  bildungen  bekunden  sich  it.  rastrello 
sp.  lebrillo  ^)  u.  a. 

-illura  =  -nlum:  sig.  scab.  tig.  vi. 

it.  sugello  u.  s.  w. ;  it.  sgabello  sp.  escabel(o)  pg.  esca- 
bello  pr.  escabel.  Daneben  existirt  lat.  scamellum;  aus  Ver- 
mischung der  beiden  entstand  kat.  escambel. 

Für  neubildungen  kommt  nur  -culum  in  betracht,  oder 
besser  -aculum;  da  ableitungen  von  -a-verben  die  zahl- 
reichsten sind,  so  wurde  das  -a  als  zum  suffix  gehörig  be- 
trachtet. Doch  nicht  ausschliesslich,  wie  wir  gleich  sehen 
werden.  Dabei  ist  zu  wiederholen,  dass  wir  häufig  nicht 
wissen,   ob   -aculum   oder  *alium  aus  -alia  zu  gründe  liegt. 

ital. :  cchio:  batacchio  pres.  (Caix  Studi  460)  spavent. 
spaur.  spant.  —  sjiuttacchio  (aber  sbatacchio  deverbal?)  sie. 
afhragghiu,  stupp.  Neben  batacchio  mit  anderm  bindevokal 
batocchio.  Ferner  gehören  hieher  das  schon  von  Diez  er- 
wähnte solecchio  und  penn.  *pinniculum  (vgl.  oben  pen- 
nacchio). 

glio.  Sichere  nomiua  instrumenti,  daher  auf  -aculum 
zurückzuführen,  sind:  batt.  bers.  brocc.  ferm.  fibbi.  guiuz. 
(?  man  vermisst  das  verbum)  mir.  scaud.  serr.  son.  smir. 
sput.  tir.  tur.  vent.  Vielleicht  auch  pendaglio,  doch  vgl.  pen- 
daglia;  ripcnt.  (Caix  Studi  50).  —  bav.  =  l)ad.  zu  badile? 
mit  i:  ri{)ost.  eint.  ])unt.  i)ung.  venc.  sman.  (doch  auch 
-iglia). 


1)  Woher  das  cV 
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Da^egeu  siud  sicher  „umgebogene  iiiasculina'*  (Gr.  11 
332)  die  meisteu  derjenigCD,  ueben  vvelclieu  die  form  auf 
-a  gebräuchlich  ist:  l)ag.  niatr.  stov.  trab.  (*trabalia  ge- 
bälke  vgl.  Schuchardt  Z.  1  112  d.;  Foerster  gl.  zu  Aiol  seszt 
*trabaculum  an);  dann  cordiglio,  cov.,  giac.  nascond.  (?). 
Die  beiden  letztern  könnten  nomina  loci  auf  -culum  sein.  — 
Diminutiva  sind  caviglio,  icchio;  ist  G.  Paris'  etymologic 
(R.  V  382)  richtig,  so  hat  das  schwanken  zwischen  niasc. 
und  fem.  in  den  alten  neutren  auch  hier  ein  caviglia  her- 
vorgerufen; bei  der  etymologie  von  Diez  Wb.  I  s.  v.  ist  das 
verhältniss  umgekehrt.  Nicht  anders  steht  es  mit  ger- 
moglio  -a.  Zu  dem  pg.  117  besprochenen  -ulc  findet  sich 
-uglio:  avanz.  cesp.  intr.  (auch  -a)  misc.  rimas.  taff'er.  (Caix 
8tudi  118)  in  verächtlichem  sinne;  umgebogen  aus  -uglia. 

Spanisch 

ajo  =  aculum:  bad.  acert.  colg.  espant.  estrop.  freg. 

Umbiegung:  bibistr.  comistr.i)  espum?  burr.  bebr.  (könnte 
auch  bebraje-f-o  sein)  casc.-^) 

ijo  =  iculum:  acert.  at.  escond.  (?)  abraz.  —  vencejo. 
=  illium:  argamand.  casqu.  amas. 

ojo:  ram.  cerr.  ramp.  mal.  rastr.  Der  bedeutung  nach 
ulium;  doch  ist  das  dim.  nicht  unmöglich. 

Ich  schiebe  hier  das  mallorkanische  ein,  das  ein  sehr 
verbreitetes  suffix  -ay  besitzt. 

In  einigen  fällen  entspricht  es  ganz  dem  lat.  -aculum, 
dessen  regelmässiger  Vertreter  es  ist:  aferray,  agaf  (asidero) 
bat.  deban.  espir.  freg.  mir.  Uaneg.  Daran  schliessen  sich 
amagat.  (versteck,  von  amagar!)  enfofi.  (id.  von  enfoüar). — 
Daneben  scheint  es  umgebogen  zu  sein  aus  alia  in:  encenays 
(brennholz)  enfil.  „multitut  de  cosas  pösadas  en  orde  en  una 
cörda,  fil"  etc.;  menud.  mest.,  wie  -alia  klar  vorliegt  in  bur- 

')  commixturalia ;  com  --=  lat.  cum,  oder  eine  Vermischung  von 
comer  und  *mistrar  mixturare  (it.  mestolarc).  Danach  bibistr.  als 
„ideelle"  analogiebildung  (vgl.  v.  Bahder  verbalabstracta  pg.  10  und  n.; 
Scherer  G.  d.  d.  S.  241). 

'^)  Hierher  gehörte  auch  escarabajo,  wenn  C.  Michaelis  St.  55  es 
mit  recht  zu  ihrem  stamme  scrb  stellte-,  allein  formell  wie  begrifflich 
genügt  scarabaeus. 
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baya  (liobelspäiie)  csi)cllucayas  „lo  espcliicad"  cspigolayas 
(id.)  u.  a.  Hiclier  oder  zum  vorlier^cbeiidcn  gebort  nocb 
rosscgay  (scblej)i)e)  und  bavaray  (babera);  dann  aucb  borday 
(brot  qui  surt  de  ubre;  si  es  de  la  soca)  wol  zu  brot,  von 
dem  es  kein  diminutiv  sein  kann.  —  Verbalabstracta  auf 
-ay:  arromang.  (accio  de  anomangarse)  atur.  bad.  (kann 
von  badar  oder  von  badayar  kommen).  Hier  wird  wol 
aculum  zu  gründe  liegen,  dessen  bedeutung  sebon  im  lat. 
der  bier  zu  beobacbtenden  nabe  kommt.  —  Aucb  oy  feldt 
uicbt:  forroy  (ofengabel)  penj.  (reyms  pomas  etc.  penjäds 
para  conservarlos.)  rost.  (stoj)peln,  von  restar?  Zusammen- 
stellung mit  sp.  rastrojo  verbietes  das  r;  rastrum  beisst  aucb 
mall,  rastro,  nicht  rasto). 

Frz.  -ail,  pr.  -alb.  Im  prov.  haben  wir  z.  t.  die  schon 
aus  andern  sprachen  bekannten  beispiele  bat.  espir.  ferm. 
ivern.  rcfren.  mir.  guins.  mosc.  defend.  espovent.  son.  devin. 
u.  a.  Dazu  einige  fem.:  sonalba,  fermalha,  devinalba  und 
das  bekannte  tenalba,  welch  letzteres  mit  zum  ausgangs- 
punkt  diente. 

Umbiegung  von  -alia:  devend.  mur.  nog. 

iculum:  estorbilh,  gandelb.  —  ramilh  neben  ramilba  ist 
eine  umbiegung  aus  ilia. 

Im  afr.  geben  -ail  und  -al  aus  schon  genanntem  gründe 
durch  einander;  man  vgl.  Godefroys  Dict.  Wir  sahen  oben 
mehrere  fälle,  wo  deshalb  nfr.  -ail  an  stelle  von  altem  -al 
getreten  ist.  Im  nfr.  ist  -ail  =  aculum  ziendich  selten.  Ich 
bezeichne  die  heute  nicht  mehr  gebräuchlichen  mit  *. 

-ail  =  aculum:  *aferm.  *afubl.  *afict.  *alum.  *amors. 
*appod.  *aposent.  *atach.  attir.  aspir.  *bers.  bad.  encorn. 
epouveut.  c\ent.  ferm.  *mir.  repost.  soupir.  vant.  *contreten. 
ade  vi  n.  u.  a. 

Dazu  die  fem.  son.  tour.  vent. 

ail  =  älium:  aig.  berc.  bot.  *bich.  met.  —  (poitr.  port.) 
vitr.  carn.  cor.  cord.  terr. 

Selten  ist  -eil:  nicteil  *mixtilium;  *trepeil. 

Ich  erwähne  noch  eng.  arveigl  neben  com.  erbeja  ervilia. 

Auch  -lum  hat  wenigstens  im  ital.  sich  weiter  ausge- 
dehnt,  vgl.  attacagnolo;    pialla  (zu  pianare  *planula;    doch 
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legt  sard.  piana  surs.  plauna  eine  andere  erkläiung  ebenso 
nahe),  ferner  ellum,  das  namentlich  im  nfr.,  wenn  auch  z.  t. 
nur  in  der  sehrift,  an  stelle  von  -ale  getreten  ist  (vgl.  Rotlien- 
berg  39  ff.).  Doch  ist  die  beriihrung  mit  dem  diminutiv  zu 
gross,  und  greift  die  sache  zu  sehr  in  die  ganz  selbständigen 
bildungen  der  romanischen  sprachen  ein  (sie  berührt,  wenn 
ich  so  sagen  darf,  die  lehre  von  den  „wurzelnomina"),  als 
dass  ich  sie  hier  im  engen  rahmen  abhandeln  könnte. 

Formell  und  begrifflich  schliesst  sich  an  -trum  torius 
an,  das,  wie  übrigens  auch  jenes,  eine  Weiterbildung  der 
nom.  agentis  auf  -tor  ist  und  im  lat.  meist  adj.  bildet.  Doch 
wird  das  neutrum  schon  im  lat.  substantivisch  verwendet 
zur  bezeichnung  des  ortes,  wo  und  des  Werkzeuges  oder 
mittels,  womit  etwas  geschieht.  Dabei  scheinen  verschiedene 
behandlungsweiseu  der  form  möglich  zu  sein:  im  sp.  soll 
das  Suffix  bald  als  -dor,  bald  als  -dero  erscheinen  Diez  Gr. 
U  352  f.;  C.  Michaelis  Stud.  pg.  80.  Im  rumänischen  begegnet 
die  auffällige  Form  toare  fem.,  daneben  vereinzelt  torie. 
Dass  das  letztere  auf -toria  zurückgeht,  ist  klar;  dem  erstem 
liegt  dagegen  -torium  zu  gründe.  Ich  muss  etwas  weit  aus- 
holen. Jedes  rum.  verbum  hat  im  inf.  zwei  formen,  eine 
kürzere,  in  der  ersten  conjugatiou  auf  -ä,  eine  längere,  auf 
-are;  die  letztere  ist  rein  subst.  Wir  sahen  oben  (pg.  114), 
dass  das  frz.  und  pr.  häufig  von  verben  auf  -are  abstracta 
auf  -ier  hat;  dasselbe  liegt  hier  vor;  nur  wurde  der  bildungs- 
process  weiter  ausgedehnt  und  auf  die  verba  der  übrigen 
conjugationcn  nach  falscher  analogie  übertragen.  Daraus 
ersehen  wir,  wie  altes  -io(m)  behandelt  wird.  (Der  unter- 
schied zwischen  der  behandlung  der  silbe  -re  in  -are,  -rem 
in  -orem  ergiebt  sich  aus  den  verschiedenen  grundbedin- 
gungen.i)  So  hatten  wir  also  auch  rum.  toare  =  torium, 
neben  torie  =  toria.  Daneben  standen  die  lateinischen  nomina 
actoris  auf  tor  (=  *torum).  Nun  hatte  das  rum.  auch  sonst 
masc.  auf  o  neben  fem.  auf  oa,   so  namentlich  in  -oiu  -oae. 


')  Das  der  abfall  des  -m  im  lat.  nicht  in  allzufrühe  zeit  zu  setzen 
ist,  weiss  jeder  romanist.  Ein  mittel  zur  datiruug  giebt  auch  die 
1.  person  sg.  impf,  des  rum.,  die  zu  erklären  ist  wie  die  entsprechende 
sardische  form;  aber  nicht  wie  Diez  Gr.  II  1G9  und  Lambrior  K.  IX  tun. 
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vgl.  aiicli  oare  pg\  10  (drcni;  Miklosichs  ansatz  -orea  R.  U. 
I  2,  78  scheint  mir  uubc^riindet).  Nach  diesem  vorbilde 
und  zugleich  um  die  begriffliche  dillerenz  auch  im  geuus 
auszudrücken,  trat  zu  toru  m.  nomen  actoris  toare  f.  nomen 
instrumenti.  Durch  die  drei  typen  oae  oare  toare  war  die 
endung  -e  zum  fem.  gestempelt,  daher  wurde  auch  -are  = 
*arium  in  den  subst.  (pg.  115)  und  die  sog.  substantivirten 
beinfinitive  fem.^) 

Die  lateinischen  formen  sind  zum  teil  schon  von  Roensch 
Z.  f.  u.  Th.  p.  1877  und  Pauker  Specilegium  p.26l  aus  Thomae 
Thes.  nov.  latinitatis  (Maii.  Cl.  Aue.  VIII)  gesammelt.  Ich 
bezeichne  die  letzteren  mit  Th. 

1.  Ortsbezeichnungen:  accubit.  (ins.)  adduct.  (Aug.)  aleat. 
(Sid.  Ap.)  apparat.  (ins.)  arat.  (Cod.  Theod.)  audit.  (Quint. 
Tac.)  augurat.  (Hyg.)  balneat.  (Cic.)  calcat.  (Pallad.)  cenat. 
(ins.)  cogitat.  (Tert.)  colat.  (Plac.)  condit.  (Petr.  Plin.  Suet.) 
confect.  (gl.)  conflat.  (Salv.  Vulg.)  consiliat.  (Th.)  consist. 
(Tert.  Ammian.)  convivat.  „quod  etiam  convivorium  dicitur" 
(Th.)  deambulat.  (cap.  Gord.)  devers.  (Cic.)  diribit.  (Plin. 
Suet.)  divinat.  (Th.)  divit.  (Th.)  dormit.  (Plin.)  fibulat.  (Pauker 
Add.)  frix.  (Plin.)  firmat.  (Pauker  Add.)  fus.  (Plin.)  laniat. 
(gl.)  liciat.  (vulg.)  offert.  (Isid.)  piperat.  (Pall.)  portit.  (gl.) 
munit.  (Th.)  precat.  (It.)  propinat.  (Th.)  quaest.  (Cic.)  quiet. 
(ins.)  reposit.  (Plin.  Petr.)  requiet.  (ins.)  sacrat.  (It.)  sacri- 
ficat.  (It.)  salutat.  (Cass.)  seclus.  (Va.)  sess.  (Cael.  Aur.  Petr.) 
spars.  (Th.)  supposit.  (Greg.)  strat.  (Vulg.)  subjunct.  (Cod. 
Theod.)  uuct.  (Plin.)  tent.  sens.  (Boet.)  stuprat.  (Th.)  tens  (id.). 

2.  mittel  und  Werkzeug. 

admonit.  (Const.)  aurat.  (Sen.  Plin.  Quinct.)  amict.  (Cod. 
Theod.)  as})ers.  (Th.)  einet.  (Mel.)  circumcis.  (Veg.)  eis.  (Veg.) 
commemorat.  (Ambr.)  conflat.  (Salv.)  coopert.  (Dig.  Veg.)  de- 


')  Man  wird  mir  gegen  meine  erkläruug  Miklosichs  Cons.  I  34  f. 
entj^cf^enh.'ilten,  obschon  jener  jibsclinitt  nicht  zu  den  glücklichsten 
in  den  sonst  so  vortrefflichen  Untersuchungen  des  grossen  sl.avisten 
gehiirt,  so  ist  docli  d;is  riclitig,  das  rj  /u  j  wird.  Ich  sehe  darin  eine 
bestätigung  meiner  ansieht.  Sollte  es  nötig  sein,  so  habe  ich  viel- 
l(M('ht  anderswo  Gelegenheit  hierauf  und  auf  einige  andere  fragen  der 
rum.  lautlehre  tiefer  einzugehen. 


143 

duct.  (Fall.)  dolat.  (Hier.)  enmnct.  (vulg.)  tact.  (Fall.)  baiirit. 
(gl.)  host.  (Frisc.)  incis.  (Scrib.)  induct.  (Flin.)  incscat.  (Ser.) 
infus.  (Hier.)  libat.  (Vulg.)  liqiiat.  (Cael.  Aur.)  mens.  (Cass.) 
raiss.  (Ven.)  olf'act.  (Flin.)  operit.  (Sen.  Sid.)  praecinct.  (Aug.) 
j)rens.  (gl.)  propitiat.  (Isid.)  punct.  (Garg.)  rei)ert.  (Dig.)  Script. 
(Isid.)  servat.  (gl.)  succinct.  (Aug.)  sufflat.  (Vulg.)  suffus.  (Hier.) 
tect.  (Cato  Varro  Cic.  u.  s.  w.)  traject.  (Flin.  Val.)  ras.  (gl.). 

Nicht  einreihen  in  die  zwei  obigen  kategorien  lassen 
sich;  adjut.  (As.  Foll.  Enod.)  cerat.  (Cael.  Aurel.)  citat.  (cod. 
Th.)  comraonit.  (ib.  Amm.)  complet.  (Eccl.)  gladiat.  (Liv.) 
gustat.  (Flin.  Fetr.)  invert.  (Caec.)  petit.  (Cod.  Theod.)  territ. 
(Varro)  ranit.  (Maer.)  supplet.  (Jul.). 

Nur  verhältnissmässig  wenige  haben  sich  erbalten;  zum 
teil  sind  die  begriffe  abhanden  gekommen.  Um  so  grösser 
ist  die  zahl  der  neubildungen,  die  sich  ebenfalls  nach  ort 
und  mittel  ordnen.     Ich  reihe  die  schon  lat.  mit  ein. 

I.  ort: 

it.  ammazzat.  appajat.  appiombat.  appoggiat.  ballat. 
beccat.  beverat.  cacat.  corrid.  conservat.  dimcnticat.  diseccat. 
ficcat.  giaccit.  macinat.  pollat.  piombat.  piovit.  passeggiat. 
esalat.  gocciolat.  grondat.  guazzat.  imbeccat.  imbiancat.  raa- 
cerat.   u.  s.  w.  u.  s.  w. 

span.  aportadero,  apoyad.  arrancad.  bramad.  bebed.  apa- 
centad.  agarrad.  agastad.  aguad.  aguzad.  apedred.  burrad. 
cazad.  desembarcad.  degoUad.  derechad.  derrumbad.  descan- 
sad.  despefiad.  batid.  baüad.  herrad.  mentid.  nadad.  apostad. 
berread.  desollad.  echad.  descubrid.  atracad.  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

frz.  abatt.  abreuv.  accot.  achev.  agenouill.  appret.  baiss. 
boud.  borrax.  gliss.  embatt.  ensoufr.  egoutt.  butt.  dort,  drage. 
dress.  chauff.  chevill.  compt.  crach.  cgay.  degraiss.  devers. 
piss.  tremp.  u.  s.  w. 

rumänisch.  Zu  dem  oben  bemerkten  füge  ich  hinzu, 
dass  das  lat.  adjutorium  ajutor  den  pl.  ajutoruri  bildete; 
die  übrigen,  ins  fem.  übergetreten,  konnten  diese  bildung 
nicht  haben.  Der  pl.  rauss  sich  zu  einer  zeit  gebildet  haben, 
wo  der  sg.  (-toare)  noch  m.  war;  später,  also  -toare  f.  wurde, 
trat   zum   pl.   -toruri    der   entsprechende  sg.     coptor  pl.  i  ist 
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nicht  coctoriurn  sondern  c()ct(>reni;  der  ofen  wird  als  bäcker 
gefasst.     Sonst  haben  wir  als  fem.: 

ort:  adäpfit.  abatAt.  descalicät.  scaldat.  nuilgat.  picät. 
scupit.  sezät.  trecät.  umblat.  zacat.  scurgat.  bilit.  resuflat. 
albit.  inälbit. 

IL  Werkzeug-  oder  mittel. 

Italienisch:  ammostat.  annaffiat.  appannat.  appiccat. 
asciugat.  attaccat.  attingit.  avvivat.  battit.  brunit.  calcat. 
calzat.  caricat.  castrat.  cavalcat.  circolat.  colat.  copert.  com- 
posit.  destillat,  destat.  dibattit.  dipannat.  dirizzat.  disegnat. 
erpicat.  fasciat.  findit.  filat.  foUat.  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Spanisch  (selten):  ahogad.  atad.  arrendad.  balad.  atascad. 
balsad.  barrad.  cejad.  derrot.  desmocad.  exprimid.  cebad. 
cobertad.  colad.  asad.  cernad.  desaguad.  mocad.  asid.  tra- 
gad.  u.  a. 

Französisch:  accord.  affil.  affin,  ajust.  align.  apere,*,  arrach. 
arret.  arros.  aspers.  assom.  assortiss.  attis.  aval.  aviv.  batt. 
bech.  cern.  chapl.  charg.  chass.  eis.  dos.  coch.  cogn. 
coli.  coud.  coul.  cueill.  cur.  debouch.  decharg.  dechauss. 
decoup.  decroch.  degorge.  demel.  depeg.  deplant,  depress. 
detend.  detort.  detrit.  devid.  ebauch.  echaud.  egratign.  und 
zahlreiche  andere. 

Dazu  käme  noch  eine  nicht  unbeträchtliche  anzahl  ge- 
lehrter formen  auf  -oire  (m.). 

Rumänisch:  apärät.  ascutzit.  cälcät.  cercät.  incuiet.  des- 
cuiet.  sträcurät.  depänät.  impedicat.  pisat.  despicät.  räsät. 
prinzät.  resärit.  särpinät.  seminät.  spariet.  spänzorät.  spuniat. 
astupät.  destupät.  sugat.  stergät.  suerät.  tacet.  tocät.  toreät. 
trägät.  vinturät.  zicät.  duräit.  —  Dann  auch  verbalabstracta: 
cumpärät.  cäntät.  inchiegät.  insurät.  mulgät.  serbüt.  vinät, 
murät.  —  ferner  collectiv*):  sbuiat.  vietzuit.  numerät. 


')  Nahe  verwandt  mit  dem  abstract  ist  die  categorie  des  collectiv. 
Jenes  drii(;kt  die  begriHsniässige  (ideale)  einheit  aus,  dieses  die  zahl- 
mässis'e  (numerale).  Das  collectiv  ist  gleichsam  die  Vorstufe  des  ab- 
straefs;  es  bezeichnet  die  gegenstände  nur  erst  als  im  allgemeinen 
{jjleicthc  und  zusammeufjehrnige,  wlihiend  das  ahstract  das  in  ihnen 
gleiche,  ihre  weseidieit,  ausdrückt"  (ßenfey  K.  Z.  II  223). 
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Es  ist  nicht  unwesentlich  für  meine  annähme,  toare  sei 
torium,  dass  das  loji,-.  -dorzu  in  seiner  bedeutiing-  zum  teil  mit 
der  letztgenannten  des  rum.  suffixes  übereinstimmt  (v<j:1.  Spano 
Ort  1  riS):  a  s'albeschidorzu  nell'albeggiare;  a  s'iscurigad., 
a  s'inclinad.  all'imbrucire;  a  naschid.  al  nascere  delle  stelle, 
a  chenad.  all'ora  di  cenare. 

In  betreff  der  bedeutung  ist  noch  interessant  it.  calibrit. 
fiorit.  sp.  emanad.  herrid.  apiorad.  arroyad. 

In  sämmtlichen  sprachen ^  am  ausgedehntesten  im  sp., 
kommen  Verwechslungen  mit  -torem  vor:  it.  battitore  luog'O 
dove  battevasi  la  lana  Stat.  Sen.  137,  272,  273.  Aus  dem 
sp.  wb.  habe  ich  mir  folgende  formen  notirt,  die  allerdings 
wol  vermehrt  werden  könnten: 

aventad.  botad.  surtid.  calzad.  contad.  empesad.  colgad. 
sacudid.  cerrad.  tostad.  tapad.  cenid.  cerrad.  escarmenad. 
acanalad.  escarpid.  peinad.  ajustad.  apagad.  fiad.  coged. 
brollad.  velad.  lavad.  comed.  mirad.  obrad.  salad.  trabad. 

pro^'.  dormidor,  adaguad.  lavad.  passad.  obrad. 

afr.  mireor,  ovreor  Erec  436,  393  cuverteor  Joufr.  1935; 
parlour  Mont.  u.  Ray.  XCIX  59  u.  a. 

Selbst  im  span.  ist  ihre  zahl  gegenüber  der  von  -dero 
verschwindend  klein.  Vielleicht  besitzt  die  lebende  spräche 
mehr,  und  so  mag  sich  eine  bemerkung  von  C.  Michaelis 
Stud.  p.  86  erklären:  „torium  wird  durch  duero  zu  dero, 
wenn  es  substantivirend  ein  gerät  bezeichnet,  mit  dem  die 
tätigkeit  des  primitivs  vollführt  wird,  doladera;  podadera. 
Zu  dor  wird  es,  wenn  es  nach  analogie  des  lat.  dormitorium 
auditorium  etc.  den  ort  bezeichnet,  wo  jene  tätigkeit  vor 
sich  geht:  comedor  lavador  mirador  obrador  salador.  Üoch 
ward  diese  regel  nicht  scharf  durchgeführt:  ero  [besser  dero] 
darf  auch  demselben  zwecke  dienen  wie  dor.  Neben  sala- 
dor steht  saladero,  lavadero  ist  ganz  wie  lavador  der  ort 
wo  gewaschen  wird;  nadadero  der  ort  wo  geschwommen 
wird,  labradero  der  ort  wo  handwerkerarbeiten  betrieben 
werden,  dormidero  (alt)  der  ort  wo  g-eschlafen  wird."  Das 
letzte  beispiel  befremdet,  da  vorher  kein  dormidor  genannt 
wird.  Vom  rein  lautlichen  stand])unkte  aus  halte  ich  die 
Identifizierung   von  -dor   mit   torius   für   unmöglich,    io   fällt 

10 
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nicht  spurlos  ab.  -dor  kommt  nicbt  nur  als  bezeicbuung 
des  ortes  sondern  aucb  des  mittels  vor,  immer  steht  es 
neben  dero,  ist  aber  bedeutend  seltener.  Ich  sehe  lat. -tor 
darin  mit  einer  ])ersonification  des  ortes  oder  des  Werk- 
zeuges; vgl.  namentlich  für  ersteres  unser  Ständer,  leuchter 
u.  s.  w.,  frz.  causeuse.  Aehnlich  wie  im  sp.  verhält  es  sich 
ja  auch  im  pr.  frz.,  wo  noch  weniger  an  lautliche  entstehung 
von  (d)or  aus  torium  zu  denken  ist.  Vollends  nicht  im 
sardischen,  wo  der  fortsetzer  von  -torium  droxu  resp.  dorzu 
ist;  daneben  von  torem:  log.  abbadori  ismucculadore;  cagl. 
stibilid.  sumentad. 

Anders  ist  es  natürlich,  wenn,  wie  im  sie.  und  vielen 
oberital.  dialecten,  tor  und  torium  lautlich  in  allen  fällen 
zusammenfallen. 

Neben  -torium  n.  steht  schon  im  spätem  lat.  ziemlich 
selten  toria:  vgl.  Pauker  u.  Roensch  1.  c.  Ueberall,  oder  doch 
fast  überall  klingt  die  adjectivische  natur  noch  durch,  meist 
liegt  das  zu  ergänzende  Substantiv  auf  der  band,  so  dass 
ein  einheitliches  anwendungsprincip  kaum  aufzustellen  ist. 
Ich  zähle  sie  daher  in  alphabetischer  reihe  auf.  Die  belege 
sind  alle  „recentioris  auctoritatis",  Pauker  giebt  in  diesem 
falle  die  quellen  nicht  an,  weshalb  es  mir  auch  nicht  immer 
möglich  ist,  sie  zu  constatiren:  ich  folge  deshalb  seinem 
beispiele  ganz.  Bei  den  von  Roensch  beigebrachten  belegen 
gebe  ich  die  stellen  an. 

barbat.  (Petr.)  collect,  (gl.)  dolat  (gl.)  circat.  (Itala) 
except.  (gl.)  fict.  (gl.)  mess.  (It.)  natat.  (It.)  innatat.  (It.)  pict. 
])ortat.  (Cael.  Aur.)  profect.  quaest.  (Com.)  ras.  (Pap.)  relat. 
regist.  (Pa]).)   strict.  tract.  terrat.  (gl.)   vers.  (Plaut.). 

Auch  im  ital.  sind  sie  selten;  meist  stehen  die  formen 
auf  -0  daneben:  battit.  calcat.  cadit.  calzat.  (o)  ticcat.  (o) 
lagrimat.  (o)  ces.  nettat.  (o)  umbracciat.  cacciat.  (o)  strett.  (o): 
alle  Werkzeuge;    mangiat.  (o)  causat.  (o):  ort. 

Bezeichnet  im  sp.  -dero  hauptsächlich  den  ort,  so  dient 
-dera  zur  angäbe  des  Werkzeugs: 

apretad.  aiihid.  agucad.  aportad.  corred.  chiflad.  desagi- 
tad.  atad.  abarred.  abrazad.  armad.  calzad.  brancad.  binad. 
atablad.  andad.  agramad.  batid.  banad.  nadad.  enfriad.  regad. 
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baried.  ex])iinii(l  cariAad.  calad.  desciifadad.  desjarrctad. 
espuniad.  desj)abilad.  (vgl.  cagl.  spibilladeras)  cortad.  trau- 
zad.  II.  a. 

Seltener  des  ortes:  aguad.  eseupid.  cebad. —  Man  merke 
noch  entended. 

Französisch  nicht  häufig:  affiloires,  assortiss.  attell. 
attrap.  aval.  baign.  balauc.  enren.  ecrit.  g:liss.  tremp. 
foul,  brandill.  branl.  ecum.  catiss.  nage,  suspens.  coul.  u.  a.; 
alle,  wie  auch  das  letztgenannte  bezcichnungcn  von  Werk- 
zeugen. 

Im  rumänischen  findet  sich  bisweilen  -toric:  bilit. 
inalbit. 

Bei  nachpriifungen  der  obigen  listen  wird  man  das  eine 
und  andere  von  mir  als  nomen  loci  gefasste  wort  eher  als 
noraen  instrumenti  fassen  wollen  und  umgekehrt;  in  vielen 
fällen  lässt  sich  nicht  mit  bestimmtheit  entscheiden.  Ital. 
beveratojo  z.  b.  kann  den  ort ,  an  welchen ,  oder  den  trog, 
aus  welchem,  vermittelst  dessen  getrunken  wird,  bezeichnen; 
sagt  man  ja  auch  im  griechischen  jiiveLi>  sv  jtoTrjQicp  und 
döj'icf  Gxvcpov  (pjTf-Q  tJtivsv'^  SO  kann  passeggiatojo  der  ort 
sein,  wo  oder  der  weg,  auf  welchem  oder  mit  welchem 
(vgl.  griech.  und  skr.  constructionen)  man  geht. 

Nur  das  spanische  bildet  den  doppelten  typus:  torium 
—  toria  mit  bestimmter  gebrauchsdifferenzirung  aus;  in  den 
andern  sprachen  ist  die  fem.  form  wenig  beliebt;  im  sar- 
dischen  fehlt  sie  wol  ganz  (worte  wie  das  schon  genannte 
spibigliaderas,  dann  filadera,  scupidera,  dormideras,  aqua- 
dera  haben  spanisches  suffix).  Bei  den  gemeinromanischen 
fällen  ist  vielleicht  vom  plural  auszugehen,  wobei  nament- 
lich fälle,  wie  span.  tijeras  u.  s.  w. ^  und  alle  diejenigen, 
welche  heute  pl.  tant.  sind,  zu  beachten  sind;  dann  aber  hat 
das  span.  das  fem.  ganz  in  der  function  des  lateinischen 
neutrums  als  bezeichnung  des  Werkzeuges  im  gegensatz  zum 
handelnden  masc.  ausgedehnt. 

-torium  ist  aus  -tor  mittelst  des  Suffixes  -io-  weiter- 
gebildet. Die  Ursprache  schied  zwischen  io  und  yo,  das 
lat.  hat  den  in  andern  sprachen  noch  ziemlich  deutlichen 
unterschied    völlig   verwischt.  —  Etymologisch  sind  naanche 

10* 
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noeli    unklar;    die    übrigen   lassen   sieb   in   folgende   classen 
ordnen: 

1.  von  einfacben  subst.:  ciliuni  (gr.  y,vX-ov  aus  xftZor), 
modiuni^  nerv.  pall.  i)lag.  soliura.  Die  folgenden  sind  wol 
äbnlicb  zu  erklären,  icb  fübre  sie,  da  wir  über  ibre  ent- 
stehung  nicbt  klar  sind,  alpbabetiscb  auf: 

atriuni,  cori.  doli.  foli.  gladi.  gremi.  labi.  lici.  odi.  proeli. 
podi.  scrini.  spoli.  taedi.  trulli.  tuguri. 

Dazu  die  fremden  basi.  cisi.  braebi.  (Weise  12). 

Ferner  mit  -eum:  balte.  clipe.  gane.  borde.  (vgl.  Mablow 
pg.  70)  borre.  pute.  pille. 

leb  füge  bier  övuni  an,  v^elcbes  gemeiniglicb  (vgl.  noch 
Mablow  pg.  30)  aus  övyou  erklärt  wird ,  obne  dass  recben- 
scbaft  über  den  ausfall  des  y  gegeben  wird.  Am  näcbsten 
der  ricbtigen  erklärung  scbeint  mir  Moeller  Pß.  VII  540  ge- 
kommen zu  sein.     Icb  gebe  bier  nicbt  darauf  ein. 

2.  von  part.  auf  -tum: 

ex-in-itium;  exerciti.  flagit.  lot.  ot.  servit.  sorbi.;  in-inter- 
stitium;  aborti. 

3.  von  abgeleiteten  subst.  in  collectivem  sinne:  equitium, 
hosp.  Satellit.  —  praesid.(?)  bered.     Nach  den  erstem  famu- 

litium  Mart.  Cap. 

4.  von  einfacben,  bäufiger  von  zusammengesetzten  verben: 
aestim.  ex-agi.,  prod-igi.,  ad-agi.^),  ex-cidi.  (cadere),  dis- 
ex-cidi.  (scindere),  con-cili.,  con-cub.,  in-dic.  (daneben  aber 
aucb  index  als  nomen  actoris),  con-fligi.,  con-  de-  ef-  pro- 
fluvi.,  suf-fragi.,  re-frigeri.,  con-  dif-  ef-  per-  re-  suf-  super- 
trans-fugi.  gaudi.  in-geni.,  inter-geri.  jej  un.  de-per-juri. 
de-  il-lici.  de-  e-liqui.  de-liri.  ob-livi.  al-  col-  e-  ob-  pro- 
loqui.  col-  di-  il-ludi.  ab-  al-  col-  circum-  di-  pro-luvi. 
lugi.  re-medi.  inter-neci.,  con-nubi.,  ordi.  und  ex-ordi.  ab- 
orti. com-  dis-  im-  sus-pendi.  im-peri.  sup-plic.  com-  im- 
pluvi.    re-poti.    prandi.   ap-probi.   im-properi.   re-pudi. 


')  Der  gegensatz  zwischen  ada^iiiiii  und  prodi^ium  beruht  be- 
kanntlich auf  vokahissimihifion;  v^i.  ahicer,  anas  anatis  u.  a.  Die  nicht 
assiniilirte  form  von  ahicer  *alecer  dürfte  dem  ital.  alh^gro  mit  rich- 
tin:oui  rom.  accento  zn  jj^rundc  lic|2:(ni  (v^l.  Foerster  II.  M.  XXXIII  29ti) 
alacer  :  rom,  *alecer  =  simul :  rom.  (althit.)  semol. 
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re-pur.2:i.  pro-pudi.  scrutini.  ob-  pro-sequi.  in-sic.  con- 
cle-sideri.  ob-sidi.  con-sili.  iu-spici.  ic-  su-spiri.  stud. 
con-tagi.  ex-terniini.  ind-  uvi.  di-verg'i.  vigili.  und  per- 
vigili.  con-vivi.  de-  di-vorti.  Absichtlich  habe  ich  fragium 
weggela.sseu,  das,  nur  einmal  bei  Appulejus  belegt,  eine  rtick- 
bilduug  aus  unten  zu  nennenden  formen  sein  dürfte. 

Streng  genommen  sind  wol  nicht  alle  die  angefiiiirten 
fälle  gleich  zu  beurteilen.  Gar  viele  könnten  denominal 
sein;  so  haben  wir  supplex  —  supplicium,  profugus  —  pro- 
fugium;  sicher  ist  wol  exsilium  von  exsul  i)  nicht  von  ex- 
sulare  herzuleiten.  Strenge  Scheidung  ist  schwierig,  hier 
wenigstens  nicht  nötig. 

Darf  aus  ir.  esseirge  *exsurgium  erschlossen  werden? 

5.  Das  zweite  compositionsglied  ist  ein  verbum,  das 
erste  ein  adj.  oder  subst.,  das  im  verhältniss  des  objects 
zum  verbalbegriffe  steht: 

aqu-agi.;  bovi-  fratri-  fordi-  homi-  infanti-  matri-  nati- 
parri-  tyranni-cidi.;  au-cupi.,  ju-  juri-dici.;  aedi-  ari- 
arti-  lani-  lini-  lori-  molli-  nidi-  opi-  ori-  pani-  velli-  vene-, 
etwas  anders  bene-  male-  magni-  muni-fici.;  cruri-  lumbi- 
navi-fragi.  denti-frici.  capiti-lavi.,  ossi-  speci-  sacri- 
legi.  alti-  alieni-  blandi-  boni-  brevi-  falsi-  fati-  mani-  longi- 
magni-  mali-  mendaci-  minuti-  multi-  parci-  parvi-  pauci- 
portenti-  risi-  soli-  spurci-  stulti-  torti-  turpi-  suavi-  vani- 
veri-loqui.  armi-  tubi-lustri.  —  mal-luvi.  lani-  sti-pendi. 
tauri-nic.  au-  exti-  haru-  igni-  fronti-spici.  cruri-  denti- 
scalpi.  lecti-  selli-sterni.  pannu- velli.  faci-  manu-tergi. 

Seltener  steht  das  subst.  im  verhältniss  des  subjects: 
galli-  tibi-  vati-cini.  —  cor- doli,  regi-fugi.  geli-  stilli-  stiri- 
cidi.  ju-  sol-stiti. 

Hieher  gehört  noch  domicili.  noctisurgi.;  vivi-  comburi. 
dann  jurgi.  fumig.  litig.  navig.  remig.  vestig.  fastig.;  das 
griechische  horologium,  lat.  horilegium  (Schuchardt  V.  I  36  f.) 

6.  Das  zweite  glied  ist  ein  substantivum,  das  erste  ein 
adj.  aequi-nocti.;   aequi-pondi.,   lati-   soli-    fundi.,   aequi-libri. 


^)  exsul  qui  est  ex  solo  ist  wol  die  beste  etymologie;  vgl.  Cicero 
Cluent.  ()2:  qiiiim  vagus  et  exsul  erraret  atque  undique  exclusus. 
Corssens  erklärung  11  71  trifft  das  wesen  des  begriffes  weniger. 
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pleni-  luni-  nicdi-  tuUi-  (der  /weite  teil  soll  tellus  sein;  wer 
denkt  dabei  nicht  an  niilieu  u.  s.  w.)  lati-  clavi.  veri-  verbi.; 
arti-  selli.  solli-  terri.  privi-  leg'i. 

Daran  schliessen  sich  fälle,  wo  statt  des  adj.  ein  Zahl- 
wort steht:  ambi-vium,  -lustri;  bi-nocti.  -enni.  -vi.  -cini. 
-clini.  -furci.  -sacci.  -selli.;  di-verbi.  -pondi.  -nunii.;  tri-enni. 
-modi.  -nocti.  -furci.  -fini.  -foli.  clini.  -vi.;  quadri-fini.  -fiuvi. 
-vi.;  quinqu-erti.;  dec-enni.;  centum-pondi.  u.  a.  semi- 
cincti.  -funi.  Man  merke  noch :  decennovi.  und  die  griech. 
hemistrigi.  monodi.;  oder  ein  subst.  arciselli.  domicoeni.  assi- 
pondi. 

7.  Das  zweite  glied  ist  ein  Substantiv,  das  erste  eine  prä- 
position.  ad-verbi.;  amb-urbi.;  ante-ludi.  -loqui.  -legi,  -ceni.; 
con-fini.  -limiti.  -militi.  -rivi.  -trabi.  -tuberni.  (nebst  vesti- 
contuberni.)  cir  cum -fini.;  ex-terniiu.;  in-somni.  -fanii.  -for- 
tuni.;  inter-cili.  -columni.  -digit.  -femini.  -luni. -mundi. -meti. 
uodi.  -nundini.  -ordini.  -pondi.  -scalmi.  -scapili.  -signi.  -tigni. 
-turri. -usuri. -veni. -vigili.  occipiti.;  prae-cipiti.  -clavi.  -cordi. 
-furni.  -puti.  -ripi.  -saepi.;  pro -verbi.;  post-liniini.  scaeni. ; 
po-moeri. ;  sub-urbi. ;  super-fici.  -cili.  -selli.  —  epi-togi. 

In  fällen  wie  inter-nuntium,  vielleicht  supercilium,  in 
den  zusanmieusetzungen  mit  via  sollten  wir  zwei  i  haben, 
die  jedoch  zu  einem  verschmelzen. 

8.  Von  adjectiven  oder  supstantiven  in  verschiedener  art 
und  bedeutung. 

mani-  muni-  prin-  parti-cipi.  (könnte  man  auch  zu  1 
stellen)  proclivi.  semestri.  suavi.  silenti.  eduli.  praesagi. 
semini.  glandi.;  häufig  von  uom.  actoris  zur  bezeichnung  des 
zustandes,  in  welchem  sich  das  primitiv  befindet,  des  Standes, 
dem  es  angehört,  adulteri.  antistiti.  anguri.  marturi.  magi- 
steri.  ministeri.  tlamoni.  })ontifici.  sacerdoti.  viduvi.;  etwas 
anders:  praetori.  domini.  sodalici.  —  patrocini.  tirocini. 
latrocini.  raticini.  ratiocini.  —  arbitri.  —  solacium,  mendacium. 

Ich  nenne  noch:  auxil.  catascopi.  conspicili.  conticini. 
manuci.  somni.  soli.  gutturni.;  mit  -tium:  calvi.  ost.  barbit. 
capellit.  testuat.  gurgust.  palat. 

Ganz  verschieden  davon  ist  natürlich  das  griechische 
diminutiv  daemonium. 
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Männliche  nebenfoimen  zu  den  unter  1  genannten  sind 
hiiufig.  uiodiuni  ist  sehr  selten,  das  masc.  das  gewöhnliche; 
corius  vgl.  l>rix  zu  Pl.Trinumnius  1071,  gladiuni  nur  archaisch; 
baltcuni  Varro  Prop.  Pliu.  Flor.,  sonst  -us,  caseuni  Cato  Pomp, 
clipcuni  Vairo  Pomp.  Liv.  Vitr. ;  pl.  clipea  häufig,  im  sg.  wiegt 
-US  vor  (Neue  I  532  f.);  horieus  (C.  I.  L.  II  3222);  ganeum 
PI.  Tert.  sonst  -us;  puteus  im  sg.  gewöhnlich;  pl.  -a  (Neue 
1  538);  bemerkenswert  sind  die  worte  des  grammatikers 
de  dubiis  nominibus  (K.  V  587, 7)  puteus  generis  masculini 
unde  in  evangelio  fons  Jacobi  puteus  altus  dicitur;  sed  mira 
in  reliquo  ditl'erentia  putea  aquarum  Italis  fontaua  appellari 
certum  est.  (So  nach  Keils  emendation.)  Weist  dies  auf 
italisches  Vulgärlatein? 

Neben  labium,  das  meist  im  pl.  gebraucht  wird,  steht 
ein  sg.  labia  App.,  ein  pl.  labias  Plaut.  Luc.  Nig.  Fig.  Gell. 
App.;  neben  ovum  ovae  Orib. 

fenisicium  pl.  t.  -a;  daher  auch  sg.  a,  i^e;  delicium  bei 
Phaedr.  und  Mart.:  sonst  -a;  neben  insomnium  das  abstr. 
zu  insomnis:  insomnia;  infamium  Enodius,  Isid.,  sonst  in- 
famia  (vgl.  auch  Placid.  53,  16);  praestigium  Hier.  Cass. 
Enod.;  endlich  blasphemium  und  blasphemia. 

Unter  dem  einfiuss  dieser  formen  wurde  zu  memoria 
ein  memorium  gebildet:  C.  J.  L.  VIII  ind. 

Im  romanischen .  ist  die  mehrzahl  dieser  Wörter  unter- 
gegangen. Dass  Suffix  ium  musste,  um  fruchtbar  zu  sein, 
den  accent  verschieben;  aber  it.  i'o  ist  vielleicht  anders  zu 
erklären.  Bei  Zusammensetzungen  genügt  meist  die  neben- 
einanderstellung der  zwei  worte.  Einzelne  neubildungen 
fehlen  übrigens  nicht.  Auch  möchte  sich  fragen,  ob  das 
namentlich  im  italienischen  nicht  seltene  ableitende  i  nicht 
hieher  gehört.  Die  frage  greift  zu  tief  in  die  Wortbildung 
ein,  als  dass  ich  sie  hier  erörtern  könnte.  Für  das  material 
ist  vorläufig  auf  die  indices  im  Arch.  Gl.  zu  verweisen. 

Als  gelehrt  sind  manche  erhalten;  ich  übergehe  sie. 
Hieher  rechne  ich  auch  die  Vertreter  von  horologium:  it.  oro- 
logio  sp.  reloj  fr^.  horloge  trotz  der  starken  Veränderung 
der  ersten  silbe  im  it.  und  sp.,  gj  bleibt  im  rom.  nie.    lieber 
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it.  oriuolo  sehe  man  Flechia  Arcli.  IV  3S(),  liorolo^iuni  gäbe 
*orlogg-i(). 

ciglio  it.  cejo  sp.  i)  ecj  friul.  (ceffo,  piglio)  moggio  (fehlt 
runi.)  nervio  (fehlt  it.  pg.  fiz.  runi.)  ])aille  afr.  braccio  it. 
u.  s.  vv.  cuüjo  (fehlt  rum.)  doglio  it.-)  foglio  (fehlt  sp.  nfr.; 
rum.  zweifelhaft  cfr.  Cihac  I  90)  ghiado  it.  iao  ageii.  glaive  afr.; 
grenibo  it.  labio  sp.  pg.  liccio  (fehlt  frz.)  uggio  (it.  sp.) 
poggio  (nfr.  nur  in  Ortsnamen,  rum.  fehlt);  scrigno  (fehlt  pg.) 
spoglio  (it.  asp.)  scoglio  (Caix  Z.  I  426)  —  bacio  (fehlt  frz. 
rum.)  —  balzo  (fehlt  frz.)  cacio  (fehlt  frz.)  orriu  (sard.) 
pozzo. 

Sämmtliche  Vertreter  des  lat.  övum  gehen  auf  ovum 
resp.  ovum  zurück.  Ersteres  erklärt  Schuchardt  zu  Hasdeu 
XXVII  und  Z.  f.  r.  P.  IV  122;  ich  ziehe  die  annähme  eines 
auch  von  andern  idg.  sprachen  bezeugten  övum  vor;  vgl. 
vorläufig  Moeller  l.  c. 

it.  saggio  U.S.W.;  afr.  exil;  cubium  bol.  rum.  cuib;  afr.  pr. 
refui  pr.  gaug  afr.  joi  (Joufr.  1383)  pg.  goivo  gau(d)ium  mit 
epenthetischem  -i  oder  gau(dj)um  gouvo  goivo.  it.  ingenio 
asp.  engefio  frz.  engin;  pr.  dejun  frz.  jeun  (?)  afr.  ])ar jure  — 
it.  sp.  diluvio  afr.  deluve;  nfr.  döluge  mit  praefixvertauschung; 
übrigens  erregt  u  =  ü  aufsehen;  das  wort  gehört  wol  der 
kirche  an  (süudtiut)  und  wurde  deshalb  „etwas  zarter  be^ 
handelt  als  die  andern,  weil  ihm  eine  heilige  bedeutung  an- 
hieng",  wie  Diez  hübsch  bemerkt.  —  it.  rimeggio  afr.  remire 
it.  impero  frz.  empire;  it.  pranzo;  it.  consiglio  u.  s.  w.  sp.  con- 
seja  (Apol.  367)  ist  postverbal.  —  frz.  pr.  soupire;  die  übrigen 
formen  (it.  sospiro  sp.  i)g.  suspiro  rum.  suspin)  sind  postverbal, 
log.  proerzu  „Übername",  surs.  pursepi.  it.  studio,  afr.  estuide, 
estuire;  (nfr.  gelehrt  etude  f.,  vgl.  pg.  U)  afr.  convive;  it.  di- 
vorzio  (sp.  divorcio  frz.  divorce)  afr.  homecire;  it.  gudizio 
u.  s.  w.;  *sternium,  unter  einfluss  von  Stratum  *stranium  rum. 


')  Zur  büdeutung  des  sp.  Wortes  vgl.  utr.  sor  le  sorcil  del  luout 
seeit;  Tobias  1190  und  Pott  K.  Z.  II. 

2)  Der  deutuug  des  oberl.  deglia  aus  dolium  kaun  ich  mich  trotz 
Aseoli  Arch.  1  2(>  n.  nielit  anschliesseu;  genus  uud  bedeutung  fügen 
sieh  nicht. 
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straiu;  dem  etynion  ^straguluni  (Cihac  1  s.  v.  astern)  wider- 
spricht mriim.  strannie.  Kav.  50.  —  it.  coidoglio  u.  s.  vv.  — 
afr.  navie  ni.  (z.  b.  Kou  I  m,  734;  II  423,  446,  630,  2877; 
A  navirie  B  navie  f.  Ill  1065,  2791,  6363,  6865,  10235;  da- 
neben fem.  I  521,  2791  B  ü,  II  6488)  —  *navTgium,  nuit  i 
statt  i  aus  bekannten  gründen ;  bloss  fragt  sich,  weshalb  -e 
geblieben  sei  (vgl.  essai),  eine  frage,  die  sich  in  der  ganzen 
klasse  der  Wörter,  denen  navie  zugehört,  wiederliolt.  Sie 
müssen  zeitlich  später  in  die  spräche  aufgenommen  worden 
sein.  Aus  navie  entstand  navire  und  navilie,  ein  Vorgang, 
der  physiologisch  nicht  ganz  klar,  aber  doch  eiklärbar  ist. 
(Die  bemerkung  mag  nicht  überflüssig  sein,  dass  die  hs.  C 
des  roman  de  Kou  navie  an  mehreren  stellen  durch  navire 
ersetzt:  III  6488,  6501,  6885,  1065,  6363).  Dagegen  ist  die 
veigleichung  von  it.  naviglio  mit  uavigium  nur  dann  gestattet, 
wenn  das  it.  wort  aus  dem  frz.  stammt;  naviglio  :  navie  = 
couvoglio  :  convoi;  an  eingeschobenes  -gl-  ist  nicht  zu  den- 
ken, vielmehr  haben  wir  hier  zwei  fälle  der  zuerst  wol  von 
Ascoli  Arch.  I  515  n.  1  ans  tageslicht  gezogenen  erschei- 
uung.  —  sp.  fastio  surs.  fastez.  —  alb.  streze  (stirricidium ; 
lit.  centralbl.  1870,  1336)  surs.  travuorsch  it.  sterminio. 
entrecejo  sp.  intercillus  sard.  sopraciglio  it.  sp.  pr.  frz.  — 
augurium  im  bekannten  sp.  aguero  pg.  agouro  pr.  aur 
afr.  cur;  it.  sciagura  dagegen  ist  nicht  *exaugurium,  sondern 
neubildung  aus  sciagurato.  —  somnium  it.  frz.  pg.,  im  sp. 
mit  somnus  zusammengefallen.  —  magistero  u.  s.  w.,  afr. 
maistire  Oleom  13169;  —  avoltero  it.,  mit  suffixvertauschung 
-torio  asp.  Pr.  621  pr.  avoltiri  —  sp.  albedrio  pr.  albiri 
afr.  aviere  (Gröber  Jen.  lit.-zt.  1877  pg.  752)  larcin  frz.; 
über  ladroneccio  vgl.  Schuchardt  V.  III  12.  Von  denen  auf 
-tium  ist  noch  uscio  volkstümlich ;  über  den  pl.  uses  R.  V  299 
vgl.  unten.  —  silentzio,  afr.  silence  m.  Greg.  29,20;  32,5; 
16,  8;  —  palazzo  it.  u.  s.  w.  —  solazzo  it.  u.  s.  w. 

orz,  put,  bilden  pl.  -uri. 

braccia  it.  romg.  sie.  afr.,  ciglio  it.  cuojo  it.  sie.  moggio 
it.  novo  sie.  pl.  -a. 

brachia  atur.  (Chrys.  7, 29 ;  1 8, 35)  amail.  (Bonv.  Muss.  §  86) 
aven.  (C.  J.,  Pa.)  rum.;  ova  amail.  romg.  rum.;  orz  rum.  pl.-  e. 


154 

8g.  -a  haltea  it.  sp.  ])<i,-.-,  hracbia  klafter  asp.  (Cid  2620 
3683;  Küust  Mitt.  470,  31)  mal.  Dagegen  friul.  brazzis  f.  pl. 
„usasi  solo  in  plurale,  onde  falis  bräzzis  =  fare  alla  l)iaccia, 
alla  b)tta"  (Piiona),  ebenso  berg.  brassa.  Wieder  anders 
gen.  a  brasse  „dire  predicare  a  b.  vale  senza  preparamento 
e  senza  imparar  a  niente"  (Olivieri)  —  ciliar  sp.  ceja,  so  pg. 
cat.  pr.  gallur.  log.  („aspetto,  figura)  bol.  berg.  (neben  ceo) 
friul.  —  sp.  cuera  eoria  wol  eiier  aus  dem  masc.  movirt  als 
neutr.  pl.  —  folium  überall  als  fem.,  im  sp.  und  nfr.  aus- 
schliesslich. —  labbia  it.  (oder  weist  bb  auf  '"'•'labula?)  pr.; 
putea  it.  sp.  \)g.  afr.  —  spolia  it.  lad.  sard.  —  ova  sp.  (fischei) 
pg.  (rogen)  —  it.  scrigna  —  it.  uggia  —  asj).  suö'raja  ist,  wenn 
volksthümlich,  suflraya  zu  lesen.  —  it.  delizia  sp.  delicio  und 
-a  frz.  dclicc  gelehrt;  im  frz.  sg.  m.  pl.  f.;  da  das  wort  nicht 
volkstiindich  ist,  so  haben  wir  nicht  die  pg.  167  besprochene 
erscheinung,  sondern  im  pl.  einfluss  des  lat.  deliciae,  während 
der  sg.  sich  nach  edifice,  sacrifice  richtete.  —  it.  ciccia,  sal- 
siccia  sp.  salchicha  frz.  sancisse  sard.  saltizza  (Caix  St.  52) 

—  sard.  ispendia. —  sp.  sobreceja  pg\sobrecelha  pr.  sobrecilba. 

—  it.  buccia  Caix  14.  —  it.  uria  —  blasphemiuni  hat  sich 
nur  in  pr.  blastenh  erhalten,  sonst  ist  entweder  das  fem.  oder 
ßXaötptjfio)^  gebräuchlich. 

Endlich  ist  noch  frz.  silence  zu  erwähaen,  das  nicht, 
wie  Mercier  pg.  32  meint,  ein  pl.  ist,  sondern  unter  dem  ein- 
flusse  der  zahlreichen  übrigen  abstracta  auf  -ence  gleich 
-entia  steht. 

Das  männliche  service  office  bewirkte  ein  masc.  malice 
(beispiele  schon  sehr  oft,  namentlich  von  8cheler  gesammelt, 
z.  b.  z.  B.  d.  Conde  pg.  428  zu  102;  Gl.  zu  Froissart;  siehe 
auch  Rothenberg  pg.  71)  und  cuvise  Hernh.  —  Umgekehrt 
wird  Office  f.  Rothenberg  pg.  7 1 ;  endlich  schwankt  auch 
jaelise  Tobler  R.  V  259.  —  memoire  aus  memorium  zog 
histoire  nach  sich. 

Noch  sind  einige  etymologisch  unsichere  oder  falsch  er- 
klärte Worte  zu  nennen. 

sp.  cuxa  =  coria  C.  Michaelis  St.  327  ist  falsch:  ent- 
weder ist  coxa  (Baist  Z.  V  242)  oder  culcus  zu  gründe  zu 
legen.  —  lieber  gioja  vgl.  Arch.  IV  346  (V)  an  "^gaudia  ist 
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nicht  zu  denken,  sp.  pg-.  gozo  leitet  Coelbo  Quest  205  n. 
von  Gaudium  ab;  -dj-  z  könnte  in  bazo  neben  bayo  eine 
schwache  stütze  finden;  gewöhnlich  wird  inteivokalisches  dj 
zu  y;  daher  triÖt  Diez  das  richtigere  mit  gustus,  vgl.  rezar 
niecer  (S.  Tob.  179)  ecipado  mozo.  —  it.  obblio  ist  nicht, 
wie  Diez  Wb.  1  annimmt,  oblivium,  sondern  Verbalsubstantiv 
von  obbliar,  dieses  aus  dem  frz.  oublier  (•'''oblitare)  entlehnt. 
—  Foerster  bestreitet  die  üiezsche  etymologie  von  desietg 
u.  s.  w.  aus  dissidium  (Z.  IV  51 1  n.  2)  und  setzt  '••■desside(r)ium 
an  ohne  über  das  verbleiben  des  r  auskunft  zu  geben.  Die 
alte  etymologie  ist  fest  zu  halten ;  zur  bedeutungsentwiklung 
vgl.  sp.  soledad  (vgl.  vor  allem  Schuchardt  Z.  V  279) ;  nur 
ist  von  einer  falschen  decomposition  ^desedium  auszugehen 
(vgl.  pg.  127  und  it.  trabattare  transvectare  Caix  174)  — 
obsidium  soll,  mit  vertauschtem  präfix  im  it.  asseggio  seggio, 
a  frz.  siege  stecken,  Diez  Wb.  I  s.  v.  sedio ;  vgl.  Gram.  I  29  n. 
Die  darstellung  des  intcrvokalischen  dj  widerstrebt;  *sedium, 
riickbilduug  i)  von  sediculum  genügt  allein. 

sp.  mancepo  pr.  afr.  mancip  massip,  fem.  manceba,  man- 
cipo,  mancipium  Diez  Wb.  IIb;  sp.  erwarten  wir  *mancepo 
(vgl.  capio  quebo)  mancebo  ist  vielleicht  manci'p-um  mit 
accentverschiebung,  die  durch  mancipium  veranlasst  wurde. 
Die  gallische  form  stammt  wol  auch  aus  manci'p-em,  mit 
c  =  i  wie  in  mercedem;  das  fem.  muss  aus  einer  zeit 
stammen,  wo  man  vergessen  hatte,  dass  das  p  nur  dem 
auslaut  zukomme. 

triege  nicht  trivium  sondern  celtisch :  Schuchardt  Z. 
IV  125. 

Endlich  führe  ich  eine  anzahl  neubildungen  an,  die 
jedoch  keinen  anspruch  auf  Vollständigkeit  machen.  Vorerst 
erwähne  ich,  dass  it.  laveggio  nicht  auf  *lebetium  (Diez 
Wb.  II  a)  sondern  auf  *lebeticum  beruht. 

it.  diaccio,  addiaccio  (vgl.  Bianchi  prep.  a  pg.  299) 
*adjacium;  abl)ominio,  assassinio  rimproverio  (doch  schon 
lat.improperium)  rovinio  malmenio  aggravio  pusigno  (Wb.Ila), 
sie.  tirribiliu,  sp.  fornicio  concomio  declivio  escarnio  fortunio 


')  Vgl.  pg.  132  und  frz.  torche  *torca  aus  torcula. 
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biiUicio  cansancio  niuriiiurio.  Salvä  keunt  ein  esforcio  asp. 
Wcuu  er  dabei  Alex.  5  vor  Augen  hat,  so  existirt  das  wort 
nicht;  man  betone  esforgio;  (ci  ist  do})pclte  darstellung-  des 
Sibilanten,  was  kaum  auffällig-  ist)  usp.  csfuerzo.  Endlich 
noch  das  von  Diez  Gr.  11  'M)b  erwähnte  lacerio;  heute  wird 
die  fem.-forni  vorgezogen,  asp.  findet  sie  sich:  Hita  prol. 
Pr.  IS,  20;  52,19;  53,15;  B.  0.76,  14;  115,4;  181,10; 
S.  Tob.  143  (durch  den  reim  gesichert);  niasc.  Apoll.  32; 
Pr.  57,5;    B.  0.  143,3;    146,2;    178,5;    172,11. 

])r.  accordi  concordi  discordi  murmuri  verbi  u.  a. 

afr.  chalonge  Gor.  179  nach  der  Überlieferung  masc; 
(Foerster  und  Heiligbrodt  ändern)  *calumnium  aus  calumnia 
nach  dem  muster  von  blasi)heraium  —  blasphemia;  nach 
diesem    wort    und   menconge   wurde   songe  im  afr.  z.  t.  fem. 

Einige  andere  übergehe  ich. 

Mit  -i-  ist  noch  das  lat.  suffix  -monium  gebildet,  ebenso 
häufig  f.  -monia:  ali(a)  casti.  dici.  matri.  mendici.  miseri. 
moechi.  merci.  parci(a).  gaudi.  patri.  regi.  sessim.  testi. 
tristi(a).  vadi.  (Pauker  Spec.  121).  Die  formen,  die  nur  im 
fem.  vorkommen,  gehen  uns  nichts  au.  Davon  ist  nur  testi- 
monium  geblieben,  pg.  testemunho  frz.  temoin,  pl.  asp.  ait. 
pg.  untcreng.  Von  neubildungen  kenne  ich  nur  sard.  accreschi- 
muniu. 

-etum,  hau))tsächlich  an  pflanzennamen  antretend,  be- 
zeichnet den  ort,  wo  die  betreffende  i)flanze  in  grosser  zahl 
vorkommt.  LIrs])rünglich  war  -tum  wol  adj.  und  bedeutet 
begabt,  versehen  mit;  in  diesem  sinne  ist  es  mit  dem  binde- 
vokal  ü  im  sj)ätlateinischen  und  romanischen  sehr  beliebt. 
Vorab  sind  einige  vokallose  bildungen  anzuführen. 

arbust.  carcct.  iilect.  frutect.  salict.  virgult.  Nach 
carect.  frutect.  salict.  wurden  irrtümlich  dumect.  lumcct.  ^) 
gebildet. 

-etum:  aescul.  aln.  arbor.  arundin.  bux.  caunab.  cann. 
cardu.  castan.  citr.  corn.  corul.  cupress.  dum.  fic.  frutic.  ilic. 
June.  laur.  nuc.  ol.  oliv,  opobalsam.  palm.  quere,  ros.  rum- 
potin.    spin.    stirp.    vepr.    vimin.    vin.    vir.    virg.   —  novell. 


')  Vgl.  die  span.  formen  auf  -izal. 
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mascul.  —  av^ill.  —  aspr.  fim.  tiiii.  —  poicul.  (vou  porculus 
furche  V)  se])ulcr.  sax.  sabul.  veter.  —  iiior. 

Nur  scheiübar  treluirt  liiebcr:  busti-eetum  olentic.  seutic. 
wo  cetum  =  •;:ot.  hai|n  au.  bci^ir  ist  Fick  Wb.  1  533. 

PI.  t. :  fructeta  (und  frutecta)  glabr.  rub;  endlich  fem. 
cod.  oliv. 

Die  romanischen  sprachen  kennen  mehrere  der  lat.  bil- 
dungen  und  schaffen  nicht  wenige  neue.  Doch  ist  den  dia- 
lecten,  selbst  dem  sardischen,  das  suffix  kaum  bekannt; 
nicht  selten  hat  das  lat.  wort,  wenn  es  erhalten  blieb,  die 
bedeutung  des  primitivs  übernommen.  Das  nfr.  kennt  nur 
die  pl.-form  aie  =  eta ;  afr.  und  die  übrigen  sprachen  weisen 
-et um  und  -eta  promiscue  auf. 

carettoit.;  helechoi)  sp.  feito  pg.;  aln.  m.  sp.  afr.  —  f.nfr.; 
arbor.  it.  pg.  afr.  —  it.  sp.  mal.  afr. ;  bux.  sp.  —  sp.  frz. 
cann.  it.  sp.  —  (frz.)  coryl.  it.  —  frz.;  cupress.  it.,  fic.  it. 
(ficheto   und   fichereto);   ilic.  it.  (elceto  und  lecceto)  junc.  it. 

—  frz.  (jonchaie)'-)  laur.  it.  sp.,  nuc.  sp.  rum.  —  sp.  oliv, 
it.  —  fr.  palm.   it.   pir.   it.  —  it.  frz.  platan.  it.  afr.  pom.  it. 

—  frz.  pommeraie.  popul.  it.  —  frz.  (-eraie)  ros.  it.  —  frz. 
(eraie)  spin.  it.  rum.  frz.  rub.  it.  stirp.  it. 

Neubildungen:  acer.  it.  sp.  —  a  it.;  carpin.  it.  —  frz. 
(sp.  carbedal)  castagn.  it.  sp.  —  chataigneraie  frz.;  castagno- 
leta  it.;  fagg.  it.  sp.  rum.  —  it.;  feie.  it.  —  it.  frz.;  frassin. 
it.  rum.  —  sp.  frz.;  olm.  it.  —  a  sp.  frz.  prun.  it.  rum.  gal. 

—  sp.  prunelaie  frz.  rover.  it.  sp.  frz.;  salceto  it.  —  sp.  frz. 
pr.  —  it.  lazeretto,  sp.  lazareto. 

Aus  den  einzelnen  sprachen  it.:  agrum.  asparag.  capper. 
Card.  cerr.  cirig.  fragol.  fungh.  frutt.  gels.  gigli.  ginepr. 
ginestr(a).  lin.  mandorl.  marron.  marruch.  mel.  melaranc. 
mort.  musti.  ortich.  per.  pergol.  pign.  rovigli,  scop.  sugher(a). 
teuer,  vinch.  —  fort,  ghiar.  und  ghreto  (Flechia  Arch.  II  44) 
grase,  macch.  mass.  pagli.  denn,  pallon.  macer.  fontan 
pantan. 


')  filex   salex    können   nur   filectum    salectum   ^eben ;    das  auch 
vom  sp.  geforderte  i  stammt  von  den  cas.  ob),  filicis  u.  s.  w. 
2)  eh  von  joncher,  ee,  ere  aus. 
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Spanisch :  araudaii.  canic.  eseoh.  liiuoj.  lest.  viü.  — 
bub.  \)G\\.;  Vi;l.  -edal  pg.  lOli. 

Nfr. :  boul.  boucber.  biiiss.  buissoun.  cbeu.  füt.  hetr.  raürer. 
oscr.  roncer.  saul.  trenibl.  —  «^ravois  statt  gravoi  suffix- 
vertauschuni;-.  Afr.  masc:  brueroi.  (Gormoiid  107  conj.)  faug. 
uav.  alis.  arbris.  auber.  aus.  bosqu.  saj)iu.  coldr.  sap.  chaum. 
erb.  sablou.  fem.:   bruier.  foutel.  terb.  sap.  u.  a. 

Rum.:    I)unget.  C.  ß.  1  245,   cAliuet.  253. 

Ungemein  häufig  ist  das  suffix  in  Ortsnamen;  da  von 
Flechia  seit  einiger  zeit  eine  Untersuchung  über  diesen 
gegenständ  bevorsteht,  kann  ich  um  so  eher  davon  abstand 
nehmen;  vorläufig  vgl.  Diez  II  360  Flechia  Arch.  II  43. 

Absichtlich  habe  ich  ein  wort  übergangen,  das  hieher 
zu  gehören  scheint.  Diez  Wb.  II  c:  „frz.  fiente  pr.  fenta 
cat.  fenipta  [füge  hinzu  mal.  fenna]  asp.  hiendo  [dazu  masc. 
gal.  fento  afr.  fient],  sonderbare  bildung,  welche  eigentlich 
fimita  verlaugt,  wie  afr.  friente  auf  fremitus  führt:  dieses 
fimita  aber  scheint  aus  fimetnm  entstellt.''  Das  wort  bietet 
viele  Schwierigkeiten;  ein  *femas  sahen  wir  pg.  57;  auch 
das  hier  vorliegende  wort  verlaugt  e,  während  ital.  fimo,  e 
(vgl.  fumo,  e)  auf  i  weist.  Ist  die  herleitung  des  lat.  fimus 
von  WZ.  dhei  richtig,  so  würden  vulg.-lat.  foimus  —  cl.-lat. 
fimus  1)  auf  alte  abstufende  declination  weisen ;  jenes  foimus 
läge  in  den  rom.  formen  vor.  Damit  ist  freilich  fiente  u.  s.  w. 
noch  nicht  gelöst.  Canellos  erklärung  Kiv.  I  190  leidet  an 
der  Schwierigkeit,  dass  die  subst.  auf  -itus  gerade  im  frz. 
unbekannt  und  im  span.  selten  sind.  Ich  weiss  keine  er- 
klärung. 

-entum.  Schon  pg.  73  wurde  auf  den  Wechsel  von  -en 
und  -entum  hingewiesen.  Zu  den  dort  genannten  unguen 
und  pollen  haben  wir  unguentum  und  poUentum,  dann  arg. 
carp.  flu.  pil.  Polentum  findet  sich  nur  bei  Cael.  Aur.  und 
Marc,  schon  frühe  war  das  wort  vermöge  seiner  Verwendung 
als  collectivum  fem.  sg.  geworden,  deni  entsprechend  kennt 
das  rom.  nur   polenta;    unguento  it.  —  ente,  o  sp.  (gelehrt) 


')  Was   neulich  0.slh(>iV  M.  U.  IV   125  über  fiimis  =  timiis  sagte 
ist  niclit  der  erwiihnun^  wert. 
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argento  it.  u.  s.  w.  —    Dann   also   -meütimi.     Zu    den   pg".  74 
aufgezählteu  kommen  nun  noch : 

abao;a.  (Pris.  Med.)  abarticula.  (sp.)  abomina.  (Lact.  Tert. 
Oros.)  *ad(lita.  adju.  adjuva.  (Isid.)  *adjura.  (vulg.)  *aeniula. 
(Tert.)  *aequa.  (Non.)  alba.  ali.  alleni.  (Amni.)  alleva.  (Cic.) 
•■•''alterna.  (Claud.)  *annota.(Gell.)  ■^antecanta.  (App.)  *appara. 
(ins.)  argu.  arnia.  (pl.  t. !)  arm.  (a,  ae)  **articula.  (Scrib.) 
*asperna.  (Tert.)  assu.  (Vulg.)  atra.  "^auctora.  (Sen.  Suet.) 
avoca.  (Plin.)  blandi.  bractea.  (Fulg.)  caeni.  (a,  ae  Enn.) 
cala.  (Col.)  calda.  (Marc.  Emp.)  capilla.  (Plin.  Suet.  u.  a.) 
^•coag.  (Plin.  Vitr.)  commemora.  (Caec.  Fronto)  comple.  (Cic. 
Tac.)  compulsa.  (Fulg.)  concita.  (Sen.)  concre.  (App.)  condi. 
cooperi.  (Gabius  Passus)  corrol)ora.  (Lact.)  *cre.  (Varro  Cael. 
Aur.  Plin.)  excrea.  (Plac.)  *decre.  (Gell.  App.)  dehonesta. 
(Sali.  Tac.  Inst.)  delecta.  (Ter.  Cic.)  deleni.  *deliba.  (Val. 
Max.)  '^"delibera.  (Laber.)  •"Melira.  (Plaut.  Fronto.)  desputa. 
(Fulg.)  detri.  devota.  (Tert.)  *dissaepi.  (Lucr.  Varro  Ov.) 
*dissimula.  (App.)  *ejacta.  (Tac.)  ele.  emolu.  equi.  (Varro) 
•■''exereita.  (App.)  •**'experi.  expia.  (Schol.)  exple.  (Plin.  Sen.) 
"^exsera.  (Tert.)  factita.  (Tert.)  fabrica.  februa.  (Censor.)  fer. 
(Verg.  Cels.)  ferra.  *frequenta.  (Gell.)  forma.  (Cael.  Aur.) 
friga.  (Tert.)  *fulment.  (Varro  Vitr.  Cels.  -a,  ae  Cato  Plaut.) 
%lutina.  (Plin.)  '^honesta.  (Sen.  App.  Gell.  Enod.)  ■•^bosti. 
(PI.  Non.)  illecta.  (App.)  illiga.  (Sab.)  *illini.  (Cael.  Aur.) 
illustra.  (Quint.)  imbuta.  (Fulg.)  impedi.  impia.  (Cypri.)  imple. 
(Cael.  Aur.)  implica.  (Augustin)  impo,  (Paul.  Diac.)  inani. 
(PI.)  incanta.  (Plin.  Aur.)  incoha.  (Mart.)  *incita.  ^inclina. 
(Nig.  Fig.)  *incre.  indigita.  (Arnob.)  indu.  (GelL  Amm.)  in- 
ferim.  (gl.)  inhonesta.  (Gracch.  App.)  initia.  (Sen.)  *inquina. 
(Gell.  Macrob.)  instru.  •■•^' intecta.  (gl.)  integu.  intera.  (Liv.) 
interpola.  (Claud.  Mamm.)  "''interpreta.  (Gell.)  '^interroga.  (gl.) 
intertri.  (Liv.)  *intri.  (App.)  ■^invita.  jacula.  (Non.)  jugu. 
(Cato)  ju.  "''Jura.  (Sen.  Amm.)  •••'la.  (a,  ae  Pac.)  "-^largi.  (Fulg.) 
laxa.  (Vitr.)  leuocina.  (Sid.)  lina.  (Plin.  Col.)  limita.  (sp.) 
linea.  locula.  lora.  (lust.)  lo.  ludi.  (gl.)  luta.  (Cato)  mag. 
(Varro  Arnob.)  molli.  (Sen.)  monu.  mora.  (App.)  nida.  (PI. 
Arnob.)  nausea.  (sp.)  nuca.  (Plin.)  nuga.  (App.)  nuncupa. 
(sp.)     nutri.  "^obliga.  (Tert.)     obtura.  (Plin.)     oüendi.  (Fest.) 
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*()ncru.  (Paul.  i\,  a,e   PI.)    o.  (Pliii.  Pers.)    operi.  ^opprobria. 

(Plaut.)  pai3^(Vitr.)  paluda.  pari,  penicula.  (Hnn.  Luc.  Aruob.) 

pi<>-.  auripig.  *praeexercita.  (Prise.)  praepedi.  (PI.)  proba.  (cod. 

Tbeod.)    protri.  (App.)    pudi.  (gl.)    pul.  (Hör.  App.)    puUula. 

(Dioii.  Greg.)    purpura.  (Po.  Aug.)    ra.  (Lucr.  Plin.  -a,  ae  PI.) 

recisa.  (PI.)    ^^recre.  (Gels.  Gell.  Plin.)    •'•retri.  (Varro   Gels.) 

revi.  (Fronto)    robora.  (Mela.)    *roga  (App.)    -"^rudi.  •'•^ru.  (Paul. 

Diac.)    *sacra.  seca.  (Plin.)    salsa.  (Plac.)    salva.  (Veu.)    sicili. 

(Gato)    spissa.  (8eii.  Gol.)    sternu.  (Cic.  Plin.  Gell.)    steruuta. 

(Scrib.)    *strag.  (Plin.)    *stru.  (Tert.)    sup})le.  supplica.  (A])p. 

Arnob.)    tabula.  (Front.)    *tempera.  terricula.  (App.)    '^tinni. 

(Plin.)     to.  (Varro   Plin.  Tac.    u.  a.)     tor.  turba.  vafra.  (Yal. 

Max.)    vesti.  —   Ich    eiwäbne    nocb    samentum    aus    oäfja 

(Weise  49). 

Die  bedeutung  variirt  ähnlich  wie  bei  -men.    Die  meisten 

bildungen  sind  deverbal,  doch  vgl.  sicili.  ra.  tabula.  Die 
letztern  bezeichnen  collectiva,  andere  das  mittel  oder  Werk- 
zeug, die  mit  '^  versehenen  sind  einfache  verbalabstracta. 
Man  bemerke,  dass  das  eine  und  andere  der  collectiva  vom 
pl.  aus  fem.  geworden  ist. 

Im  romanischen  gehört  das  suffix  zu  den  häufigsten. 
„Es  tritt  an  den  stamm  des  verbums  mit  hülfe  der  ableitungs- 
„vokale  a  oder  i  (frz.  e,  i)  und  drückt  gleich  dem  deutschen 
„-ung  eine  handlung  oder  einen  zustand,  selten  einen  con- 
„creten  begriff  aus"  (Diez  Gr.  II  383).  —  lieber  die  form 
ist  wenig  zu  bemerken;  sp.  mento  neben  miento  findet  sich, 
wenn  ich  mich  niciit  täusche,  nur  in  gelehrten  Wörtern  (da- 
nach Arch.  IV  127  zu  berichtigen).  Sämmtliche  lat.  bilduna'eu 
im  rom.  zu  verfolgen  hat  bei  diesem  suffix  wol  keinen  wert ; 
es  mag  genügen,  die  aus  irgendwelchem  gründe  bemerkens- 
werten zu  nennen. 

Meister  hat,  flexion  im  O.P.  pg.  87  namentlich  bei  subst. 
auf  -mentum,  aber  auch  bei  andern  neutralflexion  erkennen 
wollen,  und  ein  paradigma  aufgestellt  sg.  n.  a.  jugement 
pl.  n.  jugement  acc.  -ts.  Im  nom.  sg.  stehen  109  formen 
ohne  -s  gegenüber  35  mit  -s;  von  erstem  ist  aber,  gemäss 
l)g.  92  zu  stieiclicn :  cscandle  (2)  scpulchre  (2)  tabernacle  (4), 
folglich  auch  temples  (1),    wodurch  wir  das  verhältniss  von 
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101:34;  nelimcii  wir  dazu,  dass  der  0.  P.  eine  Übersetzung 
ist,  auf  die  das  lat.  vorbild  nicht  ohne  einfiuss  war,  so  wird 
man  Suchier  Kpr.  XXXVIII  n.  l  beistimmen ,  wenn  er 
diese  altertünilichkcit  für  trügerisch  erkh'irt.  Die  beispiele, 
die  Mercier  pg.  64  zufügt ,  taugen  alle  nichts;  man  sehe  die 
stellen  im  Roland  0.,  der  lotr.  text  llomania  V  beachtet  die 
flexion  überhaupt  nicht. 

Dagegen  ist  die  zahl  der  pluralformen  nicht  unbedeutend, 
it.  commanda.  fonda.  mo.  piaci.  sagra.  senti,  vasella.  (Dazu 
le  vestimente  Chrys.  7,  25;  K.  Gen.  LIII  60  nicht  ganz 
sicher)  pr.  vestimenta  B.  D.  252,  9  (?)  afr.  ossemente  cauce- 
meute  (Tobler  Jb.  IX  116)  crassemente;  surs.  paramenta 
(Cuorta  Mem.  330,  37  241, 11)  schelmamenta  (237,  23);  rum. 
acopere.  apärä.  cazä.  crozä.  jurä.  legä.  mor.  ose.  pä.  rugä. 
stimpara.  vest.  inbräcä.  incaltzä.  (die  zwei  letzteren  auch 
pl.  m.). 

Schon  im  lat.  sehen  wir  einige  fem.,  das  rom.  vermehrt 
sie  noch:  caussamenta  pr.  afr.  eng.;  cornam.  sp.  (coUectiv); 
herram.  sp.  pg.  mall.;  basti.  mal;  fonda.  asp.  (Apoll.  361) 
pr.;  guargi.  eng.;  lam.  afr.  K.  d.  R.  2786;  orna  pr.;  ossa.  sp. 
afr.;  peda.  neap.;  pi.  sp.  pg.  pr.;  saca.  sp.;  torm.  sp.  pg.  pr. 
frz.  (in  der  bedeutung  stürm ;  afr.  auch  in  der  lat.  bedeutung 
Deesse  d'A  55  d.,  Buev.  783);  vaiselle.  afr.  Cle.  1247,  vesti. 
sp.  pr.  atur.  (cfr.  oben  und  Foerster  Gl.  zu  Tur.  Pred.).  Im 
sard.  bezeichnet  -menta  ,,una  collezione  di  cose:  besti.  terra, 
lora.  corra.  isterri.  arma"  Spano  Ort.  I  39.  —  Endlich  friul. 
armente  (vacca).  Davon  verschieden  ist  eng.  armaint  f. 
(nach  Ulrich;  die  dort  angeführten  stellen  begründen  die 
ansetzung  des  f.  freilich  nicht;  ich  habe  mir  nichts  notirt) 
und  afr.  jument,  meist  f.,  in  der  bedeutung  eselin;  das  all- 
gemeine wort  wurde  auf  ein  einzelwesen  eingeschrenkt; 
it.  giumenta  neap.  iommenta  zeigt  auch  tem.-endung,  viel- 
leicht movirt,  vielleicht  pl. 

Vergleichen  wir  B.  D.  81, 16.  25;  82,  9.  34;  83, 15.  18.  24 
piment  sg.  mit  82,10.11  pimentas,  so  haben  wir  vielleicht 
auch  im  prov.  der  pg.  167  fl  besprochenen  erscheinung;  vgl. 
noch  Alex.  1072. 

Damit  schliesse  ich  denn  die  neutral suffixe,  welche  noch 

11 
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deutlicb  als  solche  zu  erkeiincu  sind,  ab.  Zwar  sind  noch  einige 
zu  nennen,  die  vielleicht  ebenso  sehr  wie  z.  b.  torium  an- 
spruch  auf  berlicksichtigung-  machen ;  so  -atum  in  tabulatum 
u.  s.  w.,  dann  -aticum.  Allein  der  unterschied  zwischen  den 
subst.  und  adj.  ist  hier  noch  weit  weniger  ausgebildet,  dass, 
wenn  auch  dem  Romanen  im  allgemeinen  z.  b.  ein  adj.  suffix 
-aticum  abzusprechen  ist  (vgl.  Gram.  II  310)  dem  Römer 
fast  ebenso  gut  subst.  suffix  -aticum  unbekannt  ist.  Noch 
mehr  ist  das  mit  dem  namentlich  im  frz.  beliebten  -itium 
der  fall.  —  Für  das  lat.  ist  auf  das  sorgfältige  programm 
von  J.  N.  Ott,  Substantivirung  des  lat.  adj.  durch  ellipse, 
Rottweil  1874,  zu  verweisen.  Vielleicht  kann  ich  in  anderm 
zusammenhange  die  romanische  ergänzung  dazu  liefern. 
Dass  es  eine  der  interessantesten  arbeiten  ist,  nachzuspüren, 
welche  lat.  adj.-suffixe  zu  rom.  subst.-suffixen  geworden  sind, 
ist  wol  einleuchtend. 

Es  bleibt  ein  nicht  unbedeutender  rest  von  worten  ver- 
schiedenster bildung,  die  in  keine  der  bisherigen  kategorieu 
einzuordnen  sind.  Sie  sind  teils  alte  substantiva,  teils  subst. 
adj.,  die  im  lat.  jedoch  nicht  mehr  als  solche  gefühlt  wurden. 
Hieher  rechne  ich  auch  mustura,  ob  auch  Priscian  7(5  aus  Cato 
ein  aqua  musta  anführt  und  sich  bei  demselben!  Schriftsteller 
vinum  mustum  (r.  r.  115)  findet.  Zwar  nach  Diez  Wb.  II  b  s.v. 
mozo  müsste  das  adj.  im  span.  Vulgärlatein  noch  länger  ge- 
lebt haben;  eine  annähme,  gegen  die  a  priori  nichts  ein- 
zuwenden ist,  doch  ist  Zusammenstellung  mit  mozzo  Wb.  I 
vorzuziehen  (vgl.  auch  Schuchardt  Z.  V  304.) 

acinum  im  lat.  m.  und  n.,  auch  a,  ae  (Catull.);   it.  afr. 

—  aevum  —  us  Plaut.  Lucr. ;  it.  —  alburuum  afr.  sp.  (it.)  — 
angiportum  und  -us  fehlt.  —  arma  lat.  pl.  t.,  daher  allgemein 
rom.  fem.,  meist  nur  im  pl.  daher  im  it.  auch  la  arme,  le 
armi.  —  armillum  fehlt.  —  aurum  oio  u. s.  w.,  pl.  rum.  aururi. 

—  bellum  fehlt.  —  biduum  und  andere  fehlen.  —  bruscum  it. 
sp.  cat.  (mit  Baist  Z.  V  537)  —  bucinum  fehlt.  —  coelum,  masc. 
Pl.,  namentlich  ist  der  pl.  caeli  sehr  häufig;  in  der  christ- 
lichen kirchensj)rache  könnte  oi\mvoQ  von  einlkiss  gewesen 
sein;  sg.  coelum  ])).  codi  führt  der  Pastor  llcrmae  durch; 
it.  cielo  u.  s.  w.;    rum.  pl.  cieruri  —  calcaneum,  us  Isid.;   it. 
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calcagDo,  s|).  rum.;  nun.  j)l.  calcfiie  —  calluni;  us  Char.  Cels.; 
it.  sp.  —  canticum  überall  als  lat.  lehnwort;  bemerkenswert 
ist  (las  fem.  it.  sp.  cantica  pg.  caiitega  riini.  cantecü,  welches 
anfänglich  wol  nur  von  ,,lie(lersamnilungeu~  gebraucht  wurde; 
einfluss  von  cantio  ist  nicht  anzunehmen.  —  carrum  Bell. 
Afr.  Non.^  sonst  -us;  it.  carro  u,  s.  w.  pl.  it.  carra  afr.  carre 
rum.  carä,  amail.  romagn.  carre. —  coenum  it.  ceno  sp.cieno. — 
Collum,  daneben  -us  PI.  it.  collo  u.  s.  w. ')  —  Colostrum  it.  sp. 
pg.,  daneben  a,  ae,  so  auch  rum.  —  colum  it.  colo.  —  compitum 
und  -US  fehlt.  —  crependia  pl.  t.  fehlt.  —  cubitum,  -us  Cels., 
Vitr.  „cubitum  corporis  generis  maseuliui,  mensurae  autem 
generis  neutr."  De  dub.  nom.  574, 12.  it.  gomito  u.  s.  w. 
pl.  it.  gomita;  atur.  gomee  Chrys.  28,36;  rum.  coate  und 
coturi  pg.  51  n.  —  cuprum  sp.  pg.  cobre  (it.  cupro  gelehrt; 
frz.  cuivre  pr.  coire  *copreum).  —  donativum  it.  —  dorsum; 
-US  PI.  it.  dosso  pr.  fr.  rum.;  rum.  pl.  doase  und  -uri;  (pr. 
trasdossa).  —  farcinum  sp.  hanzo?  —  ferrum  it.  u.  s.  w.;  it. 
sferra  und  ferra  vecchie.  —  forum  und  -us;  (it.  foro)  sp. 
fuero  pg.  frz.  —  glesum  fehlt.  —  gigeria  (pl.  t.)  frz.  gesier 
Wb.  II  c.  —  insuasum  fehlt.  —  interaneum  it.  entragno;  sp. 
entranas,  pr.  afr.  vgl.  pg.  120.  intersaeptum  fehlt.  —  involucre 
fehlt.  —  jubilum  it  sp.  —  jugnm  it.  giogo  cat.  pr.  frz.;  da- 
neben sp.  yugo  pg.  jugo  *jügum  mit  ü  von  jügis,  jüger  u.  a. 
aus,  übrigens  beachtet  man  die  darstellung  des  j,  vgl.  yazer 
ya  (neben  jamas)  und,  vielleicht  auch  mit  bezug  auf  den 
vokal,  vall.  Anz.  dghjuv  Arch.  I  254  —  lorum,  us  Petr.  App. 
fehlt.  —  laridum,  daneben  a,  ae  cod.  Theod.,  nicht  neutrum  pl., 
sondern  beeinflussung  der  species  durch  das  genus;  laridus 
Anec.  Gr.  Lat.  ed.  Rose  11  pg.  58 ;  it.  larido  u.  s.  w.  rum.  pl. 
-uri.  —  libum,  us  fehlt.  —  malandria  pl.  t.  Veg.;  a,  ae  Marc. 
Emp.  it.  malandra  sp.  malandria.  —  mellaceum  it.  pg. ;  it. 
melassa  frz.  melasse  aus  dem  sp.  melaza,  welch  letzteres 
sein  genus  dem  primitivum  miel  verdanken  kann,  nicht 
muss.  —  mellum  it.  mello  —  menduni  it.  (-a  vom  verbum) 
—  mundum  mondo  u.  s.  w.  frz.  halbgelehrt  —  mustaceum 
und  -us;    sp.  mostazo  ist  seiner  bedeutung  wegen   als   neue 


')  pg-  golla  (Coelho)  ist  mir  zweifelhaft, 
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schö])funo:  zu  bctrachteu.  —  Dasum  PI.  Lucr.  später  us;  it. 
u.  s.  w.;  nini.  -e  und  -uii.  —  oppidum  fehlt.  —  pastinum  it. 

—  pedum  fehlt.  —  j)luiTibum  it.  u.  s.  w.  —  posticum  sp.  —  pul- 
pituni  nur  als  wort  der  kirche  erhalten.  —  rogum  Afran.  sonst 
-US  it.  —  sabuknu   it.  sj).  fiz.  —  salum    fehlt.  —  saxum    it. 

—  sebum  it.  u.  s.  w.  rum.  pl.  seuri.  —  solum  suolo  it.  sp.  pg.; 
suola  it.  sp.  pg.  gal.  in  der  bedeutung  des  lat.  solea.  Es 
ist  wol  eher  an  motion  als  an  singularisirtes  ntr.  pl.  zu 
denken.  —  s])icum  Varro,  Cic,  -us  Fest.,  sonst  -a;  it.  spigo 
pflanzenname  spigo  ähre,  frz.  epi  rum.  spie  pl.  -uri.  pr.  espics 
und  espiga.  —  tabuni  fehlt.  —  tofum  Vitr.,  sonst  -us;  it.  pg. 
tufo;  sp.  f.  zu  erklären  wie  larida.  —  triticum  sp.  pg. 
sard.  —  vaduni,  -us  Varro ,  Sali.,  it.  guado  u.  s.  w.  —  vas 
und  vasum,  pl.a,  orum  it.  vaso  u.s.  w.;  pl.  ait.  -a  rum.  -e;  (frz. 
vase)  —  venenum  it.  veneno  rum.  sp.  venino  pr.  veri  frz. 
velin  mit  suffixvertausehung;  cat.  verema  gase,  languedoc 
beregna  —  verbum  it.  asp.  (Pr.  9,  22;  16,16;  ßerc.  Sacr.  213) 
pg.  pr.  lad.  pl.  lad.  verfva.  f  frz.  veibe,  vielleicht  verve 
(Foerster  Z.  IV  381  cfr.  R.  X  303)  asp.  Berc.  S.  Laur.  92, 
wo  die  Versuchung,  vierba  als  pl.  aufzufassen,  sehr  gross  ist, 
prov.  B.  D.  59,25;  rum.  verbä.  —  vervactum  sp.  —  viscum 
-US  Plaut,  it.  vesco  cat.  pr.  vesc.  rum.  väsc. 

Es  ist  nicht  meine  aufgäbe,  zu  untersuchen,  in  wie  weit 
die  bekannte  regel  „den  griechischen  lässt  man  mit  recht 
ihr  altes  griechisches  geschlecht"  richtig  sei:  dass  man  es 
nicht  strenge  damit  nehmen  darf,  ergiebt  sich  aus  pg.  93  f. 
Im  folgenden  gebe  ich  eine  auswahl  der  wichtigsten  griechi- 
schen lehnworte. 

balneum  ßaXavuov  (lat.  einst  bälaneum).  Vgl.  0.  Keller, 
Fleck.  Jb.  107  pg.  804  f!'.;  als  ergebniss  seiner  Untersuchung 
schreibt  er:  Die  älteste  form  war  das  fem.  balineae  und 
diese  blieb  allein  herrschend  bis  auf  August;  von  da  an 
wirkte  bekanntlich  der  gebrauch  der  daktylischen  dichter 
auch  auf  die  prosa  bedeutend  ein,  und  so  gewann  die 
neutralform,  vielleicht  unterstützt  durch  grammatikertheorieu 
eingang  bei  den  prosaikern  der  sill)ernen  latinität  Seneca, 
IMinius  u.  a.,  während  schon  vom  ende  des  ersten  jh.  (Tac. 
Suet.)  an  wieder  die  alte  femininform  überwiegt  und  schliess- 
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lieh  die  alleinlierrschaft  bekommt,  daher  sie  bei  den  spätem 
Grammatikern  Pompcjus  Consentius  Phokas  allein  erwähnt 
wird  lind  auch  die  Jüngern  seholiasten  und  glossatoren  nur 
noch  das  fem.  balneae  kennen"  (pg.  81).  Das  ntr.  pl.  bal- 
nea  folgte  otfenbar  dem  einfluss  von  aqua  und  wurde  als 
fem  sg.  betrachtet.  Merkwürdig  ist,  dass  die  rom.  sprachen 
das  neutr.  vorziehen,  it.  bagno  sp.  bano  pg.  banho  pr.  banh. 
frz.  bain;  das  fem.  nur  sp.  bafia  rum.  baie;  vgl.  asl.  banja 
poln.  bania  u.  s.  w.  (Cihac  1  21;  II  5). 

acetum  it.  lad.  (rum.  otzet  aus  dem  sL);  campob.  cita 
(Arch.  IV  148).  Im  afr.  aissil  wurde  das  sonst  nicht  be- 
kannte -id  mit  dem  gebräuchlicheren  -il  vertauscht;  jud. 
aze  f.  wegen  pare  nach  pg.  7.  —  amylum:  it.  pg.  aniido  sp. 
amidon  pg.  amidao  frz.  amidon  „das  einzige  beispiel  von 
gemeinromanischem  übergange  von  1  in  d"  (Diez).  Das 
französische    wort    stammt   jedoch    aus    dem    it.    oder    sp. 

—  antrum  it.  sp.  pg.  frz.  als  wort  der  Wissenschaft  oder 
der  poesie;  doch  sie.  antru  „il  luogo  dove  i  contadini  ripo- 
sano  in  conversazione  a  mezzo  del  lavoro  diurno".  —  astrum 
it.  sp.  pg.  pr.  frz.,  vgl.  Diez  Wb.  I.  —  archivum  sp.  pg.  (it. 
archivio)  frz.  pl.  "^archive,  heute  wieder  pl.  les  archives.  — 
asylon  überall  als  fremdwort.  —  athlon  erwähne  ich  hier 
nur,  weil  Petr.  athla,  ae  hat.  —  atomon  it.  —  acatium  Gell. 
X  25  a,  ae,  wegen  na  vis.  —  biblium  in  der  kirchen  spräche 
pl.  (vgl.  den  titel  der  reformirten  Übersetzung:  bibel,  das  ist 
die  bücher  des  alten  und  neuen  testaments)  it.  bibbia  u. s.w. 

—  butyrum  it.  frz.  —  caduceum  wird  im  lat.  frühzeitig  masc.  — 

—  emplastrum;  -a, -ae  Gell.;  it.  empiastro  frz.  emplätre  sp. 
emplasto  pg.  emplasto  und  -stro;  daneben  mal.  emplastra; 
ferner  m.  sp.  lastre  frz.  plätre  pg.  lastro,  f.  it.  piastra  sp. 
lastra;  zweifelhaft  nfr.  ätre  (DiezWb.  1;  Neumann  Z.  V385). 

—  evangelium;  auch  hier  lag  es  nahe,  die  quattuor  evan- 
gelia  als  eines  zu  betrachten,  daher  fem.:  afr.  Greg.  286,  10. 
kat.  la  evangeli  in  einer  Urkunde  aus  Valencia  bei  Tourtoulon 
Jacme  1  roi  d'  Aragon.  II  567,  it.  evangile  Stat.  Sen.  70,  even- 
gile  72,  guagnele  178  u.  s.  —  gubernum  it  sp.  pg.  —  ido- 
lum  it.  sp.  pg.;  idola  it.  pr.  afr.  agen.  (prose  20,33); 
nfi.  idole  f.;    die   erstem   vom    pl.,    das   nfr.  als   fremdwort 
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sollte  ni.  sein:  das  svnonvnie  iniiiiz-e  wird  ein<>ewiikt  haben. 
—  gypsum  (y  als  i  beliaiideltj  it.  sp.  pg-.  —  nietalluiii  me- 
tallo  it.  u.  s.  \v.  «gelehrt,  ebenso  nf'r.  metail ,  wo  die  zuffix- 
vcrtaiiscliuug  zu  beachten  ist.  —  oleum  oglio  u.  s.  w.;  frz. 
huilc  fem.,  afr.  masc.  Greg.  30,23,  daher  nicht,  wie  Joret  K. 
X  259  andeutet,  bilduug-  aus  dem  pl.,  welcher  auch  der 
n.  sg.  huiles  (Greg.  26,  9.  13;  u.  s.)  widerspricht;  das  nfr. 
wurde  durch  das  -e  und  tuile  in  seinem  geschlechte  be- 
stimmt. —  Organum  it.  sp.  pg.  runi.  (örgan  nach  Cihac,  der  das 
wort  kaum  mit  recht  unter  die  ngr.  demente  stellt,  Diez 
Wb.  I  accentuirt  orgän,  dann  müssen  Ungarn  oder  iSlaven 
die  vermittler  zwischen  Römern  und  Rumänen  bilden),  cat. 
orga  f.  infolge  des  auslautcs;  nfr.  sg.  m.  pl.  f.  vgl.  pg.  167. 
Dagegen  ist  argano  mit  Diez  und  Storni  (R.  II  328)  hievon 
zu  trennen.  —  sandalium  meist  pl.,  daher  sp.  pg.  sandalia, 
sp.  mit  Volksetymologie  andalia,  frz.  sandale  f.  —  scandalum 
scandalo  u.  s.  w.;  afr.  esclandre  —  schidia,  ae  Vitr.,  öyUhop; 
das  schwanken  zwischen  sg.  und  pl.  wiederholt  sich  im  it. 
scheggio,  a.  —  Stadium  staggio  it.:  staza  ven.  staze  friul. 
stagia  surs.  (Ascoli  Arch.  I  52  u.  n.).  —  tapete  schwankt 
im  lat;  es  ist  teils  n.  teils  m.  mit  griechischer  fiexion.  it. 
tappeto;  sp.  pg.  tapiz  frz.  tapis  *tapitium,  das  sich  zu  tapete 
verhält,  wie  mantilium  zu  mantele  pg.  117.  —  talentum  it. 
U.S.W.,  im  pr.  afr.  liegt  z.  t.  die  griechische  form  talantum  zu 
gründe.  —  tympanon  timbre  —  toxicum  it.  sp.  pr.  (rum.  toxica); 
pg.  tqjo  sp.  tojo  ßaist  Z.  V  —  t$,dQTior  it.  sartie  pl.  sp.jarcia 
pg.  enxercias  afr.  sarties,  vgl.  Mussafia  ß.  97.  —  riiyavov 
tiänu  neap.  lece.  (Arcii.  lY  137)  tejane  campob.  (ib.  169) 
sie.  tiganu  sard.  tianu,  in  ven.  lomb.  mit  an-  antiane  u.  s.  w. 
Plechia  x\rch.  II  57  n.  —  frz.  cnte  Wb.  II  c.  scheint  b(i(pvra 
zu  sein;  die  bedeutung,  wie  sie  z.  b.  Elie  1321  erscheint, 
weist  auf  pl.  Sonst  könnte  es  auch  ])ostverbal  sein,  in 
welchem  falle  nicht  zu  entscheiden  ist,  ob  imputarc  oder 
'''tfKpvT  -are  das  etymon  ist. 

Von  Interesse  sind  die  neutra  aut  -terium,  in  bildung 
und  gebrauch  den  lat.  auf  -torium  entsprechend,  acrot. 
anaclint.  ai)odyt.  ascet.  ba])tist.  caut.  clyst.  coemet.  conist. 
dict.   clat.   ergast.   (gewöhnlich    mit    lat.    sufHx    ergastulum), 
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monast.  niyst.  nicet.  paracent.  pot.  ])hylact.  prcsbut.  psalt. 
S})baen!st. ;  capist.  (Weise  Gr.  Wörter  im  Latein  47),  dazu  an 
ergasteriuni  aug*eichnt  ferret. 

Nur  wenig'e,  hauptsächlich  Wörter  der  kirche,  hielten 
sich:  it.  cimiterio  sp.  cimentario  (sie!)  frz.  cimctiere;  durch 
miss verstehen  des  sul'fixes  f.  Montaigl.  und  Kayn.  LXXXIX 
540.  —  it.  battistero  sp.  bautisterio  frz.  bai)tistcre.  —  mona- 
sterio  it.  sp.  pg\,  moutier  frz.,  niustair  surs.  —  capistero  it. 
-erio  sp.  —  Die  rein  florentinische  form  ist  e(j)o,  vgl.  Canello 
Arch.  rv  301. 

P^ndlich  bleibt  noch  das  keltische  sagum,  sagus  Enn. 
Afr.  saga  Enn.  it.  sajo  sp.  sayo  pg.  saio  —  sp.  pg.  saya 
frauengcwand,  fr.  saie.  Das  letztere  kann  vom  pl.  aus- 
gehen, dagegen  sind  die  sp.  pg.  form  wol  aus  dem  m. 
movirt,  vgl.  pg.  11.  (Davon  verschieden  it.  saja  Arch.  III 
386  n.) 

Schon  im  vorhergehenden  haben  wir  stellenweise  sehen 
können,  dass  manche  der  lat.  neutra  ihre  form  im  pl.  be- 
halten. Im  folgenden  stelle  ich  zusammen,  was  ich  davon 
gesammelt  habe.  Allerdings  fürchte  ich,  dass  die  lücken 
ziemlich  gross  sind.  —  Der  Südwesten  weiss  nichts  von 
diesem  pl.,  auch  das  sard.  nicht,  denn  duas  pajas  zum  sg. 
paju  erweist  sich  durch  j  =  rj  als  italianismus.  Im  afr. 
sind  sie  noch  ziemlich  selten,  in  Italien  nehmen  sie  von 
norden  nach  süden  zu;  am  häutigsten  sind  sie  im  rum.  — 
Dabei  zeigen  sich  drei  entwiklungsstadien,  die  lat.  folgender- 
massen  lauten:  illa  bracchia  —  illas  bracchia  —  illas 
bracchias;  die  erste  stufe  ist  schwier  zu  erkennen  und  selten 
(pr.  afr.  lad.)  die  zweite  herrscht  im  it.,  die  dritte  z.  t.  im 
it.  und  den  dialecten  und  im  rum. 

Auf  die  afr.  beispiele  hat  zuerst  Tobler  Herrigs  Arch. 
XXVI  288  aufmerksam  gemacht;  dann  Mussafia  Jb.  VIII  128 
Tobler  Jb.  IX  116,  Foerster  Ch.  II  esp.  zu  9311.  Natürlich 
sind  sie  auch  von  Mercier  pg.  ()8  ff*,  zusammengestellt.  Wo 
ich  im  folgenden  die  beispiele  aus  einer  der  genannten 
arbeiten  entnehme,  gebe  ich  keine  belege. 

arme  Rieh.  2255   (bei    der   nachlässigkeit,   mit  welcher 
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der  dichter  reimt  nicht  ganz  sicher),  Gay.  6913:  arme  qu'il 
ait,  li  ont  pol  de  diiree  (v^l.  9192  a.  g.  a.  11  a  p.)  vgl.  noch 
Foerster  zu  Aiol  992 ;  boelle  brace  (vgl.  Godefroy,  der  überall 
bracc  f.  sg.  sieht),  carre,  doie  (vgl.  wegen  digita  pg.  17(i), 
membre  (pg.  134),  ossemente  prce  leigne,  paire,  aumaille, 
sicherer  als  Merciers  beispiel  aus  den  gesetzen  Wilhelms  ist 
R.  d.  R.  III  6952:  pors  et  oeilles  et  aumaille.  0.  P.  148,10 
tuit  aumaille  zeigt  masc.  neutr.  vaiselle  nur  in  formein 
R.  d.  R.  III  1410  ff.:  Richard  enovia  ])or  sa  terre  Chevals  e 
dras  e  belez  querre  E  vaissele  d'or  e  d'argent;  2573  Mult 
li  duna  dras  c  deniers  Riebe  vaissele  e  bels  destriers  (so  A; 
C  D  lesen  riches  vaisseaulx)  S.Thomas  152,20  B:  pristrent 
dras  et  vaisele  e  argent  e  ormier.  sestiere  Joinville  (Du 
Wailly  Bibl.  d.  1.  ec.  d.  eh.  6,  IV  369)  —  sorcille  Aucass  10,10? 
Endlich  mille. 

Alle  diese  ausdrücke  kommen  auch  ganz  als  f.  sg.  vor, 
man  sebe  die  beispiele  an  den  genannten  orten.  Die  dritte 
stufe  liegt  vielleicht  vor  in  II  doies  Gaydon  6651,  6676, 
dann  häufig  bei  Greg,  und  Hiob  don  351, 13  171,19  184,  23  24 
280,21  —  dones  309,38  369,5  170,20,  ebenso  osses  uises 
genoilhes  184,3  (genoilhs  184,4)  signes  230,10  (sg.  m.  108,7) 
sestieres  Joinville  (Du  Wailly  1.  c).  Auffällig  nfr.  orgue  m. 
orgues  f. 

prov.  blada  boela  brassa  ossa  vestimenta;  doch  ist 
nur  ossa  ganz  sicher. 

ladinisch  sehr  zahlreich,  doch  schwanken  die  dialecte; 
häufig  stehen  pl.  m.  und  pl.  n.  nel)eneinander,  wobei  der 
letztere  stets  coUectiv  ist  und  schwer  vom  sing.  fem.  zu 
scheiden. 

surs.  buesk,  bostgia  Cu.  Me.  199,2,  bratscha  172,12, 
bricka  carra  crapa  Yiadi  129.9  148,27  178,3  177,20,  cries 
crosa  Arch.  I  65,  detta  (detti  C.  Me.  234,17),  foeglia  frusta 
C.  Me.  222,14,  grepa  C.  Mc.  199,2,  ics  ossa  schanuglia 
Arch.  I  146,  membra  vaschalla  C.  Me.  241,11,  ehern  corna; 
eng.  verba  sassa  (vgl.  Ulrich). 

Die  dritte  stufe  liegt  vor  in  schanulgias,  cornas  Oct.315,25 
und  vaschellas;  posch.  sg.  oss  pl.  oss  (neben  oess)  Arch.  I  282, 
corp  sg.  pl.  283. 
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Unrichtig  scheint  es  mir,  wenn  man  sagt,  das  ntr.  pl. 
habe  zuweilen  das  verbum  im  sg.  nach  sich;  in  diesen  fällen 
handelte  es  sich  nicht  mehr  um  plural-  sondern  um  collectiv- 
form. 

Es  kann  sich  fragen,  ob  nicht  im  gred.  diese  plural- 
bildung  sehr  weit  um  sich  gegriffen  habe.  Wir  iiaben  hier 
zwei  pluralendungen :  -i  bei  masc.  auf  -o,  -es  bei  den  übrigen 
Stämmen,  bei  allen  fem.,  ferner  bei  -ä  -eies  und  -e  -eies 
(-ariuni)  -ai  (-ilium)  -öi  (-orium)  pl.  -es;  dai  (it.  dado)  deies, 
pavier  -es;  mail  (*melum),  suen,  azai,  sieres,  -an  ==  -anum, 
-in  =  -inum  -on  =  -onem,  ny;  brats'  bots,  viats  u.  s.  w. 
(dagegen  ist  der  pl.  dies  eigentlich  n.  sg.)  Sicher  ist  die 
Sache  nicht;  die  lat.  dritte  decl.  könnte  den  ausgangspunkt 
bilden.  Doch  ist  zu  beachten,  dass  hier  das  e  nur  berechtigt 
ist,  wo  es  als  Stützvokal  dient,  also  in  sehr  wenig  fällen.  Wie 
sehr  die  verschiedenen  pl.-bildungen  sich  kreuzen,  zeigen  die 
pl.  auf  es,  die  das  a  der  neutra,  as  der  fem.  und  i  der  m. 
vereinigen.  —  Die  frage  bedarf  noch  einer  eingehenderen 
prüfung  als  ich  sie  jetzt  unternehmen  kann;  das  ganze  von 
Ascoli  Saggi  lad.  I  §  3  scizzirte  gebiet  muss  in  die  Unter- 
suchung gezogen  werden;  hoftentlich  bringt  das  sehnlichst 
erwartete  3.  cap.  der  saggi  ladini  bald  die  aufklärung. 

Im  friul.  kenne  ich  nur  li  muris  sg.  mur.  —  Der  genus- 
wechsel  in  misocr.  sedcl  (m.)  pl.  sedellinen  (f.)  Arch.  I  270 
hat  ganz  andern  grund. 

altmail.  (Mussafia  §  86)  paira  mila  —  brace  membre 
osse  ove  castelle  carre  die  gomedhe;  altven.  fundamenta 
(Urkunde  von  1505  Abb.  d.  bair.  Akad.  b.  XV  pg.  221)  — 
braze  ydole  budele  dede  osse  (Fra  Paol.  C.  J.),  agen.:  membre 
(Rime  G.  XXXIV  31,  prose  4,32  13,31  18,14),  pecao  (pr. 
3,7  13,2,  neben  pecai  11,38  21,19  68,29),  rame  (5,25' 
-i  15,33),  idole  (rime  XIY  61?),  atur.  pecae  (Chrys.  1,10 
7,21),  membre  (5,33  19,9),  brace  (7,29  18,35),  gomee 
(18,  36).  Dagegen  scheinen  die  weiter  westlichen  predigten 
nichts  mehr  davon  zu  wissen. 

Im  italienischen  haben  wir  drei  klasscn  mit  pl.  auf -a: 
1.  nur  a,  2.  i  und  a,  3.  i  und  a  in  verschiedener  bedeutung. 
Da   es   sich   hier   nicht    um    aufstell ung    praktischer    regeln 
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handeln  kann,  sondern  der  cin/ii::e  sresiclitspunkt  der  histo- 
rische ist,  nehme  ich  auf  jene  untersclieidin\:>',  die  man  ja 
in  jeder  grammatik  finden  kann,  keine  riicksicht,  und  teile 
vielmehr  ein  in  it.  neutra  =  lat.  neutra  und  it.  u.  =  lat.  m. 
Zu  letzteren  i;-ehüren,  streng  «genommen,  auch  mila  und  corua, 
da  sie  nicht  lat.  niilia  cornua  entsprechen.  Die  beispiele 
z.  t.  nach  Nannucci  Teorica  dei  nomi  cap.  XV;  sehr  sonderbar 
ist  seine  auffassung  dieser  erschein ung  pg.  358  f. 

braccio  calcagno  cervello  castello  ciglio  corno  cuojo 
carro  ginocchio  esordio  (V  vgl.  Nannucci  349)  ftlo  fato 
fastello  fiagcllo  goniito  grano  labbro  legno  lenzuolo  mcmbro 
molino  obbrobrio  osso  pomo  quadrello  peccato  servizio  uscio 
(S.S.  ISO)  vestigio  vascello  stajo  centinajo  tomajo  tel.  raigli. 
Dazu  die  pg.  161  genannten  auf  -menta.  —  mela  Giul.  Del. 
I  253. 

Da  mehrere  paarweise  vorhandene  körperteile  den  pl. 
auf  -a  bilden,  so  sagt  man  auch  dita  pugna  rena  (Giul. 
Del.  I  105)  ditella;  umgekehrt  hielt  man  orecchia  für  pl., 
daher  sg.  orrecchio.  —  Andere  masc. :  cerchio  moggio  anello 
coltello  botello  fuso  letto  muro  mereggio  sacco  —  das  etymo- 
logisch dunkle  guscio.  u.-st. :  foro  (Purg.  21,  83)  frutto  riso 
grido  urlo  strido.  —  crine.  —  miglia  paja  bilden  neue  ßg. 
■Buf  -0.  —  Bemerkenswert  votafuse  Giul.  Del.  I  398. 

Wo  beide  formen  vorkommen  ist  der  pl.  auf  -a  meist 
collectiv.     Dagegen   ist  gesti  ==  lat.  gestns,  gesta  ==  gesta. 

Plurale  auf  -e  agurie  braccie  budelle  corne  digiune 
cordoglic  dite  calcagne  castellc  cervelle  demente  entragne 
fatte  frutte  gride  ginocchie  idolc  lenzuole  intestine  membre 
miglie  mure  osse  ove  i)rate  quadrelle  rise  scrigne  sagra- 
mente  stride  tormente  travaglie  vangele  urle. 

Umgekehrt  ist  vielleicht  aus  indutiae  induge  ein  sg.  -o 
erwachsen. 

Endlich  führt  Nannucci  cap.  XIV  pg.  327  noch  einzelne 
fälle  an,  wo  mit  dem  pl.  auf  -a  ein  männlicher  artikel  ver- 
bunden ist:  i  regna,  })eccata,  dimonia,  niigliaja,  vestimenta. 

Genauere  angaben  über  das  vorkommen  der  formen 
bei  den  alten  sind  erst  möglich ,  wenn  einmal  wirklich  kri- 
tische ausgaben  vorliegen. 
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.  Bolognesisch:  carra  dida  fila  legna  meia  —  legne. 

Campobasso:  ccrvella  dcita  jossa  iiiocceca  i)ojciia 
lejena  pe^etta,  wuriella  (pg.  174). 

Lecce  ossa  —  tionatc. 

Sicilien:  (Wentrup  pg*.  38)  altara  corna  fila  grana 
giggbia  Joriia  labra  ossa  ova  —  troiia  idita  vrazza  para  i)ima 
cutella  nmra  corpa  riola  mora  bottuua  pavigliiiuia;  aiisModica 
soiia  senta  —  petta;  dazu  fügt  Gaspary  litt.-bl.  oct.  1880: 
li  predicatura  bariiua  maiinara  ginirala.  Ibie  zahl  ist  aber 
sehr  bedeutend  grösser;  da  lautgesetzlich  ni.  und  f.  im  pl.  zu- 
sanmieii  fallen,  so  benutzt  man  offenbar  das  -a,  das  einige 
masc.  zeigen,  um  allmählich  die  beiden  genera  wieder  ganz 
zu  scheiden,  und  zwar  erst  in  neuerer  Zeit.  Die  Cron.  Sic. 
kennen  nur  jorna  52,  (H  (häufiger  -i)  mura,  ligna  143,67, 
-i  123;  von  subst.  auf  -mentum  orna.  70  vesti.  10  (i  25,  67, 
70),  funda.  41  (i  59,  65).  Pitre  giebt  glücklicherweise  im 
glossar  zu  den  sprüchvvörtern  jedesmal  den  pl.  an;  ich 
wiederhole  nicht  alles,  was  er  anführt;  in  einigen  Jahr- 
zehnten werden  wir  wol  im  sie.  pl.  m.  -a,  pl.  f.  -i  haben. 
Der  pl.  auf  -a  ist  namentlich  beliebt  bei  den  augmentativen 
auf  -uni:  hus.  casci.  cuddur.  crast.  cammar.  furc.  u.  s.  w.,  bei 
den  nomina  actoris  auf  -uni:  attimp.  (denunziatore)  scaraf. 
guzz.  (corzzone)  larr.  —  garzuni;  auf -aru  schiffiz.  (macellaio) 
partizz.  pan.  mulin.  munizz.  nzalat.  u.  s.  w.  pagghialoiu  (chi 
vende  paglia)  firriolu  (ferrajo)  mariolu  (uomo  scaltro)  tincituri 
rigatteii,  dim.  auf  -eddu:  carrat.  münz,  fucular.  purt.  scuttu- 
lun  u.  s.  vv.  —  Man  erinnert  sich  dabei  des  lit.,  das  nach 
J.  Schmidt  im  n.  pl.  der  masc.  o-st.  die  neutralendung  (-ai) 
an  stelle  der  masc.-endung  treten  liess,  weil  im  sg.  die 
neutr.  z.  t.  zu  masc.  wurden.  Die  resultate,  nicht  die  trei- 
benden kräfte  sind  in  beiden  sprachen  identisch. 

irum:  flierä  fusä  osä  speglä  Ma.  (das  letztere  zweifel- 
haft, vgl.  Miklosich)  drum.:  carä  itzä.  —  Dagegen  hat  der 
pl.  auf  -e  hier  noch  weiter,  um  sich  gegriffen  als  derjenige 
auf  -uri,  so  dass  schliesslich  für  pl.  masc.  wenig  übrig  bleibt. 
Auch  hier  ist  Cihac  mein  gewährsmann.  Die  mit  *  bezeich- 
neten haben  auch  die  form  auf  -uri. 

aer.  altar.  *  argint.   bratz.   cäpestru.  corn.  *dos.  farmec. 
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fer.  fir.  frin.  fulger.  amnar.  arcer.  (nicht  direct  aus  dem  lat.) 
grau.  itz.  judetz.  leniii.  incdular.  niijloe.  oypctz.  ■'•oiz.  ousorc. 
outz.  pacat.  *pitac.  ponict.  "•^spus.  reu.  scaun.  seran.  scopar. 
w^ev.  vas.  euvint.  vinat.  cap.  pl.  capete.  -mentuni  (vgl.  Mussalia 
Jb.   X   353)    acopcrcmint.    apArä.    ctiza.    creza.   juni.    legji. 

*morm.  ose.  •'•pa.  ruga.  stimpardi.  vest.; el:  aburel.  suHctz. 

cApät.;  -oiu:  ac.  puu.  sir.  calcain.  capätaiu.;  -is:  aeoper.  -tus, 
-tus:  ■■'•'ajuns.  *ales.  inteles.  aparat,  süfflet,  cumpärat.  apucat. 
aruiicat.  ascultat.  ascuns.  anzit.  cumpet.  freamet.  gemet.  culcat. 
manucat.  plausct.  i)leeat.  riset.  rüget,  sarit.  sburat.  schimbat. 
Inserat.  *simtzit.  strambet.  täcut.  treapad.  *trecut.  tunet. 
uniblet.  urlet.  vaiet.  vezut.  Andere  mase.  car.  coiu.  *cot. 
cucurbeu.  deget.  linatz.  ins.  inel.  numer.  picior.  popor.  sae. 
unier.  —  grauntz.  pisalag.  paisor.  —  ae.  *  nas.  Die  nicht- 
lateinischen Worte  übergehe  ich.  —  Umgekehrt  treten  nun 
zu  einigen  pl.  auf  -e  von  fem.  auf  -a  männliche  sg.:  boasä 
boase  —  boz;  lat.  palea  pl.  rum.  paie  sg.  paiu.  Hieher  ge- 
hört auch  bucium,  wenn  es  Cihac  mit  recht  von  bucina  her- 
leitet.   Doch  ist  mir  diese  etymologie  sehr  zweifelhaft. 

Im  irum.  fallen  nach  Index  II  sg.  und  pl.  in  der  artikel- 
losen form  stets  zusammen.  Da  i  vorhergehende  cousonau- 
ten,  namentlich  dentale  und  palatale  afficiert,  so  kann  die- 
jenige form,  die  direct  dem,  singular  und  plural  nivelliren- 
den  auslautgesetz  vorangegangen  ist>  nur  -e  sein.  Allerdings 
sind  ausgleichungen  nicht  unmöglich,  vgl.  Index  I  sg.  cacatz 
und  cacat,  pl.  cacatze.  Das  erste  wortverzeichniss  hat  beide 
formen,  i  und  e;  letzere  in:  buchin.  buloc.  butic.  castelin. 
cälämar.  camin.  ciapter.  cinister.  cinturiu.  colur.  corn.  cuniu. 
cuptor.  fatzal.  f'rui)t.  frut.  ghiem.  kalesin.  lantzun.  lapis.  lastru. 
mcr.  mil.  per.  pericul.  piron.  pistol.  piigiun.  rachin.  scand. 
scaniu.  spag.  sufiet.  sighil,  temperin.  ulin.  velut.  —  Mit  ab- 
sieht habe  ich  auch  hier  nur  das  romanische  elemcnt  berück- 
sichtigt. 

Wir  sahen  oben  (pg.  nG),  das  die  s-st.  sich  weiter  aus- 
dehnten. Dasselbe  wäre  auch  bei  den  o-st.  zu  beachten, 
doch  ist  die  feststelUing  schwer.  Das  starke  schwanken 
zwischen  masc.  und  fem.  im  it.  rührt  z.  t.  daher,  dass  die 
neutra  vom  pl.  aus   fem.  wurden ;   in   den    andern   sprachen 
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treffen  wir  das  weniger.  Allein  da  der  Wechsel  zwischen 
m.  und  f.  auch  auf  andern  gründen  beruht,  so  gehe  ich  nicht 
darauf  ein,  bemerke  nur  zu  dem  schon  angeführten,  dass 
midolla  als  i)l.  gefasst  le  midolla  (cfr.  Crusca)  den  sg.  mi- 
doUo  bildet,  dass  das  weibliche  rama  (Diez  Gr.  II  18)  auf 
ein  ranuim  rama  weist,  das  im  surs.  sg.  rom  pl.  roma  er- 
halten ist;  ferner  mache  ich  auf  massa  (collectiv)  —  masso, 
auf  fiasca  —  fiasco,  umgekehrt  auf  sp.  huerta  pr.  mal. 
horta  (collectiv)  aufmerksam;  die  drei  paare  fuy  fuya  (col- 
lectiv) ram  rama  (ebenso)  hört  horta  (ebenso)  haben  mal. 
estel  an  stelle  von  estela  treten  lassen.  Und  so  noch  manches 
andere. 


N    -, 


S  c  li  1  u  s  s. 


Es  lag  ursprünglich  in  meiner  absieht,  an  dieser  stelle 
eine  übersieht  über  die  entwiklung-  des  neutrums  durch  das 
lateinische  hindurch  zu  geben.  Doch  sind  meine  Sammlungen 
namentlich  für  die  spätere  zeit,  wo  uns  Neue  im  stiche  lässt, 
noch  nicht  vollständig  genug,  Ueberdiess  vernehme  ich,  dass 
ein  Schüler  Wölfflins  eine  Untersuchung  über  die  neutra  pl. 
=  fem.  sg.  im  lateinischen  vorbereitet.  Auch  für  neutr.  = 
masc.  lege  ich  meine  collectanea  zurück;  vielleicht  wird 
auch  hier  die  uns  so  kräftig  entgegenarbeitende  münchener 
schule  aushelfen,  vielleicht  kann  ich  selbst  die  lücke  noch 
ausfüllen. 

/"^^  Blicken  wir  auf  das  romanische  so  sehen  wir,  dass 
wir  um^so  mehr  spuren  des  neutrums  treffen,  je  weiter  wir 
nach  Osten  gehen,   um   so    weniger,  je   mehr   wir  uns  dem 

L Westen  zuwenden.  Man  erinnert  sieh,  dass  der  Südwesten 
auch  die  declination  am  vollständigsten  aufgegeben  hat;  die 
spuren  alter  nom.  sind  im  sp.  und  pg.  äusserst  selten.  Das 
reguläre  ist  übertritt  zum  masc.,  bei  den  disparisyllabis  von 
der  form  des  nom.  acc.  aus,  was  uns  zeigt,  dass  das  rom. 
nomen  zunächst  nur  auf  den  durch  syntaktische  evolutionen 
zu  alleinherrschern  gewordenen  n.  a.  beruht,  und  dass  die 
neutra  als  solche  den  Untergang  der  alten  Hexion  überlebt 
haben. 

Nur  zwei  grosse  ausnahmen  kommen  vor;  die  eine  fast 
gemeinromaniseh,  weil  schon  im  lat  begründet,  die  andere 
nur  einem  einzelnen  (?)  Sprachgebiete  angehörig.    Die  letztere 
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betrifft  die  darstell ung  der  lat.  ii-st.  iu  gescblecbtlicher  form 
im  sijaiiischeu.  Darf  man  sie  mit  ciuer  oben  angedeuteten 
portugiesiseben  erscbeinung-  in  J'Aisammenbaug  bringen?  Die 
verscbiedeueu  klassen  der  n-st.  beeintiussten  sieb  auf  der 
iberiscben  balbiusel  gegenseitig;  daber  zogen  die  auf  -go 
-^inis,  -do  -dinis  liebst  peeten  -inis  aucb  die  neutra  -men 
-minis  nacb  sieb  im  sp..  diejenigen  aul  -mo  -monis,  -tio 
tionis  die  fem.  auf  -do  -dinis  im  pg.  (Aebnlicbes  im  rum. 
Miklosieb  Cons.  II  12.) 

Die  andere  ausnabme  betrifft  die  ueutr.  r-st.,  die  scbon 
im  lat.  der  concurrenz  der  männl.  r-st.  wicben  und  im  rom. 
ein  kümmerlicbes  leben  fiibren.  Docb  ist  nur  it.  und  rum. 
im  Stande,  neutralform  und  masculinform  zu  scbeiden,  und 
zwar  zieht  im  allgemeinen  der  Süden  die  erstere,  der  norden 
die  letztere  vor.  Das  drum,  kennt  nur  die  letztere;  mrum. 
finde  ich  nachträglich  sfulg  Mostre  1,  30. 

Uebergang  zum  fem.  bei  gleichgültiger  endung  ist  nicht 
uneihört;  jedesmal  hängt  er  mit  den  das  geuus  überhaupt 
bestimmenden  tendeuzen  zusammen. 

Der  pl.  hat  verschiedene  Schicksale.  Als  solcher  bleibt 
er  nur  bei  den^s- j und(o-^t., )  und  zwar  bei  den  ersteren  nur 
im  florentinischen,  süditalienischen  und  rumänischen,  bei  den 
letzteren  selten  im  afr.  i  pr.y  häutiger  im  lad.  oberital.  und 
durch  Italien  hin  von  norden  nach  Süden  zunehmend,  am 
häufigsten  im  rum.  Docb  konnte  er,  bei  seiner  Sonder- 
stellung nicht  lange  unberührt  bleiben;  er  schloss  sich  bald 
dem  formell  zunächst  liegenden  fem.  an,  so  zwar,  dass  im 
it.  dem  nomen  die  neutralform  bleibt,  das  wort  aber  syn-  V 
taktisch  wie  ein  fem.  pl.  behandelt  wird;  dass  es  in  den 
meisten  übrigen  dialekten  auch  die  form  des  fem.  pl.  an- 
nimmt. Nur  wo,  wie  z.  b.  in  süditalienischen  dialecten ,  in- 
folge lautlicher  Vorgänge  m.  pl.  und  fen).  pl.  zusammenfallen, 
tritt  natürlich  der  genus Wechsel  nicht  ein.  Ich  benutze  die 
gelegenheit,  zu  cap.  II  noch  einige  nachtrage  zu  machen, 
rum.  manure  (manus)  Col.  Traj.  III  342.  Aus  den  Abruzzen 
führt  Finamore  ausser  den  bei  D'Ovidio  genannten  an : 
lupere  (pg.  2)  tett.  det.  lehum.  —  vijejjere  (von  via),  sie. 
puzz.;   aus   dem    calabr.  teilt   mir   hr.  prof.  Morosi   manure 
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(iu  der  hedcutung'  „raaiiate")  aus  der  Umgebung"  vou  Leece 
raniure  uiit;  feruer  hr.  N.  Zingarelli :  destere  (digiti)  okyere 
(oculi)  ossäre  capere  senokyere  aus  Cerig*nola  (Apulieii),  hr. 
Papa  lettore  toccore  (tuoeco,  ceppo)  catore  (cato,  seechia 
di  legno)  tronole  aus  der  'J'erra  di  Lavoro.  —  sg.  staioro 
T.  R.  XVII  23;  XXVI I  2. 

Endlich  wird,  namentlich  wo  der  pl.  in  collectivera 
sinne  verwendet  wird,  das  -a  des  pl.  mit  dem  -a  des  fem. 
sg.  gleichgestellt,  und  so  das  wort  zum  fem.  Wo  nicht 
coUectivbedeutung  angenommen  werden  kann,  ist  der  genus- 
wechsel  nicht  vom  pl.  ausgegangen. 

Wenn  so  das  neuti-um  bedeutende  einbusse  erlitten  hat 
und  im  sg.  mit  dem  erlöschen  der  zweicasusdeclination 
überall ,  im  pl.  im  Südwesten  vom  anfang  der  Überlieferung 
au,  im  nordwesten  in  den  jüngeren  Sprachperioden  ganz 
verschwunden  ist,  so  hat  es  auf  der  andern  seite  doch  auch 
seine  erobeiiungeu  gemacht,  wofür  die  beispiele  an  ihrem 
orte  gegeben  sind. 

Es  erübrigte  noch,  die  Schicksale  des  lat.  neutrums  in 
den  nicht  rom.  sprachen  (alb.  ngr.  germ.  celt.  slav.  zig.)  zu 
verfolgen.  Leider  bin  ich-  namentlich  im  ngr.  und  germ. 
noch  nicht  zu  befriedigendem  abschlusse  gelangt;  die  genus- 
veränderungen  sind  hier  z.  t.  ganz  von  den  Verhältnissen 
der  aufnehmenden  spiaclien  bestimmt,  daher  für  den  ferner- 
stehenden schwieriger. 

Die  Syntax  des  neutrums,  wobei  adj.  und  pron.  haupt- 
sächlich in  bet rächt  kommen,  ist  ein  kapitel  für  sich. 


